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öestern 14 Uhr IM ? Start zum Shne-halt-Nückflug
Lehte Standortmeldung : 4S,ZS Nord, 4Z,4S West / )n 4SSS Meter höhe!
Voraussichtliches eintreffen auf dem Flughafen lempelhof in der Mittagszeit

Berlin , 14. August.
Nachdem das Focke-Wulf -Großverkehrsslugzeug „Condor" im Ohne-Halt -Flug die

640V Kilometer lange Strecke zwischen Berlin und Newyork zurückgelegt hat, ist es
gestern um 14.Ü3 Uhr MEZ . von Newyork aus zum Rückslug gestartet. Die bewährte
Besatzung besteht wieder aus Alfred Henke und Rudolf von Moreau als Flugzeugfüh¬
rer sowie aus Waller Kober und Paul Dierberg , die ihren Dienst als Flugzeugfunker
und Flugsunkermaschinist versehen.

Ltaäl

.der flbflug in flmerika
Brosch, x,em Abflug  des „Condor" wohnten auf dem

Floyd-Bcnnett -Flugplatz mehr als 1000 Menschen bei,
3«»iral,,li,f dje den kühnen Fliegern einen herzlichen Abschied
NSDAP,bereiteten. Das große Flugzeug umkreiste das Flug-

i>i l̂d und steuerte wenige Minuten später der Heimat zu.
. Start herrschte klares Wetter . Flugkapitän Henke

Be-li» » «erklärte vor dem Abflug,,daß das Flugzeug seinen Kurs
üm«e,stich?etwas südlich der großen Schiffahrtsstraße halten werde.

stbschiedsworte stulls
! In einer Pressekonferenz nahm der amerikanische
Außenminister Hüll Gelegenheit mit dem Hinweis auf
«den Rückslug des „Condor" der Mannschaft freundliche
Abschiedsworte zu widmen. Der Außenminister stellte

. . . die Bedeutung dieser hervorragenden Leistung heraus
erklärte u. a. : „Ich bin wie meine Landsleute sehr

. ties von dieser Leistung beeindruckt worden. Sie ist
, fraglos ein großer und wertvoller Erfolg. Der Flug
löllllll ^ hellte einen realen Beitrag zur Förderung der aero-^ nautischen Wissenschaftdar und ist ei» weiterer Schritt

vorwärts aus dem Wege der Entwicklung des Flug¬
wesens. Natürlich verfolgen wir alle den Rückslug nach
Deutschlandmit größtem Interesse und wünschen von

r a L s ii ganzem Herzen eine glückliche Ankunft."
«sgarikirL,.
o Ducküj Sie erfahrenen sliegec
kok 2Sl-, Zgjähvige FIuAkapitän Henke  wurde am

«Mummst st, November 1902 in Eroß-Justin geboren und hat eine
oäövsst  langjährige Praxis im llebersee-Luftverkehr hinter sich.
'uLsml  Von 1929 bis 1935 war er bei der südamerikanischenLuft¬

verkehrsgesellschaft.„Scadta " tätig , eine Zeit , die für ihn
eine gute Vorbereitung für den Groß- und Iloberseeluft-
verkehr war . Nach seinem Eintritt in die DeutscheLuft¬
hansa,.der am 1. August 1935 erfolgte, fand er im Süd-

,atlantik-Flugdienst Verwendung. Neben einer 12maligen
. lleberqnernng der Südatlantikpoststrecke der DLH. hat

ei auch viermal den Nordatlantik überflogen. Seine gro-
! gen Erfahrungen im Ozeanluftverköhr fanden durch seine

slbi°7i Ernennungzum stellvertretenden Atlantik-Flugbetriebs-
rirsistt^ , seiter tzexJ ^ jiĥ nsa ihre Anerkennung. . .
rpiervusk Hauptmann vonMoreau,  in München ge-
aüs boren, ist seit 1937 Hauptmann der Luftwaffe. Nach

einem Besuch der technischenHochschulenin München
und Prag ist er seit 1931 fliegerisch tätig . Seine gro¬
ßen Erfahrungen im Weitstreckenflug konnte er beson¬
ders im vergangenen Jahr beweisen, als er als Flug¬
zeugführerdes . öreimotorigen Junkers -Eroßflugzeuges

, »lr>52" mit dem Leiter der Junkerswerke , Dr . Koppen-
>8 , bs berg, «inen Flug rund um Afrika unternahm . Zum
ibaoSIE ersten Male wurde damals von einer großen deutschen
Ostrsbem-BerkehrsmaschineBelgisch-Kongo und Französisch-West-
om »»' ! astika überquert . Hauptmaun von Moreau war Or-
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rsibvsrsu ^ ""anz-Offizier des Staatssekretärs der Lckftwasfe, Ge-
neral der Flieger Milch, Und ist jetzt Angehöriger des
technischenAmtes des Reichsluftführtministeriums.

Das dritte Mitglied der Besatzung, Walter
Kober,  konnte während des Hinfluges am 11. August
seinen 30. Geburtstag feiern. Nachdem er schon früher
bei der Lufthansa tätig war , zog es ihn nach der Macht¬
übernahme. als die Luftfahrt ihren stolzen Aufstieg
erlebte, wieder zu seiner alten Tätigkeit zurück. Seit
dem 1. Oktober 1933 ist er wieder als Funker in den
Verkehrsflugzeugen der DeutschenLufthansa besckiäftigt.
Walter Kober hat neben anderen großen Flügen auch
viermal den Südatlantik überquert und konnte gerade
hierbei reiche Ersahrungen sammeln.

Paul Dierberg,  das vierte Vesatzungsmitglied,
kam schon vor zehn Jahren zur Lufthansa und ist dort
seit dem 1. Juli 1934 als Funkmaschinisttätig . Sowohl
auf den Lufthansa-Postflugzeugen der „Bremen" und
„Europa " als auch auf der Südatlantikstrecke zwischen
Afrika und Brasilien konnte sich Paul Dierberg auf den
jetzigen Flug vorbereiten . Er hat insgesamt 53mal den
Ozean überquert und gehört daher zu den erfahrensten
Funkmaschinistender DeutschenLufthansa.

Her erste 7eil der Flugroute
Die Durchschnittsgeschwindigkeitbetrug 31k Kilometer

Nach der ersten Standortmeldung befand sich das
Flugzeug um 15 Uhr MEZ . über der Sakonn-Spitze
(Rhode-Jsland ) . Die Flughöhe be-trug zunächst 2000
Meter , die Durchschnittsgeschwindigkeit316 Kilometer.

Um 18 Uhr MEZ . befand sich das Flugzeug auf 44,67
Grad nördlicher Breite und 61,18 Grad westlicher Länge.
Die Flughöhe betrug 3000 Meter.

Um 22 Uhr gab „Condor" salzende Standortmeldung:
48,30 Nord, 43,40 West. Flughöhe 4000 Meter über den
Wolken. Wetter : Geschlossene Stratosdecke mit Ober¬
grenze 2000 Meter ; darüber Sonne.

Serlin in Erwartung
Nachdem am Sonnabendnachmittag durch Rundfunk

der Start des deutschenGroßflugzeuges „Condor" vom
Floyd-Bennett -Flugfeld bei Newyork gemeldet wurde,
hat sich ganz Berlin einer fieberhaften Erwartung be¬
mächtigt. Es kann am heutigen Sonntag in den Mit¬
tagsstunden mit dem Eintreffen der Flieger aus den«
Tempelhofer Großflughafen gerechnet werden.

Um den Fliegern pinen der Bedeutung ihrer Lei¬
stungen entsprechenden großartigen Empfang bereiten
zu können, sind bereits jetzt umfangreiche Vorbereitun¬
gen in der Reichshaupjstadt getroffen worden. Die
Flieger werden auf dem Flughafen in Tempelhof von
Staatssekretär der Luftfahrt , General der Flieger
Milch, sowie vom Oberbürgermeister und Stadtpräsi¬
denten Dr . Lippert und dem Präsidenten des Aero-
Clubs von Deutschland, Wolfgang von Eronau , herzlich
willkommen geheißen werden. Nach der Begrüßungs¬
feierlichkeit auf dem Rollfeld wird die Besatzung in
feierlichem Zuge durch die Sttaßen Berlins zum Haus
der Flieger geleitet werden, wo im Kreise der Ange¬
hörigen und Kameraden ein Empfang vorgesehen ist.
Die Privathäuser und öffentlichenGebäude der Straßen-
züge, durch die die Flieger nach ihrer Ankunft in Berlin
fahren, werden in buntem Fahnenschmuck prangen.

Ueber den weiteren Verlauf des Fluges wird der
Rundfunk in kurzen Abständen laufend berichten, so daß
die Bevölkerung schon mehrere Stunden vor der An¬
kunft über den genauen  Zeitpunkt der Landung
unterrichtet wird.

Sank und Anerkennung
Der Rsichsminifter der Luftfahrt , Eeneralfeldmar-

schall Göring, hat den deutschen Ozeanfliegern folgen¬
des Telegramm übermittelt : „Der tapferen Besatzung
spreche ich für die Durchführung des Fluges und die
damit verbundene Leistung herzlichen Dank >"'d An¬
erkennung aus."

Saldo vom sichrer empfangen
Besuch auf dem 0bersal;derg — Begrüßung in München durch Nudolf Heß

Begeisterte Kundgebungen der Bevölkerung
Berchtesgaden,  14 . August

Der Führer und Reichskanzler empsing am Sonn¬
abendnachmittag im Verghos auf dem Obersalzberg bei
Berchtesgaden Luftmarschall Jtalo Valbo. Im Anschluß
an den Empfang fand in der Halle des Führerhauses
ein Tee statt, an dem außer dem Führer und Marschall
Balbo die Begleiter des Marschalls und eine Reihe
deutscherPersönlichkeiten teilnahmen.

Von italienischer Seite waren u. a. anwesend General
Brigandi , Generalkonsul Baron Scola Camerini , Oberst
Lagna sowie der italienische Luftattachs in Berlin,
General Liotta . Von deutscher Seite waren u. a. zu¬
geben, General der Flieger Sperrle , General der
Artillerie Ritter von Schober, Reichsjugendführer
Baldur von Schirach, ferner der deutsche Luftattachs von
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Rom, Generalmajor Freiherr von Bülow und Oberst¬
leutnant von Waldau sowie die persönlichen und mili¬
tärischen,Adjutanten des Führers.
Her flbschied von Berlin

Der mehrtägige Berliner Besuch des italienischen
Luftmarschalls hat mit dem Freitag seinen offiziellen
Abschluß gefunden. Luftmarschall Balbo verließ am
Sonnabcndvörmittag wieder die Reichshauptstadt, um
sich am Steuer seines Flugzeuges nach Reichenhall zubegeben.

Auf dem Flugplatz Verlin -Staaken hatte ein Ehren-
bataillon des Fliegerhorstes Staaken mit Spielmanns¬
zug und Musikkorps Aufstellung. genommen. Zur Ver¬
abschiedung hatten sich zahlreiche hohe Offiziere der
deutschenLuftwaffe, unter ihnen General der Flieger
Staatssekretär Milch, der Chef des Generalstabes der
Luftwaffe Generalleutnant Stumpfs, General der Flie¬
ger Witzendorff, General der Flakartillerie Rüdel , Ge¬
neralmajor Ildet und Generalleutnant Grauert , letzte¬
rer in Vertretung des Befehlshabers der Luftwaffen-
gruppe 1, eingefunden. Von italienischer Seite waren
der Königlich-italienische Botschafter Attolico. der ita¬
lienische Luftfahrtattachs sowie weitere Vertreter der
italienischen Botschaft anwesend. Gegen 10 Uhr traf
Marschall Balbo auf dem Flughafen ein, wo er an¬
schließend in Begleitung von General der Flieger Milch
die Front der angetretenen Ehrenformationen abschritt.
Unmittelbar vor dem Start sprach Balbo in italieni¬
scher Sprache noch einige Worte des Abschieds, die auchvom Rundfunk übernommen wurden.
Vec Empfang in München

Am Mittag traf der italienischeLuftmarschall aus dem
Flughafen Mllnchen-Oberwiesenfeld in der Hauptstadt
der Bewegung ein. Er wurde auf dem Flugplatz vom
Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß,  begrüßt . "Der Marschall hatte die italienische
M-nchine selbst gesteuert. Der Musikzug der ss-Toten-
kopfverbände, der an der Spitze der Ehrenformationen
der Partei Aufstellung genommen hatte , spielte die
italienischen Hymnen, unter deren Klängen Marschall
Valbo an der Seite des Stellvertreters des Führers
auch die Front der angetretenen Stürme der SA., tt,
des NSKK . und des NSFK . und die Reihen der Politi-
ichen Leiter abschritt. Der Flughafen Oberwiesenfeld
hatte Festichmuck angelegt. Von hohen Masten flatter¬
ten die Fahnen Italiens und des GroßdeutschenReiches
Ais der italienische Gast mit Rudolf Heß den Wagen
iur Fahrt in die Stadt bestieg, wurde er von der zahl¬
reich versammelten Bevölkerung der Hauptstadt der
Bewegung herzlich begrüßt. Freundschaftliche Zurufe
begleiteten den Marfchall den ganzen langen Weg zum
Stadtteil Harlachiug,  wo der Stellvertreter des
Führers an der Jsar seine Wohnung hat.

Moskau dirigiert Prag

8,. IVIü. In einem Gebäude, das mehreren Fami¬
lien Wohnraum bietet, ist die Hausordnung
selbstverständliche Grundlage der Hausgemein¬
schaft.  Ohne Ausnahme? Schon diese Frage ist
natürlich verdächtig! ' Aber mir sehen nicht ein,
warum wir einen Fall, der unsere erste Fest¬
stellung Lügen zu strafen scheint, mit dem Mantel
der Verschwiegenheit zudecken sollen. Wir wissen
nämlich von einer „Hausgemeinschaft", deren Mit¬
glieder unbedenklich einen erbbelasteten Stören¬
fried, einen notorischen Brandstifter in ihre Reihen
aufnahmen. Sie nahmen ihn auf, obschon sie seinen
teuflischen Trieb kannten, Unfrieden unter den
Familien zu stiften und die Sicherheitdes Hauses
zu gefährden. .Ja , die seltsamen Mitbewohner
reichten ihm selbst Benzinkanneund Feuerzeug zu
seinem verbrecherischen Beginnen. Dieser Fall ist"
nur im Reich der Phantasie denkbar? Der Chro¬
nist, der mit dem Blick auf die Gemeinschaft
der europäischen Völkerfamilie  kom¬
promißlos der Wahrheit zu dienen hat, muh hier
mit einen glatten Nein antworten. Denn es ist
schon so: Die westlichen„Demokratien" spielen im
Bereich der Völker unseres Erdteils die Rolle
jener törichten„Hausgenossen", die den Feind des
Friedens und der Kultur zunächst an ihre Seite
zogen und ihm nun obendreinnoch alle politischen
und technischen Mittel zu seinem Anschlag auf die
Staatenordnung zur Verfügungstellen.

Die Türzu  den „bürgerlichen Staaten " öffnete
den Sowjets 1934 der damaligefranzösische Außen¬
minister Barthou; perfekt wurde der verhängnis¬
volle „Mietvertrag" ein Jahr später mit der Rati-
fizierung der Militärpakte Moskau-Paris und
Moskau-Prag. Zuvor hatte man dem politischen
Jongleur und internationalen Quertreiber Litwi-
now-Finkelstein eine in Versailles gedruckte
Dauereinlahkarte für das Genfer Variete aus¬
gehändigt. Wie rücksichtslos der Kreml, die ihm
überlassenen Positionen zur Vorbereitungund teil-
weifen Verwirklichungseiner weltrevolutionären
Pläne inzwischen ausgenutzt hat, weiß heute in
den autoritären Staaten jedes Kind. In diesen
Tagen hat es sich gezeigt, daß nicht zuletzt der
Ausbau des Präger Sprungbratts
der Sowjets  ständige Aufmerksamkeitseitens
der Weltöffentlichkeitverdient.

Die Antikomintern hat kürzlich in einer Ber¬liner Presseveranstaltung erdrückendes Material
über die zersetzende Tätigkeit der Sowjets in der
Tschecho-Slowakei vorgelegt. Jene im Rotbuch der
Antikomintern verarbeiteten authentischen Ein¬
zelheiten über die Bolschewisierungdes Präger
BundesgenossenMoskaus — die im Nibelungen-
Verlag, Berlin, erschieneneSchrift „Karl Vietz:
Verrat an Europa" ist in der Tat ein Rotbuch
von alarmierender Eindringlichkeit— lassen mit
erschreckender Deutlichkeit erkennen, wie weit
die ebenso systematische wie intensive Ausgestal¬
tung der Tschecho-Slowakei zum politischenund
militärischenAufmarschgebietder „proletarischen
Weitrevolution" bereits vorgeschritten ist. Die
Schuld Prags , sich dem Kreml ausgeliefert zu
haben, ist um so größer, als die Agenten Stalins
an der Moldau längst die Maske fallen ließen.
Erklärte doch das Mitglied des „Polii-Büros der
Kommunistischen Partei der Tschecho-Slowakei",
Slanski, mit zynischer Offenheit: „Die Kommu-

Aus dem „Schangfeng-Raum kommenneue Konslikt-meldungen.
Francos Truppen haben Covcza del Buey erobert.
Lord Runciman empfing eine sudetendeutscheWirt-ichaftsabordnung.
Der brandstifterischeAufruf des tschecho-slowakischen
Offizierskorps hat in allen friedliebenden Kreisen
Empörung' ausgelöst.
Jtalo Valbo wurde vom Führer auf dem Obersalz¬berg empfangen.
Der Focke-Wulf-„Condor" ist gestern 14 Uhr (MEZ .1
in New York zum Rückslug gestartet und trifft
voraussichtlich heute mittag in - Verlin -Tempclbofein. - / >
Am ersten Tag des Leichtathletik-Länderkampfes
Deutschland- USA. kam Amerika mit 58:49 Punkte»m Führung.

worden*̂ El ""^ "^ ist eine Einigung erzielt
kamen bei dem Absturz eines tsche¬

chischen Verkehrsflugzeuges 16 Personen ums Leben.
Der Prospekt mit näheren technischen Angaben überden Volkswagen ist erschienen.
Bom 18. bis 21. August finden in Bremen die
o. Kampf,piele der Nordsee-HI . statt.
Das Winterprogramm der NSE . „Kraft durch
oreude " steht für Bremen eine Fülle neuer Veran¬
staltungen vor.
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nistische Partei stellt vor dem Proletariat die Per¬
spektiven und das Ziel auf , die Tschecho-SIowakei
gu einem festen Bollwerk der Sowjetunion , zum
Bollwerk im Brennpunkt der proletarischen Revo¬
lution in Mitteleuropa zu machen ." Der tschechische
Außenminister Dr . Krofta ist allerdings naiv ge¬
nug , der erstaunten Mitwelt weismachen zu
wollen , die Beziehungen des Hradschin zum Kreml
beschränkten sich lediglich aus das außenpolitische
Gebiet . Naiv müssen wir diesen Versuch nennen,
weil sogar die tschechische Presse täglich klassi¬
sche Dokumente über das gesamt  politische Au-
sammenspiel Prags mit Moskau veröffentlicht.
Wir erfahren aus dieser immerhin beachtlichen
Quelle , daß die tschechischeRegierung das demon¬
strative Herumtragen eines riesigen Lenin -Bildes
durch die Straßen Prags duldet , daß sich die öffent¬
liche Vorführung des bolschewistischen Agitations-
films „Dreißig Tage im Lande der Sowjets " leb¬
hafter amtlicher Förderung erfreut , daß dem tsche¬
chischen Zeitungsleser in Wort und Bild die „auf¬
munternde und stützende Hilfsbereitschaft " militä¬
rischer Sowjetdelegationen gegenüber dem „be¬
drohten " Präger Bundesgenossen gar nicht genug
vor Augen geführt werden kann , und daß vor
allein die Präger Kominternzentrale  ihre
Hetzaktionen ungehindert auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens der Tschecho-Slowakei durch¬
führen darf . Ferner gibt es zu denken , daß die
hi st arische Solidarität  zwischen der Mol-
dau -„Demokratie " und dem asiatischen Kommu¬
nismus seitens der Präger Machthaber bei jeder
Gelegenheit säbelrasselnd bekräftigt wird . Beson¬
ders ist dies der Fall , nachdem vor einitzer Zeit das
Zentralorgan der Komintern bestätigte : „Ohne den
bolschewistischen Oktober von 1917 wäre im Okto¬
ber 1918 der tschechische Staat nicht ausgerufen
worden ." Unter diesen Umständen kann es nie¬
manden überraschen , auch Herrn Hodza , Herrn
Krofta und Herrn Benesch nicht, daß die Zahl der
kommunistischen Stimmen in der Tschecho-SIowa¬
kei von Wahl zu Wahl in rapidem Anwachsen be¬
griffen ist. Der eigenartige mitteleuropäische Land-
streifen der Tschecho-Slowakei ist jedenfalls — die
Gebiete mit deutscher Bevölkerung ausgenom¬
men — bereits allerorten mit roten  Fahnen
abgesteckt.

Und die subetendeutsche Frage?  Sie
wird von den Moskauer Bombenlegern und ihren
Präger Helfern gewissermaßen als Zündschnur
benutzt , mit deren Hilfe sie ihren Explosivstoff „an
den Mann " zu bringen versuchen . Damit stoßen
wir zum eigentlichen Verrat der Tschechen an
Europa vor . Die Hussiten werden unter
MoskausRegime nur nochzügellofer
auf die Sud etend eutschen losge¬
lassen,  und ihr an sich-schon unmoralischer in¬
stinktloser Haß gegen die Kulturträger des böh¬
mischen Raumes wird bis ins Tierische gesteigert.
Jede Einigung unter den Völkern der Tschecho-
Slowakei unterbindet Moskau rücksichtslos , weil
der Bolschewismus Mitteleuropa nicht nur im Zu¬
stand dauernder Unruhe erhalten will , sondern
den tschechischen Konflikt mit allen Kräften zur
Katastrophe  zu verschärfen bestrebt ist. Der
Hradschin aber macht das unheilvolle Unterneh¬
men des Kreml , statt ihm ein entschlossenes Halt
zuzurufen , zu seiner eigenen Sache ! !

Kommen wir zu unserem Bilde von der Haus¬
gemeinschaft zurück ! Im gewöhnlichen Leben wird
ein unbelehrbarer Ränkespinner , dem es nur auf
die Zerstörung der Ordnung und des Friedens
eines Hauses , ja auf die Vernichtung der Wohn-
stätte selbst ankommt , von den betroffenen Haus¬
bewohnern in kürzester Frist an die frische Luft be¬
fördert . In der Gemeinschaft der europäischen Staa¬
ten aber soll der Todfeind des Friedens sein ver¬
brecherisches Werk der Völkerentzweiung so lange
fortsetzen können , bis der heimgesuchte
Erdteil in Flammen aufgeht?

Englisches Marineslugboot ins Meer gestürzt . Die britische
Luftwaffe wurde gestern von einem schweren Unglück heim-

E !n Flugboot des 228. Geschwaders in Pembroke
dock, das der Marineversuchsstation Felixstowe zugeteilt war,

stürzte in der Nähe des Feuerschisses „Cork " an der Ostküste
inS Meer . Sämtliche sechs Besatzungsmitglieder kamen ums
Leben.

L slnbUrlkamsra Im Lsivakormat
Uclilrlallcs OpMc mit ellsi' Ausrüstung. eins vor- ^ 8Ü
bU61icks Ksmsrs braucht . 6is etv/ss Sutss leisten soll
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Prag , 14. August.
Der Aufruf des Verbandes der tschechischen Offiziere,

der eine ossene Einmischung des tschechischen Militärs
in die Politik der Präger Regierung bedeutet und die
Absichtverfolgt, nicht nur jede Verständigung mit den
Sudetendeutschenunmöglich zu machen, sondern auch die
Mission Runcimans zu durchkreuzen, enthält noch fol¬
gende wichtige Stellen:

„Wir Offiziere, die als erste dem Tode geweiht sind,
nehmen uns im vollen Bewußtsein unserer Verantwor¬
tung das Recht, warnend unsere Stimme zu erheben.
Die Staatsautorität ist die einzige und höchste Eewalt
auf dem ganzen Gebiet der Republik und muß es unter
allen Umständen bleiben. Entstand sie doch aus dem
Blut und aus dem Leben zehntausender Bürger unseres
Staates , wuchs sie doch aus dem Schweiß und der Ent¬
behrung, aus dem Friedensopfer weiterer Hunderttau¬
sender. Auf ihnen wurden taufende Erenzpfähle aufge¬
stellt und Hunderte aufmerksamsterWächter zwischen und
hinter ihnen. Aus dem in unzähligen Opfern vergosse¬
nen Blut erstand auch die tschechoslowakische Armee,
wuchs ihre heutige Stärke. Mit Recht stellte deshalb das
Staatsoberhaupt gleicherweisewie fein treues Volk an¬
gesichts der marschierenden Kolonnen des 21. Mai ein¬
mütig fest, daß in der Nationaloerteidigung in 20 Jah¬
ren ein gutes Werk geschaffen wurde.

An diesen Pfeiler der Armee darf niemandes bös¬
willige Hand straflos greifen. Die Verantwortung da¬
für nahm das Befehlshaberkorps durch seinen Eid auf
sich. Der Glaube an die eigenen Kräfte und Beispiele
anderer kleiner Staaten und Armeen bestärken es in
diesem Glauben fester als der Fels . Aber auch die ande¬
ren, entfernteren Säulen der Republik dürfen nicht ge¬
schwächt oder unterminiert werden.

„VrandslifterWer flufruf"
.(Vov unssrsr Lsrlinsr Lcbi'tttlsltuvA)

Berlin , 14. August.
2m AugenblickentscheidenderStunden der politischen

Entwicklung der Tschecho-Slowakei hat es der Verband
der tschechischen Offiziere für notwendig befunden, die
ohnehin gespannte Lage -durch einen Aufruf zu verschär¬
fen, dessen anmaßender Ton und dessen drohendes
Säbesgerassel  schlechterdings nicht mehr übertrof-
fen werden können. Bezeichnendist hierbei die Tatsache,
daß dieses seltsame Manifest erlassen wurde, nachdem
die Regierung wenige Stunden zuvor bekanntgegeben

hatte , daß ihre offiziellen Verhandlungen mit der Su-
detendeutschenPartei am 17. August beginnen würden.

Der ursprüngliche Plan gewisser tschechischer Parteien,
durch eine parlamentarische Majorität dem deutschen
Volkstum in der Tschecho-Slowakei -von ihnen diktierte
„Nationalitätengesetze" aufzuzwingen, war mit dieser
Ankündigung der Regierung hinfällig geworden. Zur
Unterstützung der rebellierenden Linksparteien wurden
also jetzt die von Moskau beeinflußten Ge¬
nerale  aufgeboten , und zwar gerade jene Militär¬
kamarilla, die für die verbrecherischeMobilisierung der
tschechischen Armee am 21. Mai verantwortlich ist. Be¬
kanntlich konntedamals ein ernste Verwicklungnur durch
die besonnene und friedfertige Haltung der deutschen
Reichsregierung vermieden werden.

Was bezweckt dieser Aufruf der tschechischen Offiziere?
Die Parole : „Nicht um einen Schritt , nicht um einen
Fußbreit zurück!" kann nur das Ziel haben, die Präger
Regierung zu einer Stellungnahme zu veranlassen, die
jede Befriedung innerhalb dieses Staates und jede
Verständigung mit den Minderheiten unmöglich
machen würde. Nicht weniger aber richtet sich dieses
schwülstige Manifest an die Adresse Lord Runcimans,
der in die Zwangslage versetzt werden soll, seine Be¬
mühungen angesichts einer säbelrasselnden Soldateska
aufgeben zu müssen. Und endlich bedeutet es eine be¬
drohliche Aufstachelungder niedrigsten Instinkte tschechi¬
scher Chauvinisten und Marxisten zu neuen Gewalt¬
taten gegenüber der wehrlosen sudetendeutschenBevölke¬
rung . Der wahre Charakter dieser kriegerischenDemon¬
stration wird vor allem dann deutlich, wenn man die
hinter ihr stehenden Drahtzieher kennt. An der Spitze
dieses alle aktiven und inaktiven tschechischen Offiziere
umfassenden Verbandes steht der Vizepräsident des
Präger Abgeordnetenhauses, Dr. Markovic, -ehe¬
maliger tschechischer Kriegsminister und enger Ver¬
trau  t e r des Staatspräsidenten Dr. Benesch. Es muß
mit Bestimmtheit angenommen werden, daß Dr. Mar¬
kante ebenso wie die hinter ihm stehenden Generale
Krejcy und Syrovy diesen Dolchstoß gegen jede Ver¬
ständigung mit den Minderheiten nicht ohne Einver¬
ständnis mit Benesch unternommen haben. 2n jedem
Falle trägt der Hradschin die Verantw .or-
tung  für seine Veröffentlichung, denn die Zensur¬
behörde, die erst gestern das sudetendeutscheTagblatt
„Die Zeit" wegen der von ihm veröffentlichten Rede
des Stellvertreters Konrad Henleins am Grabe des

Sowjets schießen aus Japaner
SrennwischenLall auf Sacchalin— Zwei japanische PolMen schwer verletzt

Tokio,  14 . Autzust.
Don der Insel Sacchalin wird von der japanisch-

sowjetrussischenGrenze ein neuer Erenzzwischensall ge¬
meldet. Eine sowjetrussischeGrenzwache beschoß das
Mitglied des japanischen Reichstages Tashirogi , der
von seinem Sohn und japanischen Erenzpolizisten be¬
gleitet war und die nordöstliche-Grenze.Lacchalino be¬
sichtigte. Zwei japanische Polizisten wurden von den
Sowjetrussen schwer verletzt. Von japanischer Seite wird
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß Tashitügi und
seine Begleitung die Grenze nicht überschritten Hütten.

Wiederaufleben
des Schangfeirg-Konfliktesr
Rätselhafter Protest Litwinow -Finkelsteins

Shigemitsu erklärte darauf , diesen Protest ablehnen
zu müssen. Der japanischen Botschaft in Moskau lägen
keinerlei -derartige Nachrichten vor. Alle Meldungen
würden dagegen einstimmig die völlige Ein¬
stellung der militärischen Aktionen und
die absolute Ruhe im Schangfeng - Ab-

..schni .tt , bestätigen ., wo zwischen den beiderseitigen
Unterhändlern bereits ein vorläufiges Abkommen er¬
zielt worden sei. Shigemitsu fügte Hinzu, die Litwinow-

-Finkelstein"vorliegenden Meldungen erschienenihm des¬
halb ganz unverständlich. Obwohl er nicht glauben könne,
daß "es im Gebiet von Schangfeng zu einer neuen
„Grenzverletzung" gekommen sei, würde .er trotzdem die
Tokioter Regierung um sofortiger Information bitten;
freilich müsse er aber auch die Sowsetregierung ersuchen,
bei den verantwortliche militärischen Leitern Nachfor¬
schungenanzustellen

Moskau,  14. August
Am Sonnabendnachmittag bat Außenkommissar

Litwinow -Finkelstein den japanischen Botschafter
Shigemitsu zu sich. Er protestierte im Namen der
Sowjetregierung dagegen, daß laut Meldung des
Eeneralstabes der fernöstlichenRoten Armer die japani¬
schen Truppen sich in dem bisher umkämpften Gebiet
von Schangfeng am Sonnabend angeblich eine neue
Verletzung der Grenzen hätte» zuschuldenkommenlassen.

Die Sowjetregierung sei der Ansicht, daß dieser —
von Litwinow -Finkelstein im übrigen nicht näher ge¬
schilderte — Vorfall eine Verletzung des Abkommens
vom 10. August darstellt, worin beide Seiten über die
Einstellung der Feindseligkeiten unter Beibehaltung
ihrer bisherigen Position übereingekommen seien.
Litwinow fügte hinzu, wenn sich dieser neue Zwischen¬
satz nicht aufkläre, so würde sich die Sowjetunion nicht
mehr als an das Abkommengebunden halten können.

Vier Vombenabwiirfe in Sltzangtzai
Mrabtbsricbt üstssrss londoner Vertreters)

London,  14. August
Vier Bombenabwürfe in Schanghai, durch die drei

Chinesen getötet und 17 verletzt wurden, beleuchten die
gespannte Lage in dieser Stadt.

Da aus Anlaß des Jahrestages des Beginns des
japanisch-chinesischen Krieges mit Terrorakten und Un¬
ruhen gerechnet wird, haben die japanischen Militär¬
behörden alle Maßnahmen ergriffen, um diese ver¬
hindern zu können, Zivilisten wurde nach Einbruch der
Dunkelheit das Betreten der Straßen verboten. Die
internationale Niederlassung in Schanghai, die dauernd
durch Panzerwagen kontrolliert wird , gleicht einem
Heerlager. Alle verdächtige Elemente werden von den
japansichen Soldaten und Polizisten nach Waffen durch¬
sucht.

ermordeten Wenzel Paierle beschlagnahmte, hat sich
keinem Eingreifen veranlaßt gesehen. Besondere
achtung verdienen in diesem Zusammenhang auchz-,
in Prag bekanntgewordenen Informationen , nach
sich Ministerpräsident Hodza am Mittwoch zu Staaiz.
präsident Dr . Beneschbegab und unter Hinweis aus
Obstruktionspolitik des tschechisch-klerikalen Minist^
Sramek und des Schulministers Franke mit
Rücktritt drohte.

Man dürfte in den maßgebenden Präger Krxj,„
wohl kaum der Auffassung sein. daß die sudetendeut«,
Volksgruppe durch derartige Manöver , wie sie
tschechische Offiziersoerband für angebracht hielt, be«j^
druckt und zu einem Verzicht auf ihr« gerechtenFord,,
rungen veranlaßt werden könnte. Ihr einziger ,H.
folg" kann deshalb nur darin bestehen, die Gesa nu>
läge in der Tschecho - Slowakei in erhei,
lichem Maße verschärft und daher ei^
Befriedung erschwert zu haben.

. per

letzte he>

,A K"

Polizei schützt tschechische Strolche
/ Prag,  14 . August
Gestern nachmittag um 18.38 Uhr wurde der Reisend,

Erich Richter aus Modran bei Prag in der Nestaurati,
des Präger Bahnhofes von einem Tschechen angcgriss,
und ins Gesicht' geschlagen, weil er sich mit sein,
Schwägerin in deutscher Sprache unterhielt . Richt,
versagte sich jeder Erwiderung , sondern wandte sich„
den diensthabenden Polizeibeamten . Dieser Wachum,
verwies ihn an das zuständige Polizeikommissnri»,.
Dort wurde ihm aber keine Hilfe zuteil , man schff,,
ihn vielmehr zum Bahnhof, zurück, dort erklärte ihm d„
Wachmann, daß er nicht einschreiten könne, da « ge¬
rade anderweitig beschäftigt sei, und er sich außrite,
wegen einer Ohrfeige nicht bemühen könne. Der K,
amte weigerte sich, die Personalien des Tschechen sich,,

tzahmte

zustellen, so daß der Mißhandelte Strafanzeige
Unbekannt erstatten mußte.

Sudetendeutsche Wirtschaftsabordnung
bei Nunriman

M>!Das sudetendeutschePresseamt teil mit : Am
abendvormittag empfing Lord Runciman mit den H«,
ren seines Stabes Repräsentanten der sudetendeuM
Wirtschaft um ihre Meinung über die Lage der sti,
tendontschen Wirtschaft zu hören. Die Bespreche
dauerte von 11 bis 13 Uhr.
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K an sehr meNeue Unrutzewetle über Palästina

Jerusalem,  14 . AugustI" A ^
Die britischen Beruhigungsversuche, die nach Mch' z.,; ^

Palästina -Flug des Kolonialministers Macdonaldf xeuerlö
neut unternommen wurden, sind völlig vergeblichK̂ o .
wesen. Das Land wird erneut von Zusammenstößen«> M«
Sabotageakten erschüttert. L7ausMte i

sind am Sonnabend die Telephonverbjndun» ,
s- m no -k Aeormtev Kurien und dem ?" !: - - -

So
von Jerusalem nach Aegypten,
banon durch Sabotage wieder

Llt«!Die Ferns

Ein neu angepflanzter Eukalyptus -Wald^ bei Nazai, Weiche

Syrien und dem
unterbrochen nnnächn?

mit mehreren taufend Bäumen ist durch Brands!,!
vernichtet worden. Die Bahnstation Pibna auf E K
Strecke nach Kairo wurde in Brand gesteckt. Lür' l -.«in l
Hittin bei Tiberias wurden drei Araber tot ausg^
deg, .Es . heißt, daß sie. .im Feuergefecht, mit Pol -M U ^ Aniel ans

sind. - Lle es sich. daß
o 7" » , . . IV  gerufen wo,

714 ,' „dclend°»tschê Turner , und Turnerinnen, ,di- verschi
Deutschen Turn - und Sportfest teilgenommen und anschlicht» ,- kl¬
eine Fahrt durch Deurschland unternommen hatten,unternommen
von Koblenz kommend in der - Reichshauptstadt ein. Ägelegt werde.
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„Preußens größter innerer König
Zum 250. Seburtstag von Friedrich WilhelmI. am 14. slugust—kine Vetrachtung von stans stegck

Als der Große Kurfürst in den ersten Maitagech des
Jahres 1688 den Angehörigen seinen Segen erteilte , da
sank dieser Segen des sterbenden Löwen auch auf seine
Schwiegertochter Sophie Charlotte und auf das Kind,
das sie damals unter dem Herzen trug, und als wenige
Wochen später der erhoffte Thronerbe geboren war,
empfing er den Namen Friedrich Wilhelm, auf daß er
ihm nicht weniger Ehre mache, als es sein Großvater
getan. Und der Enkel hat diese Erwartungen erfüllt:
„Preußens größten inneren König" hat ihn später der
ostpreußischeFreiherr von Schön genannt, der zu den
eifrigsten Wegbereitern des Befreiungskrieges von 1813
gehört.

Perschiedene Porträts zeigen uns den kleinen Kur¬
prinzen Friedrich Wilhelm als einen bildhübschen, paus¬
bäckigenLockenkopf mit großen Blauaugen und lebhaft
eigenwilligem Ausdruck. Die Eigennützigkeit dieses —
einzigen — Sohnes machte dem prkchtliebenden Vater
schon srsthe zu schassen, und als der Kurfürst sich zu
Königsberg im Januar 1701 die Königskrone aufs
Haupt fetzte, da gewann der zwölfjährige Kronprinz
bereits bleibende Eindrücke, die sich während der näch¬
sten zehn Jahre unerbittlich verstärkten: die Eindrücke
nämlich, daß höfischePracht und fürstlicher Aufwand
nur berechtigt seien über einem zufriedenen, wohlver¬
sorgten Volke, während sie zum Flug und Verhängnis
werden mußten über einer notleidenden, durch Pestilenz
und Mißernten ausgepowerten Bevölkerung, wie er sie
in Ostpreußen und in manchen Teilen der Marken an¬
traf . — Der Kampf des jungen Draufgängers richtete
sich denn auch erfolgreich gegen,die selbstsüchtigenRäte
des Königs, deren Unterschleife und Ausbeutung das
Land zu ruinieren drohtest, und als er im Jahre 1713
die Nachfolge seines Vaters antrat , da Ivarsi er mit
einem jähem Ruck, zum Entsetzenaller höfischen Schma¬
rotzer, das Steuer des Staatsschiffes herum : der Prunk
würde durch Einfachheit, die Verschwendungdurch Spar¬
samkeit, die Unverantwortlichkeit durch strengste Verant¬
wortung , die Berechtigung durch den Pflichtbegriff er¬
setzt, verdrängt — und zwar cito. cito !! Das Leben ist
kurz, die Aufgabe ist gewaltig ! Wir haben keine Zeit
zu verlieren , wenn wir Volk, Heer und Wirtschaft stark
machenwollen, um dereinst reinen Gewissensvor Gottes
Angesicht treten zu können!!

In den siebenundzwanzig Jahren seiner Regierung
hat Friedrich Wilbelm 1. nur einen einzigen Kri'eg, und

-diesen schon frühzeitig, geführt : im Jahre 1715 gegen
die Krone Schweden, der er die große Hafenstadt Stettin
und wenigstens den südlichenTeil von Vorpommern ab¬
zunehmen vermochte, jenes von seinem Großvater so heiß
ersehnte und erkämpfte, dann jedoch ihm ' wieder abge¬
nötigte Gebiet, das rechtens längst zu Brandenburg ge¬
hörte ! — Im übrigen hat sich Friedrich Wilhelm den
kriegerischenHändeln seiner Zeit bewußt ferngehalten
und die preußischenRegimenter höchstensin Dienst und
Sold seiner Verbündeter kämpfen lassen; denn er war
sich völlig klar darüber , daß nur ein starkes, innerlich
gefestigtes Heer dem preußischen Staat seinen Platz
zu sichern und seine Erbansprüche zu erkämpfen ver¬
möge: dieses Heer aber mußte er erst einmal schaffen!
Ihm ist es denn auch zu danken, daß die stehendeArmee
von 40800 auf 86 000 Mann gebracht und zur schlag¬
kräftigsten in Europa gemacht wurde, — wobei die
großen Verdienste des Fürsten Leopold, des „alten
Defsauers", nicht verschwiegen sein sollen.

Was Friedrich-Wilhelm, dieser unermüdliche, ja fana¬
tische Arbeiter , besessen vom großen Sinn seiner könig¬
lichen Berufung , für Preußens Aufbau geleistet, er¬
schuftet und erlitten hat , das läßt sich hier nur in Stich¬
worten andeuten : die Neuordnung der Verwaltung nnd
der Domänen, ihre Vereinheitlichung auf der ganzen
Linie von Kleve bis Tilsit , die Schaffung einer ver¬
läßlichen Beamtentums , die hartnäiHge Wetterführung
und siegreicheBeendigung des alten Kampfes zwischen
Libertät und Souveränität zugunsten der letzteren, die
Gewinnung der ostpreusischenwie -der magdeburgischen
Stände für seine Politik , die Einführung von Stamm¬
rollen und die Gründung des Kadettenkorps zur Siche¬
rung von Nachwuchsim Heer, die Belebung ^er Land¬
wirtschaft und der Manufakturen , die großen Moor-
kultivierungen. der Neubau zahlreicher Dörfer , Kirchen
und Sckmlen, überhaupt seine soziale Fürsorge auf jeg¬
lichem Gebiet — kurz: die Erziehung eines ganzen, an¬
fangs widerivenstigen Volkes zu einem einheitlichen
Staats -und Pilichtbewußtsein. — -das alles stellt eine
unermeßliche Arbeitsleistung dar , die heute, dank man¬
chem verdienstlichen Buch über den- König, wieder voll
aewittdiot wird, nachd n schon Friedrich der Gloße.
kühner Nuknießer des väterlichen Werks, in Tönen
höchsten Lobes und tiefster Dankbarkeit dem Vater jenen
geistigen Tribut gezollt, den ihm fünfzig Jahre später
auch der zitierte Freiherr von Schön zollte.

Erst das 19. Jahrhundert mit seiner jüdischbedingten
Freigeisierei hat sich darin gefallen, den angeblich grö¬
ßeren Sohn gegen den angeblich beschränkten „Kor¬
poral ", gegen den „brutalen " Vater auszuspielen und
den bekannten tragischen Familienzwist liberalistisch
auszuschlachten, — wobei man Friedrichs unkirchliche
Haltung und seine Spottsucht als das eigentliche Ge¬
niale seines Wesens über -die tiefe Frömmigkeit und
schlichte Nüchternheit des Soldatenkönigs hoch erhob
und absichtlichübersah, daß Friedrichs glorreiche Taten
überhaupt nur durch des Vaters planmäßige Vorarbeit
ermöglicht worden waren ! Im übrigen :, durch des
väterlichen Blutes Erbmasseund durch die strenge väter¬
liche Erziehung, ja gerade durch diese ist Friedrich das
geworden, was ihn groß gemacht hat ! Dre Spottsucht
und Freigeisterei in seinem Wesen sind das Erbteil
seines mütterlichen Blutes aus den Ädern der Stuarts
und des französischenHauses d'Olbreuse : mit diesen
Geistesgaben mochte der große König vor seiner Tafel¬
runde brillieren ; doch was ihn zum großen Staats¬
mann und Heerführer machte, war das Erbteil seines
Vaters und seines gewaltigen Urgroßvaters , vielleicht
auch des Stammes Nassan-Oranien : aus diesen Quellen
kam ihm der Pflichtbegriff und das Bewußtsein, der
erste Diener seines Staates zu sein!

Und so lebt Friedrich Wilhelm I ., der SoldatcM
nicht nur durch seine eigenen bedeutsamen Werk,«
dern ebenso auch in den Taten seines genialen V
weiter im preußisch-deutschen Schicksal »och«'
Heutigen zum Segen!

Nationalsozialistischer Geschichtsunterricht. NM-
jetzt die Richtlinien für den Geschichtsunterrichta»k
höheren Schulen vorliegen, betreibt der NT.-Lche
bund in verstärktem Maße die weltanschauliche
dringung des Geschichtsstoffes. Nach .einer AnoM'
des Leiters der Haupt-stelle Erziehung und U»M--
sind in den Gauen in den einzelnen ArbeitsgeB
schaffen die verschiedenen Zeitabschnitte Geschichte'-
Germanen, Geschichte der alten Völker, das MitM-;:
die ersten deutschen Revolutionen , die Zeit her M'-;
staaten, das 19. Jahrhundert und die jüngste Zeü«;-
der nationalsozialistischen Weltanschauung dE
arbeiten . Im Mittelpunkt dieser Arbeit steht der
kische Werden der Deutschen und das Wachst«
Reiches, dabei sind die Erkenntnisse der Rassenlehre«,
die Gestaltung von Flihrun -g und Gefolgschaft best««-'
herauszustellen. "

letztes besprach mit Rudolf6. Vinding
Still? Stunden in Starnberg—von Kurt künkler

Kurz .vor der Vollendung seines 71. Lebensjahres
verstarb der große Dichter Rudolf G. Binbing , der
mit feinen Novellen „Opsergang ". „Unsterblichkeit " ,
„Waffenbruder " u . a. mehr wie mit seiner fovm-

, vollendeten Lyrik weit über Deutschlands Grenzen
hinaus einen Ruf genoß . Noch vor wenigen Wochen
gewährte er unserem Mitarbeiter In seinem Haus
a-m Ttarnberger See ein mehrstündiges Gespräch,
das vielleicht das letzte für die Presse war.

In jenen Stunden , da ich in seiner Nähe- war , er¬
innerte mich der Dichter an einen Mann , der ost von
ihm beschriebenwurde und zu dessen Haltung er, Ru¬
dolf Vinding, sich immer wieder bekannte, an . seinen
eigenen Großvater , der im „Erlebten Leben" als auf¬
fallend wohlgewachsenerGreis erscheint, dem vornehme
Zuge nachgerühmt werden und dessen Garderobe mit
einem chwarzen englischen Rock und feinen Seiden-
passepoils ausgesprochen elegant gewirkt haben soll,

Dichter sehen anders aus . Eine Feststellung, st
dar sie sich auch gibt , bereits eiu Schlüssel«» !!,
'eltsame Leben ist. Das Aeußere dieses Mannes, s-
chmalen Züge, die Elastizität des hageren Korp^

oiese Erscheinung war geformt lange, ehe er
konnte, jemals ein Dichter zu werden, und st « «
den Ausdruck für sein Dichtertum Wldig "
„Nichts leitete mich zu eigenem hin",- — st ^
es Rudolf G, Vinding, sich seiner Anfänge erm«̂
„ich empfing nnd gab aus Empfangenem. ^ -/ü
nichts. Dichtung blieb in der Form, wie st«
bot, tot oder unerschlossen, war Stoff des Unten̂
wurde -zerlegt, seziert, eingelöffelt, statt w^ e! P
eine Blume, wie ein Ozean . . ." Es n>ar em
sichselbsthinfinh-en, eine lange, lange. auf sm)
Bewuhtwer-dung, und diesem Schicksalgab
mancher Novelle Gestalt, auch jene
in welchen eine Frau erst ganz spät stm. !, .
ihrer felbst bewußt wird, küitden von LuM»!!
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Sewitter über Vremen

Bremen,  14 . August
Am Sonnabendnachmittag entlud sich über Bremen

ein heftiges Gewitter , das von einem überaus starkenRegen- und Hagelschauer begleitet war . In den Bade¬
anstalten gab es zunächst große Freud« über diese Ab¬
wechslung, als jedoch die ersten Hagelkörner  nie¬
derfielen, forderten die Bademeister die im Wasser Be¬
findlichen auf, sich in Sicherheit zu bringen . Genau so
erging es vielen Jungen , die in übergroßer Freude
über das köstlicheNaß in ihre Badeanzüge geschlüpft
waren und sich zum Ergötzen — oder auch zum Ent¬
setzen— der eilig den schützendenBehausungen Zu¬
strebenden auf den Straßen herumbummelten. Als
dann aber der Regen immer stärker fiel und als schließ¬
lich auch der letzte heimwärtsstrebende Radfahrer seinen
Drahtesel an den Baum gestellt hatte, um selber Schutz
zu suchen, erlahmte der Verkehr in den Straßen fast

Die Teilnehmer am fetzigen
ommerlager auf Langeoo

treffen  Montag , 18. August , 17.52 Uhr,
mit einem Sonderzug in Bremen ein . Die
Jungen treten nach einem Schlußappell
aus dem Messegelände gegen 18 Uhr weg.
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ganz. Nur die Straßenbahnen durchfurchten die Seen
auf den Fahrbahnen , und die Fahraäste nahmen beim
Verlassen der Wagen Fußbäder . Wer nur von der
Bahn zum gegenüberliegenden Hauseingang flüchtete,
war dabei auch schon bis auf die Haut durchnäßt. Am
Nachmittage schlug der Blitz in eine am "Lngellweg,,
einem Parallelweg zur Duckwitzstraße, gelegene Land¬
bude ein, die daraufhin ausbrannte.  Als die
Feuerlöschpolizeiam Branbort eintraf , stand der teil¬
weise massiv« Bau in voller Ausdehnung in Flammen.
Die, Wehr ging mit zwei Rohrleitungen gegen denBrand vor und löschte ihn bald.

s Größerer Schaden ist aber sonst nicht entstanden, wenn
auch die Ausbesserung der durch die Wassermassenver¬
ursachten Schäden dem einen oder anderen «in tüchtiges
Loch in den Geldbeutel reißt. »

In der Delmestraße  stürzte ein Baum über die
Fahrbahn der Straße und mußte schnellstensentfernt
werden, ehe dadurch ein Verkehrsunfall verursacht wer¬
den konnte.

Wie an sehr vielen anderen Stellen hatte sich auch
beim Barkhof  ein großer See auf der Straße ge¬
bildet, der erst nach einiger Zeit wieder verlief.

Wie stets bei derartigen starken Regengüssen wurde
unsere Feuerlöschpolizei  nach dem Gewitter
durch unzählige Fernrufe um Hilfeleistung gebeten. In
den meisten Fällen war es jedoch nicht nötig, daß die
Wehr ausrückte, da das in den Lellern angesammelte
Wasser  nach einiger Zeit wiVver von selbst ver--
sickerte: Die Fernfprechanschlüsseder Wehr wurden durch
diese unnötigen Anrufe längere Zeit hindurch gesperrt,
so daß wirkliche Notrufe die Wache gar nicht erreichen
konnten. Nur wo leicht verderbliche Waren oder Le¬
bensrnittel in Gefahr gekommen sind, bringt die Wehr
Hilfe, in allen übrigen Fällen ist den Anrufern zuraten , wirklich selber einmal mit einer Schaufel und
einem Eimer aus Werk zu gehen. Auch am Sonnabend
Mte es sich, daß an zahlreichen Stellen , zu denen die
Wehr gerufen worden war , das Wasser inzwischenso¬
weit wieder verschwunden wär , daß die Saugkörbe der
Rohrleitungen der Wehr gar nicht mehr in das Wasser
hineingelegt werden konnten.
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Feuer an Bord eines Schiffes. An Bord des im
Tmopahafen bei Schuppen 6 liegenden Kahnes „Kos¬
mos"  entstand am Freitagabend kurz vor 19 Uhr im
Vorschiffs gelegenen Mannschaftslogis Feuer . Die Feuer¬
löschpolizei rückte wie stets bei Vrandmeldungen aus
dem Hafen mit dem üblichen Einsatz aus , wobei auch
das Feuerlöschboot alarmiert wird. Mit einer Rohr¬
leitung gingen die Männer gegen den Brandherd vor,
während eine zweite Rohrleitung zur Sicherung aus¬
gelegt war . Das Feuer war bald gelöscht, doch gelang
es nicht mehr, das Ausbrennen des Logis zu verhin¬
dern. — Vermutlich ist dieses Feuer durch Unvorsichtig¬
keit beim Rauchen entstanden, so daß sich die in den
Kojen befindlichen Strohsäckeentzünden konnten. X

Vom 19. bis 21. August

5. Kampfspiele der Nordsee-IU. in Vremen
Line sportliche Veranstaltung ersten Voriges— Z600 Wettkämpfer zu spannenden kämpfen versammelt

Nur wenige Tage sind es noch, die uns von einer der
größten und erstrangigen Veranstaltungen Nordwest¬
deutschlands trennen : den 8. Kampfspielen der Nordsee-
H2. ! Wir haben als Vorschau auf dieses vielver¬
sprechende Ereignis , bei dem die Ausleseder über 300 000
Jungen und Mädel des Gebietes und Ober-gaues Nord¬
see ihre Kräfte in allen Sportarten messen werden,
noch einmal die Gelegenheit benutzt, uns mit dem Lei¬
ter der gesamten Veranstaltungen, Bannführer Arndt,
zu unterhalten und ihn zu befragen, inwieweit sich diese
Veranstaltung von den letzten 4. Kampfspielen — die
bekanntlich zusammen mit dem 2. Gebietsaufmarsch
durchgeführt wurden — unterscheiden und auf welchen
Gebieten nach den bisherigen Entscheidungenbesondere
Ergebnisse zu erwarten sind.

Es. ist schon lange ein« bekannte und feststehende Tat¬
sache, daß die Hitler -Jugend in ihren sportlichen Groß¬veranstaltungen nicht nur durch die vorbildliche Durch¬
führung, den exakten und schnellen Ablauf des Pro¬
gramms Bewunderung und Anerkennung erzwingt, son¬
dern vor allen Dingen durch die hervorragenden Lei¬
stungen, die in allen Sportarten erreicht wurden. Er¬
innert sei in diesem Zusammenhang nur an das glän¬
zende Abschneidender Jungen auf den letzten Kamps¬
spielen beim Reichsparteitag in Nürnberg , wo das
Gebiet Nordsee den Sieger im erstmalig durchgeführten
Führerzehnkampf stellen konnte, der gleichzeitigReichs-steger aller Klassen wurde.

Nicht nur reine Aeußerlichkeiten, daß z. V. 3600
Wettkämpfer und Wettkämpferinnen ' an diesen
5. Kampfspielen teilnehmen werden, versprechen, daß
dieser Sporttag ein erstrangiges Ereignis wird, sondern
auch die bereits erzielten Leistungen in den Bor-
kämpfen. So müssen die Jungen , die ' überhaupt mit

in die Entscheidungkommenwollen, schon folgende sehr
hohe Leistungen erreichen:

Im Koulenweitwurf 7V Meter , Hochsprung1,70 Meter,
Stabhochsprung 3,15 Meter , Weiterung 6,89 Meter,
Kugelstoßen (12,5 Pfund ) 14,34 Meter , 100-Meter-Lauf
mindestens 11,1 Sekunden und 1000-Meter -Lauf 2,42
Minuten . Diese Mindestleistungen sprechen zweifellos
schon für sich, die allerdings wiederum ganz zwangsläu¬
fig «ine Beschränkung der Teilnehmer bringen. Trotz¬
dem werden 3600 Jungen und Mädel in die Wett-
kämpse eintreten . Ein starker Beweis für ausgezeichnete
Durchschnittsleistungenund die äußerst gut und inten¬
siv betriebene Breitenarbeit.

Ein vorläufiger Stand der Eesamtwertung der
19 Banne des Gebietes Nordseekann bereits schon heute
veröffentlicht werden, da der WeHrsportfünfkampfund
die Eöbietsineisterschaftenim Hand- und Fußball be¬reits durchgeführt sind. Danach ergibt sich folgenderStand:

1. Bann Cell« (77) 15,5 Punkte ; 2. Bann Bremen (75)
15 Punkte ; 3. Bann Unterweser (285) 14,5 Punkte ; 4.
Bann Oldenburg' (91) 12 Punkte ; 5. Bann Wilhelms-
Haven-Friesland (59) 10,5 Punkte ; 6. Bann Eifhorn
(380) 9 Punkte ; 7. Bann Osnabrück (78) 6 Punkt«; 8.
Bann Ostfriesland (191) 5,5 Punkte ; 9. Bann Bersen-
brllck (286) 5 Punkte ; 10. Bann Niederelbe (190) 5 P.

Aus den 4. Kampfspielen im vorigen Jahr ging in
der Eesamtwertung der Bann Bremen als Sieger her¬vor.

Die Kampsspiele werden in diesem Jahre für zwei
Veranstaltungen durchgeführt und zwar für die Deut¬
schen Jugendmeisterschaften in Frankfurt a . M., und

.für die HJ .-Kampfsprele in Nürnberg . Dafür sind fol¬
gende Sportarten , die schon eine Vielgestaltigkeit der

flus dem Volkswagen-Prospekt
Nähere technische Linzelheiten über den sids.-wagen

linker Uild. das dem Prospekt »der den Volkswagen entnommen ist, beweist die begnvinv 6erä»migkeitdes LdI?.-ilVkgen8und rvigt die Unterbringung,,von Tank, bsvKgrund Uvserverad. (Lresssprut

Die Gesellschaftzur Vorbereitung des Volkswagens
gibt soeben einen illustrierten Prospekt heraus , der
den KdF.-Wagen in seinen Einzelheiten allen Inter¬
essenten näher schildert. Die Bilder zeigen die verschie¬
denen Typen des KdF.-Wag-e-ns und seine Einrichtun¬
gen. Vier erwachsene Personen und ein
Kind  haben im Wagen ausreichend Platz. Hinter den
Rücksitzen ist ein sehr geräumiger Kofserraum unter¬
gebracht, während sich unter der Vorderhaube noch ein
zweiter Raum für Gepäck befindet. Die Gesamt¬
länge  des Wagens beträgt 4,26 Meter , während er
je 1,55 Meter breit und hoch ist. Fahrgestell und Auf¬
bau des KdF.-Wagens weisen bei Vermeidung alles
lleberflüfsigen eine harmonische Zweckmäßig¬
keit  auf , die auch längere Reisen durchaus angenehm
machen.

Auch die technischen Einzelheiten  sind im
Prospekt näher erläutert . Mit dem ersten Gang ist
bei einer Geschwindigkeitvon 20 Kilometern eine Stet-
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Wie ein Bild aus alter
Segelschiffszeitmutete jeden
Besucher unseres Hafens
der Anblick des augenblick¬
lich im Ueberseehafen
liegenden Seglers „Carl
Binnen"  der Reederei
F. A. Binnen L Co., Bre¬
men, an . Himmelhoch auf¬
ragen die Masten dieses
Fahrzeuges, bei dem man
von der Verwendung von
Segeln auch im Zeitalter
der Techniknicht abgegangen
ist. Die bremischeReederei
F. A. Binnen L Lo., eine
der ältesten Segelschiff-
reedereienüberhaupt ,unter¬
hält auch jetzt noch derartige
Fahrzeuge, wobei es nicht
wie bei den Schulschiffen
nur auf die Ausbildung
junger Seefahrer ankommt,
sondern die Segler in den
regelmäßigen Frachtdienst
eingesetzt sind. War einst
das Wahrzeichendes Hafens
das Segelschiff, so ist ein
solches Fahrzeug heute zu
einer Seltenheit  ge¬
worden. Doch ist uns ein
solcher Segler als dasUr-
Fahrzeug der See¬
fahrt  zumal als bremi¬
sches Fahrzeug gern in
unserem Hafen gesehen,
wird damit ,doch jedem Be¬
schauer jene Zeit wieder
vor Augen gehalten, als
Breiyan und die Weser
Inbegriff der Weltsegel-
iHiKahrt wärest. X

guug von 32:100 zu bewältigen. Mit dem zweiten Gang
steigt der Wagen bei einem 40-Kilometer-Tempo auf
80:100 und beim dritten Gang mit einem 65-Kilometer-
Tempo auf 9:100. Der vierte Gang gestattet ein
Tempo von 100- 2tu nde  n ki  l om  e te  r n. Der
sehr widerstandsfähige obengesteuerte 'Vierzylin¬
dermotor  ist äußerst unempfindlich gegen Außen¬
temperatur und Wartung , sehr sparsani,  und seine
Luftkühlung ermöglicht ohne besondere Schutzmaßnah¬
men den Verzicht aufGaragen auch im Win¬
ter.  Zur normalen . Ausstattung gehören: Kilometer¬
zähler und Geschwindigkeitsmesser; Winker; elektrischer
Doppelscheibenwischer; Kontrollampe für Lichtmaschine,
Oeldruck, Winker und Scheinwerfer; Rückblickspiegel;
Deckenlampe; bereiftes Reserverad und Werkzeug. Ein
Spezialrundsunkgerät  wird auf Wunsch gegen
Aufpreis geliefert.

Der Brennstoffverbrauch  auf 100 Kilometer
beträgt etwa 7 Liter.  Der Tank faßt mit Reserve¬
inhalt 25 Liter . Der 'Bremsweg aus 40 Sidkm. beträgt
7 Meter , während die Beschleunigungszeit aus dem
Stillstand auf 16 Stdkm. 14 Sekunden dauert . Der
Prospekt ist für 20 Pfg . bei allen örtlichen Dienststellen
der Deutschen Arbeitsfront und der NS .-Eemeinschast
„Kraft durch Freude" erhältlich.

Kämpfe in den kommenden Augusttagen voraussagen/
erforderlich. Für die Jugendmeisterschaften: 1. Leicht¬
athletikmeisterschaften, 2. Schwimm-Meisterschasten(ein¬
schließlichWasserball) , 3. Spiele : Handball, Fu ^ball,
Tennis und Hockey, 4. Führerzehnkampf: für die HJ .-
Kampfspiele in Nürnberg : 1. Äeichssportwettkampf der
HJ . und des DJ ., 2. Reichsschietzwettkamp; und 3.
Wehrsportfünfkampf. „ . , . 'Eine weitere Bereicherung der 5. Kampfspiele werden
die Austragung der Meisterschaften des Obergebietes
Nord im Handball, Fußball , Wasserball und Hockey
bilden, die dem Gebiet Nordsee übertragen worden sind.
An diesen Meisterschaftenwerden die Gebiete Hamburg,
Mecklenburg, Niedersachsen und Nordsee teilnehmen.
Neuartig bei den gesamten Wettkämpfer! ist die Durch¬
führung der Tennismeisterschaften. Eine weitere
Neuerung ist die Verpflichtung der Wettkämpfer zu
Beginn der Veranstaltungen . Die Worte, die durch
einen Sprecher bei der Eröffnung vorgesprochenwerden,
müssen von den angetretenen Wettkämpfern und Wett-
kämpferinnen wiederholt werden. Die Verpflichtungs¬
formel hat folgenden Wortlaut : „Wir geloben, die
Gesetze und Regeln des sportlichen Wettkampfes zu
halten. Wir wollen . im ritterlichen Kampfe unsere
Kräfte messen zur Ehre der Hitler -Jugend , für die
Kraft und Größe der deutschenNation ."

Für die Auszeichnung der Sieger ist «ine Einheits¬
plakette in Gold, Silber und Bronze herausgegeben.
Die Gebietsmeister in den Einzelkämpfen erhalten die
golden» Plakette mit der eingeprägten Aufschrift „Ge¬
bietsmeister". Die 2. und 3. Sieger erhalten die silberne
bzw. bronzene Plakette . Für die Mannschaftskämpfe
werden Wanderpreise erstmalig gestiftet, die nach drei¬
maligem Gewinn in den Besitz des Bannes bzw. Jung-
bannes übergehen. - Alle Angehörigen der siegenden
Mannschaften erhalten - Urkunden. Alle Junggenossen,
die die ' für die Kampfspiele festgesetzten Mindestleistun¬
gen erreichen, werden durch Urkunden ausgezeichnet.

Am kommenden Freitag , 19. August, rücken die 3600
Wettkämpfer und Wettkämpferinnen in Bremen ein.
Auf dem Gelände der Pauliner Marsch entsteht in die¬
ser Woche noch ein riesiges Zeltlager , in dem die Wett¬
kämpfer untergebracht werden. Gleich nach der Eröff¬
nung der 5. Kampfspiele der Nordsee-HJ . am Freitag-
nachmittüg beginnen sofort die Wettkämpfe in der Bre¬
mer Kampfbahn und ihren Nebenanlagen. Der Sonn¬
tag bringt dann den Höhepunkt der Kampfspiele mit
vier großen Veranstaltungen . 2n der Kampfbahn sind
Lautsprecheranlagen angebracht, die eine sofortige Er¬
gebnisübermittlung zur schnellenlluterrichtung der Zu¬
schauerermöglichen. Die Nachmittagshauptveränstaltung
wird einen hervorragenden Einblick in die Leibeserzie¬
hung der Hitler -Jugend gewähren und gleichzeitig die
Entscheidungen der Vorkämpfe bringen.

Bannführer Arndt schloß seine Ausführungen und Er¬
klärungen mit den zuversichtlichenWorten, daß die bis¬
herigen Veranstaltungen durch die 5. Kampfspiele weit
übertroffen würden, da die Leistungen weitaus .höher
liegen als im Vorjahre . Die Meisterschaftskämpfeder
Nordsee-HJ . werden sich nicht nur zu einem »wahren
Hochfest der Jugend gestalten, sondern darüber hinaus
einen Leistungsstand ergeben, der seine Anziehungskraft
auf die Bevölkerung Nordwestdeutschlandsan der dies¬
jährigen großen Sportveranstaltung bestimmt nicht ver¬
sohlen wird. Mit den Reichsspottwet'Käiithfen 1938 hat
die alljährliche große sportliche Leistungsprllsung der
HJ . ihren Ansang genommen. Die Zahl der -Teilneh¬
mer und die Leistungen derselben stellen einest' weiteren
Fortschritt in der Leistungssteigerung innerhalb der
breiten Masse der Jungen und Mädel unter Beweis.
Es ergeht daher an alle der Ruf : Auf zu den 5. Kampf-
spielen der Nordsee-HJ . nach Bremen ! L . 8.

225 Nordsee-Mädel in Vamberg
Der Obergau Nordsee des Bundes Deutscher Mädel

schickt in diesem Jahr 225 Mädel zu dem ersten Reichs¬
sportfestdes BDM . in Vamberg und zum Reichspartei¬
tag in Nürnberg . Zum erstenmal wird die Teilnahme
am Relchspartertag für die Mädel zu einer Anerkennung
für die besten sportlichen Leistungen. Die beste Mädel-
uNd Jungmädelmannschaft sowie die Besten des Führe-
rinnen-Fünfkampfes und der Einzelkämpferinnen, die
aus den 5. Kampfspielen der Nordsee-HJ , in Bremen als
Siegerinnen des Obergaues Nordsee hervorgehen, wer¬
den Bamberg und Nürnberg erleben.

200 Nordseemädel sind für die Jugendkundgebung in
Nürnberg mit Mädeln der Obergaue Nordmark und
Niedersachsenals Wimpelträgerinnen vorgesehen; eben¬
falls werden diese Mädle den Volkstanz mitmachen, dervor dem Führer in Nürnberg von Tausenden von Mä-
Keln des ganzen Reiches getanzt wird. Für die Medau-
Gymnastik, die eine Schauvorführung in Nürnberg -zei¬
gen wird, stellt der Obergau Nordsee 25 Mädel.

öo ..OKkL-öoe-e"

Lukn.: 8chividt.
Das Bürohaus . Waage unternahm einen Betriebs¬

ausflug im Kremser — das Beispiel des Reichspost¬
ministeriums , das die Postkutschenromantik wieder
ausleben läßt , macht Schule!

Hat man tagaus , tagein nur mit Maschinen
Zu tun und ist bezüglich Fleiß den Bienen
Noch weit voraus , und heitzts nur immer „Tempo!",
Und geht der Laden dauernd anti -Isnto,Dann' ists verständlich, daß der Wunsch entbrannte

So quasi „Ohne-Sorge" und aväavts
2m steifen Sommerhüt und Dearndlkleid
Als Zeichen sinniger Gemütlichkeit,
Einmal im Zuckeltrabs unsrer Ahnen
Fernab vom Sauseschritt der Autobahnen
Gemeinschaftmit Romantik zu verbinden
Und hierfür einen Kremser aufzufinden.
Betriebsfahrt anno heut nach Lilienthal —
Wer seufzt da noch„ach Gott, es war einmal

dax.
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Siedlerfest in Srambkermoor
Ein überaus lebendiges und fröhliches Leben und Treiben

herrschte gestern nachmittag aus der Spielwiese von HaeS»
lops Sommergarten , wo die Sied lergem ein¬
schalt der Norddeutschen Hütte  c . V. ihr dies-
lähriges Siedlersest feierte . Nachdem eine Kaffee- und Kuchen-
tafel Mütter und Kinder vereint hatte , gingen die Nachmit¬
tagsstunden wie im Fluge bei Spiel und Scherz dahin . Tau¬
ziehen und Sacklaufen bereiteten den Kleinen und Kleinsten
ungetrübte Freude , und als es dann noch einige Preise und
Auszeichnungen gab , wollte der Jubel kein Ende nehmen . Der
Abend sah die graste Grambkermoorcr Siedlerfamilie im fest¬
lich mit Blumen ausgeschmückten Tanzsaal vereint . Gemein-
schaftslciter Pg . Wendelken  hieß seine Arbcitskameraden
sowie die Direktoren Schwöbmann und Hofmann  von
der Betriebsführung in herzlichen Worten willkommen ' und
wies insbesondere auf den Kameradschaftsgedanken hin , zu dem
sich die Sicdlergemeinschast freudigen Herzens bekennt . Im
Anschluß an ein Labskausesfcn nahm Direktor Schwvb-
madn  das Wort , um in seinen kuerzen Ausführungen den
tiesercn Sinn die hohe Bedeutung des Werk- und Betriebs-
gciftes herauszustellen . Unterhaltung und Tanz , ausgeführt
von der Werkkapclle der Norddeutschen Hütte AE ., schloß
das in jeder Hinsicht harmonisch verlaufene Siedlersest , zu
dem jeder sein Scherslein beigetragen hat . A

Hohes Alter . Am heutigen
14. Aug . sciert Joh . Schloß-
stein,  Ouintschlag 2, in kör¬
perlicher und geistiger Frische
seinen 78. Geburtstag.

7V. Geburtstag . Heute begeht
der verdienstvolle Schulmann
Schusvorsteher i . R. Heinrich
Bohm,  Hansastr . 1Z2, seinen
70. Geburtstag . Wir wünschen
dem Geburtstagskinds , daß es
gemeinsam mit seiner Frau,
geliebt von Kindern und En¬
keln, verehrt von seinen frühe -,
ren Schülern , noch einen lan¬
gen und frohen Lebensabend
verbringen möge.

LöjShrlge Tätigkeit . Am 13. August konnte Otto Hanf
Osnabrück » Straße 29, aus eine Wjährige Tätigkeit bet de.
Papiergvohhandtung Carl Lange zurückblickest. Gleichzeitig
ist er SS Jahr « Mitglied des Deutschen Guttemplerovdens.

2Sj<ihriges Dienstjubiläum . Am 2. August 1938 feierte der
Steueroberinfpektor Hans Popken , Waterloostraße 82, sein 25-
jähriges Dienstjubiläum.
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„Seitdem du weißt , daß Kurt abgereist ist, hast du
gar keine Haltung mehr !"

Î susr I' ilm im „ livoli -Iksotsr " :

Der sehr sorgfältig synchronisierte amerikanische Film-
verlauft von Anfang bis End « in einer zuweilen bis
an die Grenze des Erträglichen gehenden Spannung;
trotzdem , und obgleich es hier um die Vernichtung einer
Bankräuberbande geht , ist er kein Kriminalreißer , son¬
dern wieder einmal eine vollendete geschicht¬
liche Reportage,  überhöht durch die Idee des
furchtlosen , pilichtgetreuen Einsatzes für den Staat.
Daß das Erlebnis des Leutnants Perry irgendwie ge¬
schichtlich gebunden ist, möchten wir bei einet Film¬
handlung annehmen , in der zwei frühere amerikanische
Präsidenten und ein verbrecherischer Bankpräsident in
einer bis auf den Tag genau zu rekonstruierenden Zeit¬
spanne auftreten . Am 14. September 1901 fiel der
Präsident der Vereinigten Staaten , Willickm Mac-
Kinley einem Attentat zum Opfer ; sein Nachfolger
wurde , da er während seiner Amtszeit starb , der bis¬
herige Vizepräsident Theodore Roosevelt . Der Film
nimmt den unvorhergesehenen Abbruch einer Präsident¬
schaft zum Anlaß einer Konsliktstellung von brutaler
Tragik : Leutnant Perry erhält vom Präsidenten Mac-
Kiwley den Geheimauftrag , die Hintermänner einer
Bankräuberbande ausfindig zu machen . Niemand wird
in die Abmachung unter vier Augen eingeweiht , nur
im Falle höchster Gefahr wird «ine besonder « Art der
Nachrichtenübermittlung abgemacht . Der Leutnant er¬
ledigt den Auftrag , indem er anscheinend Mitglied der
aufgespürten Bande wird und sich an einem Einbruch
beteiligt , dessen Planung er dem Präsidenten mitteilt.

Daraufhin wird er mit den Tätern verhaftet und zum
Tode verurteilt ; noch muß er den Namen des Hinter¬
mannes herausbekommen , den ihm auch sein Mrtyäst-
ling nach Anwendung einer grausamen seelischen Zer-
mürbungstaktik verrät — da stirbt Präsident Mac-
Kinley und damit der einzige Mensch , der den ver¬
meintlichen Bankräuber vor dem Galgen retten konnt«.
Das Schicksal des Leutnants scheint besiegelt , auch die
Frau , die er liebt und der er in letzter Stunde sein
Geheimnis offenbart , wendet sich von ihm ab, da sie
sich von ihm verraten fühlt . Daß das schimpfliche Ende
eines heroischen Einsatzes abgewendet wird . empfindet
man hier nicht als Zugeständnis , sondern als Be¬
freiung . Robert Taylor,  der Darsteller des Leut-
nants , ist nicht nur eine schöne Erscheinung , sondern
auch ein charaktervoller Schauspieler und nobler Ge¬
stalter ; Victor McLaglen  gibt einem Verbrecher
die Züge robuster Brutalität , gepaart m.it kindlicher
Freude am Schabernak , den Ausbruch einer Haft-

psychose stellt er mit schauerlicher Realistik dar ; Bar¬
bara Stanwyck  spielt verhalten und eindringlich die
liebende , wider Willen im Verbrechermilieu festgehal¬
tene Frau . William A . Seit er  inszenierte den Film
unter sorgfältiger , beispielsweise auch in den Revue¬
szenen peinlich beachteter Wahrung des Zeitkolorits.
Das Manuskript von Lamar Trotti  gab dem Gan¬
zen die große Linie , die bei aller sensationellen oder
unterhaltenden Aufmachung der Handlung nie ver¬
lorengeht . Knin Krourms -siVellsliasussr.
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5r selber blieb unverletzt . . .
Vie täglichen Unfälle — Kraftwagen Z0 Meter über die Mschung gerast

In der Nähe der Bürgerpavkgaflstä 'tte Munte  ereignete
sich « m Sonnabend kurz vor denn Gewitterregen ein solgen-
schu-erer Verkehrsunfall . Im Auge der Pavkallee stand vor
der Kreuzung der Kastanienallee und der Gabelung dös Weges
zur Auffahrt auf die Gisenbahnüberguerung ein Personen¬
kraftwagen an der Seite aufgestellt . Als der Fahrer anfuhr
und , an der Kreuzung angelangt , nach links zum Bürgerpark
einbiegen wollte , vm auf der Kreuzung wenden zu können,
sah er im letzten Augenblick zu seinem Schrecken, daß hinter
ihm mit sehr hoher Geschwindigkeit ein Liefeickraftfahrzeug
herannahte . Daraufhin hielt der Personenkrastwagensahrer
sofort an , doch konnte dadurch das Unglück nicht mehr ver¬
hindert werden , denn der mit so hoher Geschwindigkeit her¬
annahende andere Fahrer sah plötzlich vor sich die Kreuzung
versperrt , worauf er kurz entschlossen sein Steuer nach links
herumriß . Es kam daher nicht zu einem Zusammenstoß der
beiden Wagen , doch raste das Liesevkvaftfahrzeug über die seit¬
liche Straßenbegrenzung hinaus 38 Meter weit in die dort
befindlichen Büsche des Bürgerparks . Der Wagen überschlug
sich dann im Gebüsch bei einem ziemlich tiefen Graben und
blieb dann auf der Seite liegen . Schwerverletzt muhte der
Fahrer ins Krankenhaus  gebracht werden . — Don jeg¬
licher Schuldsrage vollkommen abgesehen, sei bei diesem Fall
aus die Tatsache hingewiesen , daß der PKW .-Fahrer das Un¬
heil hätte verhüten können , wenn er sich trotz seines Winter-
zeichens vor seiner beabsichtigten Fahrtrichtungsänderung ein¬
mal kurz nach hinten umgesehen hätte . Denn dann hätte er
den anderen herankommenden Kraftwagen gesehen und hätte
schon cher angehalten , so daß sich der andere Fahrer nicht zu
dem verhängnisvollen Ausweichmanöver entschlossen hätte.
Andererseits ist es natürlich unverständlich , wie man mit so
hoher Geschwindigkeit aus eine Kreuzung zufahren kannI

Auf leider alltägliche Weise stieß am Sonnahendmörgen "um
7.45 Uhr «in Kraftwagen aus der Gröpelinger Heer -
straße  mit einem Radfahrer zusammen , der gerade ver¬
suchte, noch vor dOr herannahender ^' Kraftwagen die Haupt¬
straße zn überqueren, , um in die Stoteler Straße abzubiegen.
Während der Radfahrer sechs Meter zur Seite geschleudert
wurde , verlor der Kraftfahrer die Gewalt über sein Fahr¬
zeug, das ganz auf die liiM Straßenhälfte geriet und hier
mit ziemlicher Wucht gegen einen Baum prallte . Der Fahrer
>var nach dem Unfall derart benommen , daß er gar nicht
mehr wußte , was vorgefallen war . Er mußte mit einer Ge¬
hirnerschütterung , einer Schulterquetschung und einer Knie¬
verletzung in ? Krankenhaus  gebracht werden . Auch der
Radfahrer mußte dem Krankenhaus zugeführt werden , doch
konnte er ' Nach Anlegung von Notverbänden wieder in seine
Wohnung entlassen werden . — Bevor man eine Fahrbahn —
zumäl eine Hauptstraße — überquert , muß man sich davon
überzerigen , ob auch keine Fahrzeug « herannahen ! "Sicht man
Kraftwagen , die näher kommen , so ist es am besten, man
wartet , bis sie vorbeigefahren sind, da man sich fast jedesmal
in der Beurteilung , des gerade noch vorhandenen Abstandes
und der gefahrenen Geschwindigkeit dieser Wagen irrtl

Die Polizei bittet um IMlftlse
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Derkehrs-

unsalls werden gebeten sich im Polizei -Hause, Zimmer 217.
oder aus einer Polizeiwache zu melden:

,2kn S. August gegen 8.08 llhr wurde auf der Adolf -Hitler-
Brücke ein« Radfahrerin .von einem Hamburger Kraftwagen
von hinten angefahren . Der Fahrer dieses Wagens hat sich
nach dem Unfall nicht um die Radfahrerin gekümmert und ist
weitergefahren . Die Radfahrerin erlitt . Verletzungen und wurde
von einem ^ Ifer zum Arzt gebracht.

Am 11. August gegen 12.45 Uhr kam es an der Ecke Oster-
lörsteinweg -Wulwesftraße zu eiuem - Verkehrsunsall . Ein Rad¬
fahrer , der vom Sielwall kam und in Richtung Stadt führ,
wurde von einem PKW ., der aus der Stadt kam und nach
links in die Wnlwesstraße einbog , nach rechts in die Wul -ves-
straße abgedrängt , ohne auf das Borfahrtsrecht des Radfah¬
rers zu achten . Der Radfahrer kam zu Fall und erlitt eine
leichte Schlvellung « n linken Fuß.

Vermißt . Seit dem 7. Juli 1938 wird die Haustochter Anna
Marie Liepe. geb. 15. März 1992 zu Bremen , wohnhaft ge¬
wesen Hohentors -Heerstraße Nr . 92, vermißt . Bislang ist sie
nicht zurückgekehrt . Auch hat sie nichts von sich hören lassen.
Es muß angenommen weiden , daß sie sich etwas angetan hat
Wer hat die nachstehend beschriebene Person am Tage des Ver¬
schwinden ? oder nachher gesehen? Sachdienliche Angaben sind
bei allen Polizeistcllen und im Polizeihause , Zimmer 349, zu
machen (Telefon 21411 , Hausanschluß 241). Beschrei¬
bung:  1,60 Meter groß , dunkelblond , »« gescheiteltes Haar,
Knoten , bleiches ovales Gesicht, blaue Augen , nach vorn geneig¬
ter Gang . Bekleidung:  Dunkelblauer Regenmantel , hell¬
blaues Kleid mit buntem Besatz, hellblauen Unterrock , Weiße
Unterwäsche , graue Strümpfe , graue Wildlederschuhe . Die
Vermißte trägt an der linken Hand einen goldenen Ring mit
rotem Stein . Außerdem trug sie am Tage des Verschwinden?
ein kleines Körbchen bei sich.

WMM mBsM
NSDAP.

Ortsgruppe Osterhotz . Montag , 15. August , 28.30 Uhr,
Sitzung der Politischen Leiter im Gosellschaftshaus der Heil-
und Pflegoanstalt.

Ortsgruppe Oberneuland . Letzter Arbeitseinsatz aller Mit¬
arbeiter der Partei und der Gliederungen am Montag , 18.38.
Uhr , Hartmannshof.

Ortsgruppe Bremen -Ost. Am Montag , 15. August , 28.30
Uhr , Sitzung der Politischen Letter in der „Goldenen Kugel ".

Ortsgruppe Oftertor . Montag , 15. August , 20.30 "Uhr , Be¬
sprechung der Politischen Leiter mit allen Helfern im „Magde¬
burger Hof" und Appell der Nürnberg -Fahrer . (Decke in Zelt¬
bahn eingerollt .)

NS .-Frauenschaft
Krelsfrauenschaftslcitung

Ortsgruppenkafsenverwalterinnen ! Es Wen verschiedene
monatliche Abrechnungen.

Ortsgruppe Burg . Achtung , Frauen ! Helft mit bei der
Flachsernte in Grambkevmvor (Rvitwiese ). Näheres bei der
OrtSbauchmsührerin , Landstraße 28. — Sitzung der Leiterinnen.
und Neferentinnen am Donnerstag , 18. August , 20.30 Uhr,
bei Pg . Busch . Tätigkeit ?- und StimnMNgSberichte sind gleich¬
zeitig wiizübringen . Der nächste Frauenfchastsabend findet
ausnahmsweise am Mittwoch , 24. August , 20.30 Uhr , bei Pg.
HaeStop statt.

Ortsgruppe Habenhausen . Die Dosen zum Einmachen müssen
Holzdmirm 114 abgeholt werden . — Wir hälfen alle wieder

Weltkongreß der Nassen- und Völkerforscher
flntliropologenund Lchnologen aus aller Welt tagten in Kopenhagen— von vr . Vunzendahl-Vremen

(lllxensr Bericht äsr „Bremer Leitung " )

Kopenhagen , Mitte August.
Der II . Internationale Kongreß für

Anthropologie und Ethnologie in Kopen¬
hagen  ist nach siebentägiger Dauer soeben beendet
worden . Diel « bedeutende Tagung , erstmals 1934 nach
London  einberufen , stand unter einem glücklichen
Stern . Schon ganz wörtlich genommen : täglich strahlte
die Sonne vom blauen Himmel und ließ die Stadt und
den Sund in mittelmeerischem Glanz erscheinen . Die
Organisation war ausgezeichnet , die Fülle des Ge¬
botenen in jeder Hinsicht überreichlich , so daß der Tag
für die gegen 799 Teilnehmer aus aller Welt miehr als
ausgefüllt war . Das ganze Erdenrund hatt « Vertreter
nach Kopenhagen entsandt : abgesehen von Nord - und
Südamerika , Indien , Ostasien waren selbst aus Austra¬
lien , Neuseeland uno Hawaii Forscher zu diesem Kon¬
greß gekommen.

Schon gleich aus 'der Hinfahrt nach Kopenhagen am
Sonntag , 81 . Juli , bietet sich dem Reisenden auf der
Fähre von Warnemünde nach Ejedser , Dänemarks süd¬
lichster Station , ein besonderes Bild . Hier macht sich
zum erstenmal die Vielfalt der Gesichter und Sprachen
bemerkbar , die für einen solchen internationalen Kon¬
greß typisch ist . Neben den Sprachen der nordischen
Länder und unserer deutschen Muttersprache hört man
besonders Französisch und Englisch , lleberall auf dem
Dampfer stehen oder ergehen sich Gruppen von Kongreß-
Teilnehmern , denen die Wiedersehenssreude anzumerken
ist oder Lei denen sich ein erstes Kennenlernen anbahnt.
Wir unterhalten uns mit einem Professor aus Kalkutta
und versuchen im Gespräch mit Pariser Kollegen , wie
weit unsere Kenntnis der französischen Sprache reicht,
wobei «in Hamburger vom dortigen Völkerkunde-
Museum . der längere Zeit in Frankreich weilte , zweifels¬
ohne am besten abschneidet.

Von Gjedser aus durcheilt der Zug Laaland,  don¬
nert über eine lange , gigantische Brück« modernster Bau¬
art . die jetzt an Stelle der früheren Fähre Laaland mit
Dänemarks Hauptinsel Seeland  verbindet , und führt
uns durch die wellig -hügelige , im buntfarbenen Schmuck
der spätsommerlichen Felder und grünen Wiesen stehende

Landschaft Seelands . Seine reiche Fruchtbarkeit zu
schauen , wird das Auge nicht müde.

Gegen 18 llhr sind wir in der Kongreßstadt Kopen¬
hagen.  Um 29 Uhr beginnt der Kongreß der Rassen-
forscher und Völkerkundler mit einer „llöunion ksnn-
Ilärs " — wir würden sagen : mit einem „zwanglosen
Beisammensein " — in oem modernen Bau » des Jnge-
niörernes Hus (Haus der Zivil -Ingenieure ) aus der
Bester Farimagsgade , unweit des Hauptbahnhoses . Von
jetzt ab «.erläßt uns nickt oder vielmehr : es überrascht
uns imitier wieder dre unübertreffliche Gastfreiheit
unserer dänischen Gastgeber . „Light refreshments " ( Er¬
frischungen ) stehen wohl joden Tag bei irgend einer Be¬
sichtigung auf dem Programm und werden zu einem
Schlagwort , einem Begriff für uns . Sie bestehen aus
Getränken , Larlsbera -Bier , Orangeade usw . und jenen
„smörbröds " oder belegten Broten , deren Güte für Ko¬
penhagen iprichtwörtlich bekannt ist. Bald füllt das
Brausen eines „geselligen Lärms " — so bezeichnet es
ein völkerkundlicher Begriff — den Saal.

Der Beitrag , den jeder Kongreß -Teilnehmer nächsten-
tags auf dem Kongreßbüro in der Universität zu ent¬
richten hat , beträgt 30 dänische Kronen , oder , die Krone
zu rund 55 Pfennig gerechnet , 16 .59 RM . Das erscheint
uns auf den ersten Blick hoch, besonders uns Deutschen,
die wir nicht mit Devisen in beliebiger Höhe wie andere
Ausländer gesegnet sind . Es erhält aber ein ganz
anderes Gesicht, wenn wir nachher sehen , was alles den
Kongreßteilnehmern dafür geboten wird.

Am Montag , 1. August , wird der II. Internationale
Anthropologen - und Ethnologenkongreß feierlich eröffnet.
Der Festsaal der Universität mit seiner hohen Holz¬
täfelung und den historischen Gemälden gibt einen
ernsten , würdigen Rahmen ab . Eine ganz -besondere
Note erhält diese erste Vollsitzung durch die Anwesenheit
Seiner Majestät des Königs Christian  X . von
Dänemark , der in Admiralsunifarm an der Eröffnungs¬
sitzung teilnimmt . Hier bekommen wir einen Begriff von
der Verehrung , die die Dänen ihrem volkstümlichen
König entgegenbringen

Ein abendlicher Empfang im National-
Museum  mackt die Kongreßteilnehmer zym erstenmal
mit den teilweise einzigartigen Schätzen dieses Museums
bekannt . Es ist 1935 durch großzügige Erweiterungs¬
bauten vergrößert worden und bietet sich in der jetzt

gerade abgeschlossenen Neuaufstellung seiner Samm¬
lungen in vorbildlicher Gestalt dar.

Das Museum umfaßt die vorgeschichtlichen und
die völkerkundlichen Sammlungen  Däne¬
marks . Bekanntermaßen ist in den nordischen Ländern
Dänemark , Norwegen und Schweden die Kultur der
Vorfahren schon weit früher in den Brennpunkt des
allgemeinen und des kulturhistorischen Interesses gerückt
als bei uns . Daher sind die vorgeschichtlichen Samm¬
lungen von einer Reichhaltigkeit , die selbst einem Ken¬
ner manchmal unfaßbar erscheint.

Von den völkerkundlichen Sammlungen , fremder Län¬
der und Erdteile gilt das gleiche namentlich für die
Eskimo - Sammlungen.  Von der Zeit der
dänischen Kolonisation Grönlands und der Bekehrung
der grönländischen Eskimo zum Christentum durch Hans
Egede (̂ 721—34) an bis zu den m jüngster Zeit statt-
gefundenen Thule -Expeditionen des viel zu früh ver¬
storbenen Knut Rasmussen sind hier vollständige ethno-

flbmdsingen im Vürgerpark

Der Ghorkreis Bremen im Reichsverband der Ee
mischten Chöre veranstaltete am Freitag im Kaffee
Hausgarten das 6. der acht in diesem Sommer a-nge
setzten Abendsingen . Beteiligt waren diesmal an He
Durchführung der Gesangverein „Glocke " Bremen
Ost , der gemischte „Chor des Etsenbahnver
eins Brcmen - Hbf ." und der gemischte Cho
„Einigkeit " Vurgdamm.  Chorleiter . Pau
Schönwetter  gab der Vortragsfolge durch die sein
sinnige Auswahl volkstümlicher und anspruchsvolle'
Dhorsätze für gemischten Chor , Frauen -, Männer . unS
Jugendchor ein sehr reizvolles und fesselndes Gepräge
dazu hörte man gern einmal bekannte Volksweisen ir
weniger gesungenen Satzbeavbeitungen , wie etwa
zum ^AuftM gebotene „Frisch gesungen " 'im " Lhorsä

oder die sehr einprägsame Vertonungvon Joses Schwartz
des Bergmannsliedes von Paul Schöwwetter . ^
Frauenchor sang Chöre von Brahms , v. Bautznern u>
Spohr , der Männerchor gut gefallende Stimmung
lieder von Geischner , Glück und Zöllner , der Juaendch
brachte zwei schöne Volksweisen in modernen B
arbeltungen und der gemischte Chor endlich sang neb,
den großlinigen Chorwerken „Flamme empor "; „Jub
late " und .Feutschjand , heil 'ger Name " alte , her
gewinnende Volksweisen , deren letzte „Ade zur aut,
Nacht " das . Abendsingen schloß. » o 9

Nr . 222 Jahrgang

Sonntag , 14. August . 6.00 Bremen:  HLsenkonzert 8H
UZ

nährungswirtschast . 8.25 Zehn Minuten Leibesübungen *
Froher Klang (Schallplatte «) . 9.15 Musik am Sonntaom)>r^
10.15 Uebertragung aus dem evangelischen Gottesdienst"?

!< !l. Wkse>
der Universitätskirche Kiel . 11.00 Klavier -Trio . n .zg
sches Oel . 12.00 Musik am Mittag . In der Pause : 1z- 5"« -
Wetter . 13.05 Fortsetzung der Musik am Mittag Hz
Kinder , hört zu. 15.00 Beliebte Melodien (CchalldlnU-
15.35 30 Grad im Schatten . 16.00 Sport und Unterbau-
Hörberichte vom Leichtathlettk -Ländcrkampf USA . — " "
land . 18.30 Baumeister und Soldat . Sörszenen zum zzg
burtstag des SolvatenkönigS . 19.00 Preußens Gloria.
Sportschau . 19.50 Sportbericht . 19.55 Wetter . 20.00  "
Nachrichten . 20.10 Ju bunter Folge . 22.00 Nachrichten
Zu Tanz und Unterhaltung . 24.00 Nachtmusik (bis 3 ^

V ? s1Isr «Us » st äsr L2.

ZVoftovderictit äos k̂ vieliswettoräieustes
(Z .us § »deort krowvn)

KWer
Die durch Gewitter gekennzeichnete und in stärkerem

zu Unbeständigkeiten neigende ettvas frischere Seeluft s"
westlich der im letzten Bericht erwähnten L-törungslinie i»
ist nun auch in unseren Äezirk eingedrungen . Der Sonimkns
nachmittag stand ganz im Zeichen der verbreiteten Genüsss
tättzzkeit. Diese Gewitter , die allerdings alle von Osten W
Westen zogen, waren von beachtlichen Regenmengen beglei»,
In Bremen fielen in wenig mehr als einer Stunde 22  z-
auf den Quadratmeter , dabei wurden harte Körner bis -
Größe einer Kirsche beobachtet , westlich der . Weser sollen)
gar welche vom Umfang eines Turibeneis gefallen sein. "
Temperatur lag nach dem Gewitter um 10 Grad unter n
Werten , die vorher gemessen waren . Mit Ausnahnre te- n.
biete ? der Nordsee -Inseln wird unser Bezirk in den nüi
Tagen unbeständigeres und kühleres Wetter haben als bi
Am morgigen Sonniag wird sich aber die Ostströimin « nM
stärker bemerkbar machen , so daß nochmals mit wärmin
und sreundlicherem Wetter gerechnet werden kann.

.--E z(n>

1"., bee>"' .

MB .'

V »« sr « nqslal »sHs vom »3 . Lugust ISSS
S UK. 14 Uk. 1v OK.

^ovckitlglc»lt . .
V/in«1stüs!es .
V/«Ksr . .

7LS .2
1 ? .S

S2 °/v
ono 1

/L4 .3
27 .4
47 °/o

N 3
kslt » r

724 . ?
17 . 8
« ) <-/>
50 i

I«inp »»otu > moxlmum 2S . S schlag 21 8
15 .S

Voraussage für den 14. August : Meist schwache Wint « K
änderiicher Richtung , nwUig , zeitweise noch heiter . EewütL
Niederschlüge , danach Mkühlung auf 15—18 Grad.

Aussichten siir den 15. August : Bei weiter zunehmend!'
Unbeständigkeit kühler.
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Steuerkalender . In der Woche vom 14. bis zum 20. A»» -
1938 sind folgende Steuern zu bezahlen : 1. Lohn -, Wch-
Bürger - und Kirchensteuer für die Zeit vom -1. bis 15. Ai,M
fällig am .20. August ; 2. Entrichtung der Befördeoungslm
im Möbel - und Werkfernverkehr mit Kraftfahrzeugen uns
Feichzestiger Einreichnng dreier Nachweisungen für den
Juli 1938, fällig äm ^ O. August . (Keine Schonfrist .) "

Pidei je 5

Mwurj
sicheiner V«

D Absende,
sichden Zusat
„M Lei der
M bleiben
siiden nur an
UpsängergM
IntlLgenvon
fsirbeantwort'
Lereits erteil

beim Flachsziehen und treffen uns am Dienstag , 13.30 II
auf dem Grundstück bei Klatte.

Ortsgruppe Herdcntvr . Wir fähren am Mittwoch »all
(Kaffeefahrt ). Mir trMn .uns pm . 14.30 Uhr vor dem- .s
bahnhof.

Ortsgruppe Findorff . Die ZellenfrauenfHastsleiteMj
wollen am Montag , 15. ,August , 15 Uhr, , in der GsschPW -,
Walsrober Straße 14, abrechnen ..

Ortsgruppe Osten . AuSflng am Montag , 15. August, nach
Freiwalds Gasthaus tu Farge . . Abfahrt 11 Uhr ab Kaisn
brücke. Gemahlenen Kaffee und Liederblätter mitbringen.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Herdentor . Unser Heimele»!
ist am Mittwoch , 17. August, »20.30 Uhr , im Karin -Eörinx
Haus.

BcratunOsicl
lose Untersuch,
Montags und
Freitagsvon 1l

'G dem AmtW

Jugendgruppe der Ortsgruppe Ostertor . Die JugenbgrvH
trifft sich am Montag , 15. August , . . .20 Uhr , OsterbeichM
Sielwall .'

Ortsgruppe Borgscld . Freitag , 19. August , 20 Uhr , PM
abend im „RatSspieker ". Erscheinen aller Mitglieder ist Wich:

NS .-Volkswohlfahrt
Rückreise der westfälischen Gastkinder . E!

daraus hingewiesen , daß alle westfälischen
18. August 1938 ihre Reise in die Heimat

Ätern

! Wird nochiuöi
Gastkinder «
antreten . Tit

Pflegeeltern werden gebeten , unbedingt pünktlich um 8.15R
vor dem. Hauptbahnhof mit ihren PflegÄindern zu" erM«

NSV .-Ortsgruppe Reustadt -Süd . Die Ausgabe von M
masken findet ab Dienstag , 16. August , zeden TilM:
von 20—22 Uhr in der Geschäftsstelle , Dölmestraße 2b, M
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graphische Sammlungen der Eskimo -Völker von E«
land im Osten bis Alaska im Westen des nördlich.:
Amerikas zusammengetragen , deren Wert unschätzbar)

Von anderen Sammlungen und wertvollen Ei») '
stücken aus Afrika , Asien , der SUdsee und Amerika s« :
nur , um etwas ganz Besonderes herauszugreifen,
vollständiger Federmantel  aus gelb und rot lc»
tenden Federn nebst Federhelm aus Hawaii , LodeiÜ
düng der nordamerikani 'schen Indianer und einer itK
ältesten Tomahawks öder Kriegsbeile genannt . Letzter«:
mit einem Schlagknauf aus Stein und einem verzierK
Holtzstiel , wurde als Unieum , also als vollständig m
malrges Stück , für wert erachtet , das Ab zeich ende,
Kongresses  zu schmücken. Um ihren Wert «
würdigen , muß man Ich . vor Augen halten , daß alle dic
Repräsentanten fremder Kulturen längst in all« AM
zerstreut und vergangen wären , wenn sie nicht auf F»-
schungsreisen gesammelt und als uiiwiederbringlM'
Zeugen der Kulturen anderer Länder und Zeiten »«>'
bewahrt worden wären . (Schluß folgt)

Der große Zuhörerkreis hatte seine Freude an d»
frischen musikalischen Auffassung , der Klarheit md d»
ausdrucksvollen Vortrag aller mitwirkenden Chor« »
spendete jedem Vortrag herzlichen Beifall . ^

Landesleiter der Reichsfilmkammer . Im Zuge
Neuregelung der regionalen Gliederungen der R»
ftlmkammer wurden vie 31 Eaufilmstellenlcitcr del Ns;

Eaugcbjet ernannt und den Dienststellen der Land^
kulturwalter eingereiht . Die Landesleiter untcrE
in fachlicher Hinsicht den Anweisungen und der Ms >'
des Präsidenten der Reichsfilmkammer . Sie üben'
Tätigkeit ehrenamtlich aus und sind Vertreter ^
Reichsfilmkamer in den jeweiligen Gauen . '..-sfilmkamer in den jeweiligen Gauen.
Aufgaben gehört insbesondere oie politische Fuhr» .
des Berufsstandes und die kulturelle und pr?E
distische Förderung des Films . — Im Gau L »!,"
wurde der Gaufilmstellenleiter der NSDAA ' L
Philipp Weber,  zum Landesleiter der
kammer ernannt.

Neue Pinakothek wieder geöffnet . Nach ein"
von mehr als vier Jahren wurde am 12. Aug-

- » - - und w.

77 ->» ier g
Aiden k

«4

München  als staatliche Galerie des 18. und
Hunderts die Neue Pinakothek wieder geöffnet , -uff "^
eröffnuna wurde dadurch ermöglicht , daß
-usvvs Wagner  ver „wrogen '
stellung " ein neues Heim im MaximilianinMU
Verfügung stellte.



Bremer Zettrmg .Sonntag, den 14. August 19382. Beilage zu Nr. 223

Hausrecht durch dauernde flnrufe verletzt
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Vor einiger Zeit wurde der Fernsprechteilnehmer A.
innerhalb von elf Tagen nicht weniger als 23mal aus
verschiedenenFernsprech-Automatenhäuschen angerufen.
Da die Anrufe zu jeder Tages- und Nachtzeit erfolgen
und der Anrufer sofort den Hörer auflegte, wenn A.
an den Apparat ging, war in diesen üblen Scherzeneine
empfindlicheStörung des Wohnungsfriedens der Ehe-leute A. zu erblicken. Eines Tages konnte der Stören¬
fried erwischt und dem Richter zugeführt werden. Im
Gegensatzzu der liberalistischen Rechtsauffassung ver¬
dient die Handlungsweise des Angeklagten L. nach dem
gesunden Bolksempfinden «ine Bestrafung. Da keine
Handhabe besteht, C. nach einem bestimmten Strafgesetz
zu verurteilen , so war er nach 8 2 des StKV . zu be¬
strafen, dessen Grundgedanke auf die Tat am besten zu¬
trifft. Das war nach Ansicht des Gerichts der 8 123
StGV., der die Wohnung, den Wohnfrieden und das
Hausrecht im allgemeinen, die ungestörte Jnnehabung
des Wohnraums durch den Wohnungsinhaber und seine
Familienangehörigen vor dem rechtswidrigen Angriff
unberechtigter Dritter schützen soll. Durch solche unge¬
rechtfertigten Anrufe wird das Hausrecht  verletzt,
da die rechtlichgeschützte Befugnis , sich in der eigenen
Wohnung nach eigenem Willen ungestört bewegen zu
können, beeinträchtigt wird. Der auch bei entsprechender
Anwendungdes 8 123 StGV . erforderliche Strafantrag
des in seinem Hausrecht verletzten A. liegen zweifellos
vor; wenngleich er wegen Beleidigung gestellt ist. so
betrifft er doch den gleichen Vorgang, für den der Ver¬
letzend« bestraft werden mutz. Die Handlungsweise des
L. war deshalb in Verbindung mit dem 8 2 StGB . nach
§ 123 StGV . zu bestrafen.

Bauereinrichtungen der Beichspost
für das WHW.
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Der Reichspostminister hat die bisher in jedem Jahr
vor der Neueröffnung von der Reichspost getroffenen
Einrichtungen für das Winterhikfswerk des deutschen
Volkes allgemein für alle künftigen Winterhilfswerke
eingeführt. Zu diesen Matznahmen gehört die kostenlose
Aushängung der auf das Winterhilfswerk hinweisenden
Werbeblätter in den Schaltervorräumen und die Aufstel¬
lung der Sammelbüchsen. Ferner gehören hierzu die Ta-
rifoergünstigungen. Danach können Gaben für das Win¬
terhilfswerk als Poststück mit den Kraftposten unentgelt¬
lich versandt werden. Postgut bis zu 7 Kilogramm mit
Gaben für das Winterhilfswerk wird an allen Postorten

- zugelassen, auch wenn nur ein Stück aufgeliefert wird.
Von den Landzustellern sind Postanweisungen und Zähl¬
karten zugunsten des Winterhilfswerkes ohne Erhebung
der Annahmegebühr anzunehmen. Schließlich wird ver¬
fügt, datz an den Sonn - und Feiertagen die Führer der
Kraftpostenvon den Fahrgästen Geldspenden für das
Winterhilfswerk entgegennehmen und dafür Spenden-
fchcineüber je 5 Reichspfennige ausgeben.

Postwurfsendungen nicht an Juden
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Nach einer Verfügung des Reichspostministers dürfen
arische Absender auf ihren Postwurfsendungen künftig
durch den Zusatz „Nicht an Juden " zum Ausdruck brin¬
gen, datz Lei der Verteilung jüdische Empfänger unberück¬
sichtigt bleiben sollen. Postwurfsendungen dieser Art
werden nur an arische Angehörige der angegebenen
Empfängergruppen verteilt . Weiter wird verfügt, datz
Anträgen von jüdischen Absendern auf Zulassung zum
Werbeantwortllerfahren nicht mehr zu entsprechen ist.
Bereits erteilte Genehmigungen werden widerrufen.
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Beratungsstelle für Geschlechtskranke, Simonstratze . Kosten
lose Untersuchung durch einen Arzt in den Sprechstunden
Montags und Donerstags von 17—19 Uhr , Mittwochs und
Freitags von 1K—18 Uhr . Beratungen und Auskünfte anßer-
dcm Dienstags und Sonnabends von 9—12 Uhr.

Der„Lxnegus" auf Langeoog
„Hoher"Besuch bei den Bremer Pimpfen- Lin Lagerzirkus, an dem alles dran war

Aus Langeoog erreicht
uns folgender Bericht:

Kamen unsere ersten Be¬
richte oom zweiten Ab¬
schnitt des Sommerlagers
des Bremer Jungvolks auf
Langeoog mit Brief¬
tauben  an , so müssen
wir diesen Bericht der
Luftpost anvertrauen . Die

Brieftauben kamen ja
glücklich in Bremen an,
zwei waren uns aber vor
dem Start „ausgekniffen".
Die Pimpfe im Lager sind

alle gut zuwege,' sind
braungebrannt und den
ganzen Tag bei Spiel lind
Sport am Strand.

Am Freitag stieg der
groß angekündigte „Lager-
zirkuS", der von den zahl-,
reichen Kurgästen der Insel
Langeoog besucht war . Ge¬
gen 17 Ähr war alles am
herrlichen Badestrand ver¬
sammelt, die Pimpfe im
Sportzeug, zum Schutz ge¬
gen den Sonnenbrand mit dem Braunhemd bekleidet.
Der Ansager, der allen in Bremen weilenden^Pimpfen
und auch vielen Eltern bekannte „B", kündigte die An¬
tu n f t d e s Negus  an , der plötzlichan den warmen
Gestaden der Insel Langeoog gelandet sei, um sich einen
neuen Herrschersitz zu gründen. Mit einer Kutsche kamen
die Hauptdarsteller angefahren, von den Pimpfen ju¬
belnd begrüßt. Als Erster verliest der Regus das Ge¬
fährt , das Pferd , das den Wagen zog, atmete erleichtert
auf, als die Gestalt den Wagen verliest. Eine große
Krone aus Silberpapier krönte sein unglückliches(oder
glückliches) Haupt, bei deren Anblick alle noch vorhan¬
denen Herrscher vor Neid erblassen würden. Am den
Hals hatte er einen großen Wecker hängen, der zur
großen Freude der Pimpfe oftmals sein Rattern er¬
tönen liest.

Dann kam das große Sängergua  r t e t t,  das be¬
kannte Lieder in allen Tonarten zum besten gab. Be¬
gleitet war der Regus von seinem Hofstaat in buntem
Aufzuge. Außerdem sah man „Autzenkommissar" Litwi-
now-Finkelstein und Mister Eden. Der Regus hielt sein
Palawer , das von den Pimpfen , und Zuschauern mit
Heiterkeit aufgenommen wurde. Er sagte, datz er sich
auf der Insel Langeoog häuslich niederlassen wollte (die
Kurgäste bekamen das kalte Grausen) . Er verbesserte
sich schnellund sagte, datz er lieber nach Alaska  zurKur wollte.

Nach diesen Darbietungen kam „Onkel " mit dem
Wunderfloh  Asta zu Wort . Er wollte seiltest Wun¬
derfloh fünf Meter weit springen lassen. Beim dritten
Sprung verschwand das Wundertier in den Zuschauer-
massen und wurde von dem aufgeregten Vorführer auf
dkyi Kopf einer Dame wiedergefunden. Als nun der
Flöh seinen dritten Sprung vorführen sollte, stellte er
fest, daß. er einen falschen  Floh erwischthatte . Nach¬
dem noch verschiedene Vorführungen 'gezeigt wurden,
rückte das Lager zum Zeltlager zurück.

Am Abend wurde ein Fußballspiel  zwischendem
Lager I und II ausgetragen , das die Pimpfe vom La¬
ger II mit 4 :1 gewannen. Schiedsrichter'war zu Ehren
der Mannschaften -Oberbannführer -Herbert Finken-

-1»»d-

vor I2x » ezuk , - ileuklieli kennt !iel » ilnvel , «Ion kür Um kvpiselien Ikexonaekin » -
unü »eine „<iena »»eii " InmUten ,Iev Itreinei Illinpke unkI .i,nge «ox . f/Vuln . : Körboi-

tey . Mit dem nötigen Beifall wurden die Mann¬
schaften empfangen. Lager kl hatte Anstoß und konnte
bis zur Halbzeit zwei Tore einschießen. Nach Wieder-
anpfiff kamen die Gegner zum Ehrentor , während die
Pimpfe vom Lager II das Ergebnis noch auf vier Tore
schrauben konnten. -bsb-

flusiands-Fahrten der Nordsee-HI.
Es ist Sinn der Auslandsfahrten der Hitlerjugend,

HJ .-Fiihrern und verdienten Hitlerjungen die Möglich¬
keit zu geben, durch Fahrten in fremde Länder ihre
Kenntnisse von diesen Ländern zu erweitern und das
Wissen um die Art und das Wesen der Menschen, die
dort wohnen, zu vertiefen.

Der Höhepunkt des HJ -Dienstes ist für jeden Hitler-
jungen die Fahrt oder das Lager. Die letzte Steigerung
des Fahrteuerlebnisses soll für den Hitlerjungen in der
Durchführung einer Auslandsfahrt liegen. Alljährlich
werden von den Gebieten der Hitlerjugend Arbeits¬
gemeinschaftengebildet mit dem Ziel, Zungen für Aus-
landsfahrtcn auszuwählen, da nur tadellose und in
jeder Beziehung verantwortungsbewußte Jungen die
deutsche Jugend im Ausland vertreten können. Aus
diesen Arbeitsgemeinschaften werden nach genügender
Vo.rbereitungszeit Fahrtengruppen zusammengestellt, die
unter Leitung von landeskundigen Fahrtenfllhrern
Auslandsfahrten durchführen.

Der Auslandsfahrtenplan des Gebietes Nordsee weist
in diesem Jahr insgesamt acht Auslandsfahrtengruppen
auf gegen vier im vergangenen Jahr . Die Fahrten-
zruppen setzen sich aus 15 Teilnehmern zusammen. Für
den Ausländsaufenthalt der Fahrtengruppen sind ge¬
wöhnlich vierzehn Tage vorgesehen.

Seit Anfang Juli sind im Gebiet Nordsee bereits
fünf Fahrten nach dem Ausland durchgeführt worden,
und zwar drei Fahrten nach England (Jungbann Bre¬
men ) . Bann Bremen  und Bann Süd -Oldenburg,
eine Dänemarkfahrt (Bann Bremen) und eine Finn¬
landfahrt (Bann Wilhelmshaven). Im Lauf des näch¬
sten Halbjahres sind Fahrten geplant nach Lettland,
Holland und Schweden.

7m Mittelpunkt„Mutter und Kind
flus der sommerlichen lätigkeit der NSV. —vorbildliche Leistungen in unserem Bau
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Genau wie im Winter , wenn die Sammelbüchsen des
Winterhilfswerkes in Tätigkeit treten , hat die MS .-
Volkswohlfahrt auch im Sommer  ein .riesiges Arbeits¬
gebiet zu erledigen. Bereits im Winter begann das
Eauamt für Völkswohlfahrt Weser-Ems mit einer
Nachwuchswet bunq  für die sozialen Berufe, wie
Schwesternschülerinnen. Volkspflegerinnen, Kindergärt¬
nerinnen, Iugendleiterinnen und so weiter , um die
Durchführungdes gesamten Aufgabengebietes der NSV.
im Sommer sicherzustellen, das aber ebenso hohe An¬
forderungen an die vielen ehrenamtlichen Mitarbeiter
stellt.

Im Mittelpunkt der sommerlichenTätigkeit steht das
Hilfswerk „M utter und Kin  d". Der Gau We¬
ser-Ems kann für sich in Anspruch nehmen, gerade auf
diesem Gebiete Vorbildliches  geleistet zu haben.
Dreizehneigene NSV .-Müttererholungsheiine besitzt der
Gau. darüber hinaus werden noch fünf fremde Heime
belegt. Tausende von Müttern haben hier bis jetzt Er¬
holung gefunden und kehrten schaffensfroh wieder in
ihre Familien zurück. Die Heime in Schledehausen, wo
neben der Mutter gleichzeitigKind und Säugling unter¬
gebracht werden können sind einzigartig im ganzen
Reich.
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Eine der segensreichsten Einrichtungen der NSV . ist die
Kinderlandverschickung,  bei der das deutsche
Volk selbst die Treuhänderschaft übernahm. Fünftauscnd-
einhundert Jungen und Mädels konnten bereits m
diesem Jahr aus unserem Gau verschickt und 9650 auf¬

genommen werden. Schlägt doch die Kinderlandver¬
schickung Brücken zwischenStadt und Land. gelingt es
doch den Kindern mit ihren reinen Herzen und unver¬
fälschtemWesen am besten, Menschenzueinander finden
zu lassen. Im Rahmen der Kinderheimverschickungstehen

22 Kindererholungs - und 7 Reichsaus¬
gleich  s h e i m e zur Verfügung.

Wenn wir nun gerade bei den Kindern sind. dann
dürfen die K i n d e r t a g e s stä t t e n nicht unerwähnt
bleiben. Llkr deren Zweck wir wohl kein Wort ver¬
lieren brauchen. 93 Dauer- und 63 Erntekindergärten
wurden bereits eingerichtet, mehrere sind in Vorbe¬
reitung . 6500 Kinder werden hier täglich betreut.

120  NS .-Gecheindeschwesternstationen. 395 Mütterbe¬
ratungsstellen, 496 Hilfsstellen „Mutter und Kind",
leisten vorbildliche Arbeit.

Aber auch an den Hilfsmaßnahmen für Oesterreich
ist der Gau Weser-Ems maßgeblich beteiligt .. Denken
wir dabei an die erfolgreich durchgeführte Fett-
a kt i o n. Tausende österreichische Kinder fanden durch
die Kinderland- und -Heimverschickung im Raum zwi¬
schen Weser und Ems Erholung . Ueber 2000 verdiente
Kämpfer aus der Ostmark würden im Rahmen inr
Hitlerfreiplatzspende  untergebracht.

Das alles ist ein stolzes Zeichen  für die Lei¬
stungsfähigkeit des größten Hilfswerkes aller Zeiten,
für die erfolgreiche Tätigkeit der NS .-Volkswohlsahrtim Gau Weser-Ems.

Durch die Auslandsgruppenfahrten haben in die,ein
Jahr also rund 120 Hitlerjungen die Möglichkeit er¬
halten , das Ausland kennenzulernen. Noch größer ist
naturgemäß die Zahl derer, die als Einzelsahrer lsw
Ausland fahren. In der ersten Hälfte des Wahres 1938
genehmigte die Eebietsfllhrung des Gebietes Nordsee
258 Auslandseinzelfahrten . Das bedeutet im Vergleich
zu derselben Zeit des Vorjahres eine Steigerung um
das Sechsfache. ^ .

Diese kurze Zusammenstellung beweist deutlich den
Wert der Auslandsarbeit für die Erziehung des deut¬
schen Jungen und das ernste Bestreben der Hitlerjugend,
die ihr gestellten Erziehungsaufgaben auch auf diesem
Gebiet zu lösen.

Fremdenverkehr in Bremen
Im Juli waren nach den Feststellungen des Statisti¬

schen Landesamts Bremen insgesamt 28 701 neu ange¬
meldete Fremde zu verzeichnen, gegen 28 865 im glei¬
chen Monat des Vorjahres . An Auslandsfremden wur¬
den dabei gezählt 5730 (5478) Personen, deren Her¬
kunftsländer hauptsächlichdie Vereinigten Staaten ^von
Nordamerika, Skandinavien , die Niederlande, Großbri¬
tannien und Irland , die Tschecho-Slowakei und die
Schweiz waren . Die Zahl der llebernachtungen belief
sich im Monat Juli auf insgesamt 46 111 (46 192), die
Ausnutzung der in den Hotels vorhandenen Betten be¬
trug im Monat Juli 40,6 v. H-, -gegen 41,5 v. H. im
Vergleichsmonat des Vorjahres.

öffentliche Impfungen
Die öffentlichen, unentgeltlichen Impfungen der Kin¬

der in den ersten Lebensjahren (Erstimpflinge) finden
in Krankenanstalten und in Kahrwegs Asyl statt. Ge¬
impft wird bis Ende November: mosttags von 16 bis 17
Uhr im St . Joseph-Stift , Eingang Schubertstraße;
dienstags von 16 bis 17 Uhr im Willehadhaus vom
Roten Kreuz, Eingang Osterstraße: Mittwochs von 10
bis 11 Uhr in der Kinderklinik der Krankenanstalt,
Eingang Friedrich-Karl -Straße , Endstelle der Straßen¬
bahnlinie 10; donnerstags von 16 bis 17 Uhr in Kahr¬
wegs Asyl. Eingang Ecke Llöyd- und Düsseldorfer
Straße . Auch Kinder die mit der Impfung im Rück¬
stand sind, müssenan den genannten Tagen . zur Imp¬
fung vorgestellt werden. Geburtsschein, Taufschein und
alte Impfscheine sind mitzubringen.

Die öffentlichen unentgeltlichen Erst- und Wieder¬
impfungen der Kinder im Üandgebiet  Bremen
(einschließlichder 1921 und später eingemeindeten Teile
von Oslebshausen, Grambke, Burg , Rablinghausen,
Neuenland, Horn-Lehe und Sebaldsbrück) finden in
der Zeit vom 22. August 1938 bis 6. September
1938 statt. Es wird besonders auf die Sonntag . 21.
August, unter den amtlichen Bekanntmachungen ver¬
öffentlichten Jmpftage und näheren Bestimmungen hin¬
gewiesen. Auch Kinder, die mit der Impfung im Ruck-
stand sind. müssen an den genannten Jmpftagen vor¬
gestellt werden

Kaufmannsgehilfenprüfung imkinzelhandel
Alle kaufmännischenLehrlinge des bremischenEinzel¬

handels. die bis zum 30. November 1938 ihre Lehrzeit
beenden oder der Wehr- oder Arbeitsdienstpflicht nach¬
kommen müssen, können vorher ihre kaufmännischeEe-
hilfenprüfung ablegen. Die A nmeldung  zur Prüfung
hat auf bestimmten Vordrucken zu erfolgen, welche bei
der Industrie - / und Handelskammer Bremen. Einzel¬
handelsabteilung , Contre-scarpe 16, Zimmer 13. erhält¬
lich sind. Die Anmeldungen müssen his zum 24. August
dieses Jahres bei der Industrie - und Handelskammer
Bremen, .Einzelhandelsabteilung , eingereicht werden.

Handwerkliche Herbstgesellenprüfung
Zu den von den Innungen auf Grund des 8 43 der

ersten Verordnung über den vorläufigen Aufbau des
deutschen Handwerks im September bzw. Oktober 1938
abzuhaltenden handwerklichen Herbst-Gesellenprüfungen-
müssen die Anmeldungen in der Zeit vom 15. bis 31.
August 1938 bei der Geschäftsstelleder Kreis-Handwer¬
kerschaft zu Bremen, „Haus -des Handwerks". Con-
trescarpe 20 (Eingang Meinkenstratze 1), erstes Ober¬
geschoß,- vorgenommen werden. Anmeldeformulare kön¬
nen dortselbst unentgeltlich angefordert werden.

Die Prüfungsgebühr beträgt 9,— RM . und ist allein
vom Lehrherrn zu tragen und bei der Anmeldung zu
entrichten. Dem Anmeldegesuchist das letzte Zeugnis
der Berufsschule beizufügen. Später eingehende Ge¬
suche um Zulassung zur Prüfling finden keine Berück¬
sichtigung.

Warnung vor Bistabgabe in
unvorschristsmüßigen Behältern

Nach 8 16 der Verordnung des Senats vom 21. Mai
1895, betreffend den Handel mit Giften, ist die Abgabe
von Giften in Trink- und Kochgefäßenöder in solchen
Flaschen oder Krügen verboten, deren Form oder Be¬
zeichnung die Gefahr einer Verwechslung des Inhalts
Mit Nahrungs - und Eenußmitteln herbeizuführen ge¬
eignet ist. Die Vorschrift gilt für Apotheker, Drogisten
und andere Personen, die sich mit der Abgabe von Gif¬
ten befassen, die außerhalb der Apotheken verkauft wer¬
den dürfen. Die beteiligten Gewerbetreibenden werden
daher an 8 15 der Verordnung vom 21. Mai 1895 er¬
innert , auch die Verbraucher werden vor mißbräuch¬
licher Benutzung von Vier- usw. Flaschen und Krügen
gewarnt, insbesondere wenn die Flaschen usw. — wie
das häufig der Fall ist — nicht den Benutzern gehören,
sondern vertragsgemäß an die Brauereien . Mineral¬
wasserfabrikanten usw. zurückzugeben sind und daher
von diesen später zur Abgabe von Getränken weiterverwendet werden.

Zählkarten für die Eewerbcaufsicht. Vom StatistischenLandesamt Bremen werden die im Gebiet der Stadt
Bremen ansässigen Betriebe nachdrücklichst darauf hin¬
gewiesen, daß die zugestellten gelben Zählkarten (Zahl
der am 20. Juli Beschäftigten) nunmehr unverzüglich
dem Statistischen Landesamt Bremen, Bahnhofstr. 12III,
Zimmer 47, ausgefüllt zurückzugebensind.

Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz. Am Montag,
15. August 19.18, 5 bis k Uhr nachmittags findet in der
Patentschr -isten -Auslegestelle in Bremen , Börsenhoupt -gebnude
>Eingang Tamseite ) im Rahmen der vom nationalsozialisti¬
schen Rcchtsmahrevbnnd durchgejührten Nechisbetrcu -ung eine
Sprechstunde der Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutzprechstundc der Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz
der Industrie - und Handelskammer statt . Es wird Auskunft
über alle Fragen des Patent -, Musterschutz- und Bbrren-
zeichenrechts des In - und Auslandes erteilt . Die Einrichtung
«st für Erwerbs - un -d Mittellose geschaffen. Die Sprechstunde
wird abgehalten durch Patentanwalt Hans Meißner , Bremen.

Tuberkulose -Beratungsstelle , Bornstr . 7V/71, Fernruf 818 41.
Kostenlose Untersuchung in den Sprechstunden vormittags von
9—12 Uhr . Montags nnd Donnerstags außerdem von 17 bis
llIM Uhr . Beratung und Auskunft (auch tetesvnischl Dicns-
iags , Mittwochs und Freitags von 12—16 Uhr . Außerdem
Sprechstunden der Fürsorgerinnen täglich außer Sonnabends
von 8—9 Uhr . An jedem ersten Montag im Monat vormittags
Untersuchungen nur für Säuglinge und Kinder bis -um
6 Lebensjahre.
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Winterprogramm von „ Kraft durch Freude
Zum ersten Male Zeierabend -Kemeinschasten - Konzertanrecht in Semeinschast mit der philharmonischen Kesellschast

Iheater -Ning mit 12 Vorstellungen

„Es ist die erste große Aufgabe 'des Dritten Reiches,
daß es die kulturellen Werke der Vergangenheit sorg-
sältig pflegt und sie der breiten Masse unseres Volkes
zu vermitteln versucht , und auch dies mit Verständnis,
großzügig und vernünftig , denn es ist ganz klar , daß
der von des Tages Arbeit oder von viel Sorgen ge¬
quälte Mann nicht immer fähig ist, am Abend schwerste
künstlerische Probleme aufzunehmen und sich mit ihnen
ins Vett zu legen . Wer mit Sorgen kämpfen mutz,
braucht das Lachen notwendiger als wer vom Leben
selbst nur angelächelt wird ." — Diese Worte aus der
Kulturred « des Führers  zum Reichsparteitag
1937 stellt die NSG . „Kraft durch Freude " dem soeben
festgelegten Winterprogramm 1938/39 als Leitgedanken
voran . Es ist wiederum auf eine breitere Grund¬
lage  gestellt worden , die verschiedenen Veranstaltungs¬
ringe tragen dem Zerstreuungsbedürsnis aller schassen¬
den Volksgenossen insofern Rechnung , als sie neben
anspruchsvollen Kulturwerten  auch beste,
unbeschwerte Unterhaltung  vermitteln , und dar¬
über hinaus ist bei der Vielseitigkeit der Anrechte eine
Veranstaltungsdichte  erzielt worden , die im
kommenden Winter tatsächlich «ine durchgehende
und regelmäßige Feierabendgestaltung
für die Angehörigen der Betriebe ermöglicht . ,

Das gilt vor allem für die als Neuerung eingeführt
ten Feierabend - Gemeinschaften.  Sie um¬
fassen sechs groß « Veranstaltungen zu einem Anrechts¬
preis von insgesamt 6,—, RM . : im Oktober das Frei-
markts -Varietä rn den Centralhatlen , im November ein
großes Konzert des Reichssymvhonie -Orchesters in der
Glocke und in den Tentralhallen , im Dezember einen
Wiener Abend in der Glocke, ausgeführt vom Orchester
der Bremer Stadtmusikanten , im Januar eine Wieder¬
holung der begeistert aufgenommenen Wiener Revue
„Alles fikrs Herz ", im Februar ein Karneoals -Varietsi
im Casino und im März einen frohen Unterhaltungs¬
abend am gleichen Ort . Das Anrecht zu diesen sechs
Feierabend -Gemeinschaften ist in drei Raten
zahlbar und übertragbar.  Um eine unbedingt
gerechte Platzverteilung zusagen zu können , wurden
drei Platzgruppen geschaffen ; im Laufe der Spielzeit
erhält jeder Teilnehmer zwei Plätze aus jeder Platz¬
gruppe.

Die Mitgliedschaft  zur KdF .-Feierabendgemein-
schaft kann jeder deutsche Volksgenosse durch Ausfüllung
eines Anmeldescheins und Zahlung einer Gebühr von
59 Pf ., sofern er Mitglied der DAF . oder angeschlosse¬
nen Verbände ist. sonst 1 RM ., erwerben . Vor allem
aber ist die Feierabend -Gemeinschaft für Betriebe
gedacht , die sich geschlossen an KdF .-Abenden beteiligen
wollen . Für Arbeitskameraden der Großbetriebe , in
denen eine eigene Betriebs -Feierabendgemeinschaft ge¬
gründet ist, kommt daher eine Einzelanmeldung in
Fortfall.

Schon heute liegen von bremischen Betrieben für die
Feierabend -Gemeinschaften über 1280 Anmeldungen vor;
u . a> hatten Jacobs Kaffee , Eduscho/Hansa -Lloyd , Focke-
Wulf , AG . Weser , von den kleineren Betrieben Cords,
Desaka , Vremen -Vesigheimer , und daneben zahlreiche
kleine Betriebe zum Zeitpunkt unserer Information
Lei der Kreisdicnststelle ihre Beteiligung zugesagt.

Bekanntlich wird die Teilnahme an einer solchen
Feierabendgestaltung als „Vorbildliche Förderung von
KdF ." im Leistungskampf  der Betriebe geweitet.
Vielfach wird von den bezeichneten Betrieben eine
soziale Staffelung  des Anrechtspreises für die
Gefolgschaftsmitglieder durchgeführt in der Art , daß
etwa Unverheiratete zugunsten der kinderreichen Ee-
folgschaftsmitglieder einen etwas höheren Anrechtspreis
entrichten.

Zum erstenmal wird auch ein Konzertanrecht
in Gemeinschaft mit der Philharmonischen Gesellschaft
durchgeführt . Dieses Anrecht ist ausschließlich für Volks¬
genossen mit einem Monatseinkommen bis zu 30V Mark
bestimmt . Es bietet die regulären philharmonischen
Veranstaltungen mit einem sehr günstigen Einheits¬
preis für alle Plätze , während normalerweise für diese
wertvollen Konzerte Eintrittspreise bis zu 6 Mark zu
entrichten sind . In der ersten Abteilung werden für
9 Mark sechs Montagkonzerte mit dem Ctaatsorchester
Bremen ünd namhaften Solisten geboten , in der zwei¬
ten Abteilung vier Kammerkonzerte ( Dienstags ) mit
namhaften Solisten für 8,8V Mark.

Und endlich wurde neben dem bereits eingeführten
KdF .-Staffelanrecht im Staatstheater und dem KdF .-
Wahlanrecht im Schauspielhaus ein weiteres Anrecht im
Staatstheater  aufgelegt . Es umfaßt 12 Vorstellun¬
gen an Montagabenden ; während am bisherigen Stas-
selanrecht nur Volksgenosse » mit einem Einkommen bis
zu 2V0 RM . beteiligt sein konnten , steht das neue Wahl¬
recht auch denen offen , die ein höheres Einkommen haben.
Natürlich sind dabei die Preise des Wahlanrechts höher
als die des Staffelanrechts.

So sehen wir im KdF .-Programm des kommenden
Winters drei wertvolle Neuerungen , die allen Volks¬

genossen zugute kommen und dazu beitragen werden,
den Kulturstätten unserer Stadt einen großen zusätz¬
lichen Besucherkreis zu erschließen . Dem Volksgenossen,
der bisher das große klassische Konzert  nur durch
den Rundfunkempfänger miterleben konnte , wird das
lebendige und wertvolle Musikerlebnis durch die Kon¬
zert -Anrechte erschlossen . Der Theaterfreund,
der sich sonst eine Teilnahme an den bevorstehenden
großen Theaterabenden versagen mußte , kann zu einem
erschwinglichen Preis zwölf ausgewählte Vorstellun¬
gen besuchen . Und endlich wird den vielen hart arbei¬
tenden Volksgenossen , die das Lachen notwendiger
brauchen als die vom Leben Begünstigten , eine Feter-
abendreihe schönster Ausspannung und bester Unterhal¬
tung geboten.

Vielfach herrscht noch Unklarheit über die Teil-
nahmebedinaungen  der KdF .-Veranstaltungen.
Mitglied eines oder mehrerer Veranstaltungsringe von
KdF . kann jeder Volksgenosse werden , auch wenn er
nicht zur Deutschen Arbeitsfront gehört . Als Einzel-
mitglied gibt er seine Mitgliedschaft zur „Bremer Kul¬
turgemeinde " der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " ab und zahlt als DÄF .-Mitglied SO Pfg .,
sonst 1.— RM . Eintrittsgebühr . Die Mitgliedschaft zu
einem Veranstaltungsring besteht jeweils für die
Dauer des Veranstaltungsjahres,  d . h. in
der Zeit ' vom 1. 8. bis 31. 7. Sie verlängert sich stets
um ein Jahr , falls sie nicht spätestens am 31 . 5. zum
31 . 7. gekündigt wird . Durch seine Anmeldung ver¬
pflichtet sich das Mitglied zur Abnahme sämtlicher von

kLZ.-lüchtfest auf der Weser
Am kommenden Freitag wieder am Osterdeich

Die NSE . „Kraft durch Freude"  veranstaltet
wie schon kurz berichtet , am Freitag , 19. August , -am
dritten Male das KdF .-Lichtfest auf der Weser am
Lsterdeich . 2m Mittelpunkt des Festes steht, wie all¬
jährlich , die große Lampionfahrt  der etwa zwan.
zig Wassersportvereine des Bezirks Bremen , die zwischen
Altenwall und Bremer Kampfbahn hin und her fahren
Zur Umrahmung und Verschönerung dieses Lichters
korsos hat KdF . die auf dieser Strecke an ' der Weser
liegenden Kleingärtner  gebeten , ihre Gärten und
besonders die Front an der Weser ebenfalls zu in»,
minieren . Außerdem werden am . Osterdeich zeh^
Musikkapellen  zur Unterhaltung der Zuschauer
und damit zur Erhöhung der Feststimmung beitragen
Die Kinderscharen der NS .-Frauenschaft werden 'am
Osterdeich Laternenumzüge  veranstalten , und
dreihundert Fackelschwinger  des Sportamtez
.Kraft durch Freude " werden überdies durch ihre Vor,

Führungen den Lichtzauber an der Weser erhöhen.
So ist alles getan , das KdF .-Lichtfest . wieder zu einem

der schönsten Schauspiele  im sommerlichen ""
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men zu gestalten , unfein großer Besucherstrom wird
üb ' . .ein riges tun , den Glanz des Festes zu erhöhen.

Neichsmiitterdienst im Deutschen Zrauenwerk *
H .V - ^ -

dem Veranstaltungsring vorgesehenen Veranstaltungen.
Die Nichtabnahme einer Veranstaltungskar'
das Mitglied nicht von der Zahlungspflicht

gskarte befreit
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öalavorstellung in pusdorf
Das war eine Aufregung bei den Kindern in der

Gegend der Gasanstalt . Auf der Wiese hinter den
Gärten stand «ine Kasperbude , dfe sich Kinder errichtet
hatten . Nachmittags hatten sie schon alle dort gesessen
und voller Freude den lustigen Späßen des Kasperles
mit Geist , Oma und Schutzmann zugesehen . Aber heute
abend sollte es nun ganz groß werden . Mit Laternen-
beleuchtung . Eintritt 1 Pfennig . Mutti spendete groß¬
zügig , wieZie nun mal ist, ihren drei Kindern je zwei
Pfennig . Nach dem Abendbrot gab es kein Halten
mehr ; jedes Kind bekam seine Laterne und zog los.
Wir Großen setzen uns in den Garten , um noch einen
kleinen Abendklön zu machen . Das Lachen und Jubeln
unserer Kinder aber drang bis zu uns herüber . Nun
konnten , wir aber nicht länger sitzen; wir nahmen zehn
Pfennig und gingen zur Kasperlevorstellung . Wie nied¬
lich hatten die Jungens das gemacht . Von ihrer manns¬
hohen Kasperbude hatten sie Bänder gespannt , und
daran hatte jedes Kind sein Lästerlichen gehängt . Dar¬
unter aber im Grase hockten die Kinder und folgten
staunend der spannenden Vorstellung . Nachdem wir un¬
sere Groschen in die Büchse gesteckt hatten , was natür¬
lich großen Jubel auslöste , nahm die Vorstellung ihren
Fortgang . Um 9 Uhr schloß die schöne Veranstaltung
mit einem Laternenbummel um den Pudding . . .

Vorbildliche Lehrlingsausbildung bei
der Reichsbahn /

Verleihung des Leistungs -flbzeichens für vorbildliche
verusserziehung an das Veichsbahn -flusbesserungs-
werk Sebaldsdrülk

2m Reichsbahn - Ausbesserungs - Werk Sebalds-
brück  fand am Sonnabendmittag ein Betriebsappell
anläßlich der Verleihung des Leistungsabzeichens für
vorbildliche Verufserziehung durch die DAF . statt.
Zum erstenmal  erhielt damit seit der Zulassung
auch der staatlichen Betriebe zu diesem Leistuntzskamps
ein Werk der Reichsbahn -Werkstätten , Direktion Ham¬
burg , diese Auszeichnung.

In der 120 Meter langen , feierlich ausgeschmückten
Werkhalle des Krastwageninstandsetzungsbetriebes fan¬
den sich um 11.30 Uhr die Männer der Belegschaft im
freigeräumten Mittelteil des Riesenbaues zusammen.
Rechts und links vom Mittelbau standen in den Seiten¬
teilen des Riesenbaues die zahlreich hier vorhandenen
Kraftwagen , wodurch das Gesamtbild des Betriebs¬
appells feinen besonderen Wert erhielt . Unter den
Gästen sah man u. a. den Vertreter der Reichsbahn¬
direktion Hamburg , Direktor bei der Reichsbahn
Strathaus,  Eau -berufswalter - Ch r y s « I , Gau-
jugendwalter Mol den Hauer , Pg . Brüning  von
der Reichsamtsleitung ' der DAF ., den Betriebssichrer
des Reichsbahn - Ausbesserungs - Werkes Sebaldsbrück,
Reichsbahnrat Eisewski,  Kreisobmann Barstest,
Vizepräsidenten der Handwerkskammer , R e ichel , Ver¬
treter des um die Betreuung der Lehrlinge sehr bemüh¬
ten NS .-Fliegerkorps , Werkschulleiter Reichsbahn -Ober¬
inspektor Schräg,  den Abteilungsleiter der Technischen
Abteilung , der die Lehrlingsausbildung untersteht,
Reichsbahnrat Helfe,  sowie Betriebsobmann Pg.
Würdemann.

Beim Betreten der Hall « fiel jedem sofort das in der
Mitte errichtete Podium auf , auf dem die 165 Lehr¬
ling « des Werkes , umsäumt von Werkscharmännern
Aufstellung genommen hatten . Die Feier begann nach
dem Fahneneinpravsch mit einem von Werkscharführer
Streich  vorgetragenen Ausspruch Reichsleiters Pg.
Dr . Ley . -Nachdem dann der Betriebssichrer ' die An¬
wesenden begrüßt hatte , überbrachte zunächst der Ver¬
treter der Reichsbahndirektion Hambürg , Direktor bei
der Reichsbahn Stratha us,  die Gruße des Präsi¬
denten der Reichsbahndirektion Hamburg , Reichsbahn¬
direktor Dr . Eoudefroy . Weiter wies Direktor Strat¬
haus darauf hin , daß die Reichsbahn auf eine 60-
jährige Erfahrung der Lehrlingsausbildung zurück¬
blicken kann , da man bereits vor 60 Jahren bei der da¬
maligen preußischen Eisenbahnverwaltung mit der Aus¬
bildung von 200 Lehrlingen begann . Heute wären es
über 10 000 Reichsbahnlehrlinge , die geschult und wei¬
tergebildet würden , wobei die Reichsbahn selbstver¬
ständlich auch mit der Zeit mitgegangen sei/was be¬
sonders ick der am 1. April erlassenen neuen Lehrlings¬
ordnung sowie in den neuen L -e h rl i n g s v er¬
trag en -zum  Ausdruck käme. Diese Verträge seien
besonders als Erziehungsverträge anzusprechen , da die

ihre Aufgabe nicht nur bei der Lehrlings-Reichsbahn
ausbildung darin erblickt , dem jungen Menfchen das

ritrelinotwendige handwerkliche Können zu vermitteln , sow
dein daß hierbei der ganze Mensch erfaßt würde.

Im weiteren Verlauf der Feier trug ein von Pg.
Streich eingeübter Sprechchor  in wirkungsvoller
Wechselfolge der Worte von vier Einzelsprechern und
dem Einsatz des ganzen Chors das Werk „Wir bauen
da neue Werk " vor . Pg . Brüning  von der Reichs-
lritung der DAF . sprach sodann über die national¬
sozialistische Berufsausbildung und Berufserziehung
und wandte sich dabei auch an die gesamte Belegschaft
des Werkes , wobei er jeden aufforderte , sich nicht damit
zufrieden zu geben , daß eine Ausbildung und Er¬
ziehung nur den Lehrlingen und jungen Menschen gelte,
sondern daß vielmehr jeder an jedem Tag auch an
seiner Arbeitsstätte seine Bereitschaft zeigen müsse,
durch eigene Selbstzucht , Selbsterziehung und Weiter¬
bildung am Werk des Führers mitzuhelfen.

Eaujudendwalter Moldenhauer  überreichte dar¬
auf im Anschluß das Leistungsabzeichen , eine große,
äußerst formschöne und wertvolle Bronzetasel , die ihren

Platz am Werkseingang erhalten soll . Zugleich wurde
auch im Auftrag von Reichsleiter Pg . Dr . Ley die Ur¬
kunde des Leistungsabzeichens übergeben.
- Der Be .trieibsführer dankte für die Ueberreichung und
die damit verbundene Auszeichnung und versprach in
diesem Zusammenhang , daß das bisher Geleistete , wo¬
für jetzt diese Auszeichnung ausgesprochen worden wäre,
nur der Anfang  dessen sei . Diese - Auszeichnung sei
ein Ansporn , die bisherigen Leistungen noch weiter zu
steigern.

Den Worten des Vetriebsführers folgte gemeinsamer
Gesang der Jugend und Werkscharmänner , hellauf klang
das Lied „Auf hebt unsere Fahne ". Gauberusswalter
Chrysel  unterstrich seinerseits darauf nochmals das
Gesagte , worauf der Betriebsobmann zum Schluß noch
derer gedachte , in deren Hand als Lehrschlojser , Lehr-

. . - -- - - Lag sürmeister und Angehörige der Werkschule Tag für Tag die
praktische Lehrlingsausbildung liegt . Die Feier klang
darauf mit dem Treugslöbnis an den Führer aus . X

Schlechte Scherze
Einen übel angebrachten „Scherz " leisteten sich in

. . - - . . —̂ . - .diesen Tagen dumme Jungen in der Nähe der Bade¬
anstalt von Wagenbrett . Vom Wasser her erscholl plötz¬
lich gellender Hilferuf , worauf sich zahlreiche Schwimmer
anschickten, dem offenbar in Gefahr Geratenen Hilfe zu
bringen . Die sofort angestellten mühevollen Nach¬
forschungen nach den Hilfe -Rufer ergaben dann nach
längerer Zeit jedoch, daß es sich hierbei um einen Scherz
handeln sollte . Derartige „Scherze " entsprechen jedoch
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keineswegs unserer heutigen verantwortungsbewußten
Einstellung gegenüber unseren Mitmenschen . Jeder hilft
gerne , wer jedoch in solchem Fall einmal genarrt
worden ist , wird es sich beim zweiten Male bestimmt
überlegen , sofort ins Wasser zu springen , wenn irgend¬
wo „Hilfe " gerufen wird . Dabei kann dann tatsächlich
ein Volksgenosse in hilfloser Lage mit dem Wasser
ringen . . . X

lechnische flusbildung der Unteroffiziere
Das Oberkommando des Heeres gibt jetzt grundsätz¬

liche Bestimmungen über den Besuch der Höheren Tech¬
nischen Lehranstalt bei der Panzertruppenschule Wüns-
dorf Lurch Unteroffiziere des Heeres bekannt . Danach
kommen für den Besuch der Panzertruppenschule Schirr-
meister und technisch, besonders begabte Unteroffiziere
motorisierter Truppenteile , die im 9. und 10. Dienstjahr
an einem Lehrgang der Heeresfachschule für Verwaltung
mit Erfolg teilgenommen haben , in Frage . Diejenigen
Unteroffiziere , die nicht der Schirrineisterlaufbahn ange¬
hören , müssen eine mindestens zweijährige praktische Tä¬
tigkeit als Lehrling , Facharbeiter oder Praktikant in
einem Metallhandwerk oder in der Maschrnenindustrie
nachweisen und in dem Besitz der Wehrmachtsührer-
scheine für sämtliche Klassen sein . Die Ausbildung auf
der Höheren Technischen Lehranstalt bei der Panzertrüp-
penschule dauert zwei -Jahre.

Wir erinnern noch einmal daran , daß ab 8. August samt
liche. noch nicht abgeschlossenen Kurse des ReichZmütterdün-
stes wieder lausen . Alle VertraucnSsrauen des Rcichsmütin,
dienstes treffen sich zu einer Arbeitsbesprechung am Mom
tag , den 22. August , nachmittags um 16 Uhr , im Carst,
Göring -Haus.

Alle Kurse deß Reichsmüttcrdienstes : Kochen und Haus¬
haltsführung , Nahen , Säuglingspflege , Häusliche Gesund-
heits - und Krankenpflege , Erziehungssragen bei kleinen Kin¬
dern , Erziehungsfragon bei Schulkindern und Jugendliche
und Heimgestaltung und Brauchtum beginnen in den näch¬
sten Wochen neu . . Jede Frau und jedes Mädchen übn
18 Jahre .hat die Möglichkeit , daran teilzunehmen . Es lieg,
im Înteresse der Teilnehmerinnen , sich möglichst bald an¬
zumelden , da ein Teil der Kurse bereits besetzt ist . Die ein¬
zelnen Kurse werden in der Müttcrschule des Reichsmüitn-
dienstes , im Carin -Göring -Haus , und in verschiedenen Ee-
genden des Stadt - und Landkreises Bremen gegeben.

Wir geben in folgendem einen Teil der geplanten Kuh,
bekannt:

Kochen und Haushaltsführung : Montag , 19.30 bis 22 Ilh,
Carin -Göring -Haus . Dienstag 15.30 bis 18 Uhr und 19.30 bst
22 Uhr Carin -Göring -Haus . Mittwoch 9 bis ' 11.30 Uhi
und 19.30 - bis 22 Uhr Carin -Göring -Haus ; ferner Mittwoch,
19.30 bis 22 Uhr Wielandstraßx . Donnerstag 19.30 bii- —
22 Uhr Carin -Göring -Haus . Freitag 19.30 bis 22 Uhr Carie-I ^ H«rein M
Göring -Haus . W den i

Nähen : Montag 19.30 bis 22 Uhr Carin -Eöring -H-m?,
Montag 19.30 bis 22 Uhr Schaumburger Straße . Dienstag
15.30 bis 18 Uhr und 19.30 bis -22 Uhr Carin -Göring -Sau?.
Mittwoch 9 bis .11.30 Uhr und 19.30 bis 22 Uhr Carm-
Göring -Haus . Donnerstag 19.30 bis W Uhr im Carin -Göring-
Haus ; "ferner 19.30 bis 22 Uhr Horn , sowie 19.30 bis 22 Uhr
.Wischhuscnstraße . Freitag 19.30 bis 22 Uhr Carin -Töring- . .
Haus . An noch unbestimmtem Tage von 19.30 bis 22 Uhr Ui !,' "̂ zdalb
Hastedter Heerstraße . schwe

Säuglingspflege : Montag 20 bis 22 Uhr , Dienstag SO bis D « «Made i
22 Uhr und Mittwoch 9.30 bis 11.30 Uhr Carin -Göring -Haus.

Häusliche Gesundheits - und Krankenpflege : Montag 20 bi- Bremer Es
22 Uhr Carin -Goring -HauS ; ferner 20 bis 22 Uhr Hastedt,
Kindcrbewahranstnlt . Mittwoch 20 bis 22 Uhr Burg . Don¬
nerstag 10 bis 12 Uhr Gröpelinger Heerstraße 115.

Erziehungssragen bei kleinen Kindern : Freitag 2g bis
22 Uhr Carin -Göring -Haus.

Erziehungsfragen bei Schulkindern und Jugendlichen : Tag
noch unbestimmt , 20 bis 22 Uhr Carin -Göring -Haus.

Heimgestaltung und Brauchtum : Mittwoch 20 bis 22 Ilh:.
Carin -Göring -Haus . ' M18 ststk

Der genaue Beginn aller Kurse toird noch bekanntgegeben̂ EM7
Ebenso werden weitere Kurse in verschiedenen j
in den nächsten Wochen noch mitgeteilt . Wir machen
aufmerksam , daß zu den Kursen am Dienstagnachmittag df
Mütter ihre Kinder in jedem Alter mitbringen können . D
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Kinder werden von einer Jugendlciterin der StaaÜMz » ,, . . ...
Fachschule für Frauenberufe und ihren Schülerinucu de-
treut unll beschäftigt . Anmeldungen nimmt entgegen, auch
telephonisch , das Carin -Göring -Haus , Contrescarpe 162, Tele¬
phon : 83 2 34, vormittags von 8 bis 12.30 Uhr , Montags,
Dienstags , Donnerstags und Freitags nachmittags von 16 bis

Allzu vorsichtig . . . Ein allzu vorsorglicher ängstlicher
Geschäftsinhaber rief am Sonnabendnachmittag um
17.36 Uhr die Feuerlöschpolizei zu seiner Wohnung in
der Hemmstraße , Als die Wehr dort eintraf , wurde
festgestellt , daß der Waschkessel in der Waschküche ange¬
heizt worden war , wobei jedoch der Rauch schlecht durch
den Schornstein abzog und sich einen Weg durch den
Raum hinaus auf die Straße gebahnt hatte . — Bedenkt
man , daß man die Feuerlöschpolizei durch blinden Lärm

Lustpostverbindung Berlin —München —Wien . Die DeuW
Neichspost richtet vom 29. August an NackMüg « zur Poh-
besörderung aus der Linie Berlin —München —Wien nach
folgendem Plan « .ein : ab Berlin 0.0, a>b Btünchen 2.45, an
Wien 4.35; zurück al> Wien 28.0, an München 0,50, an Bri¬
tin 3.35. Die Flüge verbessern und beschleunigen den Poh-
austcmlsch zwischen den drei Städten und vielen Nachbarorte
eöheblich; sie ermöglichen , daß die gesamte , auch die spät ein¬
gelieferte Abendpost der Orte im wechselseitigen Austeiiiih
in der Regel die 1. Zustellung des nächsten Tages erreicht.
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unnötig in Anspruch nimmt und daß man dadurch ver
Ursachen kann , daß die Wehr nicht zur gleichen Zeit zu
wirklicher Gewähr ausrücken kann , so wird es möglich
sein , daß unsere bremische Wehr in Zukunft nicht mehr
so oft wie bisher grundlos gerufen wird . Im allge-

Abgäbe österreichischer Postwertzeichen . Die VersandW
für Sammlermarken in Wien I gibt vom 15. August 1938«
ungültige , ungebrauchte österreichische Postwertzeichen Mein
Ausgaben -zu Sammlerzwecken ab . Der Erlös wird d»
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meinen sei jedoch darauf hingewiesen , daß die Wehr
lieber einmal zuviel als einmal zu wenig ausrückt ! X

Kulturfonds des Führers zugeführt , Die Markensortm »n!
der Preis sind aus Bestellisten zu ersehen , die kostenlos k!
der Versandstclle in Wien I erhältlich sind . lieber Einzel¬
heiten gäben alle Postämter gerne Auskunft.

Schwimmer retten sich ünd andere
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Die Deutsche Lebensrettungsgesellschast auch in Vremen auf dem Posten — fllle muffen mithelfen!

„Am Sonntag kenterte auf dem X-Fluß ein mit vier
Personen besetztes Boot . Von den Insassen konnte sich
einer schwimmend aus Ufer retten , während die an¬
deren , die Nichtschwimmer waren , mit der Strömung
abtrieben und untergingen , ehe ihnen Hilf « gebracht
werden konnte ". — „Beim Baden im Flußbad P . geriet
ein vierjähtiges Kind , das für kurze Zeit von seiner
Mutter unbeaufsichtigt gelassen worden war , in « ine
tiefe Stelle und versank . Die des Schwimmens un¬
kundige Mutter mußt « hilflos zusehen , wie . ihr Kind
ertrank ". — „Auf einer Wattwanderung wollte -ein in
Begleitung von drei Personen befindlicher Mann ein
Bad nehmen , da die Flut aufzukommen schien. Er
wurde jedoch in das offene Fahrwasser abgetrieben und
ertrank , ohne daß ihm Hilfe gebracht werden konnte ".
„In -einer mit Wasser angefüllten Sandgrube ertrank
ein elfjähriger Schüler , der hier mit mehreren Kindern
gebadet hatt « . Seine beiden Vrüder , die auch des
Schwimmens unkundig waren , versuchten vergeblich , ihn
zu retten ". —

„Ein Angler stürzte während des Fischens am Hafen
in die Weser . Arbeiter , die zufällig die Hikferufe hör¬
ten , konnten den Bedrohten im letzten Augenblick rei¬
ten " - so ließe sich die Unfallchronik der Flüsse und
Seen in diesen Wochen mit beinahe d§ r gleichen er¬
schreckenden Verlustziffer fortsetzen wie die der Berge
oder der Straßen . Man muß sich einmal darüber klar
werden , welchen Verlust an Volkskraft  es be¬
deutet , wenn alljährlich in den deutschen Binnenge¬
wässern immer noch über 3500 Menschen ertrinken , das
sind Tag für Tag zehn Menschen aller Altersstufen —
darunier bei weitem die Mehrzahl zwischen 16 . und
39. Lebensjahr — die dem nassen Tod zum Opfer fallen.

Man möchte annehmen , daß bei uns an der Wasser¬
kante jeder , der sich aufs oder ins Wasser wagt , auch
ein sicherer Schwimmer  ist — im Binnenland«
und besonders in ländlichen Gegenden , wo es heute noch
sehr an Schwimmgelegenheiten mangelt , ist der er-
ichreckend hohe Prozentsatz an Nichtlchwimmern noch
verständlich . Aber wenn man die Nachrichten aus un¬
serer engeren Heimat verfolgt , liest man immer wieder
Meldungen der oben angeführten Art , und man kann
dann nicht umhin , es als sträflichen Leichtsinn
zu bezeichnen , wenn sich des Schwimmens Unkundige in
ein Freibad oder gar aus «in Segelboot begeben

nicht gelernt hat , ans Steuer eines Wagens setzen
würde . Denn nicht immer ist ein Retter in der Nähe,
und wenn man sich auf denjenigen , der ein guter
Schwimmer ist, verläßt , so weiß man noch nicht , ob er
sich im Falle der Gefahr auch als besonnen eingreifen-
oer Retter bewährt . Schwimmen will gelernt
sein,  und zwar je früher , desto besser ; und Retten
niuß ebenfalls gelernt und geübt sein ; denn es erfordert
nicht nur den unter Umständen äußerst schwierigen kör¬
perlichen Einsatz , sondern dazu hervorragende charak-
terliche Eigenschaften wie Mut , Ueberlegung , Eeschick-
lichkeit , Entschlußfähigkeit , Gemeinschaftsgeist und
Selbstlosigkeit.

Die beste Sicherung gegen den nassen Tod ist
das Schwimmenkonnen.  Aber auch der gute
Schwimmer kann durch ein Zusammentreffen unglück¬
licher ' Umstände in Lebensgefahr geraten . Unter der
Parole „Jeder Deutsche ein Schwimmer —
jeder Schwimmer ein Retter " hat es sich die
P -eutsche Lebensrettungsgesellschaft  seit
1913 zur Aufgabe gemacht , den Rettungsgedanken im
Volk zu verbreiten und zu sorgen , daß die Beherrschung
und sachgemäße Kenntnis der Rettungsmethodcn in alle
Volksschichten dringen . Die DLRE . ist heute , ebenso wie
die verwandten Organisationen der Deutschen Bergwacht
und der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger ein wertvoller Mitarbeiter des
nationalsozialistischen Staates,  der den
deutschen Menschen als wertvollstes Gut betrachtet . Sie
hat der Wehrmacht , dem Reichsarbeitsdienst , der SA .,
« und der Hitler -Jugend ihre Lehrkräftezur
Ausbildung zur Verfügung gestellt , so daß von 1934 bis

es

dl ° Zahl der deutschen Rettungsschwimmer
beträchtlich zunahm . Hervorgegangen aus der Einsicht
junger Akademiker , die unter dem Eindruck eines
Massenunglücks standen , hat sie zunächst im Rahmen
des Deutschen Schwimmverbandes gewirkt , später kamen
die Schichten der Deutschen Turnerschaft  hinzu.

Das deutsche Beispiel machte bald im Ausland
Schule ; viele Nationen gründeten nach deutschem Muster
eigene Lebensrettungsgesellschaften . Heute wirken die

oör AÜRE . aiHör in den üöen genannten
Organisationen in der Schutzpolizei , Feuerwehr und
Technischen Nothilfe , in den durch „KdF ." veranstalteten
Rettungslehrgangen ; die deutsche Aerzte - und Lehrer¬
schaft sowie der deutsche Zentralverband für das

ist dasselbe , als z-Wn sich jemand , der das Autofahren Rettungswesen sind Mitarbeiter des Rettung - gedankens

mit der Reichsarbeitsgemeinschaft für SchadenverhiiiW
und dem Deutschen Roten Kreuz wird eng zusammen
gearbeitet.

Bremen  ist Sitz . einer der dreißig DLRE .-Landes-
verbände ; außer dem Bezirk Bremen sind Vremorhaven
Vegesack , Blumenthal und Achim unserm Landesverband
eingegliedert . Er zählte Ende des vergangenen Jahus
1037 Mitglieder , davon 29 Vereine und 1604 Einzü
mitglieder . Im gleichen Jahre wurden 27 Aiis-
bildungskursemit  1447 Teilnehmern durchgefühlt
Den Grundschein erwarben 808 , den Leistungsschein T
und den Lehrschein 25 Teilnehmer . Die Vorbedingungen
zum Erwerb dieser Scheine seien hier kurz erwähnt
die Erlangung des Grundschems setzt ein Mindestaiitt
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von 13 Jahren , genügende Schwimmfertigkeit , Taich
Rettungsschwimmen (Kleiderschwimim »!leistung und . ^ . , ,

voraus ; der Leistungsschein stellt ^die gleichen, n>n
gesteigerten Anforderungen ; der Lehrschein erfoiM
dazu eine theoretische Arbeit aus dem Gebiet d<!
Rettungsschwimmens und eine ärztliche Untersuchung
auf körperliche Tauglichkeit.

Gegenüber vom Sielwall , am Werder,  ist eine «P
eigenen Mitteln erbaute DLRE .-Wache stationim!
viele , die an dem blauaelben Häuschen vorbeikomnn»
oder im nahegelegenen Strandbad weilen , wissen nm>,
daß hier stündlich Mitglieder der Deutsche » Lebock
rettungsgesellschaft zu ihrer Sicherheit und ihrem SW
bereitstehen . Etwas weiterweseraufwärts , amFreie «-
bulten,  liegt eine zweite Wache , die mit Soldat«
von der Nachrichtenabteilung 22 besetzt ist. Neben m
Woltm e^ s hänfener Badeanstalt  befindet M
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die dritte Wache ; hier wie am Werder steht auch je ""
Sanitätsmann zur ersten Hilfe bei Unfällen bereit-

2n diesem Jahr hatten wir glücklicherweise wahre"
der Hauptbadesaison nur verschwindend wenig
Todesfälle  ourch Ertrinken zu verzeichnen;
Todesgefahr wurde in Bremen ein Volksgenosse gereue-
ein anderer , der vor wenigen Tagen Leim Baden eine
Herzschlaa erlag , konnte vor der DLRE . ge?" g
werden . Immer aber stehen die Männer und » ranr-
die durch die DLRE . zu Rettungsschwimmern ausa
bildet wurden , auf dem Posten , und ihr Beispl"
allen denen ein Ansporn,  die bisher ' untätig bei»
stehen mußten , wenn ein Mensch mit dem -40 dc,
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- ' ' '" '" ' der , der eine Stadtgerettet hat , ist größer als
nomiyen hat !"
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ensallz „ 5
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in » ! Ml ^ Nachdem die sechswöchige Spielpause im Fnßballsport
"s "» «SitiiAendetist und schon seit längerer Zeit überall die Uebungs-
^ . werdenMt mit Macht eingesetzt hat , vollzieht sich auch heute bereits
anstalte « ':r Aufgalopp in der Gauliga sowohl als auch in den
S Lvei'i.^ eZlrksklassen. Zwar wird der Auftakt mit Freundschaftz-< pi-äffnet ' nsipi' ^ ^ >r - . ^ — - - - - -

Heute rollt die Lederkugel wieder
Mit vollen louren in die neue Spielzeit

durch ib.. fielen erösfnet ; aber schon bald beginnt der Ernst des Fuß-
r erbäk Gebens , in Gestalt der Punktspiele , der Kämpft um die

isisterschaskn in den unteren Kreis - nnd Bezirksklassen und
leoer zu ^ der Gauliga . Wohl alle Bemme gehen voller Hoffnungen

lmkrlichenA den Start und der Wille ist auch Wohl so groß wie der
'Mrstioui «,'hrgeiz. Allein .Meister werden kann in jeder Klasse nur eine
ZU erhöh»» Ämischaft, , und diese Gif muh alle Fuhballtugenden in sich

' «einen : sie muß technisch gewandt , sie muh schnell, aus-
rauenima mernd und hart sein , sie mutz sich in den taktischen Dingen

'wkll! »zkcnnen, sie muß alber mich Glück halben. Ohne Fortunas
8, Augustächeln kommt auls die Dauer auch die beste Mannschaft nicht
?eichsnM»M,
«s Reiäi»̂ Rkben den Auseinandersetzungen der niedersächsischen Gau-
huna ow ? S"°^ ein° Hannover 98 gegen Fortuna Düsseldorf , Eintracht
Uhr " !»,"/ luwuschweig gegen Eimsbüttel , den Tabellenzwciten des

' " Nordmark und Arminia Hannover gegen BV , Lemgo,
b°» » esindensich auch unsere beiden bremischen Gauligaüertrcter
usliche Freundschaftsspielen . ^
bei klei„w>> Werder in Hamburg beim HSV . zu Gast
^ d^ ^ Hllnser Bremer Ex-Gaumeister SB . Werder trägt heut « in

Eamburg gegen den Ha-Es -Vau sein fälliges Privatrückspicl
ukiaoqeu Aus dem Platz am Rothenbaum werden unsere Grün-

^Men , A zeihen gegen die Hamburger Rothosen bestimmt keinen leich-
Arhst baldm Stand haben . Aber trotzdem fahren die Wcrderaner mit

"llcn Hossnungen und frohen Erwartungen , gilt es doch,
s llieichSMe am 8. Mai dieses Jahres in Bremen erlittene unglück-
wschiedenen zchc0:1-NiedeÄ-age wieder wettzumachen . All«, di« an der
gegeben, !pitze des Tabellenstandes 1937/38 stehen — Hannover 96,
geplanten M , Osnabrück, Werder -Bremen und Eintracht -Brannschweig

- besitzen berechtigte Hoffnungen aus die Niedersachftnincister-
K30 bis V chast, Deshalb gilt es für jede der vier Mannschaften , von
r und 1g,vornherein mit der größten Konzentration an den Kampf
bis ' Il .zz die die Meisterschaft bedeutenden Punkte heranzugehen,
wner Mitlas ist deshalb kein Zufall , wenn sich jeder Verein in der
stag IgU >jeit zur Vorbereitung stärkste Gegnerschaft aussucht , um noch
22 Uhr allerletzten Schliff anzulegen . Deshalb dürfte der Ham-

Mger Sportverein für Werder heute gerade der richtige
n-GörmMbiMr sein. Auf den AuSgang der Begegnung darf man
ratze. DliÄWb schon mit Recht sehr gespannt sein.

ASV . Blumenthal — Spvgg . Herten

Cariii -SW Auch unser zweiter bremischer Gauligavcrtretcr hat bei sich
530  M um Blumenthaler Forsthaus einen Gauligisten als
Carin -W W zu einem Freundschaftsspiel eingeladen : Spielvereinigung

zg bis sz Krten, die eine gute Vertretung der Gauliga Westfalens
" '»präsentiert. Deshalb dürften die Blumenthaler selbst bei

llenStaa -A Platzvorteil schwer kämpfen müssen , wenn sie die sich
r-GöringH^W gestellte Ausgabe zu ihrer Zufriedenheit lösen wollen.
Montag A: Bremer Sportverein — BsB . Komet
r Ä !r/E ^ us dem Platz des Westens an der Dedesdorfer Straße steigt
. . . ^ ' 1s Austakt in der Bezirksklasse Staffel Bremen gleich eine

uteressante Lokalbegegnung : denn mit dem BSB . und dem
reirag ÄKomet  stehen sich zwei ganz alte Bekannte gegenüber.

. . . . , ,e sich schon manchen Strauß mit abwechselnden Erfolgen gv-
ensliihiN! haben.  Beide Mannschaften werden heute vor Beginn
g-Haus . x Meisterschaftsspiele noch einmal Gelegenheit nehmen , neue!ü bis 22
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Kräfte auszuprobieren . Es dürste deshalb
sein, den Ausgang des Treffens im voraus bestimmen

^ s-.j M wollen. Vor diesem um 16 Uhr beginnenden Freund¬
in stehen sich die Eesolgsmannschastcn dieser beiden
ios von ^ " ine gegenüber , und bei der spielerisch guten Veranlagung
igs Jungen dürfte auch hierbei mit einem wertvollen Futz-

ftllsport zu rechnen sein.

Die Teulŝ Spvgg . Nordd . Llohd — BsB . Sehe
äge ZurW Der sich in diesem Jahre die Bremer Stadtmeifterschast ge-
—Wien »sicherte Nordd . Llohd hat sich zu Beginn der Spielzeit einen
ichen
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von der Wosermündung zu Gast geladen : VfB.
der in den Unterweserstädten keine schlechte Rolle spielt.

» gegnerischen Mannschaften standen sich schon einmal in
» Freundschaftsspiel gegenüber , das seinerzeit mit 1:1

einen unentschiedenen Verlairf nahm . Diese Begcg-
Ueber ««»»»,m, die um 16 Uhr angepfiffen wird , findet aus dem Fin-

dorssplatz an der Hcrbststraße/Neukirchstraße statt und dürste
">>s die -dortige Fußballgemeinde sicher ihre Anziehungskraft
nicht verfehlen.

Tura Gröpelingen BsB . Braunschwcig '

, Tas dritte Bremer Freundschaftsspiel in der Bezirksklafse
singt in ^Gröpelin gen auf dem Platz am Halmerweg zwischen
«n dortigen Turanern und den Bewegungsspielern aus
ereunschweig. Die Braunschlveiger sind uns aus den Auf-
IdegSspielenzur niedersächsischen Gauliga keine Unbekannten
»ehr. Als Meister der Staffel Braunschweig haben es die

Gröpelinger mit keinem zu unterschätzenden Gegner zu tun.
Im Aufstiegsspiel mußte der FV . Woltmershausen sogar aus
eigenem Platz mit einem 2:L-Unentschieden eine Punkteinbußo
hinnehmen , und das dürste für die Turaner die beste War¬
nung sein . vMe Gastgeber haben heute jedoch beste Gelegenheit,
vier inzwischen sreigcwordene neue Kräfte aus Westdeutschland
einsetzen zu können . 'Der Verlaus der Auseinandersetzung und
der Ausgang der Begegnung wird zeigen, inwieweit dieser
Zugang später in Meisterschaftsspielen berücksichtigt werden
kann . — Vor diesem Spiel stehen sich aus gleichem Platz eine
kombinierte st-Mannschaft und Turas zweite Vertretung in
einem weiteren Privatspiel gegenüber . ll
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VfL. Hemelingen — Waller TvSV.
Gleich nach Beendigung der Sommerpause treffen sich zwei

alte Rivalen aus der voriährige 'n Klasse zum Gesellschaftsspiel.
Der Waller TuSV . war der Mannschaft des VfL. Hemelingen
bei den Punktspielen der letztjkhrigen Saison ein äußerst schar¬
fer Rivale und stand am Ende der Saison nur mit einem
Punkt zurück . Das Spiel findet in Anbetracht dessen, daß
auf dem Sportplatz an der Verdener Straße Aenderungen vor¬
genommen werden , auf dem Sportplatz an der Zeppclinstraßo
statt.

Kaumeisterschasten in flrbergen
Die heute nachmittag in Arbergen stattfindenden Eaumeister-

schasten für Faustball , Schlagball und Korbball geben auch
unseren Bremer Spielfreunden einmal wieder Gelegenheit,
eine Reihe hochwertiger Spielkämpfe zu sehen. Im Faustball,
Schlagball und Kordball stehen die besten Mannschaften des
Gaues Niedersachscn , darunter allein drei deutsche Meister
des Vorjahres im Endkampf um die Gauincisterschaft . '

Wir geben im einzelnen noch einmal den Verlaus der Gau-
meisterschaften bekannt:

13.30 Uhr : Turnklub Hannover — ABTD . Bremen (Faust¬
ball , Männer III ).

14.65 Uhr : Braunschweiger MTB . >— Oldenburger Tbd.
(Faustball . Männer II ).

14.46 Uhr : ATS . Bremerhaven — Turnklub Hannover
(FaustbaN , Männer II ) .

15.15 Uhr : TuS . 1876 Osternburg — SB . Schwarz -Weiß
Osnabrück (Korbball , Frauen ).

16.00 Uhr : Tv . Gut Heil Arbergsn — Tv . Mahndorf (Schlag¬
ball ).

17.05 Uhr : Tvg . Hemelingen — Turnklub Hannover (Faust¬
ball , Frauen I).

17.40 Uhr : Braunschweiger MTV . — ABTD . Bremekt (Faust¬
ball , Männer I). — Anschließend Siegerehrung.

Vreistädtekampfin Oldenburg
Der Dreistädtekamps Oldenburg — Wilhelmshaven — Bre¬

men , der heute in Oldenburg stattfindet , scheint in diesem

Jahr eine interessante Angelegenheit zu werden , da unsere
Bremer Mannschaft auf wirklich sehr starke Gegnerschaft
stößt . Unsere Städtevertretung muß aus diesem Grunde alle
Kräfte aufbieten , um diesê leichtathlctischc Auseinandersetzung
wieder siegreich zu gestalten.

Bei den Wettbewerben der Männer  muß man ganz be¬
sonders mit W 'haven rechnen , falls die Hafenstadt ihre tüch¬
tigen „blauen Jungs " vollzählig zur Stelle hat.

In den F r a u e n - Konkurrenzen , wo Bremen leider auf
unsere deutsche Meisterin Dora Natjcn , die bekanntlich im
Länderkamps gegen Polen startet , verzichten muß , sehen wir
in den Oldenburger Mädeln die Hauptgegncr unserer Mann¬
schaft.

Die hiesige Vertretung , die sich bei den Männern fast
ausschließlich aus den besten Aktiven von Werder und Sport¬
freunde zusammensetzt , ist geschickt aufgebaut worden und
kann als recht kampfstark bezeichnet werden , wenn auch hier
und da aus Grund der Urlaubszeit zwangsläufig einige Um¬
stellungen vorgenommen werden mußten.

Bei der Bremer Frauen -Auswahl fällt besonders die her¬
vorragende Beteiligung der Bremer Turngemeinde auf . Un¬
sere Mädel müssen sich tapfer schlagen, wenn sie das Gesamt¬
ergebnis günstig beeinflussen wollen.

Vogt Sieger über ten Hoff ll
Der am Freitagabend vom Hamburger Boxklub „Sports¬

mann " als Abschied für seinen erfolgreichen Halbschwergewicht¬
ler und zweiten Olympia -Sieger Michard Vogt angesetzte
Kampftag bei Sagcbicl war ein großer Erfolg . Vor überfüll¬
ten! Hguse konnte der Verein ein sportlich überaus wertvolles
Programm zur Durchführung bringen . AIs Käste waren sechs
nicdersächsische Kampfer eingeladen , die sich sehr tapfer schlu¬
gen. Der Nicdersachsenmeistcr ten Hoss II lieferte Vogt ein
taktisch kluges Gefecht, kam aber als Sieger nie in Frage . Er
mußte bereits in der ersten Runde schwer einstecken, war in
der zweitensNunde bis „8" am Boden und in der dritten
Runde nach mehreren Niederschlügen kurz vor einer entschei¬
denden Niederlage , Nur durch schnelles Rückwärtsgehen kam
ten Hoff über die Runden und unterlag ehrenvoll nach Punk¬
ten . Den einzigen Sieg für die Gäste konnte Börner (Kriegs¬
marine ) gegen Feuersenger (Sportsmann ) erzielen . Im
Schwergewicht war ten Hoss I durch vielseitiges Boxen dein
Hamburger Winter überlegen , mußte sich aber mit einem Un¬
entschieden begnügen . Powdrack (Kriegsmarine ) war dem Ex-
gaumcister Bredehorn in technischer Hinsicht klar unterlegennnd wurde ^ hoch nach Punkten geschlagen. Sehr gut hielt
sich Bchrcns (Oldenburg ) gegen Raeschke, trotzdem er ununter¬
brochen schwöre Kops- und Körperhaken einstecken mußte und

.unterlag gegen das Mitglied der Nationalmannschaft nur nach
Punkten . Der Federgewichtler Heißender « war gegen Gras
nicht der Schlechtere, verlor aber unverdient nach Punkten.

Helsinki 1940 mit Lüßbail
Erich von Frenckell , Stadtdirektor Helsinkis und die eigent¬

liche Seele des finnischen Olhmpiagedankens , teilt jetzt mit,
daß nunmehr die Einreibung des Fußballs in das olympische
Programm 1940 feststeht. Das Turnier soll nach Muster der
letzten Weltmeisterschaft , also in Zonen , durchgeführt werden.
Die Zoucnspiele bleiben den anderen teilnehmenden Ländern
überlassen , und lediglich die Vorschluß - und Schlußrunde
werden in Helsinki veranstaltet . Die noch zu bauende
Schwimmbahn wird das Maß von H0X20 Meter ausweisen
und soll transportabel errichtet werden . Für das olympische
Dorf ist endgültig HertonacsMotbh vorgesehen , das von
Helsinki aus in etwa gleicher Zeit zu erreichen ist, wie 1936
Döberitz von Berlin aus . Für die Presse sind bereits zwei
große Hotels für insgesamt 800 Journalisten gechartert.

Kegler-Weltmeisterschaft in Helsinki
Die Weltmeisterschaften der Kegler werden im Jahre 1940

nunmehr auch im Olhmpialand Finnland veranstaltet werden
und find nach Helsinki vergeben worden . Ursprünglich sollten
die Titelkämpfe in Stockholm stattfinden.

kuropa-Schwimm-Nleisterschasten
Deutscher Noppelerfolg im Nükkenschwlmmen

-Dpi--den Europa -MeistorschastoN'cher Schwimmer ?m London
gab es am Freitag abend gleich drei Entscheidungen . Die
deutschen Schwimmer kamen dabei durch Schlauch und Nüske
im 100-Meter -Rückenschwimmen zum zweiten Doppelersolg . In
1:09,0 bzw. 1:10,8 Minuten belegten sie die beiden ersten Plätze
vor den im toten Rennen nach 1:12,0 einkommenden Schesfef-
Holland und Langtzel -Ungarn.

Bei den Frauen konnten die Meisjes endlich eine Meister¬
schaft einholen . Das 100-Meter -Rückenschwimmen wurde gleich
als Endlaus gestartet . Mit Cor Kint in 1:15 und Feggelen
in 1:15,9 endeten gleich zwei Holländerinnen vor den Dänin¬
nen Ovc-Pctersen m 1:17,0 und Brunström in 1:18,4.

Unsere beiden Springerinnen Gerda Daumerlang und Käte
Heinze bereiteten uns im Turmspringen eine arge Enttäu¬
schung. Zum erstenmal in der Geschichte der Europa -Meister¬
schaften fiel nicht wenigstens eine Meisterschaft im Springen
an Deutschland . Die Dänin Becken siegte mit 37,09 Punkten
vor der Schwedin Nirling mit 36,92 und Käte Heinzc-Deutsch-
land mit 36,39 Punkten , wähend Gerda Daumerlang hinter
der Engländerin Hider nur Fünfte wurde.

Von ven bisherigen Europa -Meisterschaften find allein drei
an Dänemark gefallen , und es herrscht kein Zweifel , daß
Dänemarks Schwimmerinnen auch die beiden noch ausstehen¬
den Wettbewerbe , die 4X100 -Meter -Stassel nnd die 499-Aietcr
Kraul gewinnen und damit eine -einmalige Leistung voll¬
bringen werden.

Arendt im Endlaus
Der zweite Verlauf für die 106-Meter -Kraul der Männer

war am Abend schwächer besetzt. So wurde der Lauf eine
leichte Beute von Heinz Arendt in 20:58,8 vor Kuhinka -Nngarn
und Deane -Cngland.

Deutschland Zweiter im Wasscrball
Im abschließenden Wasserballspiel zwischen Deutschland , das

wieder ohne Schneider in der Ausstellung wie gegen Ilngarn
antrat , und Frankreich glückte den Franzosen mit einem stür¬
mischen Angriss in den ersten süns Minuten eine völlige llebcr-
rumpelung der deutschen Sieben , die durch Busch, Diener und

nochmals ' iBlrfch- 0:8 irtteinen schch« !>einzuhplendel ! Rückstand
kam. Doch schassten Häuser , Schulze und Gunst bis zur
Pause trotzdem noch das 3:3, und nach der Halbzeit stellten
Häuser und Schulze mit zwei weiteren Toren einen 5:3-Sicg
sicher. Das Spiel war mit der Ilebsrraschungsoffensive der
Franzosen und dem großartigen Aufholen der deutschen Mann¬
schaft eines der schönsten des ganzen Turniers . Deutschland
hat damit seine , Serie beendet , und da die Ungarn gegen
England am Sonnabend vor einein sicheren Siege stehen, ist
Deutschland der zweit« Platz sicher.

Ungarn hatte als vorletzten Gegner im Wasserballturnier
Belgien , das klar 4:1 (2:1) geschlagen wurde.

Schwimmkampf flmerika- Vremen
In den letzten Tagen hat ein derart lebhafter Vorverkauf

für das am Mittwoch im Kampsbahnbad stattfindende große
Schwimmertrefseu Amerika — Bremen  eingesetzt , daß
die Eintrittskarten wahrscheinlich schon vor Beginn des Wctt-
kampscs vergriffen sein werden . Wie wir unseren Lesern
mitteilen können , sind bereits rund V« der herausgegebenen
Karten verkauft, ' eine möglichst schnelle Kartenbestellung ist
aus diesem Grunde unerläßlich . Nachdem die amerikanischen
Gäste am Freitagnachmittag ein kurzes , überraschendes Gast¬
spiel im Kmnpsbahnpad gegeben >hatten , wurde gestern vor-
inittag in der Kampfbahn mit den technischen Vorbereitungen,
und zwar mit dem Holztribünenbau , begonnen . Längs des
schmalen Streifens an der Wasserseite zieht sich eine längere
Stehtribüne hin , die mehreren hundert 'Zuschauern gute Sicht-
möglichkeit bietet . Am Montag wird vor dem Restaurant
eine Sitztribüne errichtet , der vor den Kabinen der Männer
eine zweite -folgt . Der Veranstalter — die Krcissührung des
DRL . nnd der Bremische Schwimmverband zeichnen gemein¬
sam verantwortlich — hat neben 400 österreichischen SA .-Män-
ncrn auch 125 verdiente bremische Sportler eingeladen , die sich
in den letzten Jahren um di« Förderung der Leibesübungen
in Bremen verdient gemacht haben,
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27 dür die Rennsportfreunde unseres heimatlichen Gaues sind

die Galopprennen in der Vahr das wichtigste Ereignis,
gsschtisi" "" beiden Nennjahren 1937 nnd 1938 ist in den Pro-

Der Saloppsport des Sonntags
Sroßer Nenntag in der Valzr/ Sechs andere Sroß-Veranstaltungenim Deich

ediNsiE !̂ ""' "̂ " sämtlicher deutscher Galopprcnnvercine der Aus-
' ""l! unverkennbar . Ein anschauliches Beispiel geben die
L . . .„.»rEmner Rennen in der Vahr , denen ein achtunggebietendes

eruEs,

- ^ 18ö7 zukommt . Nach einer Glanzperiode ^ die etwa
k, ^ su Weltkrieg angedauert hat , ging es in der Nachkriegs-

schwiM Mdem  Sport , der aus der wundervoll gelegenen Rcnn-
eichkN, » »ihn in der Vahr geboten wurde , mehr und mehr bergab.
>l elsEA deutsche Rennsport zeichnete damals getreulich und er-
Eebiet "Tsicrnd die Kurve des volkswirtschaftlichen Abstiegs nach.
'ntelsuA -̂ "°Dch beherrschten die Halbblutprüfungen allein bei uns

sM , die allerdings in Bremen ihre nicht wegznlcng-
ill eisil Daseinsberechtigung haben . In den Jahren seit 1933
kwtionisi'm» b'd allgemeinen , also für Vollblüter offenen Nennen
7 v "»d mehr in den Programmen Raum gewonnen , nnd

es schon so weit , daß sich die beiden Nennartcn
die Waage halten . Damit dieses Ziel rasch erreicht

eil "E » konnte, hat der Verein große finanzielle Opfer brin-
hrem M . ^ ".. müssen. Er darf aber auch mit holM Befriedigung
aksrei ' Mricren , daß die Bevölkerung von Stadt und Land den
t und Wagemut seiner leitenden Männer zu würdigen
Nebe» und in immer größerer Zahl den Rennen in der Bahr

z-slnd!t !1»^ ur°mt ist. Selbstverständlich denkt niemand der Verant-
°2 st l ? °ul>chen daran , den Halbblutrennsport in Bremen aufzu-
UUA.V « den. Man ist im Gegenteil den Weg gegangen , die An-
s »jungen in Rennen dieser Art von Jahr zu Jahr zu
>e Ar», so daß jetzt nur die beste Klasse von Halbblütern
' «>!, hat . in der Vahr zu Sieg - oder Platzehren zu kommen,
hnen ! , - ' .. 'tu den Reihen der Amateure , bet den Offizieren und Rei¬
fe der nationalsozialistischen Verbände ist die groß « Jagd-

I in der Dahr ' mit ' ihren ' zahIreVchcn sairen Natursprüngen
^̂ °"tzi>!i5Zhee°rdentlich"^ iebt, ' da' sie' efnŵ dsreic"Äustragung von

„a «chvmderr" ' - - - - ' " — "
. . .. ? Ms

wird . Auf die Einzelheiten der ' Rennfolge haben wir

.b ^ laXitEd̂ uisstn über alle Entfernungen gestattet,
u asits mo Ent sprechen jedenfalls dafür , -" "» ' " - b-rn

At^ RlunMne Ĵunioenntag heute
"bE unser"

Alle Voraus^
anzunehmen , daß der
jeder Weise überboten

ttA aeüal? in den vergangenen Tagen schon mehrmals Hirn
M W " ' L d°h wir uns auss unsere Voraussagen be-

s°.̂ immer an Augustfonntagcn , ist heute im Reich der
Miopprennsportbetrieb sehr lebhaft . Eins große Anzahl reich

ausgestatteter Hauptrennen macht es den Betreuern der Renn-
ställe schwer, sür ihre Pflegebefohlenen die richtige Wahl zu
troffen . Im Westen hat Horst - Em scher  einen seiner
großen Tage , in dessen Mitte das mit 10,009 RM . ausge¬
stattete „Rudols -Rose-Rennen " steht. Diesen Ausgleich sührt
der brave Goldtaler mit 61 Kilogramm an . Einige tüchtige
westdeutsche Galoppiere «, z. B . Marienfels , Florian , EhrilluS
und Panheros stehen aber im Mittelfeld der Gewichte so
günstig , daß dieser hohe Preis für die Verteidiger nicht so
gefährdet erscheint als das zweite Hauptrennen des Tages,
das „Horster Kriterium ". Da Berlin zweifellos über bessere
Zweijährige verfügt als Westdeutschland , werden diese
6706 NM . voraussichtlich entführt werden . Im Südosten des
.Reiches hat Lreslan  ein großes Jubilüumstrefsen ausge¬
schrieben. Der 10 OOO-RM .-Preis der Provinz Schlesien über¬
ragt die zweite Zugnummer , den mit „nur " 8000 NM . be¬
dachten „Preis der Hauptstadt Breslau ". Beide Nennen haben
natürlich erstklassige Vollblüter angelockt: Königsberg
i. Pr . bringt gleich zwei 5000-RM .»Renncn an ' einem Nach¬
mittag heraus . Das Jubeltresscn in Gotha,  sür welches die
hohe Rennpreissumme von S5 000 RM . vorhanden war , wird
heute abgeschlossen. Eines der beliebten Querfeldeinrennen sür
Offiziere und zwei mit je 6600 RM . ausgestattete , Flach¬
rennen , das „Ministerpräsident -Marschler -Rennen " nnd das
„Reichsstatthaltcr -Sauckel -Rennen ", geben dem Schlnßtag das
festliche Gepräge . Frankfurt  a . M . beginnt heute mit
der Ueberlsitung zur Internationalen Rennwoch« in Baden-
Baden . Für die berühmten Prüfungen , z. B . das „Wäld-
chenS-Rennen ", 10 000 RM ., Distanz 2100 Meter und anders,
stehen die besten Galoppiere « aus Deutschlands Rennställcn
bereit . Das Gestüt Waldirieds Blastus , unser bestes im
Training befindliches Vollblut , und Schlenderhans ' Walzer¬
könig, der nie besser war , als er es jetzt ist, ragen aus der
Streitmacht hervor . Hannover  hat als Zugnummer das
„Große hannodersch « Jagdrennen " aus der Kart «, eine Hin-
dernisprüfunm die neben einheimischen Stecplern auch den
Schweizer Gast Luvko an den Start bringen kann . Italieni¬
schen Besuch hat heute Berlin.  Im „Großen Jubiläums¬
preis von Berlin ", 50 000 RM ., wird der amerikanische Klasse¬
traber Te Sota aus dem Besitz des italienischen Grasen
Orsi -Mangclli auf seine Landsmännin , Stall Gambis Calu-
met Epsom , und die deutsch« Traberelite stoßen . Der Petcr-
Volo-Sohn Te Sota gewann im Vorjahr das größte Trab¬

rennen Europas , den mit 1 Millionen Franken ausgestatteten
„Prix d'Amerique " zu Bineennes . Er ist in bester Bersassung
und bedeutet mit seinem deutschen Fahrer A. Finn sür die
Unseren eine schwere Gefahr . Probst , der mit dem Anwrikancr
von der gleichen Etartmarke abgeht , trägt Deutschlands Hob
nungen.

Unsere Voraussagen:
Vremen -Bahr (Beginn 15 Uhr . 1. R .: Amazonen -Nennen

(nicht öffentlich). — 2. N.: Lampos Sohn , Nostrus , Giet . —
3. N.: Eilprinz , Jmmertreu , Erbmädel II . — 4. R .: Stall
Schütte , Präsent , Silberner Pseil . — 5. R .: Stall Art .-Regi-
ment 22, Racker, Cvlanda . — 6. R .: Baron S ., Bolero , Lo-
retto . — 7. N.: Tubaner , Stall Koerner , Gigant . — 8. R .:
Dorn , Fenja , Stall Blohme.

Hannover (Beginn 15 Uhr ). 1. N.: Onisita , Galgenvogel.
Der Wind . — 2. R .: Landesherrin , Etelka , Jmkerin . — 3. R .:
Rose, Hcrzsalter , Geige. — 4. N.: Indio , Maserati , Faust . —
5: N.: Goldelse, Fix , Pretoria . — 6. N. : Alaja , Jmpasse,
Stall Struve . — 7. N.: Feuerwarte . Waldhüter , Silberner
Pseil . — 8. N.: Gregor , Import , Wolgalied.

Frankfurt a . M . (Beginn 15 Uhr ). 1. R .: Mauritkus,
Cundrh , Condottieri . — 2. R .: Faustitas , Geisha , Pseiser-
könig. — 3. N.: Formidable , Hanseat . Cleopatra . — 4. R .:
Per .osi: Funza , Wehr dich. — 5. R .: Blasius . Walzerkönig,
Elritzling . — 6. R.: Guardi , Weltruf , Enak . — 7. R .: Pesne,
Patroklus , Dill.

Horst -Emschcr (Beginn 15 Uhr ) . I . R .: Waldlust , Heer¬
bann , Torgowy . — 2. R.^ Strecker , Ainern , Lerchenau . —
3. R .: Uferschwalbe, Feldmesser , Höllenfahrt . — 4. R .: Aschen¬
brödel , Organdy , Amani . — 5. R.: Goldtaler , Elpis , Marien-
scls. — 6. R.: Clain , Laputz, Jberis , — 7. R .: Staatsoper.
Dickwurz, Augras.

Breslau (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Balatre , Ferienreise.
Zicthen . — 2. R .: Balte , Montebello , Friedenau . — 3. R .:
Milliardär , Thimble Rig Jimmy , Flamall . — 4. R .: Liebes¬
gabe, Papi , Blaue Donau . — 5. R .: Lieber Kerl , Ouintilian.
— 6. R .: Ibis , Geradeaus , Pabst . — 7. R .: Poczkus , Tora-
bclla , Grenzwall . — 8. R.: Trara , Maiandacht , Maghyar.

Teauville (Beginn 14 Uhr ) . 1. N.: Shindy , Epigone , Jolly
Joker . — 2. R .: Dampt , In Ekcr, Lilac Time . — 3. N.:
Cillas , Gossip, Trissino . — 4. R.: Ambivalence , Ncreus , Tha-
lamite . — 5. R .: Nelson , Gaütama , Turbulent . — 6. R .:
Asperclla , Monclo , La - Ehon «.

BIchy (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Naaman , Saint Sever,
Caresse. — 2. N.: Oxalis , Stall Seutet , Bellemois . — 3. R .:
Playboy , Princillon , Ping Si . — 4. R.: Cor d« Ehasse.
Brochet , Foxlight . — 5. R .: Vigneron , Stall Bedel , Milfanti.

l»

Deutschland—USfl.
Am ersten Tag Amerika mit 58:40 Punkten in Führung

Auf dem Berliner Ncichssportfeld begann gestern der zwei
Tag - dauernde Leichtathlctik -Liinderkamps Deutschland gegen
USA . Nach den ersten neun Einz -lw-ttbewerb -n und der
4X100 -Meter -Stasfel hat USA . mit 58:49 Punkten die
Führung . Ueber den Verlaus der einzelnen Kämpfe berichten
wir in unserer morgigen Ausgabe.

Die Ergebnisse : 800 Meter:  Harbig -Dcutschland 1:52,4;
2. Beetham -USA . 1:53,3; 3. Borck-USA . 1:53,4: 4. Cichberger-
Deutschland 1:54,2. — Deutschland 6 Punkte , Amerika 5 Pkt.
Stabhochsprung:  1 . Würmerdam -USA . 4 2̂7 Meter;
2. Varoff -USA . 4,15 Meter ; 3. Haunzwickel -Deutschland 3,80
Meter ; 4. Hartmann -Dcutschland 3,80 Meter ; Punkte : Deutsch¬
land 3; USA . 8. 100 Meter:  1 . Johnson -USA . 10,5 Sek .;
2. Ellerbce -USA . 10,7: 3- Kersch-Deutschland 10,8; 4 Zorn-
berger -Deutschland 10,9. Punkte : Deutschland 3; USA . 8.
Hammcrwnrf:  1 . Blask -Dcutschland 57,20; 2. Hem-
Deutschland 56,51; 3. Foiwarthny -USA . 53,85; 4. Lhnch-USA
52,71. Punkte : Deutschland 8, Amerika 3. 1 5 0 0 Meter  :
1. Jcnskc -USA . 3:53,8; 2. Mchlhose -Dcutschtand 3:56,2; 3.
Kürting -Deutschland 3:56,4; 4. Nideout -USA . 3:56,8. Punkte:
Deutschland 5, Amerika 6. 110 - M e te r - H ür d e n : 1.
Wvlcott -USA . 14,1 Sek.; 2. Tolmich -USA . 14,6; 3. Kump-
mann -Deutschland 14,8; ,4. Wegncr -Doutschland '15,0. Punkts:
Deutschland 3. USA . 8. Dreisprung:  1 . Kotratschek-D.
14,61 Meter ; 2. Wölln «r -D. 14.54 Meter ; 3. Kent -USA 14,35;
4. Neil -USA . 13,52 Meter . Punkte : Deutschland 8, USB , 3.
10000 - M etc « - Lauf:  1 . Pcntti -USA ..W:11,S; 2. Vaughn-
NTA . W:17,2; 3. Schönrock-Leutschland 32:42,0; 4. Berg -D.
32:59,0. Punkte : Deutschland 3, Amerika 8. — Diskus¬
wurf:  1 . Schröder -Deutschland 50,19 Meter : 2. Levh-USA .'
49.98 Meter ; 3. Lampert -Deutschland 49,61 Meter ; 4. Zagar-
U-SA . 47,51 Meter . Punkte : Deutschland 7, USA . 4. — 4 X
1 0 0 - Meter;  1 . USA . 40,0 Sek .; 2. Deutschland 40,3. Punkte:
Deutschland 3, USA , 5.

HI. und VVM. gemeinsam
Sportfest der Jugend in der Hindenburg -Kampsbahn

Am 20. und 21. August führen , znm erstenmal gemeinsam,
das Gebiet und der Obergau Niedersachscn ihr Gebiets - und
Obergausportseft in Hannover durch . Dieses Sportfest , bei
dem aus dem gesamten Bereich des Gebietes und des Ober¬
gaues Niedcrsachsen viele Hunderte bester Jungen und Mädel
zusammenkommen , die bei den Bann - und Untergausportfestcn
siegreich abgeschnitten haben , wird im Hindenburg -Stadion
auf dem Platz der Spielbereinigung von 1895, aus den Plätzen
des Deutschen Tennis -Vereins am Hindenburg -Stadion , im
Schlagcter -Stadion und im HSV .-Bad im Großen Garten
durchgeführt . Die Hauptveranstaltung bringt der Sonntag
nachmittag , bei der um 15 Uhr Eebietsführer Dlomquist,
zugleich namens der Obergausührerin , die Teilnehmer , Gäste
und Zuschauer begrüßen wird . Verbunden mit dem .Gebiets¬
und Obergaufportfest ist das Standortspordsest der hannover-
schen HJ . '

Die Punktspieltermineunserer Sauliga
Sonntag , 11. September , 15.30 Uhr:

Jäger 7 Bückebnra — Arminia Hannover
ASD . Blumenthal — Algermissen 1911
Eintracht Braunschweig — VfB . Peino

Sonntag , 18. September , 15 Uhr:
Werder Breinen — Jäger 7 Bückeburg
Arminia Hannover — ASV . Blumenthal
MSB . Lüneburg — Hannover 98
Algermissen 1911 — Eintracht Braunschweig
VfB . -Poine — VfL. Osnabrück

Sonntag , 25. September , 15 Uhr:
Niedersachscn — Nordmark in Braunschweig
ASV . Blumenthal — MSB - Lüneburg
Jäger 7 Bückeburg — VfB . Peine
Algermissen 1911 — Werder Bremen

Sonntag , 2. Oktober , 15 Uhr:
VfL. Osnabrück — Arminia Hannover
ASV . Blumenthal — Hannover 96
Eintracht Braunschweig — Jäger 7 Bückeburg

-Werder Artisten '-— BsB . Pein «" ' ' '
MSB . 'Lüneburg ' — Algermissen 1911 -

Sonntag , 9. Oktober , 15 Uhr:
Ainkinia Hannover — Eintracht Btaunfchweiif'
Jäger 7 Bückeburg — MSB . Lüneburg
VfB . Peine — ASV . Blumenthal
Algermissen 1911 — VfL. Osnabrück

Sonntag , 18. Oktober , 15 Uhr:
Niedersachsen — Südwcst in Bremen
MSB . Lüneburg — VfB . Peine
Algermissen 1911 — Jäger 7 Bückeburg

Sonntag , 23. Oktober , 15 Uhr:
Hannover 96 — Jäger 7 Bückcburg
VfL. Osnabrück — MSB . Lüneburg
Eintracht Braunschweig — ASB . Blumenthal
VsB. Peine — Arminia Hannover

Sonntag , 30. Oktober , 14.45 Uhr:
Arminia Hannover — Hannover 96
VfL. Osnabrück — Eintracht Braunschweig
MSB . Lüneburg — Werder Bremen
ASV . Blumenthal — Jäger 7 Bückeburg
VsB. Peine —» Algermissen 1911

Sonntag , 6. November
Nordholland — Norddeutschland in Groningen

Sonntag , 13. November , 14.36 Uhr:
Hannover 96 — Werder Bremen
Jäger 7 Bückeburg — VfL. Osnabrück
Algermissen 1911 — Arminia Hannover
Eintracht Brannschweig — MSB . Lüneburg

Sonntag , 20. November , 14.30 Uhr:
VfB . Peine — Hannover 96
VfL. Osnabrück — 'ASV . Blumenthal
Werder Bremen — Eintracht Braunschweig
Arminia Hannover — M '« L . Lüneburg

Sonntag , 27. November , 14.15 Uhr:
Hannover 96 — VfL. Osnabrück .
ASV . Blumenthal — Werder Bremen

Sonntag , 4. Dezember , 14 Uhr:
Werder Bremen — Arminia Hannover .
Eintracht Braunschweig — Hannover 96

Sonntag , 11. Dezember , 14 Uhr:
VfL. Osnabrück — Werder Bremen
Hannover 98 — Algermissen 1911

Sonntag , 18. Dezember
Vorrunde um den Reichsbundpokal.

flachener Reitturnier begann
Dem Eröffnungstage des Internationalen Aachener Reit¬

turniers am Freitag war kein gutes Wetter beschicken.
Anfangs empfindlich kühl, gab es später noch einen heftigen
Regenguß , der zwar dem festen Geläus gut tat , aber sich
dennoch störend auswirkte . Der Besuch auf dem wieder Herr-
nch hergerichteten und durch Neuanlagen noch verbesserten
Turnierplatz in der Soers ließ etwas zu wünschen übrig . Im
Mittelpunkt stand , ein leichtes Jagdspringen sür inländische
Pferde , an dem sich auch einige ausländische Reiter beteiligten.
Unter den zwölf Fehlerlosen war wieder st-Hauptsturmführer

«vuts , 3

kennen  in «isr Vskr
Lutobus sb Vskrsr - uncl Lsppellnsirsks

Tcmme , diesmal auf Fürst , mit 69 Sekunden Sieger . In den
zivciten Platz teilten sich die nur je zwei Sekunden langsameren
Erato (SA .-Nef. Spieß ) und Lentulus , mit dem argentini chen
Oblt . Romero . Mit nur Sekunden -Abständcn -folgten Gräfin
von Gallas ( st-Hauptsturmführer Birkigt ) und Astarte (Ober¬
sturmführer W . Fegelein ). Capitano (Lt . Czerannowski)
gewann die Materialsprüsung und die Dressur der Amazonen
sab die von Frau Franke gerittene Natascha in Front . Groß¬
artig gefiel die Dvrsührnng der Lipizzaner Hengste aus dem
jugoslawischen Hengstdepot Kütjevo.

Neues Segelschiff für Kd5.-Kurse
Da die, Nachfrage nach den vicrzehntägigen segelsport  -

lichen  AuSbildungssahrtcn aus der Ostsee, die das Sport-
amt der NS .-Gemcinschast „Kraft durch Freude " veranstaltet,
außerordentlich stark ist, wird jetzt zu diesem Zwecke ein
zweites Fahrzeug , und zwar der Zwcimastschonor „Hamburg ",
in Dienst gestellt werden . Interessenten für die segelsportlich « ,
Ansbildungssahrtcn aus der Ostsee können an diesen Fahrten
noch teilnehmen.
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flus der Kulturarbeit der Sfl.
kin NunSfunk-Ztviegespräch zwischen Sem teiter des Kulturkreises der Sfl.,

kans Peter kermel und fldalbert forstreuter
Hermel:  Die Kulturarbeit der SA. ist ein Teil

der Kulturarbeit der Bewegung. Sie wissen, Kamerad
Forstreuter , aus Ihrer eigenen Arbeit , daß wir Natio¬
nalsozialisten nichts sich selbst überlassen, wo es gilt,
die weltanschaulichenGrundlagen unserer Bewegung zu
klären und zu festigen. Unser Volk ist ein politisches,
soldatisches Volk geworden. Wenn es nun so ist, daß
die Kunst ein getreues Spiegelbild der Zeit ist, dann
mutz die heutige Kunst ihren Nährboden in diesem
neuen Erlebnis des politischen Soldaten haben. Unser
herrliches Erlebnis hat uns verpflichtet, einen vielsei¬
tigen, ja totalen Ausdruck dafür zu suchen, der den
kommenden Generationen von diesem Geist dauernd
Zeugnis ablegen soll. Darum darf die Kunst nicht
undiszipliniert und unkontrolliert wachsen.

Forstreuter:  Wird man nicht meinen, Sie prokla¬
mieren damit eine tendenzgebundene Kunst, eine Kul¬
turarbeit , die von vornherein eingeengt ist?

Her -me -l:  Nur wer die frühere Betriebsamkeit der
Aestheten und Kunstdünger als besonderen Anspruch
fordert, um Kunst zu machen, kann so denken. Nur wer
heute noch nicht weiß, datz der Künstler der Seele seines
Volkes so nahe wie Möglich sein mutz, um etwas für die
Dauer zu schaffen; nur der kann ein solches Vorurteil
haben. Wir wollen ja den Schaffenden nicht einengen,
wir wollen ihm die ganze Welt der Volksseele öffnen.
Er soll selber hinabsteigen, soll selber das unaussprech¬
liche Erlebnis einer hohen Kameradschaft, einer solda¬
tischen Diszipliniertheit haben, um von dorther den-An-
stotz, die Begeisterung, die inneren Gesichte zu empfan¬
gen, die ein Künstler braucht.

Forstreuter:  Das soll heitzen, daß der Künstler
selbst ein wahrer Nationalsozialist sein mutz, um ver¬
antwortlich für die kommenden Generationen zu
schaffen.

Herme ! : Das ist das Entscheidendes Wer den
Kampf überzeugend, packend darstellen will, der mutz
selber im Kampfe gestanden haben. Dem Erlebnis so
nahe als nur immer möglich mutz derjenige stehen, der
die Zeit packend schildern will. Lesen Sie nur zehn
Seiten aus den Kriegsbüchern Zöberleins , und Sie wer¬
den spüren, welche tiefste Fiber Zöberlei-n in Ihnen er¬
regt. Kann ein anderer Dichter in solchen Rhythmen
das Marschieren der SA ., der Kä-mpferscha-ren lebendig
machen, wie Herybert Menzel?

Torheit , wer da sagen wollte, wir zwängten den
Schaffenden ein ! Er soll seine Stoffe nehmen, wo er sie
auch nur immer findet. Der Dichter soll Kampf, Kame¬
radschaft, Fahnentreue und Führergelöbnis , Gemein¬
schaft und Opferfreude, jugendliche Begeisterung und

Glauben an ewige Symbole unserer Art erleben, wo er
will. Er soll sie nur erleben, und wir wissen, er kann
sie nicht höher und reiner erleben als bei uns . Denn
wir haben mit unserem letzten Blutstropfen eine Form
zu lehen und zu kämpfen geprägt, noch ehe ein Künstler
daran dachte, datz er dort seinen Stoff herholen könnte.

Forstreuter:  Ich darf ergänzend Hinzufügen:
schöpferische Kulturarbeit der SA, heißt eben nicht, die
Stoffe der Darstellung aus dem einzigen Bereich der,
SA. nehmen! Nur wer sich oberflächlichdamit beschäf¬
tigt , könnte das meinen.

Hermel:  Wir sind sogar dankbar, wenn der Bild¬
hauer , der Maler , der Dichter oder der Komponist in
alle Gebiete unseres Lebens hineingreift . Wir sehen ja,
wie unsere Arbeit auf allen anderen Gebieten neue An¬
regungen gibt. Schon datz wir den ganzen Menschen
fordern, datz wir Charakter und Schaffen als etwas Ein¬
heitliches nehmen, das läßt keinen anderen Weg als den

!zu:'Wer aus, dem Geist der SA . Unvergängliches schaffen
will, der mutz — um ein bekanntes Wort zu brauchen
— bis in die Zehenspitzenauch selber von diesem Geist
durchdrungen sein.

Forstreuter:  Was uns jetzt im besonderen fesselt,
das sind die praktischen Formen, in denen die Kultur¬
arbeit der SA. geschieht. Von Dichterabenden in den
SA.-Kameradschaften haben sicherlich schon viele gehört.

Hermel:  Um Ihnen ein Bild von dem Umfang
dieser Arbeit zu geben: Wir haben in dem vergangenen
Winterhalbjahr im ganzen Deutschen Reich über fünf¬
hundert Grotz-Veranstaltungen dieser Art gehabt. Um
NM einige Namen zu nennen, da sind die großen
epischen Darsteller des Kriegs - und Kampferlebnisses
aus den ersten Jahren der Bewegung, Oberführer Hans
Zöberlein, Standartenführer Otto Paust , da sind die
Dichter der bekannten Lieder der Bewegung, Standar¬
tenführer Schumann und Sturmführer Menzel. Da ist
ferner Obersturmführer Anacker, der Dichter der am
meisten gesungenen Lieder.

Bei diesen Dichterabenden kommt es einmal darauf
an, datz jeder SA.-Mann da draußen den Kontakt zu
den Männern gewinnt, die der Dichtung unserer Zeit
von seinem Geist her das Gepräge geben. Ferner sind
diese Abende wohl der beste Prüfstein dafür , wie weit
der Dichter mit seinem Werk auch die breitesten Schich¬
ten des Volkes angesprochen hat . Das aber ist für
unsere Arbeit und Einstellung sehr wesentlich. Denn
es ist uns ja nichts an der Förderung irgendwelcher
Schöpfungen gelegen, die nur von einem kleinen Kreis
von Interessierten verstanden und vertreten werden.
Das gehört mit zu den bevorzugten Aufgaben unseres

Kulturschaffens, daß wir das ganze Volk erfassen
wollen. Sie sehen, auch hier die größte Breite des
Widerhalls , um unseren Dichtern alle seelischen Gebiete
der Gegenwart auszuschließen.

Forstreuter:  Hier darf ich noch an die besondere
Pflege des Liedgutes erinnern , für die sich gerade die
SA. so unmittelbar einsetzt. Wo hat es denn Zeiten
gegeben wo das Einzelerlebnis von Tag und Stunde
sich in Volkslieddichtung und Gesang so ausgesprochen
hat wie heute. Höchstensin der Zeit der Landsknechts¬
lieder lebte das geschichtliche Ereignis so stark und zeit¬
nah im Sang des Volkes. ^

Hermel:  Das hängt natürlich mrt deutscher Art
zusammen, wie Kameradschaft und Gemeinschaft sich
ausdrücken. Schon in der Kampfzeit folgte der Tat das
Lied. Kein Abend konnte vergehen, ohne datz wir als
Kameraden nicht eine Herzstärkung in der Form der
Lieder — soeben entstanden — mit in den nächsten
schweren Tag nahmen.

Forstrenter:  So ist es zu verstehen, daß kein
Treffen, kein Aufmarsch, keine Feier und- kein Appell
vergehen, ohne daß nicht irgendein Lied — neu oder
alt -̂ - aufflammt. Denn wir machen nicht viel Worte,
aber "das Herj soll auf seine Weise sprechen. Lieder sind
Träger fester Tradition.

Hermel:  Sehr richtig! Sie sind der verständliche
Ruf unserer Generation an die kommende.

Forstreuter:  Doch nun zu einem anderen Ab¬
schnitt des Kulturschaffens! Denn die Zeit eilt gar zu
schnell dahin. Sie haben am 23. Februar , dem Geburts¬
tag Horst Wessels, den Preis des Stabschefs verkündet,
den nicht nur ein Dichter, sondern auch ein Bildhauer
erhielt . Wir wissen, welche Bedeutung das plastische
und malerische Kunstwerk für die Prägung des deut¬
schen Menschentyps bedeutet- Bei ihm verlangen wir
ebenso wie in der Dichtung die Sprache des Blutes,
die Haltung aus dem ewigen Geist unseres Volkes.
Und dieser Geist ist der des Kampfes und Opfers für
die Gemeinschaft.

Hermel:  Hat auf diesem Gebiet der echte Künstler
nicht heut« die reichsten Anregungen? Ist der Wider¬
schein des großen Erlebens nicht in ganz neuen For¬
men und Haltungen des Deutschen ausgeprägt ? Man
braucht nicht dauernd braune Männer mit Schulter¬
riemen zu malen. Ist nicht der heilige Ernst in hundert¬
fältige ^ Abwandlung auf den Gesichtern da ? Gerade
in det * bildenden Kunst ist vieles gutzumachen. Die
Vielheit , die herrlich bewegte Masse, die reichen Be¬
ziehungen des einzelnen zur Gesamtheit, sie verlangen
geradezu nach neuen Ausdrucksarten. Natürlich mutz der
Künstler diesen neuen Rhythmus , diese Nah- und Fern-
wirkung der großen bewegten Massen selber erleben.
Hier hat der von einst emanzipierte Künstler den Weg
zurück zur Gemeinschaft zu machen. Innerhalb dieser
soll er unerhörte neue Mittel der Darstellung finden.

Forstreuter:  Und Ihre Aufgabe — wie dankbar
— ist es nun, die Begeisterung dafür in den Kamerad¬
schaften immer wieder neu anzuregen. Kunst als ein
herrliches, zwar seltenes Wechselspielvon Gemeinschaft,

Neservesturm auf Schulungsfalzrt
Mit dem Sturm 5/?5 vremen an die Sstsee

Wie in den Vorjahren machteder Frontkämpfersturm
aus Bremen auch in diesem Jahre eine Zweitagesfahrt
in deutsche Gaue. Die-sesmal ging es an die deutsche
Ostseeküste. In treuer Kameradschafthatten sich die dem
Sturm zugeteilte SA.-SportabzeichengemeiNschaft der
Technischen Nothilfe und einige Politischen Leiter und
jf -Männer angeschlossen.

Mit drei großen Ueberlandomnibusfen startete der
Sturm am Sonnabend , dem 6. August 1938 um 1.29 Uhr
in Bremen, passierte gegen 3.39 Uhr Hamburg mit sei¬
nen Elbbrücken, dem steinernen Bismarck und dem
Michel, durchfuhr um 5 Uhr Neumllnster und erreichte
kurz vor 6 Uhr die Kriegsmarinestadt Kiel als erstes
Ziel. Reger Verkehr belebte bereits den Kieler Hafen.
Die Germania-werft hatte schon ihre Tore geöffnet, um
ihren Anteil am Wiederaufbau der deutschen Wehr¬
macht zu leisten. Im Hafen und in der Förde war reger
Schiffsverkehr. Kriegsschiffe, Torpedo- und U-Boote,
Dampfer und Barkassen durchschnittenteils emsig, teils
majestätisch ruhig die Fluten . Wir bestiegen einen
der größeren Fährdampfer und fuhren mit diesem
kreuz und guer durch die Kieler Förde. Gegen 7.39 Uhr
passierten wir das erhabene U-Boot-Ehrenmal mit sei¬
nem aus hohem Sandsteinsockelstehenden aufsteigenden
Adler. Zu gleicher Zeit überholte uns ein Dampfer, der
eine große Zielscheibe für ein Marine -Art .-Gesechts-
schießenim Schlepp hatte.

Gegen 7.59 Uhr erreichten wir Laboe am Ausgang
der Kieler Förde. Während sich unser Obersturmführer
Roll mit unserem (Geld-) Scheinwerfer um unser leib¬
liches Wohl in Form einer kräftigen Tasse Kaffee und
Frühstückbemühte, waretz im Handumdrehen alle Män¬
ner vom Festlande verschwunden und tummelten sich
vergnügt im Salzwasser der Kieler Bucht. Nach einem
kräftigen Frühstück marschierten wir unter Singen
zackigerMarschlisder um 9.49 Uhr, bestaunt von den
teils internationalen Badegästen, nach dem 29 Minuten
entfernten Marine -Ehrenmal. Die letzten 299 Meter
wurden im Schweigemarschzurückgelegt.

Das Marine -Ehrenmal besteht aus dem Ehrenhöf, der
Ehrenhalle, dem unterirdischen Weihesaal und dem
Turm. Die feierliche Grundsteinlegung erfolgte am
8. August 1927 auf den Trümmern des Panzerturmes
Laboe zur Ehrung der Toten der deutschen Kriegs¬
marine im Weltkriege durch Admiral Scheer mit den
Worten : „Für deutscheSeemannsehr. Für Deutschlands
schwimmend Wehr. Für beider Wiederkehr." Der in
Kreisform geschaffene gewaltige Ehrenhöf wird nach der
Landseite hin durch die Ifh-renhalle und nach der See¬
seite hin durch den 8S Meter L. d. Meeresspiegel hohen
in Form des Buges eines Wikingerschiffes erbauten
Turmes , abgeschlossen. Die 66,59 Meter lange und
11,59 Meter breite Ehrenhalle patzt sich in der Form
der Rundung des Ehrenhofes an. In einem großen
Relief erlebten wir die Skagerraks-chl-acht der beiden
Sesheldcn Scheer und Jellieoe, die mit einem Kräfte¬
verhältnis von 3 (deutsch) zu 5 (englisch) am 31. 5. 1916
aufeinanderstießen, aufs neue. In einem weiteren Re¬
lief sahen wir das Schicksal von Scapa Flow, bei dem
24 Linienschiffe und Kreuzer und 59 Torpedoboote in
den Fluten versanken. Die Tätigkeit der Marine in
Flandern von Brügge bis Ostende zeigte uns ebenfalls
ein Relief. Ferner waren in der Ehrenhalle Karten der
europäischen und der Weltmeere mit den Verlustorten
deutscher Schiffe, 55 Eefechtsflaggen deutscher Kriegs¬
schiffe, die Modelle des Schlachtkreuzers Moltke und
verschiedener U-Boote. Gegenüber dem Eingang zum
unterirdischen Weihesawlwar in einem Glasfenster der
Wiederaufbau der deutschen Kriegsflotte unter dem
Zeichen der aufgehenden Sonne mit dem Hakenkreuz
versinnbildlicht. Beim Hinabsteigen der Treppe zum

Weihe-saal fiel unser Blick auf die alte Kaiser- und eine
Reihe von Kommandantenstandarten . Die unterirdische
Weihehalle hat einen Durchmesservon rund 27 Meter
und eine Höhe von nur 6 Meter . Inmitten dieser Weihe¬
halle befindet sich ein Stein in Buchform mit der Auf¬
schrift „Wir starben für Dich". Das den Stein um¬
gebende Rodell mit der Aufschrift „Weihestätte un¬
serer gefallenen Helden im Weltkriege" enthielt das
Weltmeer versinnbildlichende Meerwasser. Ringsherum,
wie auch an den Wänden waren eine unzählige Menge
Kränze, darunter ein großer Lorbeerkranz unseres
Führers , der faschistischen Miliz und einer japanischen'
Abordnung niedergelegt. Tief ergriffen standen wir um
dieses Mahnmal mit erhobener Rechten und gedachten
der gefallenen Kameraden, die mit uns Seite an Seite
gekäinpft hatten . Wir traten dann in den Fuß des
Turmes , in dem die Ehrentafel aller gebliebenen
Kriegsschiffe, Torpedo- und U-Boote untergebracht war.
Hier befand sich auch der Grundstein des Marine -Ehren¬
males. Wir stiegen dann die 335 Stufen des Turmes
hinauf nick hatten hoch oben einen weiten Blick über
das Meer und die Küste. In der Ferne sahen wir das
weite Gestade der Kieler Bucht und die dänischen In¬
seln. Im Innern der Förde lag der deutsche Kriegs¬
hafen Kiel mit seinen Türmen und Werken. Massig
und gewaltig trotzt der Turm in -seiner Eisenbeton-
ausführung allen Winden und Wettern als ewiges
Zeichen deutscher Wehr im Gedenken an die Helden¬
taten deutscherKrieger. Ein englischer Admiral stattete
zu gleicher Zeit dem Ehrenmal einen Besuch ab und
wurde von der Reichsmarine und Abordnungen der
Parteigkiederungen mit militärischen Ehren empfangen.

Nach der Abfahrt mit dem 61 Meter hohen Fahr¬
stuhl schifften wir uns nach dem Rückmarschzur Fahrt
nach Kiel wieder auf einem Fährdampfer ein und ver¬
ließen 13.15 Uhr mit unserer Autokolonne Kiel in Rich¬
tung Plön im Holsteinischen, das wir 14.15 Uhr erreich¬
ten. Hier erwarteten uns in dem Gasthaus „3^Kronen"
die Speckevbsen, die in kurzer Zeit vertilgt waren.
15.15 Uhr rückten wir zum Plöner See und fuhren nach
einer halbstündigen Ruhepause durch die hellgrünen
holsteinischen Gewässer des Edebergsees, des Höftsees,
des Vehlersees, des Langensees und des Dieksees nach
Malente , von wo uns unsere. Autokolonne nach Eutin,
dem früheren Wirkungskreis unseres Gruppenführers
und Regierenden Bürgermeisters Vöhmckerbrachte. In
Eutin gegen 18 Uhr angekommen, erhielten wir zu un¬
serer freudigsten Uoberraschung Bürgerquarticre zuge¬
teilt . Hier erlebten wir eine , wahre Verbundenheit
zwischenden Einwohnern des Städtchens und der SA.
Der Kontakt war schnell hergestellt, so daß der Kamcrad-
schastsabend im „Rosengarten" und im „Marktkafsee"
gemeinsam mit den Quartiergebern , den Soldaten der
Garnison und insbesondere der Eutincr SA . bei Fide-
litas und Tanz den ersten Tag der Fahrt in herrlichem
Erleben beendete.

Am nächsten Morgen gegen 8.39 Uhr ging es mit dem
Liede „Ich bin der Bursch vom Weserstrand" in schneller
Fahrt nach Scharbeutz-Timmendorf, wo wir uns , nur
unterbrochen von einer kurzen Frühstückspause, bis zum
Mittag in den Meereswellen am Timmendorfer Strand
tummelten. Der Badestrand war stark bevölkert, zumal
hohe Wellengänge in der ganzen Lübecker Bucht das
Baden zu einer hellen Freude machte. Selbst die Wasser¬
scheuesten wurden von dem Jubel des Meerwasserbadens
mitgerissen und sprangen in den Fluten umher. Durch
die Tagespresse erfuhren wir , daß an diesem Tage leider
einige allzu wagemutige Volksgenossen in der Kieler
Bucht ihren Tod in den Wellen gefunden hatten . Wir
widmen diesen ein stilles Gedenken. Als um 13 Uhr das

Signal zuz Weiterfahrt gegeben wurde, stimmten einige
Kameraden wehmütig nach bekannter Melodie „Wir
bleiben hier, wir gehn nicht fort " an . Um 13.45 Uhr
durchführen wir Lübeck mit seinem altertümlichen
Holstentor und erreichten 15.15 Uhr nach einer Kreuz-
und Querfahrt durch die HolsteinischeSchweiz die herr¬
lich gelegene Jnselstadt Ratzoburg, wo uns im „alten
Ratskeller" ein einfaches Mittagessen erwartete . Mit
dem Singen einiger zackiger SA .-Lie-der und der
Durchführung eines musikalischen Gesellschaftsspieles
wurde die Mittagstafel beendet; Kaffee wurde in Feld¬
flaschen empfangen und wieder ging es weiter um
16.45 Uhr über Mölln zum Sachsenwald mit seinem
RuhesitzVismarcks (Friedrichsruh ). Hilfsbereit wie die
SA . nun einmal ist, nahmen wir unterwegs ein deut¬
sches Mädel , daß auf einem Landsitz unseres Hermann
Göring zu Besuch gewesen war und nach Harburg
wollte, mit. Kurz nach 18 Uhr erreichten wir Ariedrichs-
ruh im Sachsenwald. Wir besichtigten das Vismarck-
museum. Unter vielen Erinnerungsstücken seien hervor¬
gehoben die -vielen Orden und Kreuze, Ehrenbürger-
urkunden, Glückwunsch-urkunden zum 89. Geburtstage,
Uniform-stücke, Pfeifen , Ehrenstllhle, Waffen, eine
Mitraileuse , sonstige Ehrengeschenkefür den Gründer
des alten Reiches und vieles andere.

Gegen 18.49 Uhr ging es heimwärts , durchführen
19.39 Uhr Hamburg, lieferten in Harburg unseren Gast
ab, und erreichten Ottersberg (über Rotenburg 29.39
Uhr) um 21.59 Uhr. Hier im Ottersberger Hof stieg
nach einem kräftigen Abendbrot der abschließende
Kameradschaftsabend. Hier wies der St -urmführer
darauf hin, daß eine solche Fahrt für einen einzelnen
mit außerordentlichen Schwierigkeiten verbunden und
für viele infolge eines geringen Einkommens eine Un¬
möglichkeit sei. Nur die Zu-sammeng-ehörigke-it , die
Kameradschaft und die Opferfreudigkeit in der Gesamt¬
heit lasse solche herrliche Fahrten in deutsche Gaue er¬
möglichen. Einer für alle und alle für einen, das soll
auch der Kernspruch des Sturms für die Zukunft sein.
Der Ortsgruppenführer Henneberg dankte im Namen
aller Gäste für die herrliche Kameradschaft, die sie im
Sturm gefunden haben und versicherte, daß bei einer
solchen Zusammenarbeit zwischen allen Gliederungen
der Partei der Führer um die Zukunft des deutschen
Volkes nicht bangen brauche. Nach einem kurzen Fahrt¬
bericht eines Kameraden sprach der Obersturmführer
die Schlußworte und ermähnte -alle Kameraden, ohne
Rücksicht darauf wo sie stehen, im Sinne des Führers,
dem wir die Beseitigung der bolschewistischenGefahr,
die Beseitigung der Arbeitslosigkeit, den Wiederaufbau
der deutschen Wirtschaft und der Wehrmacht zu ver¬
danken haben, der alle Zwiespältigkeit im Volke be¬
seitigt hat,,weiterzuarbeiten . Mit einem Sieg-Heil auf
den Führer und -dem Treue-lied endete der ernste Tei-l
Im lustigen« Teil des . Abends überreichte Kamerad
Küster von der Technischen Nothilf-e dem Obersturm¬
führer mit witzigen Worten eine aus Seetang und
Muscheln hergestellte Kette und einen s-Msthergeftellten
Steiwham-mer. Mit drei wuchtigen Hammerschlägen
wurde der also Bedachte in das Gefolge des Neptun
aufgenommen. Das von unserem Scheinwerfer Rehbein
vorgetragene musikalischeGesellschaftsspielwurde noch¬
mals wiederholt und einige plattdeutsche Döntjes eines
TN.-Kameraden beendete bei einem guten Tropfen Bier
den Kameradschaftsabend. 23.49 Uhr verließen wir die
gastliche Stätte und waren eine halbe Stunde nach
Mitternacht wieder in unserem heimatlichen Bremen
wo ein großer Teil der Kameraden von ihren Ehefrauen
liebevoll in Empfang genommen wurde.

Abschließendmöchte ich allen Volksgenossenzurufen'
Schlickt euch zusammen ohne Rücksicht auf euren Stand'
laßt Standesdünkel und ähnliches fallen, denkt an die
Kameradschaft des Schützengrabens, die alles über¬
brückte. Fahrt gemeinsam in die deutschenGaue Erlebt
Deutschland. ' .

Oborsobarkübrsr Aloslsr. Sturm L/7S

Da» 4« 2eL
Das Lied. das nichi wie Sturmwind webt
nicht Flamme ist und nicht Gebet,
laß ab davon, — am Reimespiel
hat unsre Welt schon längst zuviel!

Das Lied, der Feierstunde Klang,
ein Bruder formt es zum Gesang,
und geht mit uns im gleichen Schritt
und klingt in unsrem Herzen mit!

Das Lied der Zeit . das Lied der Tat,
und der es singt, der ist Soldat;
drum laß es Trommel sein, das Lied,
und Flamme , die uns heiß durchglüht! die

lchulpslu

Ein Lied nur , eins nur hat Bestand:
Gib. Bruder , mir die Bruderhand,
denn alles , was uns trägt und hebt,
im Lied der Kameradschaft lebt ! —

Bert Brenne^ .B 'Hldt
..

die den Künstler treibt zu schaffen, und vom UM ^
der den Widerhall vernimmt , um zu größeren V«,

^He 'rm e l^ So wird es sein. Wir stehen noch i,,,
Anfängen, aber in zukunftsreichen Anfängen! ^

Forstrenter:  Was es auch immer sei: Nichtsr« dem-
neres kennt eine große Zeit , als die, Erregung,
Größeres zu leisten. Der SA .-Geist sucht sich
Eestaltungsmöglichkeiten. Ich darf aus eigener Ecĥ dein
rung sagen, wie Jhr ê Dienststelle jede^Anregung M«
nimmt, um sie der Kameradschaft nutzbar zu nich i
Film . Sendespiel, Zeitdarstellung der großen ;
märschS? kurzum die totale Wirkung der Männer,j ' . M d>«
im Kulturkreis der SA . zus ammengeschlossensind: cAA, dieteilt sich draußen in den SA .-Stürmen jedem Kamen
mit. Das früher etwas verrufene Wort Kultur hat eiÂ Md HH,

Lein . W.ganz lebensnahen Wert erhalten . Sie haben dich  M
sequenz gehabt, mit dem letzten Rest von Schein,, Ee.
aufzuräumen . Kulturschaffen der SA . bringt Lehen, - .»-"solgeni
Kunst in innigste Berührung , so datz eines ohne daz, «pichen l>
dere nicht mehr vollwertig erscheint. ^ n

Hermel:  So nur gewinnen wir das Volk? M
schöpferisches Mitgehen. Denn Mitgehen heißt UAanH
erleben, und aus ' diesem gewinnt unser Geist W,»>§
immer neues Leben. Wie wir vont Schkagwort ^
starren Programm uns gelöst haben, so haben wü, M Uch n
dem gewaltigen Leben des Volkes verbunden. Füi , AM»»!/
die wir mitten in der Kulturarbeit '' der SÄ.
gibt es nur einen inneren Befehl : den Geist rein
groß zu erhalten , daß er dem Künstler, dem Dichter,
Musiker, dem Schriftsteller immer die ganz weiten:
setze. Deun unser Geist ist der ewige' Geist der gn
Geschichtsepochen, der sich aus unserem Kampfwillen
in die Fundamente hinein erneuern soll.

flufbau- es NS.-Neiterkorps
in- ee gstmark
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Im Zusammenhang mit dem Aufbau der SAH-
terei und des NSRK . im ehemaligen Oesterreichm, >!>« ist eineb
im Monat Juki 39 SA .-Reiterführer aus der Ostsi sein mutz,
zu -einem Lehrgang auf der Reichsreiter-Fiihreish ZMtes.
Berlin -Zehlendörf zusammengezogen, um hier die gn Menge Zujt
legenden Richtlinien der für. die SA .-Reiterei und Me M M
NSRK . befohlenen Ausbildung im Reiten und Fai-zf, geschah es »
kennenzulernen und sie für ihre künftigen Aufgabe» --M vei König
Reiterfllhrer und Reitlehrer der ostmaekischenR«^ M hundert
formationen zu schulen. twMg.das es

Auf verschiedenen Besichtigungsfahrten hatten ^ner Candfteir
österreichischen Reiterführer Gelegenheit, eine Reihef- ^
historischenStätten der Reichshauptstadt und Pot-i
kennenzulernen. Vor allen konnten sie den vielseil
Reichsreiterwettkampsi im Olympiastadion und
Grunewald beiwohnen, sowie einen Renntäg in 1
horst und «inen Nachmittag auf der ' Trabrem
Ruhleben. ' -ea möa

Zum Abschlußdes Lehrgangs überzeugte sich Keine
Reichsinspektor für Reit - und Fahrausbildung, L erschein
Obergruppenführer Litzmann, von den Leistungen Mine Aus
österreichischenReiterführer und nahm Gelegenheit,! M widerst
selben in mehrstündigen grundlegenden AusMiu»,
auf ihre kommenden Aufgaben hinzuwer>en und ihiu gtz,„ §
seine Richtlinien für die Ausbildung der Reitereich»z, Men . U.
zugeben . ^ » M langen 3<

Am letzten Tage ihres Verlrner Aufenthaltes«^
hielten die österreichischenReiterführer durch eine«»
gehende Besichtigung des SA .-Reitersturms 1/A tu
noch «inen Einblick in den Dienstbetrieb eines alir
SA .-Reitersturms . Alle Zweige der Reit - und gri
ausbildung . Voltigierabteilungen sowie die iii»,»
gültigen Stallanlaqen des Reitersturms vermiü-t
den österreichischenKameraden «in eindrucksvolles k.
von dein hohen Stand der reiterlichen Ausbilde»;
der SA.

flus Spaniens sreilieilskampseii

L

Die unerhörte Grausamkeit, mit der der Kriq
feiten der Bolschewistengeführt wird , und die kein
lose Tapferkeit, mit der die nationalspanischenDr?
sich für die Befreiung ihrer Heimat von den»-
Horden einsetzen, erinnern uns an jene FreiheitslW
des spanischenVolkes, die mit der bekannten Eckr
Madrids , deren Schreckensszenenin den erMl>-
realistischen Darstellungen des spanischen»M
Francisco d -e Goya  auf uns gekomam l-
ihren Anfang nehmen.

Am 2. Mai 1868, als die von Napoleons Rim-a
empörte Madrider Bevölkerung eine drohendetzv
gegen die französischenUnterdrücker einnimmt, lM
in-it der Niederwerfung Spaniens beauftragt- » »
die aufständische Menge niederkartätschen. Êin I»f
bares Gemetzel folgt, in dem zweitausend Spania-
Tod finden. Damit nicht genug, werden am Abend-
gleichen Tages Hunderte von wahllos aus da
völ-kerung Aufgegriffenen vor ein Kriegsgericht
schleppt, das sie, genau wie die Bolschewisten es:
immer wieder in Spanien getan haben, ohne-
Untersuchung wegen des „Verbrechens" nationalei-
sinnusig, erschießen läßt . Das erschütternde
dieses Tages hat Goya in einem seiner bem^
Gemälde, das im Prado in Madrid hängt, fm--
Zeiten festgehalten. Vor den französischen Flinten>»f-,
stehen jene unglücklichen Opfer, die einen ver;m>-
und dumpf ergeben, mutig und hoch erhobenen-v ---
im Scheine der Laternen die arideren. Unausle!»
prägt sich das Bild jedem, der es gesehen hat, ei»^
Dokuinent jener Zeit und als die Zeugenaussage
Künstlers , die an alle Geschlechterder ZuMt«
richtet ist. Und ebenso erinnert an jenen surchM:
Tag das schlichte Denkmal der Opfer des zweite»
das ein dankbares Volk iin Jahre 1846 seinen gc!» ,
Freiheitskämpfern in Madrid auf der Plaza de>a-
altad (Platz der Treue) errichtet hat.

Dieses Blutbad bildet jedoch nur den Anfangk
großen Kainpfes der Spanier um Freiheit und
hängigkeit, der nun einsetzt. Wie ein Mann erbe« -
jetzt das ganze spanische Volk, das seit dem
der Araber vor mehr als tausend Jahren keinen
den Herrscher mehr über sich gesehenhat, und wie^
gewaltige Flamme brandet der Krieg empor und
sechs Jahre lang mit beispielloser Wildheit M
Immer wieder siegen die Franzosen in offener '
aber das spanischeVolk kämpft bis zum ss
und führt so endlich die Befreiung seines
Lei. Nach hartnäckigem Widerstand werden/ «e -
drücker gezwungen, Spanien für immer zu räum» ^
Stunde der Befreiung von namenlosem Leiden>
kommen, das von den französischenMachthabern^
drückte Volk darf wieder aufatmen. Möge die
fern ssin, zu der auch das vom Bruderkriegzc ^
Spanien unserer Zeit von neuem den
begrüßen darf ! Sturmmann E. Ru°
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laubstummmschule jetzt„Ketzörtosenschule"
Line sinnentstellende Bezeichnung verschwand— fluch der laube erlernt die Sprache

Hand . Selbst die einfachsten Erkenntnisse aus Natur und

Bestand-
hand,
id hebt
ebt!

" Vie,
si«m.

und

iu gröge,,,

Durch Verfügung des Reichsministers für Wissen-
chast, Erziehung und Volksbildung vom 18. Mai 1938
ehält die Taubstummenschule in Bremen wie alle übri¬
gen im Deutschen Reich die Bezeichnung Gehör¬
es«  n schule . Da diese Schule in der Oeffentlichkeit

mr wenig bekannt ist, sei im folgenden einiges über
hre Geschichte somit über die Gründe ihrer Umvenen-
iiing ausgeführt.

Die Gehörlosenschule in Bremen — bisher Taubstum-
nenschule — , Humboldtstraße 183 , wurde 1827 von D.
T. Ortgies  gegründet . Damals führte sie den Namen

- "̂ Taubstummenanstalt ; si
licht der Zöglinge

und Verpsle

te diente nicht nur dem Unter-
sondeln gewährte ihnen auch Woh-

, umg Lerpslegung . 1828 wurde der „Verein für
lM "

ner süfz ^ Nnstalt aus den Beiträgen seiner Mitglieder , aus Stif-
Aufanl>e»? m Taubstummenanstalt " ins Leben gerufen , der die

e ErreM,jungen und Vermächtnissen fast ein
sucht N unterhielt . Nach dem Kriege war es dem Verein in-

aus eioen»,folge der Geldentwertung nicht mehr möglich , Schule
jede Anikg!,und Heim weiter zu erhalten , und 1922 ging die ganze

ahrhundert lang
in in-
Schule

nutzbar -̂ .Einrichtung in den Besitz des bremischen Staates über.
der grch, Das Heim wurde damals aufgelöst : die Taubstummen-

der W, ! schule aber blieb bestehen.
Glossen s«A Warum nun die Namensänderung ? Die Anregung
r? s » ^ dozu gaben die Gehörlosen selbst . Im „Reichsverband

. ... . .. - - - --- ---- - - -- " -- ' in Brennen
on seit zehn

hder Gehörlosen Deutschlands ", der auch
ne habeu^ ja«n Ortsbund hat , setzten sie sich

dafür ein , daß die Bezeichnung „Taudstummen-
durch „Gehörlosenschule " ersetzt werden müsse,

und zwar aus folgenden Gründen : Taubstumm kann
oir - mrn einen Menschen nur dann nennen , wenn er wirk-
-- - " lich taub und stumm zugleich ist. Ein 4- oder Sjähriges

- ' ' bleicht rm Alter -

est seinen i

hohen h,n
Manm ^ ? ren durch eine Krankheit das Gehör verloren hat und

loben die Sprache daher nicht erlernen konnte , ist wirklich
rbund-n -' taubstumm: denn es kann weder hören noch ' sprechen,
t " der Es kann darum auch nicht in « ine Volksschule eintreten,
>en G-iic wenn es das schulpflichtige Alter erreicht hat , sondern
. zur Gehörlosenschule gehen . Nach dem bremischen

yom 1. 7. 1898 besteht auch für diese Kinder der-

r Kampsojl
soll,

ssiAind z. B ., das vie von 1 bis 2 Jah-

Die große und einzigartige - Aufgabe der Gehörlosen¬
schule , die ihr unter allen anderen Schulen eine Son¬
derstellung gibt , ist es , dem taubstummen Kinde , die
Sprache anzubildep . Vom ersten Schultage an, bis zur
Entlassung und darüber hinaus noch in der Fortbil¬
dungsschule wird planmäßig an der Erlernung , Befesti-

trifft auf sie also nicht mehr zu.

Es würde zu weit führen , hier auf Einzelheiten des
Hehroerfahrens einzugehen . Nur auf eins sei hingewie¬
sen : Wenn das vollsinnige Kind in die Schule eintritt,
dann besitzt es schon einen großen Wortschatz, den es im
Kreise der Familie und beim Spiel mit seinen Kamera¬
den erworben hat . Dieser Sprachbesitz ist das Werkzeug,
mit dem es nun lm Laufe der Schulzeit auf allen Gebie¬
ten des Wissens arbeiten kann . Die Sprache erfährt da¬
bei zwar noch viele Verfeinerungen , ihr Umfang wächst,
aber die Grundlage  bringt das Kind doch schon mit.
Beim taubstummen Kind aber muh , ehe man an die Ver¬
mittlung von Kenntnissen denken kann , das Werkzeug
erst geschaffen 'werden:  denn das taubstumme Kind
kommt zur Schule , ohne daß es ein einziges Wort
sprechen kann . Da das Gehör versagt , muß die Laut¬
sprache mit Hilfe des Absehens und Abfühlens in lan¬
ger , mühevoller Arbeit 'aufgebaut werden.

Es ist klar , daß das taubstumme Kind , dem ja (lei¬
der !) auch nur 8 Schuljahre zur Verfügung stehen , den
großen Vorsprang , den das hörende Kind hat , niemals
einholen kann , selbst wen es noch so fleißig und begabt
ist . Und weil es selbst nicht hören kann , was und wie
es spricht, so wird auch seine Sprache niemals so' klang¬
voll , so melodisch und vielfarbig , wie die Sprach eines
hörenden Menschen . Und doch — mag auch die Sprache
der Gehörlosen oft fehlerhaft sein und ihre Stimme
nicht so wohlklingend wie die eines hörenden Menschen
— ist es ein großer Segen  für sie, daß sie die
Sprache erlernen konntn und nicht stumm blieben . Die
Sprache gibt dem Gehörlosen den Schlüssel
allen Vildungs gittern  seines Volkes in

zu
die

erkor - M
lauster Stein rettet den Noland

Streifzug durch das gebiet , das der Lrneuerung unserer Nolandsäule mit seinem Werkstoff dient
um per L Mit welchem Stein soll unser Roland erneuert wer-.. - t 2 >ni Lverlyei

NI,- k Das ist eine brennende Frage . Daß es der beste
Baustoff ^ muß , der gesunden werden kann , bedarf
mies Wortes.

- ! Der seitherige Zustand ist folgender : Als unser Roland
Jahre 1494 zum eisten Male in Stein aufgeführt

wurde, geschah es mit Kalkstein aus dem Elm , einem
-Bergzuge bei Königslutter im Braunschweigischen . Aber

MrUWn »ich,»: ustch hundert Jahren erwies sich das Standbild
.so baufällig , das es 1513 durch einen Pfeiler aus Obern-

»n hMkjrchoner Sandstein gestützt werden mutzte. So ist der
k, enie jm . wesentlichen bis heute erhalten geblieben,
dt und PkMr die Bekrönung mußte noch einmal erneuert wer-
' den melden. Es geschah um dte Jahrhundertwende , ebenfalls
iadlon «'mit Sandstein aus Obernkirchen.
-untäg in. Heute kommt es darauf an , einen Stein z« . -finden,,hex

Trabmtn seinem Gefüge und seiner Farbe dem
, elten möglichst nahe  kommt , damit di« , M . ,« r-

zeugb M Bernden Steine das Standbild hernach 'Nicht 'allzu
usMimg , buntscheckig erscheinen lassen , sondern Roland wieder
i LeiMgi» das alte ruhige Aussehen erlangt . Daß der Stein zudem
EelegenW möglichst widerstandsfähig  sein muß , bedarf
n . Au-MKims Wortes.
aeiien und- Auf den Stein aus dem Elm wird nicht zurückge-
r ReuMiissgriffen werden . Abgesehen davon , daß die dortigen
^ „ «s Brüche seit langen Jahren ruhen , lernte man inzwischen
ülusenthM
: durchM
urms
eb eines A,
keit- und« ) '
ie die ^
ms vemq
drucksvckl
i Ausbild,

Große Sohl : bekannt geworden durch die Raabe -Ge-
meinde „Die Bruder vom Großen Sohl ". Von
der Bloßen Zelle , etwa 470 Meter hoch, wußte schon
Merian zu erzählen , daß „hier die Hexen in der Walpur-
gis Nacht gleich wie aufs dem Brockenberge am Hartz
ihre Täntze halten ". Der Hils ist ein herber , aber statt¬
licher Bergzug ; soweit er aus Kreidelandstein bestecht, be¬
walden ihn Ftchten , während Buchen aus Plänerkalk
schließen lassen . Sandstein aus dem Hils fand in Bremen
wiederholt Verwendung , so Leim Deutschen Kolo¬
nial - und llebersee - Museumam  Bahnhöfe,
beim P S l >iz e ih ä u s e und bei der Larl - Peters-
Schule (Neues Gymnasium ) . Grünenplan , bekannt
durch Glashütten , liegt lieblich in dieser Mulde und

.wird wegen seiner freundlichen Umgebung gerne von
Fremden aufgesucht . - - S . !

Die Fortsetzung des Hils bildet der Jth,  ein äußerst
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andere Steine kennen.
" E ?nf Obernkirchen verzichtet

ffchieden sich l. .. ... . - n- ,
für denKalksa n d st e i n a u s T h u st e.

2stclln . i 8tsilsn

geeigneter erscheinen . Auch
man diesmal . Die Sachver¬

ständigen entschieden sich nach langer und gründlicher
Ueberlegung für den Ka l ks a nd stei n a u s Th u st e.

Ä ", »' Nur wenige Bremer werden dresen Ort kennen oder>en l»'"'
> zweit? .,
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Ueberlegung
r o. Nur wenig » . .

wissen wo er liegt , obschon manchet mit der Eisenbahn
nahe daran vorbeifuhr , wenn er von Hannover aus im
Leinetal südlich reiste . Thüste , ein Dorf mit etwa 350
Einwohnern , liegt in der Hilsmulde , jener Eeblrgs-
-puppe, die sich von SIze und Koppenbrügge etwa 30

AnM , - Kilometer südwärts bis Kreiensen und Ereene und,
eit und-« westlich der Leine in 8 bis 10 Kilometer Breite erstreckt,
inn Die Bedeutung die diese Verqland >cha,t , etzt plötzlich
dem ^ siir Bremen erhallt , läßt einige Ausführungen darüber

n keine" , gerechtfertigt erscheinen . ^ -
uÄ DieHilsmulde  ist äußerst manniglaltig in tzeologi-

ipor an»., , scher Hinsicht und zeichnet sich vor allen norddeutschen
Bergen durch einen Reichtum an Mineralien und wert -*
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rollen Erdartsn aus ; in ihrem Innern birgt std^ nen
fetten Ton - und Lehmboden , der teilweise bis 6 Meter
mächtig ist, so daß sie sich als äußerst fruchtbar erweist.
Wie unsere Skizze zeigt , sind es drei Bergzllge , die die
Hilsmulde bilden . Die landläufige Auffassung geht da¬
hin, daß sie Hils undIth  als den Westrand , weiter
und KLlf  als den Ostrand der Mulde ansieht ; im Nor¬
den wird sie durch den Osterwald  geschlossen . 2n die¬
ser Mulde liegt als gesonderter Bergzug der Thüster  -
° e r g.

Sehen wir uns zunächst kurz den Muldenrand an ! Der
*uud 15 Kilometer lange Hils erscheint auf der Karte
ms Ohrmuschel : er gab der ganzen Mulde den Namen,
deine höchsten Erhebungen sind die Bloße Zelle und der

schmaler , aber .?» Kilometer layger .Bergzug , pMos , von
gleicher Höhe,- gezackt, mit schönem Buchenwald bestan¬
den . Von Westen gesehen erscheint er wie eine lange
Mauer mit Zinnen und Türmen . Bekannt sind die Jt
klipp 'en mit ihren harten und scharfen Umrissen : sie kön¬
nen sich den Karzklivpen vollwertig an die Seite stellen.
„Da heißen zwei einsam aufragende Felsen , der eine
höher und gedrungener , der andere schlank und zierlich,
Adam und Eoa . Ein mächtiger Fels -block, der auf schma¬
ler Unterlage ruht und sich bei der leisesten Berührung
zu bewegen scheint , ist unter dem Namen Wackelstein be¬
kannt ." Ein wüstes Felsgetrllmmer , im Volksmunde als
frühere Opferstätte bezeichnet , heißt Teufelsküche.
Die Htbwiesen am Südhange des Bergzuges bieten den
Segelfliegern ein gutes Uebungsgelände und werden
gerne von Ausflügler » aufgesucht . Zement - und AsphaO-
fabriken begleiten den Bsrgzug.

Im KÜlf,  der etwa auf der Strecke vonElzehis
Alfeld  den Muldenrand bildet und von der Bahn
aus sehr gut zu beobachten ist, tritt der Buntsandstein
noch einmal zutage . Er wird südwärts abgelöst durch
den Selter,  der aus hartem Kalkstein besteht und den
die Bahn von Kreiensen nach Holzminden nur in dem
Tunnel von Naensen überwinden kann . Der Oster-
wald,  der die Hilsmulde im , Norden ' abschließt , lie¬
ferte den Baustein für die Bremer Spar¬
kasse  am Stetntor.

In der Hilsmulde erstreckt sich der Thllsterberg,
der uns den Stein für die Wiederherstellung unseres
Rolands liefern will . Es ist nicht wahrscheinlich , meint
der Geograph Hermann Äuthe,  daß der Berg von
dem Dorfe Thüste (Tuistai ) an seinem Fuße den Namen
habe ; es ist vielmehr dies nach dem Berge genannt , der
ursprünglich ohne Ansatz eines Bestimmungswortes den
Namen Thüster geführt haben wird , eine Form , die
gleichbedeutend mit Delster zu sein scheint . Die höchste
Erhebung am Nordende des Bergzuges heißt Kahnstein
(410 Meter ) ; hier mag die Form des Berges namen-
gebend gewesen sein ; denn Kahn bedeutet soviel wie
Trog , und dazu paßt die Form des Berges ganz vorzüg¬
lich. In Reisebeschreibungen wird oft der ganze Thllster-
berg als Kahnstein bezeichnet . Bei dem Dorfe Marten-
hagen erleidet der Bergzug eine leichte Einsenkung , über
die einst die Paderborner Heerstraße Ins Hildesheimsche
führte . Von hier ab benennt man den südlichen Teil des
^uaes zumeist als Duinger Berg , nach dem Dorfe

.umgen , in dem früher so eifrig ^etöpfert wurde.
Der Kahnstein  ist bis 260 Meter hinauf mit

großen Blöcken schwedischell Granites übersät ; sie zeu¬
gen dafür , daß das Inlandeis , das bis in die Einbecker
Gegend reichte , hier noch eine gewaltige Dicke gehabt
haben muß . Der Thüsterberg lieferte wiederholt Bei¬
spiele von Felsstürzen.  Wenn nach langen Regen¬
zeiten die Unterlagen der Kalke stark durchfeuchtet
sind , geraten sie durch einen Druck in Bewegung und
rutschen wie ein zäher Brei den Hang hinab . So war
es 1916 . Zehn Jahre später rutscht« gar ein Gelände
von 70 Meter Breit « mit dem darauf stehenden Stan¬
genholz 400 Meter talwärts ; der Boden war durch das
Wurzelwerk stark verfilzt und zeigt « breite Risse.

Einblicke in den Aufbau des Berges zeigen die
Steinbrüche , die größten treffen wir bei Marien-
hagen  und vor allem an der Burg am Kahn¬
stein.  Der Thüsterberg entstand im jüngeren Jura
meer , stellt also ein « spätere Ablagerung dar als
Muschelkalk und Buntsandstein . Der Geologe bezeich¬
net den Thüster Kalksandstein als Malm und weist
ihn der jüngeren Stufe dieses Abschnittes in der Erd
geschichte, dem Serpulit . §u. Dieser Name rührt her
von Serpula ooacervata , einem Wurm , der in dünnen
kalkigen Röhren von etwa 2 Zentimeter Läng « wohnt
und einst in gewaltiger Anzahl hen Boden des Jura¬
meeres besiedelt haben muß . Auf den . Bermudainseln
läßt sich noch heut « beobachten , wie dieses Tierchen an
dem Bau der Korallenriffe arbeitet . Dieser Serpulit,
der am Kahnstein in großen Bänken vorkommt , bildet
den wichtigsten Stein des Thiisterberges und birgt in
sich'die Eigenschaften , die für den Werkstoff am Roland
verlangt werden müssen . visäricd Steilen

Heimat , die alltäglichsten Geschehnisse des Lsbens , nicht
einmal die kleinste Mitteilung sind für uns ohne die
Sprache denkbar . Ohne diestsprache müßte der Gehör
lose einsam bleiben . Die Sprache erst verbindet auch
ihn mit der Volksgemeinschaft.

Den Anfang mit der Umbenennung der Taubstummen¬
anstalten in Gehörlosenschulen machte die Provinz
Schlesien.  In dem betr . Schreiben des Herrn Ober¬
präsidenten in Vreslau heißt es zur Begründung dieser
Maßnahme : „Anläßlich der Reichsbunbes -Tagung der
Gehörlosen Deutschlands in Vreslau , Pfingsten 1037,
würde angeregt den Namen „Taubstummenanstalt"
in „Gehörlosenschule " umzuwandeln , da der Name
Taubstummenanstalt in zweierlei Hinsicht Anlaß , zu
Mißverständnissen gibt . Einmal besteht auf Grund des
Ausdruckes „stumm " im Worte Taubstummenanstalt die
weitverbreitete Ansicht , daß es sich bei den Gehörlosen
um Stumme handelt , während es ja gerade Aufgabe der
Gehörlosenschule ist , die Stummheit, , die nur eine Folge
der Taubheit ist, zu beseitigen und Sprachunterricht zu
erteilen . Des weiteren gibt das Wort „Anstalt " häufig
Anlaß zu der irrigen Meinung , daß es sich bei einer
Taubstummenanstalt um etwas Aehnliches wie eine
Heil - und Pflegeanstalt handelt.

Da der vorgeschlagene Ausdruck „Gehörlosenschule"
tatsächlich geeigneter erscheint als das Wort „Taub¬
stummenanstalt ", bestimme ich, daß mit Wirkung vom
1. 7. 1937 folgende Namensänderungen für die
provinziellen Einrichtungen für Gehörlose eintreten : —
usw ." (Der deutsche Gehörlose 1. 7. 1937 ) . Nach dem
Vorbild Schlesiens werden nun alle Taubstummenschulen
im Deutschen Reich künftig die Bezeichnung „Gehör¬
losenschule " führen . v . L.

I was jeder Nürnbergschrer wissen muß!
In den ersten Tagen des nächsten Monats werden

nun die Retchsparteitagssonderzüge Tausende vpn Par¬
tei » und Volksgenossen aus dem Gau Weser -Ems nach
Nürnberg bringen . Da gibt es noch allerlei vorzuberei¬
ten und zu erledigen , nachzufragen und festzulegen . Da
die Eauleitung Weser -Ems nicht , wie m den vergange¬
nen Jahren , «inen gaueigenen Wegweiser für den Par¬
teitag herausgibt , sind die wichtigsten Fragen und An¬
ordnungen in einer Beilage zum
tettagführer  zusammengestellt worden , nach der sich
jeder richten kann . Der Reichsparteitagführer wird allen
Teilnehmern in Nürnberg ausgehändigt . Die Beilage
des Gaues erscheint schon End « nächster ode r A n-
fang übernächster Woche,  wird an die Kreise
verteilt und von dort weiter den Ortsgruppen und
schließlich den einzelnen Nürnbergfahrern zugestellt.

In der Beilage sind sämtliche wichtigen Angaben
ausführlich und klar niedergelegt . Es finden sich da die
Sonderzucsfahrpläne ebenso wie bie Verteilung der
Kreise auf die einzelnen Quartiere in Nürnberg , die
Austeilung auf die Stuben sowie eine genaue Trans¬
portanweisung . Weiter ist dort der Verpflegungsplan
mit genauen Ührzeiten angegeben . In einer Anlage be¬
findet sich ferner ein Plan der Organisationsleitung
des Gaues Weser -Ems für die Nürnberger Tage . Des
weiteren sind in einer beigegebenen Karte alle Sam¬
melplätze für die einzelnen Kreise bei der Abfahrt ein¬
gezeichnet . Neben den Angaben zur sanitären Betreu¬
ung der Nürnberg -Fahrer - findet sich dann noch eine
Anzahl weiterer Anweisungen , die eine reibungslose
Abwicklung der Reichsparteitage garantieren.

Die Sonde rzugsahrkarten  werden bereits
Mitte der kommenden Woche im Besitz der Kreise sein,
die dann sofort die Verteilung vornehmen . Als erfreu¬
liche Neuerung kann noch mitgeteilt werden , daß in die¬
sem Jahr für sämtliche Feldbetten in den Massenquar-
tieren sowohl für die Marschteilnehmer als auch für
die Nichtmarschteilnohmer und Frauen Matratzen und
Kopfkeile zur Verfügung , stehen . ' Den Marschteilneh-
mern wird empfohlen , eine Wolldecke und «inen Trai¬
ningsanzug mit nach Nürnberg zu nehmen.

lausend bunte Laternen . . .
Das Laternenfest der bremischen Kleingärtner

Run sind die schimmernden Lampen ausgelöscht und
die Kinder schlafen gegangen — das große Sommer¬
fest der bremischen Kleingärtner ist vorüber . Ein
gutgesinnter Wettergvtt gebot dem Sturzregen beizeiten
Einhalt und ließ über der Nacht der ungezählten La¬
ternen einen klardunklen Himmel aufspannen . Die
Erde und das geheimnisvoll umschattete Grün der
Hecken und Büsche verströmten den vollen , kräftigen
Duft regenschwerer Frische , und in den vielen tausend
Gärten rund um Bremen regte sich mit Einbruch der
Dunkelheit emsiges Leben und Treiben . Auf der Hufe,
am Werder , im Stillen Frieden , bis weit hinaus ins
Hastedter und Sebaldsbrücker Gelände rüsteten jung
und alt zum Laternenfest.

Jetzt war erst eigentlich der Tag der Kinder
gekommen , an dem sie in prächtig langem Zuge ihre
Laterne vor sich her tragen durften , einer der wenigen
Tage im Jahr , an dem sie ein wenig länger als sonst
aufbleiben dürfen ; aber auch für die Großen hat dieses
traditionelle Fest seine besondere Stimmung , seilten
eigenen Reiz . Denn für diesen einen Abend belebt sich
das Land , das sonst nur pflichttreue Arbeit und ver¬
diente Ernte bring :, zu einem . Zaubergarten . Es singt
und klingt in ihm an allen Enden — hier kommt der
Ktnderumzug mit den alten lieben Laternenliedern,

lühenden L
»chremdsn - Ländern chter und .:

n dem nachrschwarzen Buschwerk stehen — vielen Zaun-
. . . ' " " v gehö

Lampen , die wie geheimnisvolle Riesen-
rüchte ausffremden Ländern .hier und dort . und- überall

gasten , die sonst nicht zum Land gehören , haben die

Kleingärtner auch in diesem Jahre wieder Mit ihrer
großartigen Illumination eine Freude bereitet.

2m Gegensatz zu diesem besinnlichen Zauber herrschte
in den Landheimen  Hochbetrieb bis in die späte
Nacht . Es wurde getanzt und gesungen , und Vorfreude
auf ein noch größeres Fest beflügelte in einigen Hei¬
men die allgemeine Hochstimmung : der Kleingärt¬
nerverein Schwachhausen , der.  am 3. und
4. September mit einer großen Feier sein fünfzig¬
jähriges Bestehen  feiert , und der Kleingärtner¬
verein Hufe,  der im November aus eins 25jährige
.Vereinsgeschichte zurückblickt, haben am gestrigen La¬
ternenfest schon eine Art Vorfeier auf die kommenden
großen Ereignisse gehabt.

So verlief gestern überall in den Kleingärten , in
denen die Lämpchen glühten , der Abend unter dem

Es gibt für keinen deutschen Menschen zu
seinem persönlichen Schutz etwas Besseres
als die Volks - Gasmaske.  Deshalb
versieht sich durch die NSV . und den RLB.
jeder Volksgenosse mit einA : Volks-

Gasmaske.

Leftwort „Freut euch des Lebens"  und jung
und alt waren wie imlner mit ganzem Herzen dabei,
dtef «x.-wMvmmenM Aufforderung - Folge -zu leisten . Die
Laternen am Werder aber blieben hängen bis zum
kommenden Freitag , und ein « große Kerze wurde schon
..als .Vorrat ^bLt'seftegLlLst ; . denn ..dann aftt „ eL- noch ein¬
mal die Laternen anzuzünden zum großen Lichtfest von
„Kraft durch Freude "! ^

Ocgan clsr „Lsmolnscliast Osulrckse Zommlsr" in 6se „Kraft Zurcdsnsu6s ", (saugrupps V/sssr -km;
<14. S .) <15>
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Postwertzeichen -Ausstellungen
Ms lin Zum in Bremen die grotze Postwertzeichen -Aus¬

stellung stattfand , ist mancher Sammler durch die Schau ge¬
gangen und hat die Objekte — Spitzenleistungen aus dem
Gebiete unserer Liebhaberei — bewundert . Nur unter viel¬
fachen Bemühungen war es derzeit der Ansstellungsleitung
möglich, diese Objekte nach Bremen zu bekommen. Vielfach
fft die Meinung vertreten wurden , daß die Besitzer dieser
Objekte über viel Geld verfügen mutzten , um derartige Samm¬
lungen znsammenziKringen . lind doch ist diese Meinung irrig.
Spricht man mit den Besitzern „auSstellnngsreiser Samm¬
lungen " so wird man immer wieder erfahren , datz die Be¬
sitzer in zielbewußter Arbeit nur „dieses Spezialgebiet " ge¬
pflegt haben , und mir dadurch In der Lage waren , eben dieses
Objekt zu dieser Reife zu bringen.

Nach der Erfassung aller Saminlcrkaincradcn in der Ge¬
meinschaft Deutscher Sammler wird nun die Aufgabe gestellt,
die Sammler gerade zu dieser zielbewußten Arbeit anzuleiten,
um jedem einmal die Gelegenheit zu geben, auch seinerseits
seine Sammlung zur Ausstellung zu bringen . Auch in der
besten Sammlung wird es immer wieder Lücken geben, oder
es werden einzelne Stücke durch bessere zu ersetzen sein , denn
nicht immer ist eine Sammlung nun dadurch aiiSstcllungSrcif,
datz alle Felder besetzt sind. — Die Häufigkeit der Ausstellun¬
gen — es sind ist den kommenden Monaten wieder verschiedene
vorgesehen — wird manchen Sammlcrkainernden veranlassen,
seine Sammlung zu prüfen , denn neben schönen Urkunden
winken den Ausstellern auch häusig recht schöne Ehrenpreise.

lieber - daS Thema : ' „Wie mache ich meine Sammlung aus-

arainmS de« Vereins Bremer Briefmärken -Sammler t . V. ge¬
sprochen werden , denn gerade für Bremen scheint dieses
Tl . , , . . . . -

stcllungsreis ?" wird iin^Winterhalbjahr im Rahmen des Pro-

,ünt
heina dringend zu sein , besteht,dvch hier die Gefahr , datz

mangels weiser Beschränkung wirklich nuSsteliungsjähige
Sammlungen zusammengebracht werden . Näheres über den
Vortrug wird zu gegebener Zeit an dieser St ?lle gebracht
werden.

»

PrelSauSschreibcn peS 44. Deutschen Philatelistentages . An,
Dienstag , dem ö. August , trat - unter dem Vorsitz des Landes-
verbandssührers W . Rummel die Kommission snk die Preis-
verteilung zusammen . Nach einführenden Worten wurden
die eingegangenen Lösungen gesichtet und dann zur Verteilung
geschritten . Da mehrere richtige Lösungen eingegangen waren,
konnte nur das Los entscheiden. Der erste Preis — die
Ehrenkarte des Norddeutschen Llohd — für eine sünstägigo
Kopenhagensahrt siel nach Bremen . Gewinner ist: Frl . E.
Frickc,  Bremen . Die übrigen Preise , bestehend aus Brief¬
marken , wurden den Gewinnern mit der Post zugestellt. Dank
der vielen zur Vcrsügung stehenden Preise konnten auch Ein¬
sendern mit fehlerhaften Lösungen Preist : zugeteilt iverden.

*

Den Mitgliedern der Jugendabteilung des DBBS . wird'
hierdurch mitgeteilt , daß die nächste Zusammenkunft im Sep¬
tember stattfindet . Das neue Versammlungslokal — Vereins¬
haus Museum — und die Zeit wird noch an .dieser Stelle be¬
kanntgegeben . Die nächste Veranstaltung des VBBS . kindet
am Mittwoch , dein 17. August , in den Bürgcrstubcn — Klub¬
raum — wie üblich statt . Tonniagstauschbürse : Sonntag,
den 14. August , ab 11 lihr . Gäste sind zu jeder Veranstaltungwillkomme'.r,

V
Zum ReichSpartcitag IV38 werden von der ReichSpost eine

Marke z» 8 Psg . pluS 19 Pfg ., Derkausswert 25 Rps ., und eine
Gcdenkpostkartc mit einer eingedruckten Sondermarke zu 6 Pfg.
Plus 19 Psg . Zuschlag — Lö Rpfg . herausgegeben . Der Ver¬
kauf sinket ab 1. S, 1838 an . sämtlichen Postschaltern statt.

Die Versandstclle für Sammlcrmarken , Wien , gibt bekannt,
das, ab 1ö. 8. ungültige ungebrauchte österreichische Marken
für Sammlerzweckc abgegeben werden . Die Bestellisten sind
in 'der Mitgliederversammlung des Vereins Bremer Briesmar-
ken-Sammler e. B . (aegr . 1909) am Mittwoch , dem 17. August,
ab 29.30 Nhr im Klubraum der Bürgerstubcn am Kaiser-
Wilholm -Platz 1 in Empfang zu nehmen.

Ncuheiten -Dienst
Europa

Dänemark verausgabte zur Erinnerung an die Aushebung
der Leibeigenschaft durch den dän . Innenminister Bcrnstorsf
am SO. Juni 1788 eine Gedenkmarke zu 15 Oere , welche die
Gedenksäule zeigt , die aus diesem Anlaß in Kopenhagen zum
Andenken errichtet wurde,

Estland : Zum 100jährigen Jubiläum der Literarischcn Ge¬
sellschaft erschienen vier Gedenkmarken mit den Bildern der
beiden Gelehrten Kählmann und Kreutzwald . Es handelt sich
um die Werte zu 5, 10, 15 und 25 Senti.

Liechtenstein verausgabte eine neue Freimarke mit dem Bild«
des jetzigen regierenden Fürsten Franz Josef . Wert : 2 Fr
lilabraun aus Anlaß des 100. Geburtstages des Liechtensteiner
Komponisten Josef Rheinberger . Einstweilen werden die Mar¬
ken in Blockform für die 3. Liechtensteinische Briesmarken -Aus-
stellung in Vaduz verausgabt . 50 K. plus bO K. — Lmal —
2 Fr . blau . ^

Rumänien gedenkt in einer neuen Markenfreie des 100 Ge¬
burtstages des Malers Nicolae GrigorcScu . Die Markenserie
besteht aus folgenden Werten : 1 plus 1, 2 plus 1. 4 plus 1
6 plus l , 10 plus 1 Lei . ^ ^ '

Tschecho-Slowakei : Mit der Ansicht der Skoda -Werke in
Pilsen — die Gründung eines Deutschen — (vcrgl . Artikel in

20 - sowie mit einer weiteren Marke mit der
Doms zu Kaschau , beide Werte zu 50 H. erweiterte

die Tschecho-Slowakei ihre Ausgaben zu 50 H.

Uebersee
Vereinigte Staaten von Nordamerika : In der Reihe der

neuen Präfidentenmarkcn wurde am 28. Juli die 6 Cent vcr-
aüSgabtz Wir bringen nachstehend einen Ausschnitt aus
einem Brief mit der Marke und dem Äusgabetagstempel —l' irst ok Issue — » ^

Australien überbrückte die Marken der Ausgabe König
Georg VI . mit dem Ausdruck Osficial und schuf dadurch dre
neue Dienstmarken zu >/,, .3 und 0 ä . Die offizielle Freimarken-
serie wurde durch einen Wert zu 3 4 braun ergänzt.

Mexiko: Hier kam eine sehr anschauliche Bildscrlc an den
Schalter . Anlas , war der ä6 . Internationale Kongreß für
Bauplanlina und Wohnen , welche entsprechend in den Mar-
kenbilderii Niederschlug fand , Freimarken : 5, 10 und 20 Cent
Luftpostmarken : 20, 40 Gent und 1 Pcso,

Senegal : Eine weitere Freimarkenserie mit dem Bilde einer
„eingeborenen Schönheitskönigin " kam an den Schalter " z
sind die Werte zu 35 c. 55 c, 80 c, 1 Fr . und 1.75 Fr . '
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Hier spricht äie lleMsche LrbeikkrM
wir marschieren wieder mit!

Nie vetriebsfülirimgenunserer vremee NS.-Musterbetriebe;um2. Leistungskampf
Die Betriebsführungen unserer beiden Bremer  Na¬

tionalsozialistischen Musterbetriebe , die Firma Eebr.
Nielsen,  Reismühlen und Stärkefabriken , und die
Vetriebsgemeinschaft Ogo - Wilhelmi  äußern sich
zum Leistungskampf der deutschen Betriebe 1938/39 mit
nachstehenden Ausführungen:

Um die Auszeichnung „Nationalsozialistischer Muster¬
betrieb ", die Goldene Fahne der DÄF ., im Leistungs-
kampf zu erreichen , ist die erste Voraussetzung , daß die
gesamte Gefolgschaft , vom Betriebsführer bis zum Lehr¬
ling , aufdem Boden der nationalsozialisti¬
schen Bewegung  steht.

Ist dies der Fall , so ist es für jedes Gefolgschaftsmit-
tzlied eine Selb st Verständlichkeit,  sich mit allen
Kräften für das Wohl und Gedeihen seines Betriebes
einzusetzen , denn nur aus der Gemeinschaftsarbeit , der
Kameradschaft und der Treue von Betriebsfüh¬
re r u nd Gefolgschaft  zueinander , kann der Erfolg
kommen . Für den Betriebsführer ist es aber vornehmste
Nksfi^ s- sikü süi' das sociale Mokl Hinsr EesolaWaft ein-Pflicht , sich für das soziale Wohl seiner Gefolgschaft ein¬
zusetzen.

Wird der Leistungskampf von den Betrieben unter
diesen Voraussetzungen angefaßt , kann der Erfolg  für
den Betrieb und auch für ganz Deutschland nicht aus¬
bleiben.

«-

Wenn wir etwas über unsere „ Erfahrungen im ersten
Leistungskampf der deutschen Betriebe " berichten sollen,
dann müssen wir eigentlich mit der Entwicklung begin¬
nen , die gerade das Sozialwerk  in unserem Be¬
triebe genommen hat . Bevor der Leistungskampf kam,
haben wir uns mit all den kleinen Dingen beschäftigt
und befreundet , die unmittelbar vor der Tür lagen.
Eine längere Pause in unseren betrieblichen Maßnah¬
men versetzte uns in die Möglichkeit , uns um diese sozia¬
len Dinge intensiver zu kümmern , als das im Hochbe¬
trieb allemal möglich ist.

Wir haben das seinerzeit getan auf Grund der An¬
regungen seitens der Deutschen Arbeitsfront und weil wir
Freude daran empfanden , wie sich die Vetriebsgemein-
schast immer weiter und immer schöner entwickelte.

Folgend « soziale Maßnahmen wurden für alle Ge-
folgschastsmitglieder getroffen:

1931 : Einführung langfristiger Kündigungsfristen für
alle Eesolgschaftsmitglieder , Einführung eines Ferien-
zuschusses , Einführung des Sonnabend -Frühschlusses,
Einführung einer Weihnachtsgratifikation.

1935 : Einführung des morgendlichen Betriebsappells,
Einführung einer Kinderzulage.

1936 : Einführung der Weiterzahlung des Lohnes in
Krankheitsfällen bis zur Dauer von 6 Wochen.

Nicht etwa , daß wir nun mit der Absicht losgegangen
wären , nationalsozialistischer Musterbetrieb zu werdend
O nein , das gab es damals noch nicht . Dieser Begriff
wurde ja erst im Jahre 1936 geprägt.

Aber als "dann die Betriebe von Dr . Ley zum ersten
Leistungskampf aufgerufen wudden , da haben wir uns
um so freudiger diesen Gedanken und Ideen hingegeben,
zumal am Ziel dieses Kampfes die Auszeichnungen stan¬

den in Gestalt der Leistungsabzeichen , des Eaudiploms
und des Titels „ Nationalsozialistischer Musterbetrieb " .

Es ist nun mal so : Ein Kampf spornt eben zu höheren
Leistungen an , und wir sind der festen Ueberzeugung,
daß dieser Leistungskampf der deutschen Betriebe die
Energien nach dieser Richtung hin ungemein entfacht
hat und daß dadurch Erfolge erzielt wurden , die weit,
weit über das hinausgegangen sind , was sonst getan
worden wäre.

Aus diesem Grunde halten wir auch den neuen Lei¬
stungskampf für die beste Methode , immer schneller zum
Ziele zu kommen , das den Sinn des Leistungskampfes
bedeutet : Die Herstellung einer schönen Betriebsgemein-
schaft und die Schaffung der Freude an der täglichen
Arbeit.

Die Deutsche Arbeitsfront
Wk NS . - Gemeinschaft

-Kraft durch steM'
Ml » klar lolgsack»» kUnolluagoo a »bSr »v »um KrasigontsN)

Dienstag , 16. August , Autobusfahrt ins Blaue . Fahrpreis
1,69 RM ., Mittagessen , Kaffee und Kuchen sowie Abendessen
6,29 RM ., zusammen 4,80 RM . Abfahrt 19 Uhr ab Llohd -'
dahnhof.

Mittwoch , 17. August , Autobussahrt nach Porta . Fahrpreis
für Hin - und Rückslchrt 5,— RM . Abfahrt 7.99 Uhr Llohd-
bahnhof . — Autobussahrt zum Ohler Berg . Fahrpreis für Hin-
und Rückfahrt 2,89 RM . Abfährt 7 Uhr Llohdbahnhos.

Donnerstag , 18. August , Autobusfahrt in die blühende
Heide. — Walsrode — Fallingbostel lHermami -Löns -Grab ).
Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt 3,59 RM . Die Hinfahrt
geht über die Reichsautobahn , Rotenburg , Msselhövede, Wals-
vods, die Rückfahrt über Verben .'

Sonntag , A . August , nach Helgoland . Fahrpreis 6,89 RM.
Sonntag , 21. August , Aulobusfahrt in die blühende Heide

— Walsrode — Fallingbostel (Hermann -Löns -Grab ). Fahr¬
preis für Hin - und Rückfahrt 3,59 RM . Die Hinfahrt geht
über Reichsautobcchn , Rotenburg , Wsselhövede, Walsrode , die
Rückfahrt über Werden.

Sonntag , 21. August , Autobussahrt zum Heiligenberg . »-
Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt 2,— RM . Abfahrt 19 Uhr
Äohdbahnhos . Es ist Gelegenheit gegeben, die Heimatspicle
Heiltgenberg zu besuchen.

Kamecadschaftsabend
der Amtswalter des Deutschen Handwerks

mit Freunden und Gönnern des bremischen Handwerks am
Sonnabend , 27. August , in den „ Centralhallen ". Großes Pro¬
gramm mit nachfolgendem Tanz . — Karten im Vorverkauf
9,69 RM . bei den Ortshandwerksmeistern und Ortsfachfchafts-
Waltern.

Gewiß bringt auch uns der neue Leistungskampf wies
der Arbeit und neue Aufgaben , aber diese Arbeit muß
jedem Betriebsführer Herzenssache sein , dann wird sie
auch ihm viel Freude bringen . Diese Arbeit bringt dem
Betriebsführer auch mehr Erfolg in der Fröhlichkeit
seiner Mitarbeiter und in dem freudigen Mitschäffen
am gemeinsamen Werk . Das ist es ja gerade , daß wir
unsere Gefolgschaft zu Mitarbeitern machen sollten im
wahren Sinne des Wortes . Nicht für den Betriebs¬
sichrer soll die Gefolgschaft schaffen , sondern mit ihm
zusammen  in gemeinsamer Arbeit zum Wähle des
Betriebes uns damit zum Wähle der Betriebsgemein¬
schaft.

Es gibt immer wieder neue Aufgaben und Probleme,
die zu lösen sind , und auch wir , die wir die große
Freude der Auszeichnung als nationalsozialistischer

Musterbetrieb erfuhren , gehen wieder mit vollen Segeln
in den neuen Leistungskampf hinein , in welchem wir
manches noch nachschleifen , manches neu beginnen und
manches , was in der Schwebe ist , beendigen werden.

Die gesamte Vetriebsgemeinschaft freut sich schon wie¬
der auf den neuen Kampf , bei dem wir nicht daran
zweifeln , daß uns auch diesmal wieder der Erfolg be-
schieden sein wird . Mir marschieren wieder
mit!

für welche fakr;euge
gilt der Führerschein Klaffe IVk

Zur Aufklärung gibt das Fachamt „ Energie — Verkehr
—Verwaltung " der DAF . im Einvernehmen mit dem
Reichsverkehrsmimsterium , Abteilung Kl ., folgenden
Hinweis : Der Führerschein Kl . IV ist gültig für Kraft¬
fahrzeuge mit einem Hubraum bis 250 Kubikzentimeter,
Kraftfahrzeuge mit nicht mehr als 20 Kilometer je
Stunde Höchstgeschwindigkeit und soweit ihr Eigenge¬
wicht nicht über 3,5 Tonnen beträgt . Kraftfahrzeuge
(Trecker , Zugmaschinen ) , die also mit zweiachsigem An¬
hänger fahren , benötigen grundsätzlich den Führerschein
Kl . II , der nicht in den Schnellkursen des Fachamtes
„Energie — Verkehr — Verwaltung " erworben werden
kann , sondern von den dazu bestimmten Stellen ausge¬
fertigt wird , _

Der zweite Leistungskampf im Rundfunk . Die Deutsche
Arbeitsfront , Eauwaltüng Weser -Ems , weist auf eine
interessante Hörfolge des Reichssenders Köln hin , die
sich mit dem zweiten Leistungskampf der Betriebe be¬
schäftigt und am 18. August in der Zeit von 18 bis 18 .36
Uhr unter dem Titel „Griff ins Leben " durchgeführt
wird.

Achtung . KdF .-Warte ! Die Meldungen für die sv-,
Sonderfahrt vom 5.- 11 . September zum Reichst ? '
tag nach Nürnberg sind von einigen Ortsgruppe«
Betriebest nicht fristgemäß eingereicht worden , st. ,,
Termin für die Abgabe der Meldungen : 15.
Ueber die noch freien Plätze wird anderweitig
werden . Meldungen hierfür sind . sofort im Wilk°i
Decker -Haus . Zimmer 316 . einzureichen . ^

Me Veutsche flrbettsfront
Montag,  15 . August

ktcintor . 29.39 Uhr Sitzung allerOrtswaltung
der Fachabtvilung „Das Teutsche Handwerk " bei Kähnen^

Ortswaltung Findorss „Das Teutsche Handwerk ". A .zg
Sitzung der Fachschast Schuhmacher in Brascs Restaurâ '
' Ortswaltung Hastedt . 29.39 Uhr Spartenwaltersitzung H..
del/ .Haiid >vevk in der Dienststelle . ^

Dienstag,  16 . August
Ortswaltung Neustadt -Nord „Der Teutsche Handel".

Uhr Sitzung der Spartenwalter in der Dienststelle.
Ortswaltung Ostcrtor . 29.39 Uhr Sitzung sämtlicher S

Waller in der Dienststelle.
Ortswaltung Findorfs . 29.39 Uhr StobSwaltersitzung

GlltMeb Stein , Heminstroße.
Ortswaltung Schwachhausen . 29.39 Uhr Amtswaltersch.

im Kaffee Büchner.
Ortswaltung Ostertor . 29.39 Uhr Stäbswaliersitzung j, ^

Dienststelle , Osterholzer Heerstraße 199.

Donnerstag,  18 . August
Ortswaltung Osten . 29.39 U!hr Sitzung der Betrieb -ob,,;

ner in der Dienststelle.
Ortswaltung Stekntor . 29.39 Uhr Betriebsjngendwrb,

sitzung bei Köhnemann.
Ortswaltung Neustadt -Nord . 29.39 Uhr Sport für sämD

DAF .-Walter in der Kapitün -König -Schule , Bvückenstrch.
Ortswaltung Hastedt . 29.30 Uhr Jugendwaltevsitzung in j»

Dienststelle . '

Freitag,  1S . August
Ortswaltung Osten . "20.39 Uhr Sitzung der StraßeMeo

obmänner und Stabswalter in der Dienststelle.
Ortswaltung Osterholz . 29.30 Uhr Zusammenkunft M

Stabs - und Zellenwalter in der Dienststelle , Ostevholzer bzi*
stvaße 199.
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Es ist eigentlich nicht recht verständlich , warum der
Mensch sich scheut , im Herbst oder Winter für seine Ge¬
sundheit etwas zu tun . Viele berufstätige Menschen,
denen es nicht möglich gewesen ist , im Sommer Urlaub
zu nehmen — insbesondere an Orten mit starkem Frem¬
denverkehr — , sollten die Herbst - Und Winterzeit dazu
benutzen , sich für die weitere . Arbeit zu kräftigen.

Zahlreiche deutsche Bäder haben das ganze Jahr ge¬
öffnet , wie z. B . das Lippische Staatsbad Bad Salz-
nflen.  In die Hügelketten , die sich zwischen dem Teuto-
burger Wald und dem Weferbergland hinziehen , ein¬
gebettet , ist es vor rauhen Herbst - und Winterstürmen
gesichert . Die Vadöhäufer und vor allem das modern

eingerichtete Inhalatorium , Las sich bei Katarrhen und
Bronchialleiden bestens bewährt hat , sind geöffnet und
werden von den heilungsuchenden Gästen gern benutzt.

Die Umgebung bietet reiche Möglichkeit zu Ausflügen
von kürzerer oder längerer Dauer , wobei besonders
vorteilhaft ist , daß die Wege nur langsam ansteigen
(günstig für Terrainkuren ) , so ,daß auch ältere und ge¬
brechliche Leute auf ihren täglichen Spaziergang nicht
zu verzichten brauchen.

Auch im Winter spielt das Hausorchester täglich drei¬
mal , wöchentlich ist eine Theatervorstellung und täg¬
lich Kinovorführung : kurz , alle Voraussetzungen für
eine erfolgreiche Kur sind gegeben . Fragen Sie doch

einmal Ihren Arzt , was er von einer Kerbst-
Winterkur Hält und versuchen Sie eine solche in
Salzuslen!

Noch eine kleine Bemerkung : Sie wissen doch, wo A
Salzuslen liegt ? Sie fahren am besten mit eins
D -Zug "der Strecke . Köln — Hannover — Berlin bis he,
ford , steigen hier um und sind in 10  Minuten angelanA 'j" ! .
Für die Reifenden , die über Kassel kommen , ist direkt, -Erus . î u 1^
Zuganschluß über
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Radiumbad Oberschlema hält sich
Windschutz der "Berge des sächsischen ^ _
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in dem bekannten großen Radiumbad alljährlich ei, Mienmgein
aüsgesprochene Herbstkürzeit zu , die in die stille Zei
des Jahres und ' in die Winterkurzert dann unmerkliM
überleitet . Da Radiumbad Oberschlema wegen des sta¬
ken Zuspruches alle Kur : und Badeanlagen ganzjähch
voll geöffnet hält und da es als junges Heilbad An
fast ausschließlich neuzeilliche Gästeheime und Hotel-
mit modernen Heizanlagen verfügt, so hat die HeiA
kur die völlig gleichen Annehmlichkeiten wie die 2»
merkurzeit . Den gesundheitlichen Gefahren des Winici!
vorzubeugen , bietst das heilwirksame Bad im Ey
gebirg « mit seinen acht Radiumquellen günstige Möz>
lichkeit ; es heilt bekanntlich Alterssrscheinungen , Rhe¬
ma , Neuralgien , Blutaefäßleiden , Wechseljahiksk
schwerden und Ähnliche Miden . Für Zerstreuungen sän
gen die üblichen Veranstaltungen und Einrichtung«
großer Bäder , die im Radiumbckd Oberschlema wählen¬
des Herbstes unverändert beibehalten werden ; von k
sonderem Reiz ist eine Fahrt mit der ersten in DeuH ^
land wieder eingeführten .Mostkutsche " , die von Sd
diumbad Oberschlema auf den nahezu 1666 Me
hohen Auersberg , einen AuSsichtsgipsel von erbabk«
Weite der Ru -ndficht , führt.

Mitarbeit irm Fremdenverkehr
großen deutschen Vaterlands.
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Wir haben das große Ziel im Auge: Deutscht
insgesamtzu einem Reise- und FerienlandH
nur für unser eigenes Volk, sondern für die gG
Welt zu machen. Or. Loebbck
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Beliebter Ausflugsort.
Deister- Wanderungen.

Sehenswürdigkeiten in der
Stadt / Stadt . Freibad-
anlage^ Sportplatz. schatti¬
ger Bürgerpark mit Liege¬
wiese, gute Hotels und
Pensionen / Beliebter
Ruhesitz für Pensionäre.

Illckw/k//e airsenekme kiLo/ims?
Kommen Sie nach ..Haus Humke in Latz-
bruch", in Lippeb. Rinteln a. d. W. Tel.:

Vremke 17. Es liegt in reizenderGegend,
schöne Berge u. Täler mit herrl. Wäldern
u. Freibad. Sonn . Lage. Garten. Liegew.,
Balkon, frdl. Zim., elektr. Licht. Bad,
W.-E. Beste Verpfleg.. 3.25 a/ö, k. Nebenk.
Prospekte im Reised. der ..Bremer Ztg.".

Pension, kslteo- unü Lvoisoksus
Voiaosruk " , Inü . » . NurtlsIU
Euts Zimmer, 4 Mahlzeiten, Pensionvon
S.2ö an. Wochenend4.5g. Zeril . Waldgeg.
Liegewies. u. eig. Wald. Schön. Aussl.-Ort

Besucht

I-übdeclie
am Wieheugebirge.
Auskunft durch die Stadt¬
verwaltung. — Forurus N38
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Ungarns weg in 20 Itchren
Zum Veutschlandbesuchdes ungarischen Neichsverwesers — gas gusbauwerk unter

ftorchg — Starkes Slied des friedens

^kront
Ust

«ust
der

Durch die Jahrhunderte hat die Geschichte immer
wieder enge Fäden zwischen der deutschen und der
ungarischen Nation geknüpft . Seitdem die Madjaren
vor fast 1000 Jahren in den Lebenskreis der euro-

-rng aller M päischen Völker und Kultur getreten sind , besteht eine
bei Esta r k e , lebensvolle Beziehung  zwischen bei-

randker, -' den Völkern . Ströme deutschen Blutes sind jahrhun-
brascz ẑ , dertelang in das Land zwischen Karpaten und Theiß-
ten4vEerzd? ' ebene hinuntergeflossen , zu Zehntausenden haben

'^ deutsche Bauern das oft verwüstete Land fruchtbar
machen helfen.

Wie oft haben Ungarn und Deutschland auch 1918
Uche. HaM. im Zuiammenbruch durch innere Aushöhlung das

gleiche Schicksal geteilt , aber schon ein halbes Jahr
"9 sämP^ .später ging über die Madjaren die zweit « Schicksals-

'xrllfung nieder : die B l u t h e r r s cha ft bes
Bolschewismus.  Von den 26 Votksbeauftragten
Sowjetungarns waren 18 Juden , an ihrer Spitze

ela Khun (Aaron Kohn ) , auf dessen Konto viele
tausend Morde kommen . Aber das stark « ungarische

'Walters, hu, National,gesühl hat diesen blutigen , rassefremden Spuk
-bald hinweggefegt . In Szegedin bildet « sich eine na¬

tionale Eegenregierung , an der Spitze eines neuen
Heeres konnte Admiral Horthy,  der letzte
Flottenkommandant Oesterreich -Ungarns , als siegreicher
Betreier in Budapest einziehen . Der Anschlag des
Bolschewismus war gescheitert,  blieb eine schmerz¬
liche, aber gute Lehr «.

Sport sllr.-> Auch die zweite Gefahr für das junge Ungarn der
w. Brücke Nachkriegszeit konnte schnell abgewiesen werden . 1921
waltershu^ machte Kaiser Karl , formell noch ungarischer König , den

^ Versuch, sich Ungarn zurückzuerobern . Admiral Horthy,
, inzwischen zum Reichsverweser  gewählt , wies ihn

ab, ließ seine Truppen marschieren und konnte Ungarn
.der Strohs schnell von der neuen Gefahr befreien . Die Rückkehr

d- Habsburgs hätte zu allen Zeiten schwerwiegende Folgen
lfammenkû i sär Ungarn gehabt ; trotz der Agitation eines kleinen

Ojtechiî Habsburger Klüngels ist sie heute endgültig ge¬
bannt.  Ungarn ist Königreich geblieben , ein symboli¬
sches sozusagen . Die Herrschaftskraft geht von der Ste¬
phanskrone  aus , die versiegelt in der Budapester
Burg ruht und von der ein eigenartiger , staatstragender
Mythos ausströmt . Träger der königlichen Gewalt ist
der Reichsverweser , auf Lebenszeit Admiral Niko¬
laus Horthy von Nagybanya,  den wir dieser
Tage als Gast des Dritten Reiches bei seinem Deutsch-
landbefuch freundschaftlichst begrüßen werden.

Hinter der Niederwerfung des bolschewistischen An¬
schlags stand das Friedensdiktat von Tria-
non;  aus Ungarn wurde Rnmpfungarn , aus dem Kar-
patenland ein schutzloses Land an Donau und Theiß . Das

> > Königreich verlor in diesem Schandfrieden 71,62 v . H.
e solchej,s ŝ aes Gebietes und 63,86 v. H . seiner Bevölkerung.

Ueber drei Millionen Madjaren wurden Minderheiten
en doch, L in den Nachbarstaaten , allein eine Million kam unter
sten mitdas  Joch der Tschecho -Slowakei . Niemals haben die Mad-
Zerlin bis jarem aufgehört , gegen diese Vergewaltigung zu pro¬
bten anziij testieren ; Tria -Non wurde zum außenpolitischen
men, ist W Schlachtruf seit 1920 . Die Vater dieses Friedens haben

gewußt und gewollt , daß dieses Rumpfungarn nicht aus
' in Vad^ 'gene » Kräften lebensfähig sein würde . Es sollte sich

-in eine Abhängigkeit begeben , wie sie dem Spiel der
Sieger von Versailles in Südosteuropa gefiel . Aber zu

> - - den  Schwierigkeiten aus diesem Diktat kamen noch Sor-
»k - iWü gen aus der Vorkriegszeit , ein böses Erbe . Vor allem

die Vodenfrage  ist Ungarns Schicksalsfrage . Sein
im wirk wirtschaftlicher und sozialer Aufbau , und damit seine po-
rzgebist «! litische Freiheit , hängen allein davon ab , ob es gelingen
ohnedies ^vnrd , lebensfähige Höfe für ein gesundes Bauerntum zu

in « ^ ffen . Ungarn ist und bleibt trotz einer gewissen 2n-
illjiWch eß dchrialisierung ein typischer Agrarstaat ; das Bauern-
die Me H bedeutet daher seine völkische "und wirtschaftliche

ann UNMM Mft.
vsgen desi Das zweite trübe Erbe ist die VerjudungUn-
3^" .Mi » garns,  die vor allem die Wirtschaft seit 1867 (Aus-
> mit Wien ) völlig durchsetzte . Seit 1848 haben
?2 um W sich die Juden zahlenmäßig verfünffacht,  das
M vle Land beherrschen sie zu 37 v . H ., die freien Berufe und
E dier tzgg kulturelle Leben zu über 56 v. A . Diese Zahlen

n des Ä » und Verhältnisse sind aus der internationalen Debatte
-- » ' "" s, über die neun Judengesetze Ungarns noch bekannt . Ein

SUMS« - Ttabzoffizixr des Admirals Horthy , Julius von
"UNM . H Eömbös,  der hervorragend an der Vertreibung Vela
Kchse-IW« Khuns beteiligt war , schuf mit der Gründung der na-
tAuuuM tionalen Einheitspqrtei die innerpolitische , parlamen-
EinrilhM jartsche Voraussetzung , um an die Lösüng dieser schwie-

iema um Aufgaben zu göhen . Ihm kam zu Hilfe , daß das
irden ; mj MijMrentum uach außen politisch  sta r k ge-
2" wW !» schlossen und betont national  ist , daß zu-

rm U dem bolschewistischen Experiment der Marxis-
,100b M vius in Ungarn , auch unter der Industrie,arbeiterschast,

»on «IM lejne Rolle me^ r spielt . Eömbös erwies sich nicht nur
i als Staatsmann von Format , sondern auch als

Staatsmann schneller Entschlüsse.  Be-
s zeichnend für ihn ist sein Besuch in Deutschland . Es war

i Dienst ^ wenige Monate nach der Machtübernahme des Natio-
iävlt WW—

er

nalsozialismus , durch die Welt . ging die erste große
Welle des Hasses und der Verleumdung . Gömbös wollte
klar sehen , wollte sich sein eigenes Urteil  bilden.
Ohne ein diplomatisches Vorspiel setzte er . sich in die
Maschine und flog nach Berlin . Dieser Besuch bei
Adolf Hitler  wurde eine neue Bekräftigung der
ungarischen Außenpolitik , die stets freundschaft¬
lich zum Reich  stand , die niemals die geschichtlichen
Bande und die Waffenkamecadschaft des großen Krieges
vergessen hat.

Langsam begann sich Ungarn , bis dahin mit der
Forderung nach friedlicher Revision von Trianon immer
wieder in die Verteidigung gedrängt , einen neuen
Platz in Mitteleuropa  zu erobern . Es sprengte
die Barrikade , die die Kleine Entente gegen Ungarns
Forderungen bildet «, und knüpfte neu « Fäden nach
Rom und nach Berlin . Früher noch als ander « Staaten
spürte es , daß von diesen beiden Kraftquellen aus ein
nebes Europa zu erwachen und zu wachsen begann.
Ungarn fand den Anschluß an dieses neue Kräftefeld,
die Römischen Protokoll « (mit Italien und Oesterreich)
zeigten der Welt , daß Ungarn sein Gefängnis von
Trianon verlassen hatte und politisch und wirtschaftlich
in der Achse Berlin —Rom die Bekräftigung seiner
Politik sah . Was Gömbös in vieler Hinsicht voraus¬
gesehen und vorbereitet hat , griff sein Nachfolger
Daranyi  Mit starker Hand an . Der erste Borstoß zu
einer inneren Säuberung und Gesundung war der E r -
laß der Judengesetze,  der den Anteil der Juden
am gesamten öffentlichen und wirtschaftlichen Leben
Ungarns auf 26 v . H . festlegt . Es hat nicht an Ver¬
suchen von innen und außen gefehlt , um die Re¬
gierung Daranyi von diesen Gehetzen abzubringen , sie
sind gescheitert . Der , Rücktritt Daranyis ist nicht «in
Erfolg der Juden und ihrer Boykott -versuche , sondern
ein „Sieg " jener liberalen und reaktionären Kräfte,
die « in stärkeres Bollwerk gegen « in « Rechtsbewegung
im Volke von der Regierung verlangten . ,

An die Stelle Daranyis trat der bisherige Staats¬
bankpräsident Imredy,  der als wirtschaftlicher Fach¬
mann zur Durchführung des großen Aufbauprogramms
berufen ist . Eine Milliarde Pengö werdeiGdurch innere
Anleihen aufgebracht , um ein großzügiges Auf¬
bauprogramm  zu verwirklichen . Straßenbauten,
industrielle Investitionen und vor allem eine Verstär¬
kung der ungarischen Wehrmacht umschließt dieses Pro¬
gramm , das , gemessen an den Kräften Rumpfungarns,
gewaltig und imposant ist . Die Hoffnungen der Juden

Freunde im liberalen Lager auf eine Milde-
Zudengesetze hat sich zerschlagen ; die Gesetze

schärfer durchgeführt , als sie

und ihrer
rung der
werden zum Teil sogar
geplant waren . Außerdem ist die rassenschiitzlerische und
die hungaristische Bewegung tätig , die eine totale Lö¬
sung der Judenfrage fordert.

Noch ist Ungarn nicht am Ziel seiner Hoffnungen,
aber es ist unter seinem Willensstärken Reichsverweser
tatkräftig und energisch im Marsch . An der Grenze
Großdeutschlands steht Ungarn , das uns als neuen
Nachbarn herzlich begrüßt hat , und reckt seine Kräfte
um im neuen Europa ein starkes Glied
Friedens und des Aufbaus  zu sein.

II . L . 8.

des

Ungarnzum fforttzu-Vesuch
Budapest , 14 . August.

Die gesamte ungarische Presse berichtet ausführlich
von den Vorbereitungen , die in Berlin und in anderen

die der Reichsverweser besuchen wird , getrof-
"ess .

Städten , . . , . . .. .
fen werden . In langen Presseauszügen versuchen die
ungarischen Blätter die freudige Stimmung wieder¬
zugeben . die das deutsche Volk anläßlich des bevor¬
stehenden Besuches des ungarischen Staatsoberhauptes
empfindet . Neben der Unterstreichung der Aeußerungen,
die die deutsche Presse über die traditionelle deutsch¬
ungarische Freundschaft , die Waffenbrüderschaft im
Kriege und die jahrhundertelangen kulturellen Bezie¬
hungen findet , erfüllt die Budapester Presse mit beson¬
derer Genugtuung die lobende Würdigung , die der
Person des Reichsverwesers entgegengebracht wird . Die
Blätter stellen in ihren Ueberschriften fest , daß das
deutsche Volk dem Besuch des ungarischen Staatsober¬
hauptes mit aufrichtiger Freude und gewaltiger Be¬
geisterung erwarte.

cabeza del vueg gefallen
15000 kimvotzner vom serror der vollchewisten befreit — Note offensiven gescheitert

Salamanca,  14 . August.
Wie der nationalspanische Heeresbericht mitteilt , dran¬

gen die Truppen General Queipo de Llanos konzen¬
trisch auf Cabeza del Vuey , das mit 15 000 Einwohnern
zu den bedeutendsten Orten Estremaduras gehört , vor
und vertrieben nach Ueberwindung der Widerstands¬
zentren restlos den Feind und nahmen die Stadt ein.
Die vollständige Zerstörung durch die Bolschewisten
konnte nur durch das überraschend schnelle Eindringen
der nationalen Truppen verhindert werden , doch sind
immerhin noch viele Gebäude und eine wertvolle Kirche
der bolschewistischen Zerstörungswut zum Opfer gefallen.
Anschließend rückten die nationalen Truppen noch fünf
Kilometer in östlicher Richtung vor und stehen nunmehr
unmittelbar in der Nähe der Grenze der Provinz
Ciudad Real.

Nach Eroberung des Ortes Eabe .za del Buey werden
Einzelheiten der Greueltaten bekannt , die die Roten
auch an der Estremadura -Front verübt haben . Im
Ortsgefsingnis , im Kloster und im Hospital waren mehr
als 2006 Gefangene untergebracht , die wenige Stunden
vor Einnahme der Stadt nach Ciudad Real verschleppt
wurden . Die meisten Kirchen des Ortes sind zerstört.
Mit Cabeza del Vuey haben die nationalen Truppen
auch wertvolle Bleibergwerke  erobert ; fer¬
ner gelangten große Rinder - , Schaf - und Schweine-
herden in ihren Besitz . Erschreckend groß ist die Zahl
der bon den roten Milizen vergewaltigten Kinder
zarten Alters , wie überhaupt die Zivilbevölkerung von
den Roten wie Sklaven behandelt worden ist.
Angesichts dieser Greuelherrschaft flüchtete ein großer
Teil der Einwohner in den letzten Tagen vor dem
Rückzug der Roten aus dem Ort in die Berg « , aus
denen sie jetzt zum Teil mit -gerettetem Vieh allmählich
zurückkehren . In überschwenglicher Freude begrüßen sie
die nationalen Truppen als ihre Befreier.

Im Abschnitt Albaracin am Guadalaviar und am Tajo
versuchten die Roten , in die nationale Front einzu¬
brechen , wobei sie jedoch außerordentlich schwere Verluste

' erlitten . Die Nationalen umzingelten zwei angreifende
rote Brigaden und rieben sie völlig auf , danach gelang
es ihnen sogar noch, ihre Linien zu verbessern.

An der Ebro -Front setzten die nationalen Truppen
ihren Vormarsch fort - schlugen jeden Widerstand des
Feindes nieder und wiesen Gegenangriffe der Roten ab.
Laut Aussagen Gefangener einer roten Division haben
die Roten über 4000 Mann verloren . So hatte allein
am Freitag eine rote Division 800 Mann verloren.

Nach dem Scheitern der roten Offensive auf dem rech¬
ten Ufer des Ebro versuchte die rote Heeresleitung , einen
neuen Angriff im Segre -Abschnitt bei Villanucvade la
Varca , den sie mit roten Elitetruppen durchführte , um
das Gebiet nördlich von Lerrda zu bedrohen . Nach aus¬
giebiger Vorbereitung durch die Artillerie und die Luft¬
waffe griffen die Bolschewisten unter Einsatz von 25
sowjetrussischen Tanks an . Obgleich sie zahlenmäßig in
großer Uebermacht waren , hielt General Mosoardo ihre
Offensive wider Erwarten aus und brachte ihnen , beson¬
ders durch den Einsatz seiner Flugstreitkräfte , hohe Per-
luste bei , so daß sie gezwungsn wurden , sich über den
Segre -Fluß zurückzuziehen . Bei diesem Angriffsversuch
verloren die Roten 200 Gefangene und über 400 Tote.
Elf rote Tanks wurden zerstört . .

Die nationale Luftwaffe schoß im Luftkampf an der
Estremadura -Front vier rote Curtis -Maschinen und an
der Ebro -Front einen Martin -Bomber und drei Ca-
tiuska -Apparate ab . Die nationalen Luftstreitkräfte
bombardierten am 10. militärische Ziele in Barcelona,
ein Wafsenlager in Alicante und den Hafen von Va¬
lencia.

Neues Verwaltungsgesetz in Numönien
Bukarest , 14 . Äugust.

Gestern wurde im Vukarester Königsschloß im Rah¬
men eines feierlichen Staatsaktes das neue Verwal¬
tungsgesetz feierlich verkündet . Innenminister Talinescu
überreichte dem König einen Sonderdruck des neuen
Gesetzes mit dem Dekret über die Verkiindung des Ge¬
setzes , das der König unterzeichnete . Im Anschluß daran
legt die Leiter der neugeschaffenen zehn Provinzen , die

den Titel „königliche Residenten " führen , in die Hände
des Königs den . Eid ab . Die königlichen Residenten
haben ihre Sitze in folgenden Städten : Krajowa , Vu-
ckarest , Konstanza , Galatz , Jassy , Kischineff , Czernowitz,
Klasenburg , Karlsburg und Temesvar.

Empfang bei DarrL . Im Rahmen des 12 . Internationalen
Garteiibaukongresscs güb der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft , Ncichsbauernsührer Darr « am Sonn¬
abend , 13 . August , den Führern der ausländischen Länber-
abordnungen einen Empfang.

Kun6 um cki« Welt
Furchtbares Flugzeugunglück in Naben

- rä . Osfenburg , 13 . August.

In den Mittagsstunden des Sonnabend ereignete sich in der
Näh « Osfenburg « in Baden aus dem Kamm eine « der letzten
Vorbcrgc des Schwarzwaldes ein furchtbares Flugzeugunglück.
Gegen il . tS Nhr hörten die Bewohne « des letzten Bauern-
gehöfteS in dem Tal gegen Durbach -Lautenbach unweit Ossen-
burgs das Brummen eine « großen Berlehrsmaschine . Das

Nachforschungen ergaben , daß das Flugzeug gegen o >e Baume
des Kammes geprallt und abgestürzt war . Ein junges Mädchen
von 20 Jahren , das noch am Leben war , wurde mit schweren
Besetzungen In das Krankenhaus nach Osscnburg « ingellesert.
Es handelt sich , wie man später feststellte , um die Ttewardeh
des Flugzeuge » . Sämtliche übrigen Insassen des Flugzeuges,
tm ganzen 10 Personen , erlitten einen furchtbaren Tod.

Ta die Maschine nach dem unerhört starken Ausprall sofort
in Flammen ausgegangen war , fand man die Leichen zum
Teil vollkommen verbrannt auf , andere , die dürch den furcht¬
baren Ausprall mehrere Meter weit fortgeschleudert wurden,
waren gräßlich verstümmelt . Von der ungeheuren Gewalt,
mit der da ? Flugzeug gegen den Hang angeprallt sein muß,
kann man sich ein ungefähres Bild machen , wenn man an der
Unglücksstelle sieht , wie die Bäume in weitem Umkreis bis
zur Hälfte glatt abgebrocheü sind und der schwere Motor noch
mehrere Meter fortgeschleudert wurde . Die Maschine selbst,
von der man nur annehmen kann , daß sie infolge des starken
Nebels zu tief gegangen war und die Richtung verlor , ist
restlos zerstört . ES handelt sich bei der Maschine um ein
tschechisches Flugzeug der Aire - France,  das
im slugplanmäßigen Dienst zwischen Prag und Straßburg
verkehrt . Die Personalien der 1V Toten konnten bisher noch
nicht ermittelt werden.

NS .-INusterbetrieb unterstützt
flnsttzaffung von kdL.-wagen

Frankfurt/Main,  13 . August

Der im Sau Hessen - Nassau liegende RS .- Musterbctricb Port-
land -Zementwerke Heidelberg , Werk Mainz - Weisen » » , will
innerhalb des Lclstungskampses der deutschen Betriebe nun
für sein « Gefolgschaft auch an der Sparaktion zum Erwerb
des KdF .-Wagens teilnehmen . Der Sparwillc eines jeden Gc-
solgschaftsmitglicdcs soll durch jährlich sich steigernde Zu¬
schüsse gehoben und für den einzelnen Sparer die Anschasfui ' g
dieses Wagens dadurch beschleunigt werden . So erhält daS
sparende Gcfolaschastsmitglied im ersten Jahr drei Wochen-
raten . im zweiten fünf Wochcnraten , im dritten die letzten
acht Raten und im vierten Jahre die letzten zehn Wochenratcn
als Zuschuß des Betriebes zu einem Wagen , insgesamt gibt der
Betrieb 20 Wochenraten — 130 RM . — jedem Sparer aus der
Gefolgschaft für den Erwerb des KdF .- Wagens.

Lastwagetz stürzte 80 Meter tief
r . München,  13 . August

Ein schwere ? Autounglück ereignete sich in der Nähe von

Bad Rcichcnhall . wo der Lastkraftwagen eines Fuhrunterneh¬

mers über eine Felscnmaucr tief abstürzte . Der Lenker des

Wagens , ein 28jähriger Mann aus Gröding bei Salzburg,

wurde tm Führerhaus erdrückt und aus der Stelle getötet.

Das Unglück ist um so tragischer , als der Verunglückte sechs

Jahre arbeitslos war und sich erst seit zwei Tagen aus der

neuen Stelle befand . Da keinerlei Augenzeugen vorhanden

sind , ist der ganze Hergang des furchtbaren Unglücks ungeklärt.

Nach 84 Stunden unverletzt geborgen
Dortmund , 13 . August

Auf der Zeche „ Scharnhorst " waren am Dienstag ztvei
Bergleute beim Zubruchgehen einer Strecke eingeschlossen Woc¬
he . Beide sind heute früh um >/r5 Uhr von den Rettungs¬
mannschaften unverletzt geborgen worden . Sie waren 84
Stunden von der Außenwelt abgeschnitten . Nach der ärzt¬
lichen Untersuchung wurden sie in ihre Wohnüklg gebrächt.

Müdchenmord nach vier Iatzren aufgeklart
Hamburg , 13 . August

Am 18 . November 1934 wurde in einem Schrebergarten an
der Flottbeckcrchaussee in Altona die 28 Jähre alt « Haus¬
angestellte Eise Kleist ermordet und vergraben aufgefunden.
Der Leichenfund erregte seinerzeit größtes Aufsehen . Unter
dem Verdacht der Täterschaft wurde damals ein Fridolin
Becker verhaftet , der mit der Kleist ein Liebesverhältnis unter¬
halte » hatte . ES war damals zedoch nicht möglich , ihn der
Tat zu überführen . Der Mordkommission der PolizciMIe
Hambprg ist es nunmehr gelungen , die Mordtat aufzuklaren
und Becker der Tat zu überführen . Er hat aus Grund des
Belastungsmaterials , bereits ein umfassendes Geständnis ab¬
gelegt und den Tatverlauf an « Leichenfundort in allen Einzel¬
heiten geschildert . Danach hat er mit der Kleist am Tat-
abend eine Zusammenkunft gehabt , bei der es zu Streitigkeiten
gekommen ist . Im Verlaufe des Streits hat er die Kleist
zunächst gewürgt und ihr dann mit dem Taschenmesser einen
Stich in den Hals beigebracht . Anschließend hat er die Leiche
m dem Schrebergarten vergraben . Becker , der bereits mehr¬
fach vorbestraft ist , hatte sich von der Kleist höhere Geld¬
beträge entliehen und in leichtsinniger Weise durchgebracht.
Weil die Kleist nun das Geld zurückforderte und das Ver¬
hältnis lösen wollte , hat Becker die fürchterlich « Tat begangen.
Der Täter hat noch am Tatabend « ine Anzahl Wirtschafte !,
besucht und es verstanden , durch Zeugenbeeinflussung sich em
scheinbares Alibi zu verschaffen , so daß seine Ueberführung
äußerst schwierig war.
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stem Erleben , wie sa jede Schöpfung eines Künstlers
zugleich ein gut Stück seines eigenen Lebens darstellt.
- Die Lebendigkeit seines Wortes ließ die Länge des
Lebens , das hinter ihm liegt , vollkommen vergessen . Je-

, »cr Kampfesmut , der ihn in die Welt des Soldaten
s trieb und früh einen Offizier aus ihm gemacht , dieser
- heroische Wille brach an vielen Malen durch — während

mseres Gespräches wie eigentlich in jedem seiner Werke,
in Bindings Novellen , man denke nur an den „Opfer¬
ung ", die „Unsterblichkeit " oder es sei erinnert an die
E-Lichtbände , unter denen die Kriegslyrik „Stolz und
Trauer " wie die Sammlungen „Tage " und „Die Ge¬
liebten" stärkste , weitreichendste Beachtung fanden.

«Sie sprachen von meiner Autobiographie " — so
wandte sich der Dichter einmal an mich — „wissen Sie
aber auch, aus welchem Anlaß dieses „Erlebte Leben "-
eutstand ? Mein Buch erschien in jenen Jahren , da die
Welt von einem wahren „Zauberberg " -Fieber befallen
ward ; ich aber empfand ven Roman Thomas Manns
als im höchsten Maße undeutsch , von leinen künstleri¬
schen Qualitäten , die mir wegen zahlloser darin ent¬
haltener Belanglosigkeiten — ich erinnere nur an die
vielen Seiten schlechten Französischs ! — immer sehr
fragwürdig schienen , ganz zu schweigen . Diesem Buch
wollte ich ein Werk entgegenstellen , das den Anspruch
«heben konnte , für den deutschen Menschen Wesentliches
zu enthalten . Denn es kann und darf ja nicht Aufgabe
der Dichtung sein , unwesentliche Dinge des Lebens noch
einmal zu wiederholen ; nein , womit wir im Alltag
genug, übergenug belastet sind , das hat kein Anrecht
darauf , uns im Kunstwerk noch einmal zu begegnen!
Nur das Verdichtete spricht uns an , nicht aber der ba¬
nale Abklatsch alltäglicher Begebenheiten . Nun mag
-ihnen auch klargeworden sein , warum nwiit « Form
mmer eins sehr knappe ist und meine Novellen ine
einen größeren Umfang ausweisen . Als das höWe Ziel
weiner Kunst iah ich immer die Bestimmtheit an . . .
wollte die Kristallifation des Erlebten und Erschauten,
nicht aber dieses selbst in seiner ganzen Brette ge¬
stalten . . ."

, Wenn der Lichter in jenen Jahren , da unsere Kultur
immer mehr ihres deutschen Charakters beraubt und
langsam von internationalen Strömungen über¬
schwemmt wurde , seine Stimme wie das warnende Ge¬
wissen erhoben hatte , so lassen sich noch mehr Gelegen¬
heiten anführen , bei denen Rudolf K . Binding zu
einem leidenschaftlichen Kämpfer für die deutsche Sache
wurde . Er sprach von den heftigen Angriffen Romain
Aoilands gegen das neue Deutschland und fragte mich,
vo ,ch fejn ^ Bindings , Erwiderung gelesen habe . Die»

er Schriftsteller , den er als großen Repräsentanten
ranzöstschen Geistes achten mußte , habe damals den

Deutschen völlig verzeichnet . „Was konnte das deutsche
Volk dafür , daß er und die Welt seine große Sehnsucht
nicht erkannten — die Sehnsucht seiner Jünglinge und
Männer , Mann sein zu dürfen und deutsch sein zu
dürfen ? "

Der Eifer , mit dem sich Rudolf G . Binding jenes offe¬
nen Briefes erinnerte , ließ in mir das Gefühl auf¬
kommen , es habe ihn selbst kaum eine seiner Arbeiten
je so befriedigt wie diese , die eine - kämpferische im
schönsten Sinne war . Ich fragte den Dichter nach seg¬
nen Arbeitsplänen . „ Ich setzte erst die Feder an , wenn
das Werk bis zum letzten Gedankenstrich geistig vor mir
steht . Das Niederschreiben erfordert dann nur wenig
Zeit . - Drei Monate — das etwa wäre die Dauer , die
ich benötige , um eine Novelle zu Papier zu bringen,
aber Jahre trug man sie zuvor mit sich herum . . . Ich
glaube nicht , je ein Wort geschrieben zu haben, - das ich
nicht zumindestens in meinem Innern klanglich vernahm.
Ein Konzept wurde nie gemacht . Ich gewöhnte mich
schon als Schüler daran , alles fehlerlos ins Reine , wie
man es nannte , zu schreiben und einen noch so verwe¬
gene und verruchten Satz um keinen Preis neu zu be¬
ginnen , sondern unter allen Umständen zu Ende zu
bringen . . ."

„Ich erinnere mich an eins - Ihrer Bekenntnisse " , —
so führ ich das Gespräch nun fort — „ Sie sprachen von
Ihrer Freude , die Sie am Reitsport fanden und be¬
zeichneten das Pferd als Zuchtmeister Ihres Lebens.
Aus den Rücken von tausend Pferden lernten Sie Ge-
dulo und Selbstbeherrschung , hier fanden Sie sich selbst,
Herr Doktor : dem Leben Untertan und vom Leben er¬
zogen . 2n der „Reitvorschrift für eine Geliebte " wie
im „ Erlebten Le5en " ist davon die Rede . Während
dies « Jahre Ihres Lebens einen reichen Niederschlag im
dichterische Werk gefunden , vermißt man darin Hin¬
weise auf eine andere Zeit , ich meine Lebensabschnitt,
da Sie , Herr Dr . Binding , Jurist waren uiü > als Refe¬
rendar in den Spuren wandelten , die Ihr Vater , der
bedeutende Rechtsgelehrte , vorgezeichnet hatte . Wie
also erklärt sich diese Schweigsamkeit in allem , was die
Jahre der Jurisprudenz betrifft ? "

Ja , dies habe seine Richtigkeit , bestätigte der Dichter;
nirgends , weder in seiner „Legende der Zeit " noch in
„St . Georgs Stellvertreter " , ganz zu schweigen von
den Eedichtbänden fanden sich Anklänge an das Studium
seiner Jugend . Sie habe ihm nur wenig geben können,
diese Wissenschaft , weil ihm das rein Menschliche mehr
gelten mußte als das Gesetz. „ Nur eine Einsicht er¬

härtete sich, während ich jenem Beruf nachging , die Er¬
kenntnis , daß jeder für seine Schuld einstehen muß.
In den „Waffenbrudern " , die sich ^ruf kein Erlebnis
gründen , die vielmehr völlig aus dichterischer Eingebung
geschrieben wurden , finden Sie diese Einsicht wohlam deut¬
lichsten . Entscheidend war ein anderes — der große Krieg.
Sehe ich von meiner Italien - und Hsllasreise , auf der
ich zu mir selbst hiufaud , einmal ab , dann sind es diese
vier Jahre , in denen ich stark verwurzelt bin . Meine
Aufzeichnungen „Aus dem Kriege " zählen zu den we¬
nigen unmittelbaren Dokumenten dieser Zeit , die
Kriegsbücher späterer Jahre erniedrigten sich dann ja
meist zum propagandistischen Sprachrohr pazifistischer
Ideen , sie gaben die Dinge nicht , wie sie waren ; sie
entstellten die Wahrheit ! Während des Feldzuges , den
ich, wie Sie wohl wissen werden , als Offizier mitge¬
macht habe , sah ich mit größter Sorge auf das was
wohl nach dem Kriege kommen würde , wie man sich wohl
wiederfinden möge , fragte ich immer wieder , denn mit

der Kultur , die nach dem Kriege so genannt werde
würde , wäre ja doch nichts anzufangen . . . Wie bereä
tigt diese Frage war , zeigte sich sehr bald . 1921 , ai
ich meine „Unsterblichkeit " niederschrieb , galt als ve-
pöhnt , den Namen Richthofen auch nur zu nennen , g
schweige denn sich zu diesem Helden zu bekennen ! No
aus anderem erkennen Sie , was der Krieg mir wo
— aus einer kleinen Schrift „Teutsche Jugend vor de
Toten des Krieges " , geschrieben zum zehnten Jahre¬
tag von Langemarck , und . nicht zuletzt , aus einem E>
dichtbaud „Stolz und Trauer " . Ich selbst stehe diese,
Werk von allem was ich schrieb , am nächsten , währen
der Leser,Haft die „Geliebten " , ebenfalls Gedichte , mek
zu sagen scheinen ; dieses Buch erreichte eine Auflac
von 400 999 ."

Während dieses Gespräches vergaß ich völlig , daß e
ein Siebzigjähriger war , den ich besuchte ; es war kei
Alter , das ich spürte , es war Reife und ein reicheLeben . ^

Ende des Lessing-Iheaters
Das Berliner Lessing - Theater,  das An¬

fang September auf sein 50jähriges Bestehen zurück¬
blicken kann , wird zur gleichen Zeit vor dem Amts¬
gericht Berlin zur Zwangsversteigerung gelangen , um
dann später im Zuge der Neugestaltung der
Reichshauptstadt abgerissen  zu werden.
Das Haus gehört heute noch einem der längst geflüch-
teten Theaterjuden Gebrüder Rotier , die grundbuchlich
als Eigentümer des Lesstng -Theaters eingetragen sind,

Das Lessing -Theater wurde am 11 . September 1888
als das erste Berliner Theater , das den neuen polizei¬
lichen Anforderungen auf Feuersicherheit usw . und den
Wünschen der Berliner Theaterbesucher entsprach , er¬
öffnet . Es ist auch das erste Berliner Theater in Pri¬
vatbesitz . das sich auf einem freien Platz ' erhob und
nicht in der Straßenflucht oder auf einem Hofgrund¬
stück errichtet wurde.

Der Musentempel , der sich früher vor allem durch
den Einsatz sür Gerhart Zauptmanns Schaffen einen
großen Namen gemacht hat , war in der letzten Zeit eine
vorbildliche Pslegestätte niederdeutscher Vühnenkunst.
August Hinrichs volkstümliche Lustspiele „Krach um
Jolanthe " und „Wenn der Hahn kräht " hatten hier
Seriengussührungen zu verzeichnen , wie sie auf einer
Bühne nur ganz selten vorkommen.

Da das Grundstück im den nördlichen Teil der Nord-
SÜd -Achse fällt , sind seine Tage gezählt.

Vilanz auf kronborg
Nach Abschluß des „Hamlet " - Eastspiels  m

Gujtas Eründgens  und Ensemble bei den dänisch
Freilichtspielen auf Schloß Kronborg hat das zuständi
Kuratorium festgestellt , daß der Unterschuß zwisch
10 000 und 15 000 Kronen betragen wird , womit mc
auch gerechnet hatte . Dafür führt der dänische Fremde
Verkehrsverband , der an den Kronborger Spielen b
teiligt ist , als Aktivposten dieser Bilanz u .a . auf - d
in. Dänemark verbrauchten Gelder für Hotel usw . ui
die Propaganda , die das Eründgens -Eastspiel gemac
hat . Die „Hamlet "-Festspiele sollen auch im ' näü
sten Jahr  wieder durchgeführt werden . Im vorig,
Jahr spielte der Engländer Lawrence Olivier den Hai
let . Kronborg will laufend im Sommer jedes Jahr
die besten Hamlet -Darsteller der Welt auf seine F -r«
lichtbllhne stellen und erwartet deshalb , daß die qan
Welt nach dort kommen wird . I . ri.

500 Jahre deutscher Garten . Am Morgen der Eröi
nung des XII . Internationalen Eartenba
Kongresses  wurde in der Staatsbibliothek Unt>
den Linden in Berlin eine Sonderschau eröffnet d
sich mit der Geschichte des deutschen Gartenbaues b
faßt . Die Ausstellung — .,500 Jahre deutsSer Earter
betitelt — wird vom Reichsnährstand  aufgeba,
und ist unter Unterstützung zahlreicher wissenschaftlich,
Forschungsanstalten und Büchereien entstanden.
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-iLeÄerÄeulseke I^unÄselrau
NSV.-kindergärten und ihre flufgaben
Die NSV . setzt ihre Arbeit nicht erst Leim erwachsenen

Menschen an . sondern beginnt schon beim Kleinkind , das
in den Kindergärten der NS .-Volkswohlfahrt aufge¬
nommen wird , solange es noch nicht das schulpflichtige
Alter erreicht hat . Auch in unserem Nordseegau Weser-
Eins sind in den Städten und Dörfern diese Kinder¬
gärten , die die größte Bedeutung für uns haben , und
deren Wert von der Bevölkerung allgemein anerkannt
wird , eingerichtet worden . -

Die Kinder brauchen Bewegung in frischer Luft,
brauchen Licht , Sonne und Wasser . Für ihre körperliche
und seelische Entwicklung ist das von ausschlaggebender
Bedeutung . Darum werden die NSV .-Kindergärten nach
Möglichkeit dort eingerichtet und gebaut , wo sie von
schöner Natur umgeben sind . In den Kindergärten ist
jedes Möbelstück , jedes Spielzeug , jede hygielrische Ein¬
richtung zweckmäßig . Der Geist , der das junge muntere
Menschenleben leitet und umsorgt , ist nationalsozialistisch
ausgerichtet.

Die Kinder spüren nicht die Erziehung , die im Spiel
drinnen und draußen an sie herangetragen wird , und
das ist richtig so. Sie nehmen es hin und lernen es nicht
anders kennen , als in und für die Gemeinschaft ihrer
kleinen Kameraden und Kameradinnen da zu sein . Dem
Einzelgängertum wird schon im Kindesalter die Wurzel
genommen.

Man sehe sich doch einmal in einem NSV .-Kinder-
garten um , ganz gleich , ob es Dauer - oder Erntekinder¬
gärten sind , überall lachen einem Glück und Freude
entgegen , Ordnungssinn , Sauberkeit und Gesundheit.
Es sind keine Stätten , die als „ Kinderbewahranstalten"
angesprochen werden können , sondern es sind Stätten
der Fröhlichkeit , Stätten , in denen sich alle wohlfllhlen
und in denen Kindergärtnerinnen der NS .-Volkswohl-
sahrt ihren segensreichen Wirkungskreis haben.

Usvenksusen

Freiwillige vor!  Vor kurzem ist hier eine
neue Motorspritze in Dienst gestellt worden . Für einen
durch die Bremer Feuerlöschpolizej durchgeführten Aus-
bildungskursus können sich noch freiwillige Teilnehmer
melden . Jeder der acht Gruppenführer gibt nähere Aus¬
kunft über Ort und Zeit und nimmt nach wie vor An¬
meldungen für diese freiwillige Feuerwehr -Ausbildung
entgegen . Dazu sind auch alle die zugelassen , die in die
Pslichtseuerwehr nicht eingereiht sind ; auch das Alter
ist nicht begrenzt , da lediglich Ausbildungssähigkeit ver¬
langt wird . ,

Stukr

Erntekindergarten eingerichtet . Dem Beispiel anderer
Ortsgruppen folgend , wird jetzt in Stuhr ein Ernte¬
kindergarten eingerichtet . Dank der Usberlassung der
Schützenhalle des Schützenvereins Stuhr wurde diese Ein¬
richtung wesentlich erleichtert .- Vorläufig können 3V Kin¬
der aufgenommen werden im Alter von 2 bis 8 Jahren,
deren Mütter bei den Erntearbeiten helfen , einen
großen Haushalt haben oder krank find . — Eine weitere
erfreuliche Bereicherung ist die Einrichtung einer Volks¬
bücherei in Stuhr . .Dem Bildungsbedürfnis der länd¬
lichen - Bevölkerung Rechnung tragend , hat der Bürger¬
meister Hslmers sich entschlossen , an drei Stellen der
Gemeinde -eine Volksbücherei einzurichten , und zwar in
Stuhr , Hasbergen und Heide . Die Ausgabestellen Stuhr
und Hasbergen erhalten je 230 , während Heide 100
Bücher erhalten wird . Es wird den interessierten Lesern
das Beste vom Besten des deutschen Büchermarktes ge¬
boten werden . Die Bücherei Stuhr wird bei Gastwirt
Schumacher eingerichtet , wo gleichzeitig dieses Zimmer
als Lesezimmer benutzt werden kann . Die Ausgabe der
Bücher soll an jedem Sonnabendnachmittag erfolgen,
und zwar völlig kostenlos . Durch diese herrliche Ein¬
richtung ist es jedem Volksgenossen möglich , ein gutes
Buch zu lesen . Möge jeder Leser es dadurch danken,
daß er jedes entliehene Buch wie ein Kleinod behandelt
und es gewissenhaft und sauber wieder abliefert . (53

»emeünxsn

Kleine Gemeindechronik . Zu einem tragischen Un¬
glücksfall kam es in der Karlstraße in Hemelingen , bei
dem der 35jährige hiesige Einwohner E . tödlich ver¬
unglückte . Er fiel aus bisher ungeklärter Ursache von
seinem Fahrrads und wurde dabei so schwer verletzt,
daß er noch auf dem Transport ins Hemelinger Kran¬
kenhaus verstarb . — Aufgegriffen wurde hier eine
ältere Frau aus Bremen , die seit ' einigen Tagen plan¬
los umherirrte und seit dieser Zeit von ihren Ver¬
wandten in Bremen vermißt wurde . Sie hatte sich in
d^ ser Zeit nur von Wasser ernährt . Die Frau war
geisteskrank . — Wegen Kanalisationsarbeiten und
Straßenbauarbeiten muß der Brüggeweg und die

Schlengstraße in der Zeit von August bis September
für jeglichen Fahrzeugverkehr gesperrt bleiben . Die
Umleitung erfolgt durch die Ludwigstraße und die
Karlstraße . — Einem Hemelinger Einwohner wurde
aus seiner Hose , als er in der hiesigen Badeanstalt
badete , die Geldbörse mit Inhalt entwendet . Es hat
sich also wieder einmal als notwendig erwiesen , Geld
und Wertsachen beim Bademeister abzugeben , um nicht
andere Volksgenossen zum Diebstahl zu verleiten . 99

Versen

Verdener Rundschau . - Nach der Wiedereröffnung des
Kinos „ Kleines Theater " unter dem neuen Namen
„Schauburg " . besitzt unsere Stadt jetzt ein schönes,
modernes , mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattetes
Kino . — Der erfolgreiche Turnierreiter Oberleutnant
Hans Huck vom Art .-Regt . 22 konnte neben seinen
vielen diesjährigen Siegen u . a . auch den Wanderpreis
der Hauptstadt der Bewegung erringen . — Durch die
anhaltende Hitze ist die Aller immer weiter zurück¬
gegangen und weist heute den äußerst niedrigen Stand
von nur noch 32 Zentimeter auf . Dagegen hat die
städtische Eisfabrik Tagund Nacht zu schaffen , um den gro¬
ßen Bedarf an Eis zu decken , während auch die Speifeis-
händler Bombenumsätze erzielten . — Die von der NSG.
„Kraft durch Freude " vorgesehene Helgolandfahrt wurde
vom 28 . August auf den il . September verlegt . — Der
Turnverein Vorfiel wird sein 25jähriges Turnfest unter
Mitwirkung der Infanterie -Kapelle am 14. August fest¬
lich begehen . — Der türkische Hauptmann Vedzat
Balkis  wurde vom Reichskriegsministerium bis zum
30. Juni 1939 zu unserem Artillerie -Regiment kom¬
mandiert.

Olsenvurx
Verkartung der Kirchenbücher im Gebiet der Landes¬

bauernschaft Weser -Ems . In der Erkenntnis , daß eine
planmäßige Bearbeitung der Kirchenbücher durch Ver¬
kartung und Auswertung ihrer Eintraoungen den
Bluts - und Sippengedanken im deutschen Volk wieder
belebt und stärkt und außerdem zur Schonung und Er¬
haltung der alten Kirchenbücher beiträgt , ist zwischen
dem Landeskirchenamt der evangelisch -lutherischen Lan¬
deskirche Hannover und der Arbeitsgemeinschaft für
Sippenforschung und Sippenpslege , vertreten durch die
Landesbauernschaft Weser -Ems , eine Vereinbarung ge¬
troffen , nach der das Landeskirchenamt sich mit einer
Verkartung der Kirchenbücher durch die ehrenamtlichen
Mitarbeiter der Arbeitsgemeinschaft allgemein einver - -
standen erklärt hat . Den Pfarrern ' und Kirchenbuch-
führeAr wurde nahegelegt , diese wichtige Arbeit mög¬
lichst zu unterstützen und zu fördern . Im einzelnen geht
die Arbeit so vor sich, daß die Eintragungen zunächst
auf Karten geschrieben werden , und daß nach der so
entstandenen Kartei alsdann Familienbücher , Dorf-

sippenbücher und Stammtafeln angelegt werden . Diese
Kartei wird nach Abschluß der Arbeit in dem zustän¬
digen Pfarr - oder Kirchenbucharchiv aufbewahrt und
steht dort jederzeit zur Einsicht zur Verfügung . Zur
Ausstellung von Tauf -, Trau - und Sterbeurkunden darf
das so ausgewertete Material allerdings nicht ver-
wandt werden . Die Ausstellung solcher Einzelurkunden
für den Nachweis der arischen Abstammung verbleibt
nach wie vor den dafür zuständigen Stellen . In der
Regel soll diese Verkartung am Orte der Aufbewahrung
der Kirchenbücher vorgenommen werden . Die ehrenamt¬
lichen Mitarbeiter der Arbeitsgemeinschaft erhalten
einen bestimmten Ausweis . Es steht zu erwarten , daß
diese Arbeit von allen Seiten freudig angefaßt wird
und sich in Zukunft für die Allgemeinheit als dienlich
erweisen wird . Auch ist in Aussicht genommen , für das
Gebiet der Landesbauernschaft Hannover -Braunschweig
eine ähnliche Vereinbarung zu treffen.

Richtfest in einem Oldenburger Stadtteil . Oldenburg
hat in den letzten Tagen verschiedene Richtfeste erlebt,
so am Krusenbusch uUd in Tweelbäke . Jetzt wurde in
dem aufstrebenden Stadtteil Ofenerdiek auch der große
Erweiterungsbau der Schule dieses Stadtteils gerichtet.
An der Richtfeier , die nach altem Brauch vor sich ging,
nahm die ganze Gemeinde teil . Bürgermeister Bertram
wies in seiner Ansprache auf die Entwicklung des Ofe-
nerdieker Stadtteils hin , der heute eine geschlossene Sied¬
lung mit über 3000 Einwohnern darstelle . Er unterstrich
die Bedeutung des Schulhauserweiterungsbaues , die
dem Stadtteil eine zweckmäßig eingerichtete Schule bie¬
tet . Nach Fertigstellung des Erweiterungsbaues werde
auch die Errichtung einer neuzeitlichen .Turnhalle Mt
einem Schulsportplatz erfolgen . Die Turnhalle werde so
gebaut werden , daß sie gleichzeitig als Feierraum mit
einem Fassungsvermögen für SOO Personen dienen kann,
damit so der gesamte Stadtteil nach Fertigstellung dieser
Bauplanung , die auch die Schaffung eines HJ .-Heimes
vorsieht , -einen würdigen Mittelpunkt für sein Gemein¬
schaftsleben erhält.

l-oline
Kameradschaft der Tat . Ein schönes Beispiel von Ka¬

meradschaft gaben die Männer des Lohner SA .-Sturms
in diesen Tagen . Um es -einem ihrer Kameraden zu
ermöglichen , sich auch bald eine Heimstätte zu schaffen,
beseitigten sie die starken Unebenheiten seines Bau¬
platzes in gemeinschaftlicher , - freiwilliger Arbeit .- Die
Arbeiten wurden nach Feierabend unter Leitung des
Sturmführers durchgeführt.

Linsen

Große Zuchtviehauktion in Leer . Der Verein Ostsrie-
sischer Stammviehzüchter und die Friesische Milchvieh¬
züchtervereinigung haben sich unter dem Namen Verein

flbwelirschlacht gegen den Kartoffelkäfer
Kampf gegen die Vedrohungeines unserer wichtigsten volksnaljrungsmittels

In letzter Zeit mußten zwei Menschen , die leicht¬
sinnigerweise lebende Kartoffelkäfer aufbewahrten , zu
schweren Gefängnisstrafen verurteilt werden . Mancher
war überrascht über diese strenge Bestrafung und

.glaubte , für „mildernde Umstände " plädieren zu müssen.
Gewiß , diese Urteile sind hart , sie sind aber durch die
Tatsache gerechtfertigt , daß an unserer Westgrenze von
der Schweiz bis hinauf nach Holland eine Abwehr¬
schlacht tobt , von deren Ausmaß und Bedeutung sich
die wenigsten eine Vorstellung machen . . Wenn wir
sonst - von einer Erzeugungs „ schlacht " sprechen , so ist
dieses Wort hier um so mehr am Platze , als es gilt , den
Kampf gegen die Bedrohung eines unserer wichtigsten
Volksnachrnngsmittel mit allen verfügbaren Kräften
durchzuführen.

Schon 1935 unternahm der Kartoffelkäfer , der in nur
13 Jahren ganz Frankreich verseuchte , den ersten Angriff
auf deutsche Kartoffelfelder . 1936 war er jn Belgien
und Luxemburg starke verbreitet , vereinzelte Funde
wurden sowohl im Saargebiet als auch im südlichen
Rheinland gemacht . Der glänzend organisierte deutsche
Abwehrdienst sorgte durch schnellstes Eingreifen überall
für eine restlose Vernichtung der Käfer , Eier und Lar¬
ven . Auf die Schnelligkeit -kommt es beim Abwehrdienst
entscheidend an , weil schon innerhalb vier Wochen aus
den Eiern eine neue Käfergeneration heranwächst und
ein einzelner Käfer im Laufe des Sommers viele
tausend Nachkommen erzeugt . Starke Westwinde begün¬
stigten in diesem Jahre dys Vordringen auf deutsches
Gebiet . Das Nachrichtenblatt für den deutschen Pflan¬
zenschutzdienst meldet allein für die Zeit vom 5. bis
28. Juni 198 Fundstellen . Werden wir auch in diesem

Jühre die unserem Kartoffelanbau drohende Gefahr
lneistern können?

Wir werden es schaffen ! Das hat aber zur Voraus¬
setzung , daß jeder seinen Mann steht ; nicht nur im
Gefahrengebiet , sondern auch in den angrenzenden Lan¬
desteilen . Dort , wo im Vorjahre Käferherde vorhanden
waren , sind zur Vorbeugung sämtliche Kartoffelfelder
mit einer Kalkarsenbrühe gespritzt worden , und in der
Gefahrenzone ist jeder Kartoffelanbauer verpflichtet,
wöchentlich einmal seine Felder sorgfältig Pflanze für
Pflanze absuchen zu lassen . In den angrenzenden Ge¬
bieten findet alle 14 Tage , . in den übrigen monatlich,
ein derartiger vom Kartoffelabwehrdienst organisierter
Suchtag unter Leitung geschulter Kolonnenführer statt.
Jeder Käferfund muß sofort der Polizei gemeldet
werden , die ihrerseits den Kartoffelabwehrdienst alar¬
miert.

Es ist gewiß keine leichte Aufgabe , die 'unsere Land¬
wirtschaft im Westen des Reiches bei diesem Abwehr¬
kampf zu erfüllen hat . Man darf nicht vergessen , daß
auch die Maul - und Klauenseuche in diesen Gebieten die
Landarbeit zwangsläufig schon erschwerte und manche
Verluste brachte . Es gehört viel Disziplin und Ein¬
sicht dazu , den Abwehrditznst so gewissenhaft durchzu¬
führen , daß er mit Sicherheit Erfolg hat . Der Kampf
an der Westgrenze ist ein Kampf für die Erhaltung
des Kartoffelanbaues im gesamten Reichsgebiet . Er
dient also der Sicherung unserer Volksernährung . Wer
diese sabotiert , sei es auch nur aus Leichtsinn , verdient
deshalb härteste Strafe , weil er jenen in den Rücken
fällt , die im Kampfe gegen eine unendlich große Gefahr
stehen.

Der Niedersachsentag in vollem Lange
vortrüge namliasterVedner vermitteltenkinblick in die flrbeit des viedersächsischen fjeirnatbundes
Den Auftakt zu dem diesjährigen Niedersachsentag

bildete am Freitagnachmittag die Jahreshauptversamm¬
lung des Niedersächsischen Heimatbundes in der Aula
des Reformgymnasiums Wesermünde -Eeestemünde . Der
Vorsitzende , Erster Schatzrat Dr . Hartmann (Han¬
nover ) , berichtete über die Tätigkeit in den Jahren,
1937 und 1938 und machte dazu grundlegende Ausfüh¬
rungen im Hinblick auf die zukünftigen Aufgaben . Auf
allen Sondergebieten konnte erfreulicherweise die Arbeit
für die Heimat gefördert werden . Das Hauptinteresse
galt der Urgeschichte und der Volkskunde . Bemerkens-
war die enge Zusammenarbeit mit der Landesbauern¬
schaft , mit der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
und der Hitler -Jügend . Die Bergung und Sicherung
ur - und frühgeschichtlicher Funde lag um ein Viel¬
faches höher als in den Vorjahren . In den Regie¬
rungsbezirken Hannover , Hildesheim , Lüneburg , Stade,
Osnabrück und Aurich hat man — so konnte man aus
dem sehr umfangreichen Jahresbericht entnehmen —
wertvolle Arbeit geleistet . Abgesehen von der Ent¬
deckung und Freilegung wichtiger Siedlungsplätze wur¬
den zahlreiche bedeutende Einzelfunde gemacht , die für
die Auffüllung der heimischen Urgeschichte verwendet
wurden.

Es würde zu weit führen , wollte man all das wie¬
dergeben , was im Jahresbericht über Urgeschichte,
Volkskunde , Bauerntum , Naturschutz , Heimatschutz , Hei¬
matmuseen , Baüpflege , Kunst - und Kulturdenkmäler,
Schrifttum , Presse , Archivpflege , Landesgeschichte , Fami-
lienkunde , Landesforschung , Heimat und Handwerk und
über Niedersachsen im Ausland gesagt wurde . Aus den
zahlreichen Einzelberichten ging jedenfalls hervor , daß
die für das vergangene Jähr gestellten Aufgaben im
wesentlichen erfüllt worden sind . Besonders haben die
zahlreichen Arbeitstagüngen des Niedersächsischen Hei¬
matbundes wieder erheblich durch die innige Verknüp¬
fung der privaten Forscher - und Pflegearbeit mit der
Kulturpflege der Provinz sowie der Stadt - und Land¬
kreise , der Bewegung und ihrer Gliederungen und der
ständischen Vertretung dazu beigetragen , weite Kreise
der Bevölkerung für den Heimatgedanken zu gewinnen.

Die Aufgaben für das nächste Jahr sehen in bszug
auf die Urgeschichte eine weitere Aufhellung der heimi¬
schen Ur - und Frühgeschichte durch ein engmaschiges Mit¬
arbeiternetz vor . Die Bestandsaufnahme in den Kreisen

wird durch die Pfleger für die urgeschichtlichen Boden¬
denkmäler stark forciert . Schatzrat Dr . Hartmann
bat ferner mit besonderem Nachdruck , die Sammlung
von Inschriften , Haus - und Hofmarken , Handwerks-
und Jnnungszeichen zu betreiben . Auch die Sammlung
von Sjtte und Brauchtum im Jahreslauf soll möglichst
im gesamten Arbeitsbereich des Niedersächsischen Hei¬
matbundes in Angriff genommen werden , genau so wie
die Hausforschüng Nied 'ersachsens m Haus und Hausrat.

In einer regen Aussprache kam der dringende Wunsch
zur Geltung , eine Reihe von Flurnamensammlungen
noch in diesem Jahre abzuschließen und mit der Aus¬
wertung zu beginnen . Vor allen Dingen wird diese
Arbeit überall dort besonders voranzubringen sein , wo
im Rahmen des Vierjahresplanes größere Aenderungen
im Stadt - und Landgebiet erfolgen.

Mit der Verkartung ist man in Zusammenarbeit mit
dem Rassenpolitischen ' Amt der NSDAP ., dem Reichs¬
nährstand , dem NSLV . und dem Landeskirchenamt ein
gutes Stück weitergekommen . Die Abfassung von Ge¬
meindechroniken und Hausgeschichten ist amtlich ange¬
ordnet . Man hofft dadurch , in den einzelnen Kreisen
noch bestehende Forschungslücken schließen zu können.
Die Dorfverschönerungsaktionen der NS .-Eemeinschaft
hat wesentlich dazu beigetragen , die Säuberung der
Ortsbilder von störenden und verschandelnden Bestand-
teilen der gesamten Bevölkerung aus Herz zu legen.
Wie ganz allgemein die Erziehung und Geschmacksbil¬
dung der Volksgenossen mit Hilfe der Bewegung und
ihrer Gliederungen von Jahr zu Jahr mit größerem
Erfolg möglich wird . Auch dem Aufbau guter Aus¬
stellungen einheimischer Handwerkskultur gilt im kom¬
menden Jahr größte Aufmerksamkeit , ebenso der Wei¬
terentwicklung der Vauernhausfrage.

Nach dem günstigen Kassenbericht des Schatzmeisters
Schmidt (Hannover ) erfolgte die einstimmige Wie¬
derwahl des bisherigen Vorsitzenden , Ersten Cchatzrates
Dr . Hartmann (Hannover ) auf weitere drei Jahre . Er
berief sich seine alten , bewährten Mitarbeiter , R ^ tor
Steilen (Bremen ) zum stellvertretenden Vorsitzen¬
den , Kaufmann Schmidt (Hannover ) zum Schatz¬
meister und Dr . Graben hör  st (Hannover ) zum
Schriftführer im Niedersächsischeil Heimatbund ? ' -

Gemeinsam mit den „Männern vom Morgenstern"
veranstaltete die Kreisdienststelle der NS .-GeMinschM

„Kraft durch Freude " am Freitagabend im Neuen Saal
der Stadthalle in Bremerhaven einen Begrüstungs-
abend , auf dem Oberbürgermeister Lorenz 'en (Bre-
merh .aven ) und der Vorsitzende des Niedersächsischen
Heimatbundes , Dr . .Hartmann (Hannov 'e'r ) -die
zahlreichen Gäste begrüßten , die von nah und fern
zum 28 . Niedersachsentag herbeigeeilt waren . Ein Licht-
bildervortrag von Lehrer I . Cordes (Wesermünde-
Lehe ) . machte in anschaulicher Weise mit den „Leuten
hinterm Deich " . bekannt . Dr . Alma Rogge  erfreute
daneben die Anwesenden mit Vorlesungen aus ihren
Werken . Die „Vereinigung der Musikfreunde " und der
Bremerhavener Männergesangverein sorgten für die
musikalische Umrahmung des geselligen Beisammenseins.

tigung des Schnelldampfers „Bremen " des Norddei
scheu Lloyd in der Stadthalle Bremerhaven den Erst
Schatzrat Dr . Hartmann (Hannover ) über Heim
und Wirtschaft  sprechen . Der Redner zeigte
seinen mit Beifall aufgenommenen Ausführungen !
engen Wechselbeziehungen zwischen diesen beiden 2
griffen auf . die sich früher absolut feindlich geqenüb
standen und heute im neuen Deutschland als ' gerne
same Aufgabe und Verpflichtung erkannt und beqrif
worden sind . Es ist nicht möglich , die Forderungen i
Heimat - und Naturschutzes zu erfüllen und darüber !
wirtzchaftlichen Notwendigkeiten , insbesondere die g
ßen Anforderungen des Vierjahresplanes und des F 'e
zuges um die Ernährungsfreiheit des deutschen Vol
zu vergessen , — Professor Dr . Vrüning (Hannon
sprach in diesem Zusammenhang über die .Lande
kunblichen Forschungen in Nie -dersa
sen - Mit großes Aufmerksamkeit folgte man auch d
Lichtbildervortrag des Kapitäns Kircheis (tzambur
Er sprach nicht nur über sein angegebenes Thei
„Walfang in alter und neuedZeitu
ferne wirtschaftliche Bedeutung"  sondi
herüber hinaus in fesselnder Weise über seine mann
fachen Reisen und Erlebnisse . Starker Beifall dan
allen Reimern für die aufklärenden und lehrreick
Vortrüge , denen sich eine Besichtigung des Fischer
I)üs6N§ in ünschllH . Äer bonnaöLnüno
mittag war teilweise dem Besuch der Ausstellungen
widmet . Unter Führung von Dr . Deckert  dein st,
vertretenden Provinzialkonservator , konnte ' man E
blick in die Arbeit der Bestandaufnahme der Kunstde
maler des Kreises Wesermiinde nehmen Dr Lin
führte -2-2 Leiter des Museums seine Gäste durch i
reichhaltigeund bekannteMorgensternmuseum.
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Worte und Musik von Karl Perkonigg , Brennn
Gedichtet und komponiert in Visselhöuede , 7. 8.

Am Eingang zur Heide,
im blühenden Land,
da hab ' ich ein Städtchen gefunden.
Ich legte den Wanderstab
hier aus der Hand,
zu träumen von fröhlichen Stunden.
Am . Visselquell saß ich
im duftenden Gras —
ein Mädel schritt singend daher:
Komm her , Kind der Heide,
erzähle mir was,
von Immen und Blumen und noch vieles mch>

Mein Märchenland am Visselquell —
die Sonn ' umstrahlt * dein Haar so hell!
Ich lausche deinem Lippenpaar,
und alten Sagen wunderbar . —
Erzähl ' von dieser jungen Stadt,
die soviel Liebes , Schönes hat ! —
Und sinkt der Tag im Dämmerschein,
dann küß ' ich dich allein!

Muß ich wieder fort
in die -hastende Welt,
dann wirst du gar bald mich vergessen,
und mir bleibt ein Traum noch,
der heimlich mich quält,
vöm Glück , das nur kurz ich besessen.
Und sitzt du am Quell dort
für dich ganz allein,
Bin ich vielleicht weit llberm Meer;
dann sing ' leis ' mein Lied —
und ein Vöglein stimmt ein,
doch mach ' dir das Herze um mich nicht so sch«,,
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Ostfriesischer Stammviehzüchter - vereinigt . Die
Auktion , auf der die beiden Länder Ostfriesland
Ieverland zusammen eine wertvolle . Zuchtqualität
Verkauf anbieten , wird am 13. September d. I , ab¬
halten . Zur Versteigerung kommen ca . 100 staatlich s
körte Pullen der besten Qualität und 200 hochwmi,
tragende Zuchttiere . Wenn am Tage vor der Audi«:
also am Montag , 12 . September , die Anlieferung
Bullen und die Prämti -erung durchgeführt ist , tönm
die Bullenmütter besichtigt werden . Die eigentliche
steigerung beginnt am 13 . September 8.30 Uhr.
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Richtfest des neuen Gebäudes der Industrie - und H»
delskammer . Die Arbeiten des Baues des neuen E
waltungsgebäudes der Industrie - und Handelskauf
für Ostfriesland und Papenbnrg sind bereits so W
fortgeschritten , daß am 22. August die Richtfeier
finden kann.
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.Gemeinde Löningen geschlossen in  d ? »lMe Welt d<
NSV.  Aus allen Orten des Gaues lause » Meld um l erfahren Wei
ein , daß die Betriebe geschlossen der NS .-Volksrm :ri DraW -lbahi
fahrt beitreten . Nunmehr haben auch sämtliche Gesa zt hat und sichm
schastsmitglieder der Gemeinde Löningen die Mitqli - Teuren gemm
schaft der NSP . erworben . „An den Besitzer-

s,h und DenM«

LSnevur « - ' , -
Vezirksgruppe Niedersachsen der WirtjchastsMkUÖejfentiichkAt b>

Elektrizitätsversorgung . Auf der Arbeitstagung der M̂ajestät oon Hei
zirksgruppe Niedetsachsen der Wirtschaftsgruppe ElMergriesen zu se
trizitätsversorgung am 24 . August in Lüneburg wiP , Diwan und s
Dr .-Jng . Schnaus von der Wirtschuftsgruppe Elektrizi Wn als das A
tätsversorgung , Berlin , über die Verordnung zur Nf -z
düng allgemeiner Tarifpreise für die Versorgung mich
elektrischer Energie vom 25 Juli 1938 sprechen, Pia-
kurist Dipl .-Jng . Eggerling von der lleberlandzentiak
Helmstedt wird .Ausführungen über den neuzeitW
Leitnngs - und Schaltanlwge -nbwü machen . Gauresem
Stock vom Amt „Schönheit der Arbeit " der NC.-D-
meinschaft „ Kraft durch Freude " , Gaudienststelle Lj
Hannover , wird die wichtige Frage „ Gutes Licht,
Arbeit " behandeln . Im Anschluß an die einzelnen
träge findet eine Aussprache statt . Der Arbeitstage »!
vorauf geht ein Kameradschaftsabend am 23. AuM
hier spielt die Werkkapelle der Ueberlandwerke M
Hannover . ' Im Anschluß an die Tagung ist eine Fck
durch die Heide und den Naturschutzpark nach
mit Rückfahrt nach Soltau geplant.

vslrei»

Sechs Verkehrsunsiille an einem Nachmittag.
trotz der Verkehrserziehungswoche noch an allgemein
Aufklärungsarbeit zu leisten ist , zeigte der Nachiiuiic
des 10. August in Uelzen . Dort ereigneten sich nicht«
n iger als sechs Verkchrsunfälle , die glücklicherweise L
ohne ernstlichen Schaden abliefen . - Beim Einiugc
eines Autos wurde dieses von - einem Kraftrads «-«
angefahren . Auf dem Parkplatz Adolf -Hitler -Ach'
wurde ein italienischer Wagen beim Verlassen des M
platzes von einem andern in schneller Fahrt daheilff
menden Auto erfaßt . Vor einem Regenschauer geriet«»
Lastwagen ins Schleudern und prallte mit einem «
g'egenkommenden Auto zusammen . In der Gudestrch
wurde eine die Straße nicht genügend beobachtende F«
von einem Kraftfahrer angefahren . Außerdem MG¬
ten sich noch zwei kleinere Unfälle.
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Starker Wassermangel Infolge der Hitze . Im gal¬
ten Kreis Versenbrück macht sich durch die anhaltck
Hitze ein außerordentlich starker Wassermangel bei»
bar . Besonders für das Vieh kann das erfordc«
Trinkwasser kaum noch beschafft werden . Aus dicu-
Grunde hat der Landrat des Kreises Berstlchrälk/.
die Bevölkerung einen Aufruf erlassen zur sparsamst
Verwendung des Wassers.

VnnsdrSolL
Osnabrücker Jnngmiidel beim Führer . Der öE

mädeluntergau Osnabrück führte mit 43 Jungmm -'
führerinnen eine Großfahrt nach Berchtesgaden d>M
und es wurde ihnen auf dieser Fahrt das GlückM
den Führer sehen und grüßen zu dürfen . Als cs «'
einem Morgen in der Berchtesgadener Jugendheims
bekannt wurde , daß der Führer zum ' ObersalM
kommen würde , wanderten die Osnabrücker FühreiiM'
die Straße hinauf , die der Führer passieren >>E.
Stunde um Stunde warteten sie, von halb elf bis
Uhr abends , bis dann endlich die Wagenkolonne d>n
die Angesammelte Menschenmasse fuhr . Die OsnabiM
Mädel standen in straffer Disziplin da , gißten
Führer , der im ersten Wagen saß und lächelnd med)
grüßte . Bald darauf hielt der Wagen an , ein

v Ml Herren
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Nun

stieg aus , kam zu den JM, -Führerinnen und beheb«
ihnen vom Führer , daß er sich über ihre Haltung -
Disziplin sehr gefreut hätte . Der Führer lieh iU
200 Mark überreichen und wünschte ihnen iur
Fahrt weiterhin viel Freude . Am nächsten Tag uiu
die Osnabrücker Führerinnen vom Führer Zum
salzberg eingeladen und waren seine Gäste am/o n
seo. Glücklich , über dies unerwartete schöne um
schreibt ein Mädel ! „Wir werden den -i-
vergessen , da der Führer uns die Hand gab , ua-
Augen schaute und sein Bild schenkte. Noch
starker werden wir fortan für ihn in luijerer
stehen ."
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hat!̂^, Osr rv/siis Komps um 6sn Qi-obglocknsr
Mischern MenschlicherHeroismus, Wagemut und Opfergeist

haben am Ausgang des 18. Jahrhunderts und bei den
späteren Expeditionen in gigantischemKampf den heute
größten Berg Eroßdeutschlands bezwungen. Der zweite
Abschnitt des Kampfes um den Großglockner setzt um
bis Wende des 2V. Jahrhunderts ein und erfordert nicht
mehr Tapferkeit und Unerschrockenheit, sondern Geduld
und Zähigkeit und einen Berge versetzenden Glauben
an das Recht.»Er wird nicht geführt gegen Sturm und
Regen, gegen Hagel und Blitz, gegen Eis und Schnee

(OopZl'i-IZflit Lclmiiät 6mb8 .. Verlas I>rL88s-2Ä§6säi6iist Lerlla 35)
(Schluß)

V.

Dessen.
>,

Dessen.
er wird geführt gegen den Starrsinn und den Egois¬
mus eines  Mannes , und die Waffen, die in diesem
entnervenden, zermürbenden Ringen der Geister wider-
einander erhoben werden, sind nicht Seile und Steig¬
eisen, sondern — Akten. Ein Akten-, ein Papierkrieg
entbrennt um den König der Tauren , ein Krieg der

H wicht leiij Paragraphen und Buchstaben, der Federhalter und^ " Schreibmaschinen. Gemeinnutz und Eigennutz stehen
gegeneinanderauf und lenken die Blicke nicht nur der
alpinen, sondern auch der juristischen Welt auf einen

mgt. Aampf, der so grotesk und unerquicklich ist, daß sich
^oMeslM, der juristischenund alpinen auch die Tages- und
'UchtquaüiÄs Hmtschriftenpresse mit dem absurden Streit befaßt,
inn - ^ Was ist geschehen? Einige Jahre später, nach der
snn IM erfolgten zweiten Begehung der Pallavictni -Rinne
-M hochiH Ett der Rechtsanwalt und Notar Dr. von AicheneggherU Es seinem Gut Eroß-Kirchheim im Glocknergebietden

' "n m Besuch zweier Herren aus Wien, mit denen er wochen-luhrt ist,« vorher eine rege Korrespondenz geführt hat. Die
klgEchs Geschäftsleute haben bei-Herrn v. Aicheneggvor

-ou Uhr. Eger Zeit angefragt , wie er sich zu dem Plan stelle,
Astrie- M auf den Großglockner eine Seilbahn zu errichten; sie
des neue, bäten ihn, sich die Anregung reiflich zu überlegen und
Handelt vor allem strengstes Stillschweigen zu bewahren. Natür-
bereits «' lich  wird er kein Wort verlauten lassen, der Gutsherr
Richtfeia von Grotz-Kirchheim, schon darum , weil er — ehrlich

gesagt — sich über den Vorschlag erschrocken hat, so
phantastischerscheint er ihm. Aber, weih der Teufel
wie er durchgesickertist. Acht Tage später veröffentlicht
eine österreichische Prooinzzeitung einen Alarmruf , derssen i«die alpine Welt besorgt aufhorchenläßt. Das Blatt

ifen Melk will erfahren haben, daß eine Firma die Errichtung
NS.-Volli, einer Drahtseilbahn auf den Glöckner ins Auge ge-
imtliche ii«faßt hat und sich dieserhalb an den Besitzerdes Königsn - je Mäder Tauren gewandt habe.

„An den Besitzer?" fragen die Bergsteiger in Oester¬
reich und Deutschland, in der ganzen alpinen Welt er¬
staunt, „der Großglockner gehört hinein. Eigentümer,seinem Privatmann ? Ja , wem denn eigentlich?" Für

Öffentlichkeit bedeutet die Entdeckung, daß über

immer wieder zum König der Tauren zurückzukehren
und das herrliche Bergmassiv zu erklettern. Der Oester¬
reichische Alpenklub tritt daher an Aichenegg mit der
Bitte heran , ihm auf der Adlersruhe ein Stück Boden
zum Bau einer Schutzhütte zu überlassen, Der Besitzer
läßt lange nichts von sich hören, erst, als ein Mitglied
des Klubvorstandes ihn aufsucht, erklärt er sich zum
Verkauf bereit . Was er an Entschädigung fordert ist
so unglaublich hoch, daß dem armen Unterhändler der
Angstschweißauf die Stirne tritt . Aber die Hütte muß
gebaut werden — koste es, was es wolle! Für ein win¬
ziges Fleckchen Boden, das 8416 Meter hoch liegt und
nur aus Fels und Eis besteht, wird eine riesige Summe
bezahlt und der Alpenklub gibt sie mit dem Bewußt¬
sein, daß er wenigstens in die Mauer des Ppsitzrechtes
eine Bresche geschlagen habe. Mag der Preis auch hoch
sein — die höchste Hütte der deutschenAlpen ist erbaut
und niemand kann die Bergsteiger jetzt noch schikanieren!

Welch trügerische Hoffnung! Der Herr des Erotzglock-
ners hat nicht bedacht, daß nach der Errichtung der Hütte
der Zustrom nach „seinem" Berg anschwellenwird und
gerade Lies will er doch verhindern, wie er es stets
zu verhindern suchte. Drei Wochen nach Fertigstellung
der mit großen Kostenaufwand errichteten Hütte erläßt
Aicheneggeinen Ukas, der so grotesk und unwahrschein¬
lich klingt, daß die Alpinisten, die er ja zuerst angeht,
ihn anfangs für einen verspäteten Aprilscherz halten:
Sämtliche Wege in das Vergparadies des Eroßglockners
werden fortan gesperrt!!! Gesperrt trotz der Schutzhütte,
die er ohne Widerspruch bauen ließ! Gesperrt, obgleich
er dem Älpenklub für das Stückchen Erde Tausende von
Kronen abgenommen hat ! Gesperrt? Neins das ist nicht
wahr ! sagen sie im Älpenklub und erfahren auf ihre
Anfrage bei Aichenegg, daß es doch wahr ist!

Ein Entrüstungssturm fegt über Deutschland, über
Oesterreich, durch die-alpine Welt, Proteste, Petitionen,
Klagen, Delegationen, schriftliche und mündliche Ver¬
handlungen brechen einer Sturmflut gleich über den
starrsinnigen alten .Mann auf Groß-Kirchheim herein;
bis in die letzten Monate des großen Krieges hinein
dauert der Aktenkrieg, es scheint, als werde der wider¬
wärtige Streit den Donner der Kanonen und der
Schlachten überleben. „Ich bin in meinem Recht!" trotzt
der Besitzer, „ich halte es fest und werde gewinnen."

Osr loc ! fällt clis ^ntscksiclurig
Er gewinnt nicht. Es gibt eine Macht auf dieser

Welt, die stärker ist als aller Eigensinn und alle Para¬
graphen und alle Besitzrechte: der Tod! Der Tod aebietet

tagmg iml dü Majestät von Heiligenblut ein Mensch gebietet, der
stsgruM Lf den Verglichen zu seinem Eigentum erklärt , wie etwa
Liinebma: seinen Diwan und seinen Bücherschrank, eine größere
cuppe MiÄ Sensation als das Projekt einer Drahtseilbahn, „dieser
Snung zur! Berschandelungund Erniedrigung der erhabenen Natur
Lersormiizj in einem der schönstenLandstriche Europas ", wie diesprechen. , Zeitung sich ausdrückt.
berlancheH
i EanÄ ' össitzsr ist nickt crkgsnsigt . . .
" der üm Der Protest der Zeitung , dem sich die maßgebenden
dienststelk: Bergsteigerkreiseund einflußreiche Naturfreunde ange-
ites Licht,« schlössenhaben, macht auf Herrn von Aicheneggzunächst
einzelne»:, leinen Eindruck. Wenn er sich gegenüber dem Plan der
ArbeitstG Wiener Herren Zurückhaltung auferlegt und ihnen keine

m 23. W positive schriftlicheAntwort gibt, so nicht aus der B-e-
ndwerle» sorgnis heraus , daß eine Drahtseilbahn das grandiose
ist eine« Landschaftsbilddes Glöckners, seines  Glöckners, zer-

k nachN stören würde; nür die Vorstellung, daß der ihm von
l jrber verhaßte Massenzustrom in die einzigartige Hoch-

«btrgsregion noch größeren Umfang annehmen könnte,
hüt ihn bisher davon abgehalten, mit den geschäfts¬
tüchtigen Leuten aus der Donaustadt in Verbindung zutreten.

Und weil die Herren diesen Widerwillen gegen die
„Ueberflutung" seines Eigentums aus seinen Briefen
herauslesen, setzen sie sich einfach selbst auf die Bahn
und kommen nach Groß-Kirchheim. „Mit dem Herrn
des Eroßglocknerswerden wir uns schon verständigen",
denken sie. Sie denken sogar richtig. Aichenegg hört
schweigend und interessiert zu, wie sie ihm in beredten
Worten die Zukunftsmöglichkeiten der Seilbahn schil¬
dern. „Der Berg soll Ihr Eigentum bleiben und Ihre
Vesitzrechte werden in keiner Weise angetastet,"- ver¬
sprechen sie ihm. Ob er einen diesbezüglichen Vertrag
schon heute unterschreiben möchte, es wäre doch erfreu¬
lich, wenn er nach so langer Bedenkzeit jetzt zu einem
Entschluß kommen könnte! Er sei dem Projekt durchaus
nicht abgeneigt, erwiderte der Herr des Eroßglockners,
aber heute, hier auf der Stelle sich vertraglich fest¬
legen, nein, das komme ganz und gar nicht in Frage;
er werde sich die Sache noch einmal durch den Kopf
gehen lassen, glaube aber, daß er ihren Wunsch erfüllen
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ungeheuerliche Plan greifbare Gestalt annimmt und der
Termin der Unterzeichnung des Vertrages über die
Errichtungeiner Seilbahn auf den höchsten und schönsten
Eipfel der Ostalpen bereits festgesetzt ist, erhebt sich die
gesamte Bergsteigerwelt wie ein Mann und mit diesem

°1§lÄ A Augenblick beginnt der gewaltigste Akten-Krieg, der im
:. Als2g.  Jahrhundert <um ein Objekt geführt worden ist. Der
'AbeiM ^ rr °uf Eroß-Kirchheim tritt in der Seilbahnfrage

Der-s
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^iihielib einen Rückzug an, der Alpinismus hat gesiegt, aber es
siereihW stt ein Pyrrhus -Sieg, wie sich bald zeigen soll: Herr
elf bis^ van Aicheneggpücht nun verbissen, und mit dem Ziel
kolonne, „ Abdrosselungaller Bergbesteigungen auf sein Ve-

-^ schlecht, Wenn schon die Seilbahn nicht auf den Glock
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ner kommt, soll auch kein Alpinist mehr auf den Glöckner
kommen! So scheint seine Losung in dem Kampf zu
lauten, der erst im letzten Jahre des Weltkrieges enden
«ird . . .

Wo er nur kann, legt er den Vesteigern des Groß
glockners Schwierigkeiten in den Weg. Lobten Fürst Sglm
und sein getreuer Vikar von Hohenwart noch, sie wär
oen die Hände über den Kopf zusammenschlagenob

tragikomischenSchauspiels.
Aber es kommt noch besser!

y. ' -svtzdcm der Herr des Bergriosen alles tut , um den
ssAststtenden Aufstieg in sein Eigentum nach Mög-
uchrelt zu erschweren, lassen diese es sich nicht verdrießen,

dem Herrn des Großglocknersfür ewig Schweigen. Der
Krieg um den Berg ist aus. 15 Jahre hat er gedauert.
Ganze Regale hat er gefüllt, unzählige Hände, Federn,
Schreibmaschinenin Bewegung gesetzt. Tag und Nacht.
Zohntausende Kronen hat er verschlungen, ungeheures
Papiermaterial verschwendet, das sich nach Angabe eines
Zeitgenossen nicht in 6 großen Kellern unterbringen
ließe. Und der Berg blickte, unberührt vom Lärm des
letzten großen Kampfes, in gleicher majestätischerRuhe
hernieder auf die kleinen und kleinlichen Menschen zu
seinen Füßen wie hundert und tausend Jahre vorher.

Als der kampfeslustige Herr des Eroßglockners zu
Grabe getragen wird, erhält der damalige Deutsch-
Oesterreichische Alpenverein (jetzt Deutscher Alpen-
verein in welcher großdeutschen Organisation der
Oesterreichische Älpenklub aufgegangen ist), einen
Brief , in dem ein Großindustrieller in Kärnten , der als
begeisterter Bergsteiger und Naturfreund deck Para¬
graphenkrieg »nit leidenschaftlichem Interesse, „mit
Scham und Zorn", wie.er schreibt, verfolgt hat, die Be¬
reitstellung einer namhaften Summe für den Ankauf
des Eroßglockners durch den Alpenverein in Aussicht
stellt'. Bereits vier Wochen später erklären die Erben
Aicheneggsihre Zustimmung zu der Abfindung und der
König der Tauren geht — im August 1018, also genau
vor 20 Jahren , in den Besitz des Deutsch-Oesterreichi-
schen Alpenoereins über.

(ptvkcisutsckicmäsköckZtsr ösrg
Und seitdem ist der Glöckner in guten Händen. Die

Großglockner-Hochalpenstraße, die schönsteund höchste
Alpenstraße Europas wird gebaut und die wunderbare
Hochgebirgslandschaftder 3800 Meter hohen Glöckner-
gruppe bis zu einer Höhe von 2500 Meter für Auto¬
fahrer erschlossen.

Am 11. März 1838, da wird der Großglockner der
höchste Berg des neuen vereinten Eroßdeutschlands,
dessen Fahne einige Tage später von seinem Gipfel
flattert . '

Der „Deutsch-OssterreichischeAlpenverein" ist inzwi¬
schen der „Deutsche Alpenverein" geworden und die
Grenzen Oesterreichs, das nunmehr das schönste Reise¬
land Europas werden wird, haben -sich den Brlldern
aus dem Altreiche geöffnet, die voll naturtrunkener Be¬
wunderung durch deutsches Alpenland wandern, wan-
dekn auch zum Großglockner, der jetzt auch ihr höchsterBerg ist.

Ende. . ' ^
. .. . >»»»>>»" «
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Ein Hcuschreckenherd am Roten Meer — Die Geißel
Afrikas

-ib. Kairo , 13. August.
Eine englische wissenschaftlicheExpedition hat un¬

längst in Aegypten in der Nähe des Roten Meeres einen
Heuschreckenherd entdeckt, der . sozusagen ein Hauptquar¬
tier der gefährlichen ägyptischenWanderheuschreckenist.
Man hofft durch diese Entdeckungdie berüchtigten ägyp¬
tischen Heuschreckenplagen wirksamer als bisher bekämp¬
fen zu können.

Eines der furchtbarsten Insekten ist die Wanderheu¬
schrecke, ein Pflanzenfresser, der durch Massenhaftigkeit
seines Auftretens und die gewaltige Ausdehnung der
von ihr gebildeten Züge, berüchtigt und gefürchtet ist
und nicht zu Unrechtden Namen „Geißel Afrikas" führt.
Man hat Züge von Wanderheuschreckenbeobachtet, die
100 Kilometer lang und 20 Kilometer breit waren, die
die Sonne verdunkelten und ganze Landstriche kahl fra¬
ßen. Bis heute sind die Ursachen, die die Tiere veran¬
lassen, sich zu Milliarden und Billionen zusammenzubal¬
len und auf die Wanderschaft zu gehen, von der Wissen¬
schaft nicht ergründet worden. Tatsache ist, daß solche
Heuschreckenschwärme in einer Jahreszeit mitunter bis
zu 2500 Kilometer zurücklegen, wobei sie gelegentlich bis
in Höhen von 1600 Meter Hinauffliegen.

Die ägyptischenHeuschreckenplagen sind schon im Alter¬
tum gefürchtet gewesen. Noch heute richtet die ägyptische
Wanderheuschrecke, die mehrmals im Jahr Eier legt und
in den Steppen Jnnerafrikas beheimatet ist, jährlich
einen Millionenschaden an. Aber auch die europäische
Wanderheuschrecke, die in manchen Jahren über Polen,
Ealizien , Schlesien, Brandenburg bis -in die unteren
Donauländer vordringt , ist ein gefährliches Insekt, wenn
es in Massen auftritt . Es gibt zwischenden einzelnen
von Heuschreckenplagen betroffenen Staaten sogar inter¬
nationale Vereinbarungeck, nach denen in planvoller Ar¬
beit gegen die wandernden Insekten vorgegangen wird.
Gleichwohlhat man gerade der ägyptischenWanderheu¬
schrecke, die fstimer wieder in verheerenden Massen auf¬
tritt und von den afrikanischenFarmern und Pflanzern
mehr gefürchtetwird wie jedes andere Unheil, noch kaumbeikommen können.

Um so wertvoller erscheint die Entdeckung, die vor kur¬
zem eine britische wissenschaftlicheExpedition machte.
Man fand im Gebiet des Roten Meeres einen regelrech¬
ten Heuschreckenherd, von dem aus die-Zugheuschrecke'n
ihre alljährlichen Wanderungen antreten . Es handelt
sich um ein trockenes Steppengebiet, das gleichsam als
Hauptquartier der Insekten betrachtet werden kann.
Eine ähnliche Entdeckung wurde übrigens vor einiger
Zeit im Gebiet des Niger in Französisch-Westafrika ge¬
macht, wo man ebenfalls einen solchen Heuschreckenherd
aufspürte. Damit ist eine Möglichkeit gegeben, der Heu¬
schreckenplage an ihren Ausgangspunkten einen Riegel
vorzuschieben. Viel wichtiger als die Bekämpfung der
fliegenden Schwärme ist die Vernichtung der Eier , die,
meist zu kleinen Paketen vereinigt, 5 bis 10 Zentimeter
tief in der Erde abgelegt werden. Auch die Jungtiere,
die noch keine Flügel haben, sind verhältnismäßig leicht
zu vernichten. Man errichtet gegen die herankriechenden
Scharen kilometerlange Sperrwände aus Blech; die
Insekten sammeln sich zu Millionen an diesen Hindernis¬
sen und werden dann. in dort angebrachten Gräben durch
Spritzmittel und Gift getötet. ' Den geflügelten Heu¬
schrecken kann man nur des Morgens Leikommen, wenn
sie nach .einer kühlen Nacht noch am Boden sitzen. 2m
übrigen muß man sich darauf beschränken, die durch die
Lust schwirrenden Milliaxdenheere durch Rauch und
Giftgase am Einfallen zu hindern. Die Entdeckungder
beiden Heuschreckenherde wird es ermöglichen, die Plage-
geister bereits im Jugenüstadium zu vernichten.

2 b . Paris , 13 . August.
'Das berühmte Pariser Gefängnis „La Sanis " liegt

am Boulevard Arago, einer außerordentlich ruhigen
Straße , die den Blicken der Gefangenen durch eine hohoMauer entzogen ist. So mußte es den Wärtern all¬
mählich auffallen , wenn seit Tagen zur Mittagszeit
auf dem sonst so ruhigen Boulevard ein parkendes Auto
mit seiner Hupe einen schauderhaften Lärm machte.
Immer wieder tönte die Hupe mit gewissenIntervallen
auf, bis ihr Klang ' zufällig einem Beamten in die
Ohren drang , der früher als Telegraphist in der Armee
gedient hatte. Der bemerkte sofort, daß die scheinbar
so harmlose Autohupe — Morsezeichen von sich gab.
Strich — Punkt — Punkt — usw. Ganz deutlich konnte
der Wärter,abhören : „Guten Tag, Papa , wir sind hier.
Sage bei der Verhandlung keinesfalls, wo du an dem
betreffenden Tage gewesenbist!" Das genügte dem Gen-
darm, um sofort Alarm zu schlagen. Der Wagen wird
beschlagnahmt, seine beiden Insassen, Frau Lilly Ehipot
und ihr löjähriger Sohn, werden einem Verhör unter¬
zogen. Seit Tagen haben die Leiden dem Sträfling
Ehipot, der sich wegen eines Raubüberfwlls in Kürze
vor dem Richter zu verantworten haben wird, auf dem
Wege über die Autohupe Verhaltungsmaßregeln in die
Untersuchungshaft gesandt, wie er sich Lei der Verhand¬
lung benehmen soll. Man wird in Zukunft allen Hup-
zeichen am Boulevard Arago ganz besondere Beachtungschenken.

2ee „öskkLetzaü AMWooei"
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2 b . Hollywood , 13 . August.
Einem olympischenZeus gleich, der es donnern läßt

und nach Belieben Blitze schleudert sitzt James Basevi,
der „Wundermann von Hollywood , in seinem Studio,
vor sich das Reißbrett und im Munde die unvermeid¬
liche Shagpfeife. Dem großen Publikum ist sein Name
unbekannt, denn James Basevi arbeitet ausschließlich
hinter den Kulissen, und dies im wahrsten Sinne des
Wortes . Dennochhaben alle fünf Erdteile bereits seine
Werke bewundert und als einzigartige Höhepunkte
modernster Filmtechnik bezeichnet. James Basevi ist der
„Donnergott" der Filmstadt, der Gestalter der gewal¬
tigen Naturereignisse, die man in vielen amerikani¬
schen Gvoßfilmen bestaunte.

Er ist es gewesen, der das Erdbeben von Sän Fran-
zisko, jene unvergeßliche Gipfelleistung des modernen
Filmes , vor der Kamera erstehen ließ. Er hat die ge¬
waltige Heuschreckenplage in dem Film „Die gute Erde"
auf die Leinwand gebannt, er war es, der in „Hurri¬
kan" einen Wirbelsturm über die Insel Manakura
fegen ließ, wie man ihn nie zuvor erlebte, er entzündete
die Flammen von Lhikago, die eine ganze Stadt ver¬
schlangen. Nur selten kann man diesen wortkargen
Katastrophen-Jngenieur , dessen Einkommen sich mit dem
der berühmtesten Stars zu messenvermag, zum Reden
bewegen. Er gibt die Einzelheiten seiner Wunder nicht
gerne preis , zumal es manchen ein wenig entzaubern
wird, wenn er erfährt , daß man einen gewaltigen Heu-
schreckenschwarm, der die Sonne verdunkelt, mit — in
Wasser treibendem Kaffeesatz darstellen kann. Aber
schließlichkömmt es ja auf die filmische Wirkung an
und nicht auf die Mittel , mit der sie erzielt wurde. Und
es bleibt immer noch genug Kühnes und Erstaunliches
im Leben dieses Mannes.

James Basevi, ein gebürtiger Engländer, machte in
Los Angeles «in Ingenieurbüro auf. Die Krise ließ

sein Geschäftnicht zur Entfaltung kommen. Da las er
eines Tages im Jahre 1935 in einer Fachzeitung, daß
eine tzilmaesellichaft in. Hollywood nicht abgeneigt sei,
die Erdbebenkatastrophe von Sau Franzisko zu ver¬
filmen, wenn es eine technische Möglichkeit gäbe, das
einigermaßen naturgetreu darzustellen. Basevi meldete
sich sofort und versicherte, er werde das Erdbeben lie¬
fern. Man vextraute ihm nach kurzem Bedenken die
Aufgabe an, und am Tage der Uraufführung des San-
Franzisko-Filmes war James Basevi der große Mann
von Hollywood. Man erinnert sich gewiß noch an die
erichiitternden Szenen, da die Bevölkerung der ver¬
sinkendenStadt in panischem Schrecken durch die Stra¬
ßen flieht, während Gebäude einstürzen und große Risse
im Erdboden entstehen, aus denen Gas und Wasser von
den geborstenen Röhren empordringen. Basevi hatte
die Szenerie auf große Plattformen gebaut, die im
gegebenenAugenblickauseinandergezogen wurden Glavk
Gable wurde scheinbar photographiert , wie er durch die
zusammenstürzenden.Straßen rast; in Wirklichkeit lief
er ungefährdet zwischen zwei dünnen durchsichtigenPro¬
jektionswänden, auf,die von hinten her die frül ir be¬
reits gemachten Aufnahmen der einstürzenden Häusergeworfen wurden.

S tdem hat man Basevi stets damit betraut , Natur¬
katastrophen für die Leinwand erstehen zu lassen. In
seinem Studio entstanden die kühnsten technischen Pro¬
jekte. Die Fachleute der ganzen Welt haben sich die
Kopfe darüber zerbrochen, wie es möglichwar , in ,D>ie
gute Erde" ein : Heuschreckenplageso echt darzustellen,
daß die Zuschauer die Gänsehaut bekamen. Hierbei
würden teilweise sieben verschiedeneAufnahmen über-
einanderkopiert. Und -wenn man den Milliarden-
schwarm dann impier wieder durch die Lüfte brausen
sah, war das nichts anderes als Kaffeesatz, der im
Wasser trieb . Und dennoch sehen wir diesen riesigen

Schwärm in reiche wogende Getreidefelder einfallen uni
sie kahl und öde zurücklassen, eine Illusion , wie sie voll
endeter nicht gedacht werden kann. Die schwierigst
Aufgabe aber, die Basevi bis heute bewältigt hat wa
der Hurrikan in dem gleichnamigen Film . Hier wir-
eine ganze paradiesischeSüdseeinfel, das kleine Eilan!
Manakura , von einem Wirbelsturm hinweggeschwemmt

James Basevi hat die kleine Insel als Dekoration ii
ihrer natürlichen Größe in einem Riesenatelier nachgebildet. Auf Plattformen wurden am Ende eine
mächtigen Tanks, der die „Lagune" darzustellen hatt-
sechs mächtige Sturmerzeuger eingebaut gewaltige, vo
12-Zylinder-Motoren getrieben« Propeller . Ferner hatt
man noch nach einem besonderen Verfahren Basevisechs Windmaschinen konstruiert. An der Decke de
Ateliers hingen an riesigen Gestellen aus Stahl Tank
von über fünfzig Meter Höhe. Ueber vier Lausrinne
konnten durch Druck auf einen Knopf 10 000 Lite
Wasser losgelassen werden, die die ganze Landschaj
überschwemmten. Aber das genügte dem Katrastrophen
Ingenieur noch nicht. Er ließ aus ßwölf Feuerwehi
röhren Wasserstrahlen vor die Propeller jagen, so da
die Sturmmaschinen nun einen von Wassergischt gcsättigten Wirbelwind , der mit 140 Stundenkilometer
dahinbrauste, erzeugen konnten. Dazu wühlten di
Wellenmaschinenin dem die Lagune darstellenden Tanhaushohe Wellen empor.

20 Minuten lang sehen wir im Film den Hurrika
über die Insel fegen, alles .vernichtend, was sich ihm i
den Weg stellt. Volle vier Monate aber dauerten di
Aufnahmen hierfür . An die Schauspieler wurden dabr
die höchsten Anforderungen gestellt, denn der künstlich
Wind war so stark, daß er jeden Menschen, der sich nick
festklammerte, einfach zu Boden warf . In das Ganz
wurden dann noch Aufnahmen von einem wirkliche
Hurrikan einkopiert, den Filmreporter in der Südsc
mit der Kamera einsingen. Sie tbirken gerader

.schwächlich im Vergleich zu den Effekten, die Basevi mi
seinem Sturm im Atelier erzielte. Die Filmtechni
übertrumpft die Natur ! Basevi aber ist ein unentbehi
licher Katastropheningenieur geworden, der hinter Lei
Vorhang mindestens so viel Ruhm geerntet hat , wie di
Publikumslieblinge vor dem Vorhang.



s
t
I

<
l
I
!
zt
r

i
s

I

Das Gewitter/ Von
Georg Vn'tting

mess, Donnerfchlägeschalltensetzt, nun rauschteder Regen
herab, Katharina war bald ganz und gar durchnagt,
aber sie ging, sie ging.

O-ö-t
Der Lehrer üon Pflengenreuth , der unruhig am- - ^ Zweiter beobach-

Als Katharina nach dreiviertel^

offenen Fenster das heraufziehend« Unwetter beobach¬
tet hatte , schloß das Fenster, als die ersten stürmischenr'kln in« snranasn . UNÄ Dar un-llstündiger Fahrt nach- weiß wohin rauschendund dunkeldrohend zu fliegen ihm Tropfen ihm ins Zimmer sprangen, und war un-

mirtags um drei Uhr Lei HellemSonnenschein den klei- der Wind befahl ! schlüssig, ob er Katharina , die ihm ihr Kommen ange-
u . , - - - . . . . zeigt hatte, mit einem Schirm entgegengehensollte, uno

Lrnster ^ ugustl Versengst cku
mit ltörrsnllsn Stürmen ckis klebe?
Lrsckea Wellen äss Ivlssrs
ein in ckis brülle lter Zeugen?

L-SW.VMLÜSL« WSösKLMR 'SÄ
und sich anschickte, nach Pilengenreuth zu gehen, eine Äann geliebt, sie ging zu dem Lehrer von genug gewesen war , IM Bahnhof unter Dacy uno 6 u,
Stunde Wegs
kannte den ^wa ^ wohl noch" bis dorchis - oh sie fff^ rÄh . L si7' li'ebtef d aber Ät mehr d°- Gewitterende abzuwarten

. liebte, und sie ging zu einer letzten Unterredung mit Aber sie war nicht klug, K̂cKatharina , die Lehrerin , sie
I«d«n Baum der hundert Baume, die den Weg säum- ^ Herbeizufuhren wohl sinnlos war , ganz und ging mitten auf der Straße , es war auch keine Mog-
ten, faden Baum, im Sommer und E Winter , sie war ^ sinnlos, vor der er sich fürchtete, er hatte es ihr lichkeit, sich zu schützen vor dem Regen. Auch wenn sie
ihn auch oft genug gegangen, diesen Weg, weig ivott . ^ie auch sie fürchtete, das hatte sie ihm ge- am Straßenrand unter den Bäumen gegangen wäre,

wittert-ckss kickt aus ru Köder
Wölbung ckes Neiders?
Ocker ivskri sied ckss ltsra
übsrmäcktiger Olut?

ost genug, wohl zu ost, öfter als gut war , in den l̂etz- schrieben, die sie aber als notwendig empfand, die aber hätte das wenig geholfen, dick troff das Wasser von
ten zwei Jahren , bei isder Witterung > stand dort , unbedingt stattfinden mußte, auch wenn sie sich beide den Blättern , aber sie suchte auch gar keinen Schutz, sie
wo Pflengenreuth lag, das von hier aus noch nicht zu tẑ or Langten, und wenn sie sich fragte, was sie ihm hätte jeden Schutz verschmäht. Sie ging, sie ging im
sehen war, es war non einem flachen HHenzug verd ckt, jagen wollte, ihm, dem Geliebten, der es noch Schwarzen und Wehenden und Raffen, und die Blitze
stand dort am blauen Himmel über ^̂ ngenreuth eine ^ mer und auf immer war , wenn sie ihn auch nicht waren jetzt näher und waren über ihr, Wasser schwammduitere lkbwarreNabenwolke. die ein Gewitter anzeigte. _ - . _ t 7. r:-, Nnb? .

Igun siack ckis llslcker geleert.
Ois Wälcksr verckualcsla.
kicktsr , süüer uack lisbsacksr
bat uns cker Ivlsi eikst umarmt.

aus in der Stimmung , auch ein Gewitter , das
überraschen käme, nicht zu scheuen, war durchaus

Sie ging unter der dunklen Wolke dahin, die Straße - d WE sw d^ Kch L sS
in der lag im Wol-ken>chatten letzt, aber wenn sie nach links «em gei o sterben beaeüre. so konnte ein Blitz

Wskrs ckick, kksrrl
Sammle ckss Sülls in ckir.
Sammle es ksimllck rum Sübsstsa.

Stimmung , ein solches sogar herbeizusehnen, und so ging hinblickte, war über einem ,
sie festen Schrittes dahin, mitten auf der Landstraße, Sonne, lag über dem Wald ein . . ,.
mitten in der prallen Sonne, nicht am Rand der Straße , nes Licht, ein Vogelpaar hob sich letzt aus dem Wald ^ ^ dem Leib und ging, ging
links oder rechts, wo. Baumschatten gewesenwäre, links empor, hing unbewegkch in der Lust, kurze Zeit , und » blinde mit den suchenden Tritten einer Vlin-

groge
rasch.

getrt reikt ckis Süüests blutsnck —
rsikt ckis Brombeere
unter cksm Oornsngsrsnlr.

kuckolkO. Bimii,^

gen immer breiter ' am Himmel, und bald wohl war die fauchend um ihre Füße quirlten : sie ging, es fielen > ^ . d^rch herabqelassenon didet 'ahnte sie '
seme^tiefschwarzê ungeheuer^̂ dlê ersien Tropfen, ^und mus dem̂ Schwâ ^der Wolke Schimmer der Blitze, die sie umzuckten, aber einem Sarg gerufen hatte . Der im Sarg lag. ging»j,
und der Vogel flog weiter fort und über sie hinweg, leuchteten schweflige Lichter entfernter Blitze, Der ^ ^ sf̂ e dse Äugen nicht, ginh und' ging, 'der Donner
dahin, wo sie herkam, ins Sonnige, ins Blaue , und wer Regen wurde starker, ein Knurren lies über den Him- in ihren Ohren, und sie betete immerfort und

S>o sind die Frauen
immer lauter und lauter werdend, um durch den Don¬
ner die eigene tröstende Stimme zu hören, lallte und
rief und schrie ihre böse Litanei : „Komm, Blitz! Komm,
Tod ! Komm, Sarg !"

Da brach ein Krachen nieder, Schmettern, daß sie
wankte, fchon glaubte , das Schicksal habe ihr den Willen

leicht-gern wieder zurück ins Leben, während sie^
gern an seine Stelle wollte, vielleicht tauschteder ^

- . .. „ . . . . .. - . .. .. ^ ^ . . .. . - , , getan, ihr das tötende Feuer geschickt, aber das Schick-
Spät am Abend rief mich Luise an ; sie war schrecklich Als ich sie nach Hause gebracht und für den Soüntag hätte keinen Blitz für sie, mutzte sie erkennen, dasLn einer RnntssaLrt ^innelnden Latts . srinn ^ rts ick —L rr»

ganz gern mit ihr ! „Komm. Sarg !" sagte .sie noch, i
ihr Herz aussetzte, als sie umsank gegen einen B,,,
tief fiel, sehr tief fiel, und im bodenlosen Schwang
unendlich und auf immer versank, die gefalteten
noch vor dem Leib, ein schwaches Lächeln noch
Lippen, weil der Sarg und mit dem Sarg der Tod
doch noch zu ihr gekommen.waren.

zu einer Bootsfahrt eingeladen hatte , erinnerte ich
mußt sofort in den Park," sagte sie,ich habe auf mich an die Tasche, die ich im Mantel hatte,

der Bank, auf der wir vorhin saßen, meine Handtasche Ah rief Luisê an..

aufgeregt.
„Du imi

liegen lassen. Bitte , tue mir den Gefallen, ich brauche
sie unbedingt, und dann ist auch Geld darin !"

Ich warf den Hörer auf die Gabel und zog mich
schimpfend an. Draußen war es kalt und nebelig ge¬
worden, und ich neige zu Erkältungen. Dabei liebte ich
Luise nicht einmal, und sie mich noch weniger. Wir

„Mitten im Schlaf brauchst du mich wegen der dum¬
men Tasche doch nicht zu stören!" schimpftesie.

al gab ihr nicht, noch nicht, mußte sie verspüren,
den Tod, den sie begehrte; daß sie lebte, noch lebte,
mußte sie verspüren, und so gab es ihr wohl auch nicht
den Sarg , den sie Herbeibetete und herbeischrie. Sie
öffnete die Augen, öffnete sie gerade fetzt, als sie in

„So !" sagte ich empört, „und erst war dir die Auge- ihrem eintönigen Singsang bei den Worten war:
„Komm, Sarg !" und da lag vor ihr am Straßenrand
ein weißer Sarg , ein weißer Holzfarg, das Wasser lief

legenheit so schrecklich wichtig!"
Luise lachte schallend.

. . . , . . _ „Die Angelegenheit an sich ja !" sagte sie, aber doch an ihm "herab, es war ein schöner, gelblichweißer Holz
hatten uns in der Stadt getroffen, Und ich mußte sie nicht die alte Tasche! Hast du denn wenigstens Franziska sarg, ein Sarg für einen erwachsenen Menschen, nicht
anstandshalber nach Hause bringen . Dabei kann man getroffen?" vielleicht ein Kindersarg. Da lag am Straßenrand also
wohl einmal fünf Minuten auf einer Bank im Park „Tl lche Franziska ?" - der Sarg , den sie herbeigefleht hatte , und jetzt hob sich
sitzen, ohne daraus gleich allerlei Vermutungen abzu- „Na, sie hatte doch meine Tasche, und ich wollte, daß der Sargdeckel langsam' und verschob sich, und ein
leiten — meine ich wenigstens . . . . . du sie kennenlernst. Ist sie denn nicht reizend? Erst gebe blasses Gesicht sah aus dem Sarg , und ein Gesicht erhob

Ich hatte bestimmt nichts mit Luise. Da hätte sie ich mir die größte Mühe, damit wir zu vieren am sich weiß über den Sarg ; der im Sarg lag, hatte sich
doch ebenso gut auch ihren Georg anrufen können, Sonntag eine Bootsfahrt machen können, und dann erhoben, und er rührt « die Lippen, der Töte, denn in
aber dann wäre es sicherlich herausgekommen, daß ich störst du mich mitten in der Nacht im schönsten Schlaf! Särgen liegen doch nur Tote, aber wa<
mit ihr im Park war.

So sind eben die Frauen . . . .
Ich band mir meinen dicken Schal um den Hals Und

ging schnell in den Park.
Selbstverständlich war die Taschenicht mehr da. Ich

lief zum anderen Ausgang. Eine Frau kam mir ent¬
gegen; sie hatte Luisens Tascheunter dem Arm.

„Halt !" rief ich empört, „Sie haben da eine Tasche,
mein Fräulein , die Ihnen nicht gehört !"

„So ?" fragte sie spitz, „können Sie vielleicht beweisen,
Mein Herr , daß sie Ihnen gehört?"

Daran hatte ich nicht gedacht!

So seid ihr Männer halt !"
So sind die Frauen. ürnst As ^äa.

was der Tote ihr
zurief, verstand sie nicht, und vielleicht nahm sie an, der
Tote wollte ihr Platz machen, weil sie so inbrünstig nach

Der Schreiner von Pflengenreuth , der den vonk
gehobelten Sarg zur Bahn hatte bringen wollen«
vor dem Regen Schutz in dem Holzgehäusegesucht h,
und erschrocken war von dem gewaltigen Donnerst:
und aus dem Sarg gespäht hatte , bleich, und mit l:
chen Lippen ihr zugerufen hatte : Der Blitz muß «i
nahe eingeschlagen haben ! — Der Schreiner von W
genreuth stieg nun vollends aus der bleichen Kiste, ß»,
nun doch auf der Straße im Regen, im nachlassend!
Regen, blickte zum Himmel auf, wo die Wolkendnü
einanderdrängten und schon wieder Blaues sehen
ßen, sah vom Sarg , neben dem der Sargdeckel lag>
ein zweiter Sarg , auf seinen kleinen zweirädrigen§,
reu hin und vom Karren weg verständnislos zu!e
hingesunkenen Frau im Straßengraben , und sah
Pflengenreuth her einen Mann mit aufgespanntt:
Regenschirm sich nähern , und war seinem Schicksalm
doch nicht entkommen, das es gewollt hatte , daß« ,
diesem Sommernachmittag vom Gewitterregen «s?
durchnäßt werde.

Lüimcron-Seschichten/ Von
Franz von Hglinitzky

Vor rund fünfzig Jahren ist Liliencron Verwaltungs - Die Rede stieg. Jedoch —
beamter gewesen ein Kirchspielvogt, wie sein Amtstitel „Wie wird mir -̂ !" rief der Meuchlings mit

- ... „- Mutete. Sem Amtssitz war Kellinghusen, sein bevor- einem Denkmal überfallene Dichter aus , als sich mit dem
.Ja ! Nein !" sagte ich verwirrt , „nicht mir natürlich, sugtes Plätzchen aber das in der Nahe gelegene Gut Niedersinken der Leinwand das sorgsam gehütete Ee-

aber Fraulein Wellkorn; machen Sie die Tasche auf, bpmnghoe, das seinem Hamburger Freund Robert heimnis entschleierte. Erstaunt stand Liliencron vor
der Name wird schon irgendwo stehen!" Nitsche gehörte. ^ ^ ^ einem mächtigen Granitblock, in das sein Medaillon

„Na ja", meinte sie, „ich will Ihnen mal glauben, ich Krers von Fveunven uno Verehrern hatte yom D êsoner Bildhauer Clemens Müller — ge-
habe die Taschewirklich auf einer Bank gefunden. Hier Lslwnc^ n an seinem sechzigstenGeburtstage nebst meißelt war.
ist sie!" „Vielen Dank", sagte ich erfreut , „es wäre mir Gattin zu einer an chemend ganz alltäglichen *
wirkliS sehr peinlich gewesen, wenn sie fortgekommen ^ Ar°l7s f°late Det7es°d'Ir sreundlicken Lockuna wäb- . "Dieser Mann war stets i'm . Eehrock", erzählt uns

Ich nahm die Tasche an mich. Wir standen uns einen rend die Reisegesellschaftmit schmunzelndemBehagen d' "r/auch Äncrttch ^Jch h*abe"' ikm b"ei*Din» s" gösehm
Augenblickgegenüber und wußten nicht, was wir sagen ^ kommenden D.^ und' auch' am KnAtisch ' ! nd iLhatte MchlmL im

„Eigentlich habe ich wohl Finderlohn zu bean- !ch°n für jene stille, ländliche Gegend gewahrte der Dich- Um » darauf ^

„Ich könnte Sie zu einer Tasse Kaffee einladen". Als aber des Dichters Helles Auge auf einer idyllisch UlleiÄt als literarilck aeltenEnnte blM stets komekt
chlug ich lächelnd vor. „so sehr spät ist es ja noch nicht." gelegenen Hohe einen größeren Gegenstand entdeckten. ^ M als literar , ch getten kannte, blieb stets

„Mit Schlagsahne?" der mit weißer Leinwand überzogen war . mußte man va .prinann a. .
„Natürlich mit Schlagsahne!" sagte ich, denn wie ich schon faulere Ausreden gebrauchen. So sprach man Diese Charakteristik Liliencrons wird verstärkt durch

sie nun im Lichtscheinansah, war sie wirklich sehr rei- frech von einem „Karussell", auf dessen Eröffnung die folgende reizende Szene.
zend. ' Leute warteten . Sonderbar nur , daß dieses Karussell Empfang Liliencrons auf dem Münchener Bahnhöfe.

Wir gingen in ein Kaffeehaus . . . in dem weltentlegenen Winkel sich den Luxus einer Außer Otto Julius Bierbaum war zur Begrüßung des
. vielköpfigen Musikkapelleleistete, und noch merkwürdiger, Dichters auch der Oberst von Reder erschienen, — aber

daß diese Kapelle die Strauß 'sche Komposition zu Lilien - keiner der Herren kannte den berühmten Verfasser des
seit 38 lsAfirsn clsg crons „Die Musik kommt" beim Eintreffen der Wagen Poggfred und der Adjutantenritte persönlich.
Lrsmsr bac :iiciS8c:t>Äft schmetterte. Nach einem in einer Zeitschrift erschienenen Bilde

, »s« , i>/is Nun trat mit einem Lächeln ein Herr aus der Menge, hatte man sich einen schwarzbärtigen, breitschultrigen

Oberst die Hacken zusammenknüllte und sehr norddei«:
schnarrte:

„Gestatten Herr Oberst: Hauptmann von Liliencm
Woraus der alte „Wotan " lospolterte:
„Blauer Dunst ! Ich bin der Reder und Sie sind!

Liliencron ! Wir sind hier nicht in Preußen !"
Dies brachte ' den Dichter aber keineswegs «U5

Fassung, vielmehr blieb er bei seiner steifen Art
s " . ' s. die '
und erklärten:
so kam es, daß die Herren die Köpfe zusammenfiel

„Das ist ja gar nicht der echte Detlef, da Haken u»
die Hamburger einen falschen geschickt."

Doch als Liliencron dem Gepäckträger statt !
üblichen fünfzig Pfennig einen Taler in die Hand fall
ließ, erkannte man, daß man sich geirrt und den, i
so armen, doch stets generösen Dichterbaron vor!
hatte.
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o-°«°g°,«u.c.r5<->.°ni,i,ö,k°,ro2, der — wie es schien — zur Eröffnung des Karussells Riesen vorgestellt und war ganz verdutzt, äls ein kleines
eine Rede halten wollte. rotblondes Männchen angetrippelt kam, vor dem alten
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(28. Fortsetzung.)
Sie griff nach einer Häkelarbeit und beugte sich tief

darüber ; aber Roederns Aufmerksamkeitgalt in diesem
Augenblickbereits den deutlich hörbaren Stimmen im
Nebenzimmer, wo Freytag mit den beiden Herren
Schwerdtfeger verhandelte.

Der alte Schwerdtfeger sprach nicht viel ; er beschäf¬
tigt« sich sehr eingehend mit der Zigarre , die Freytag
lhm angeboten hatte , und er überließ es seinem Sohn,
die Verhandlung zu führen.

Schwerdtfeger junior dagegen, der einige Semester
Landwirtschaft studiert hatte , entwickelte sofort eine
staunenswerte Beredsamkeit, um die Vorzüge des ange¬
botenen Grundstücks ins rechte Licht zu setzen: insbe¬
sondere erklärte er eingehend die Gründe, warum das
Grundstückfür die geplante Geflügelfarm eine geradezu
ideale Gelegenheit sei.

Freytag hörte ihm eine Weile aufmerksam zu; dann
erhob er sich, ging einige Schritte hin und her und
blieb schließlichan dem Erkerfenster stehen. Er stellte
einige Fragen , die Schwerdtfeger junior wiederum sehr
ausführlich beantwortete.
, Mitten in dies« Ausführungen krachteein Schuß, dem

ern entsetzter Aufschrei und ein dumpfer Fall folgten.
Die drei Männer standen einen Augenblickwie ge¬

lahmt . Dann sprang Freytag einige Schritte vor¬
wärts und riß die Tür zum Nebenzimmer auf. Er
kam gerade zurecht, um Kornelia aufzufangen, die ihm
ohnmächtig in die Arme fiel. '

..Um Gottes willen — ist sie tot ?" fragte der alte
Schwerdtfeger verstört.

„Ach. Unsinn!" brummte Freytag . indem er Kornelia
> auz ein Sofa niederlegte.

„Halt !" rief er gleich darauf Schwerdtfeger junior
zu. der sich über Roedern beugte, der zusammenge¬
krümmt, auf dem Teppich lag. „Nichts berühren !"

„Ja . aber was — zum Teufel! — ist denn hier ge¬
schehen? !" rief der junge Schwerdtfeger nervös. „Der
Mann da ist erschossen!"

Freytag antwortete nicht. Er ließ sich auf ein Knie
nieder und faßte vorsichtignach Roederns Puls . Dann
erhob er sich. sein Gesicht war bleich, aber ruhig.

„Holen Sie schnell einen Arzt!" wandte er sich an
Schwerdtfeger junior : und zu dessen Vater : „Und Sie
sind wohl so freundlich, die paar Schritte über den

Marktplatz zu gehen und den Amtmann zu holen . . .
Sagen Sie . es handele sich um einen llnglücksfall —
vielleicht aher auch um einen Mord !"

Die Heiden Schwerdtfeger liefen eilig hinaus.
„Aber kommenSie sofort zurück, meine Herren !" rief

Freytag ihnen nach. Er beugte sich über Kornelia und
faßte nach ihrem Handgelenk; in diesem Augenblick
wurde die zweite Tür des Zimmers aufgerissen und das
Hausmädchen blicktemit angstgeweiteten Augen herein.

„Jesus Maria !" kreischtesie. —
„Na, nun fallen Sie auch noch in Ohnmacht!" sagte

Freytag gereizt. „Gehen Sie sofort rllber in die Apo¬
theke, Minna , und bitten Sie Herrn Stiesfen, schnell¬
stens hierherzukommen!"

„Aber was ist denn geschehen, Herr Freytag ?"
stotterte das Mädchen zwischen Angst und Neugier.

„Herrgott — so gehn Sie doch schon!" rief Freytag
ungeduldig.

Drei Minuten später kam der Arzt atemlos die
Treppe herausgestürmt. Aber er konnte nur noch Roe¬
derns Tod feststellen.

18.
Gegen sechs Uhr nachmittags erschien die vom Amt¬

mann telephonisch aus Berlin herbeigerufene Mord¬
kommission. unter Führung des bewährten Kriminal¬
kommissärs Dr. Paulig ; in seiner Begleitung befand
sich auch Kriminalkommissär Marzellus , da dieser mit
den Altenberger Verhältnißen bereits vertraut war.

Während der Tote photographiert und das Zimmer
durchsucht wurde, warteten in einem anderen Raum
die Zeugen auf ihre Vernehmung.

Alle waren mehr oder weniger verstört.
Schwekdtfeger senior, der — wie er sagte — „noch

nie einen Töten gesehen und auch noch nie etwas mit
der Polizei zu tun gehabt hatte", war so aufgeregt, daß
er unausgesetztgähnte und seine Hände wie im Fieber¬
frost zitterten.

Sein Sohn rauchte ungezählte Zigaretten : bei ihm
machte sich die Erregung in einem gesteigerten Sprech-
bedürfnis bemerkbar, aber sobald er nur den Mund
öffnete und seinem Vater einige . Worte zuflüstern
wollte, blickte der wachehaltende Kriminalbeamte von
seiner. Zeitung auf und verbot höflich aber bestimmt
jede Unterhaltung.

Kornelia war von den Ereignissen der letzten Stun¬
den derart erschüttert, daß sie lautlos vor sich hinweinte.
Eberhard , der neben ihr saß, hatte einen Arm um ihre
Schultern gelegt und streichelte tröstend und beruhigend
ihre kalten Hände, während Minna , das Hausmädchen,
stupid und verlegen vor sich hindöste.

Der einzige, der wirklich ruhig schien, war Freytag.
Er . saß weit zurückgelehnt und . mit übergeschlagenen
Beinen in einem Sessel und starrte mit philosophischer
Beschaulichkeit den Rauchwolken nach, die er seiner
Brasil entlockte.

Nach einer endlosen halben Stunde erschiender Kom¬
missar Marzellus , der Kornelia mit einer Handbewe¬
gung aufforderte, ihm zu . folgen. Da sie ein wenig
schwankte, bot er ihr den Arm und führt ? sie in Frey-
tags Arbeitszimmer.

Durch einen Tränenschleier sah Kornelia mehrere
Herren an einem Tisch sitzen. Mechanischließ sie sich
auf einen Stuhl fallen, den Marzellus ihr hinschob.

„So — Sie sind also Fräulein Kornelia Ermeling !"
stellte Dr. Paulig fest. Er las ihr die Geburtsdaten
vor : „Stimmt das ?"

Kornelia nickte stumm.
„Also dann erzählen Sie uns bitte noch' einmal

genau den Hergang —"
Kornelia fuhr mit dem Taschentuchüber die 'Augen

und räusperte sich.
„Herr von Roedern kam heute nachmittag gegen drei

Uhr. Ich hatte nebenan den Kaffeetisch gedeckt und
wollte mich entfernen ; aber Onkel Walter bat mich. zu
bleiben —"

„Herr Freytag ist also Ihr Onkel?"
„Nein, er war ein intimer Freund meiner verstor¬

benen Eltern ", erklärte Kornelia . „Aber ich kannte ihn
bisher nur als ,Onkel Walter ', und er selbst bat mich,
ihn auch in Zukunft so zu nennen —"

„Na schön. . . Sie leisteten also den beiden Herren
Gesellschaft— und was geschah nun weiter ?"

„Nach kurzer Zeit meldete unser Hausmädchen Minna
den Besuch von Herrn Schwerdtfeger und Sohn. Onkel
Walter ließ die beiden Herren in dieses Zimmer führen
und entfernte sich mit der Bemerkung, daß die Unter¬
redung nicht lange dauern würde —"

„Sie blieben nebenan allein mit Herrn von Roe¬
dern zurück? Sie — hatten mit ihm eine Auseinander¬
setzung?"

Kornelia blicktebetroffen auf.
„Woher wissen Sie das ?"

^Dr. Paulig trommelte ungeduldig mit dem Bleistift,
„̂ ch bitte , keine Fragen zu stellen, sondern zu ant¬
worten ! Sie hatten also eine Auseinandersetzung mitHerrn von Roedern!?" >« »

Die Natur ruft uns bei jeder Gelegenheit zu: A
Sterblichen, gebraucht die Zeit ; vergeht nie, mW
Wert ein Augenblickbesitzt, aus dem sich die unermeM
Fülle der Zeiten aufbaut , und hütet euch, durch lK
sinniges, nichtiges Treiben die eilige Flucht eurerl>!>
noch zu beschleunigen.

. b'rlsäriek cker Orale.
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,,2a —" gab Kornelia zögernd zu.
„Worüber ?"
Kornelia blickte eine Weile schweigendvor sichh>l

ehe sie leise antwortete:
„Herr von Roedern hat mir wiederholt Anträge^

macht, die ich energisch zurückgewiesenhabe, dcmi:
bin verlobt und gedenke in kurzer Zeit zu heiraten-

„Wußte Ihr Verlobter von diesen Anträgen?"
„Nein 7-—" antwortete Kornelia , während in ^

Wangen eine jähe Blutwelle -schoß.
Dr . Paulig warf seinem Kollegen Marzelluse>̂

bedeutsamen Blick zu. Dann fragte er schnell:
„Herr von Roedern hat dann gedrohtz Sie zu!

promittieren ?"
Kornelia nickte gequält , während ihr erneuti-l

Tränen in die Augen kamen. „Ich habe erst p;
nachmittag erkannt , daß Roedern alles andere an s;
Ehrenmann war ! Er erklärte frech und skrupellos,^
er nur einige Andeutungen zu machpn brauche,
würde mein Bräutigam sich sofort von mir
ziehen. Dabei wußte Roedern ganz genau, dagm
nicht das geringste vorzuwerfen, habe — mit am '
Worten : Roedern gab offen zu, daß er auch vor uz
und Verleumdungen nicht zurückschrecken würde!
^ „Es ist aber doch immerhin seltsam. Fräulciii^lrng. daß Sie diese fortgesetzten Belästigungen
Verlobten gegenüber mit keinem Wort erwaiM1

„Das ist gar nicht seltsam!" erklärte KorneliaM.
und erregt . „Mein Bräutigam ist sehr tempe/E .
voll und auch eifersüchtig veranlagt : wenn ich „
ein einziges Wort gesägt hätte , wäre es zu r
scharfen Zusammenstoß zwischen ihm und Roeder"!
kommen! Begreifen Sie doch, daß ich allen ..
ten einen Skandal ersparen wollte! Allerdings w"
nach diesem unglaublichen Verhalten Roederns1>
schlössen, Eberhard die volle Wahrheit zu sage», 8
gültig , was auch daraus entstehen mochte!

„Wußte Roedern das ?"
. „Ja ! Ich war sehr empört und ließ ihn nicht

im Zweifel, daß ich heute noch mit EberlM ^
wurde —" folgt!
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Louis Ferdinand geriet schnell in Feuer; es
waren Stück« von leidenschaftlichem Charakter, wie¬
wohl durch die' Strenge der Form gebändigt. Er
unterstrichdie Steigerungen, betonte die wechseln¬
den Zeitmatze, spieltehinreißend, als habe er seit
langem keine Taste berührt . . .

Seine Begeisterungübertrug sich auf die ein- '
same Zuhörerin. Die Zeit verflog. Glühend und
tiefatmendbrach Louis Ferdinand schließlich ab.

„Habe ich mir nun ein wenig Gnade verdient?"
fragte er bedeutsam.

Annette nickte. Aber sie wich ein wenig zur
Seite, als Louis Ferdinand sich neben sie setzte.

„War es schön? Ist meine lieblicheMuse zu¬
frieden?" Er streckte ihr die Hand entgegen.

Annette erhob sich schnell und holte einig« Er¬
frischungenherbei.

Louis Ferdinand lächelte spöttisch.
„Sie sind sehr klug, schöne Annette. Füttere dir

Bestie— und sie wird zum Lamm!"
Er nahm «in zierlichesBrötchen, trank einige

Schluck« voncherLimonade.
„Der Kammergerichtsratist also verreist?"

fragte er dazwischen.
Annette bejahte. Sie blickte dabei so kühl, daß

Louis Ferdinand schwieg.
Nach einer Weile erhob er sich.
„Ich gehe- "
Annette stand zögernd auf. Plötzliche Traurig¬

keit überschattete' ihr Gesicht.
Louis Ferdinand schloß sie sanft in die Arme.

Er wollte sie küssen, da - !
Er horchte auf.
Deutlichwar von draußen «in Schritt an der

Haustür zu vernehmen. Ein leises Klirren, schon
drehte sich der Schlüssel gehorsam im Schloß.

Annetteerstarrte vor Schreck.
„Der Kammergerichtsrat," flüsterte sie.

Meines Abenteuer„An den gelten"
Eine heitereZ>kh;e aus Ält-Verim/ Von Alse Fahrenhoh

Prinz Louis Ferdinand verließ seinen Wagen
schon an der Ecke der Straße „In den Zelten". Er
wollte die letzten Schritte durch den warmen
.Sommerabendzu Fuß zurücklegen.-

Am späten Nachmittagwar plötzlich Regen ge¬
fallen; die Fliederbüschein den Gärten tropftennoch davon. BetäubenderDuft »von Goldlack und
Levkojen erfüllte die Luft.

Louis Ferdinand atmete in tiefen Zügen. Er
war in glücklicher Laune, eine süße Melodie lagihm im Öhr . . .

Vor dem ihm wohlbekanntenHause angelangt,
fand er die Gartenpforteunverschlossen. Er durch-
maß die wenigen Schritte bis zur Haustür und
setzte den Klingelzugin Bewegung.

Von fern schlug eine Uhr. Neun dunkle Schläge,
er hatte sich also verspätet! Um so besser, daß dieMusik sogleich beginnenkonnte.

Einige Sekundenvergingen. Niemandkam und
öffnete. Louis Ferdinand läutete nochmals, nun
einigermaßen„stürmisch bewogt" . . .

Keine Antwort. Er rüttelte an der verschlosse¬
nen Tür. War das Haus verzaubert. . .? Schlief
die reizende Annette, Gattin eines Königlich
Preußischen Kammergerichtsratesund jugendschöneMuse eines fürstlichenKomponistenbereits und
hatte Gäste und Musik vergessen. . .?

2m ersten Stockwerk klirrte ein Fenster. Eine
helle Frauengestaltbeugte sich herab.

„Ah, Königliche Hoheit . . rief sie leise, be¬stürzt den Wartenden erkennend. „Ich hatte mit
Ihrem Kommen nicht mehr gerechnet! Denken Sie"
nur, was geschehen ist: Die Magd hat den Haus¬
schlüssel verlegt — er ist nirgends zu finden! Den
zweitenhat mein Mann im Sack mit auf Reisen
genommen. Ich konnt« niemandemöffnen die an-
^oeren Gäste sind wiederumgekehrt. . .!" Sie schiendem Weinen nahe — oder war's nur «ine kleineKomodie?

Louis Ferdinand überkam eine heftige Neugier.dies zu ergründen.
ich durchsFensterkommen!" rief er

uberiiiutig, doch mit gedämpfterStimme hinauf.Das Stockwerk war niedrig. Eine einfache Leiterwurde genügen.
„Um Gotteswillen, Königliche Hoheit. . klanges erschrocken von oben her. „Wenn Sie dabei ab¬stürzten. . .?"
„Keine Sorge! Mir geschieht nichts . . .! Isteine Leiter vorhanden?"
Es währte eine Weile, bis eine zögerndeEr¬widerung kam.
„Gleichhinter dem Haus am Kirschbaümmuß

sie noch stehen. . ."
Die Antwort beruhigt«; es war also kein Thea¬

terspiel! Aber warum jetzt den Rückzug antreten?
Auch zu zweit konnte man Musik machen, vielleichtdie allerschönste sogar . . .

Die Leiter herbeizuschaffen, bereitete keine
Schwierigkeit. Schon lehnte sie am Fenster, be¬
stieg der Prinz ihre schwankenden Sprossen.

Annette war vom Fenster zurückgewichen. Der
Kopf des Prinzen erschien über der Brüstung. Ein
eleganter Schwung— und er stand im Zimmer.
Doch bevor er Annette begrüßte, gab er der Lei¬
ter einen Stoß; sie flog mit leisemKrach in dieNelkenrabattenhinein.

Annette blickte tieferschrocken; mehr noch als
das, eine wirkliche Furcht über sein Eindringen
konnte Louis Ferdinand deutlichin ihren schönen
Augen lesen. Sie bezwängund entzückte ihn glei¬
chermaßen. Er beeilte sich, sie schnellstenszubannen.

„Da unten liegt sie. . .!" sagte er mit komischem
Bedauern und wies mit der Hand nach dem Gar¬
ten hinab. „Ich selbst aber bin nun Ihr Gefan¬gener — auf Gnade und Ungnade. . ."

Annette nahm zögernd seine Hand. Sie fandnicht gleich«ine Erwiderung.
„Aber wie werdenSie wieder hinauskommen?"fragte sie schließlich stockend.
„Ein kleinerSprung genügt. . .", scherzte So«is

Ferdinand: „DenkenSie schon wieder an mein
Fortgehen, Kaum bin ich da . . ." Er belustigte,
sich an Annettes Mienenspiel, in dem sich Furchtund Mutwillen die Waage hielten. Dann siegteder letztere.

„Nun gut," sagte sie mit einem strahlenden
Lächeln, „mein Gefangener!" Vorerst auf Un¬
gnade, denn mehr hat er noch nicht verdient . . ."Sie lachte.

Louis Ferdinand war überrascht. O verwünscht,
allzu leichtfertighatte er sich ihr in die Händegegeben.

Sie traten zum Flügel. Annette steckte die Leuch¬
ter an. Louis Ferdinand zog ein Bündel Notenaus der Vrusttasche.

„Ich habe einiges Neues geschrieben", sagte er
leichthinund begann ohne Umschweife zu spielen.
Annette nahm auf einem nahe» Sofa Platz.

„Setzt mitten in der Nacht ? Man Horte keinen
Wagen . . ."

„Oder «in Dieb — —?" schrie sie leise auf.
„Vielleichtein Gespenst, ein Revenant?"

Louis Ferdinand war bemüht, sie zu beruhigen.
„Geister pflegen keinerSchlüssel zu bedürfen. . .,"

scherzte er, wiewohletwas beklommen.
Dann ging er entschlossen zur Tür. Annette ver¬

suchte vergeblich, ihn davon zurückzuhalten.
Er trat in den Flur hinaus, der im Dunkel lag.

Eine Gestalt wollte ebenda» ihm vorbei und die
Treppe nach oben gewinnen.

,',Halt!" donnerteder Prinz.
Der Angerufen« stand wie festgewurzelt.
„Zu Befehl, Königliche Hoheit!" gehorchte er mit

erstickter Stimme.
Louis Ferdinand öffnete hwkbwegs die Tür, so

daß ein Heller Lichtstreif auf das Gesicht des Er¬
tappten fiel. Zu seinem Erstaunen erkannte er
einen Kürassierseines eigenenRegimentes.

„Was, zum Teufel, hat Er hier zu suchen, Wie
kommt Er zu dem Hausschlüssel?"

„Die Magd," stöhnte der Erwischte, „gab mir
den Schlüssel mit . . ."
*Statt einer Antwort lachte Louis Ferdinand zu¬

nächst laut auf.
„SchöneGeschichte! Sofort marsch nach Hause.

Morgen werde ich über Ihn Gericht halten!"
„Zu Befehl — und Gnade, Königliche Hoheit!"

Der Kürassierstand strammund machte dann aus
dem Absatz kehrt, sein Heil in schleunigstem Ge¬
horchensuchend. Auf der oberen Treppe wurde
sekundenlang die' Magd sichtbar; sogleich aber war
sie wieder wie fortgeweht. . . -

Louis Ferdinand lachte noch, als er ins Zimmer
zurücktrat. Annette zittert« von dem ausgestan¬
denenSchrecken. Sie wolltekeine Tröstungen. Eilig
schloß sie hinter Louis Ferdinand die Haustür.
Aber der Magd dachte sie eine Strafpredigt zu, die
sich hören lassenwürde.

Einschlummernd, in spielerischen Träumen,
konnt« st« gleichwohl nicht umhin, die Folgen, die
das Verschwinden des. Hausschlüssels nach sich ge-

zogen hatte, keineswegszu bedauern» . -

Handwerkliche Morgensprache
„Wo der Zimmermanndas Loch gelassen" wollen

wir eintreten in das Reich des Sprachschatzes, deraus dem Handwerklichen durch Jahrhunderte er¬
wuchs. War all« „haben das (Handwerks-)Zeug
dazu", gleich, ob wir noch„LehrgeldzahNn" oder
schon das Leben „meistern". So leicht kann uns
hierin niemand„das Handwerk legen", zu tief sind
diese handwerklichen Begriffe und Redewendungen
in der deutschen Spracheverwurzelt.

Wenn man, wie der Schuster, auch nicht „alles
über einen Leisten schlagen" kann, so ist „die Sache
doch im Lot", wir wollen sie schon richtig„beim
Kanthaken nehmen", jenen eisernenHaken der
Winde, mit dem die Aufladerder Kaufleute Bal--
len und Kisten in die Hohen Giebelhäuserzogen.
Wir befinden uns dabei keineswegs„auf dem Holz¬
wege", jenem Weg der Holzknechte, der zu keinem
Ziel, sondernnur zum Schlag- und Stapelplatz
führt, solches Beginnenheißt auch kein„leeres Stroh
dreschen", wie es wörtlichgenommen für den Ban¬kern recht unproduktivwäre.

Mit den alten Hantierungenerhielt sich auch so
mancherhandwerkliche Arbeitsvorgangin unserer
Sprache. Da gab es einmal das Hecheln, so ge¬
nannt nach dem Stachelwerkzeugfür Hanf und
Flachs, nach dem man heute die Gespräche freund¬
licher Klatschblasen nennt, die „kein gutes Haar"
an ihrer gerade abwesenden „bestenFreundin"
lassen. Wie die Holzhauer„hauen sie all in die¬
selbe Kerbe" und ihnen gehörte dafür eigentlich
ordentlich„das Fell gegerbt". Dieserals zuweilen
gesund« Lehre heute leider abgeschaffte Strafvoll¬
zug, kann „verdreschen" genannt werden, „ver¬
walken" oder „verbläuen" erinnert an die Tätig¬
keit der Tuchbereiterund Färber.

Uoberdieswird über solchen Redereienviel Zeit
„vertrödelt", da ja Trödel soviel wie nutzloser
Kleinkramist, und Kleinkramwiedereine eigent¬
lich überflüssige Verdoppelung, denn Kram, den derKrämer auf dem Krammarktoder im Kramladen
feilhält, ist ja an sich schon kleines, billiges Zeug,
in dem man stundenlang„herumkramen" kann. Auf
solchem Krammarktkann man auch allerlei „ver¬hökern", denn die Hökerfrau ist genau so eine „Klei-
nigkeitskrämerin" und handelt wiederummit klei¬
nen Dingen wie etwa den Nesteln, wie man die
Schnürbändervon Mieder und Schuhnannte und
von denen sich das „herumnesteln" erhalten hat.
Die Gefahr ist also nicht so groß, daß einem hier
„das Fell über die Ohren gezogen wird", wie das
der Schinderbei seinen Tieren tut, woher mit
einigerUebertreibungauch das „abschinden" kommt,
soweit sich dies nicht auf den Angstmann, den Fol¬
terknecht bezieht, der aber zumeist gleichzeitig auch
Schinderund Abdecker war. Auch„über die Löffel
Halbiert" wird man hierbei kaum, wie dies tat¬

sächlich früher die Bauern bei ihrem Ortsbarbier
wurden. Gelegentlich setzten diese„Schaumschläger"
auch wohl einmal «inen Schröpfkopf, ohn« deshalb
aber auch ihre Kundenin ihrem„Beutel schneiden"
oder „schröpfen" zu wollen.
' Es ist wirklich eine Fülle handwerklichen Sprach-
gutes, das noch heute „im Schwünge oder
Schwange" ist. Wie einst muß der Wirt „ankrei¬den", eine löbliche Tat, die wir in übertragendem
Sinne aber keinemMenschen antun sollten. Wie
ein vom Faßbinderschlecht gefertigtesFaß geraten
darüber die fröhlichenZecher„außer Rand undBand" und wir wollen nur hoffen, daß kein„unge¬
hobelter Geselle" darunter ist. Bei dieser Gelegen¬heit aber gilt es, die einstigenKannegießer, die
Kandelmacherund Verfertig«« von Trinkgefäßen
in Schutz zu nehmen. Nicht nach ihrem Tun nennt
man die eifrigen Bierbankpolitiker, sondernnach
dem Vorgangdes Trinkensan sich, dem Kannen-
Heruntergietzen, wie sich ja auch bei den Herren
Stürzsbecheroder Störtebeker die gleicheHand¬
lung eines trinkfroudigenAhnen als Familienname
erhielt. Heute würde man dazu auf echt Berlinerisch
„Molleschwenken" sagen.

Ob das nun den politischen oder sonstigen„Neu¬
igkeitskrämern" alles „in ihren Kram. paßt" oder
nicht, wie die grobe und feine Wolle ist eben nicht
alles so einfach, „über einen Kamm zu scheren".
Wie ein guter Schmiedsoll man stets „mehrere
Eisen' im Feuer haben", um nicht „auf den Hund
zu kommen", dieser „Hund" ist aber nicht unser
hraver Vierfüßler, sondern der kleineFörder-
wagen im Bergwerk, dessen Bedienungeine wenig
beliebteund anstrengendeArbeit des Bergmannes
darstellt. Lieber auch einmal „einen Pflock zu¬
rückstecken", wie es der Allerer beim Pflügen tut,
dann brauchtman nicht„fechten" gehen, wie es die
Gewohnheitder Fecht-(Bettel)-Bruderschaftenfrü¬
herer Zeiten war.

Erinnern wir uns dann noch schnell daran, daß
der weitverbreiteteStand der Einzelgänger, der
„Junggesellen", die sich seltsamerweisetrotzdemimmer wieder vermehren, ebenfalls aus dem
Handwerklichenstammt, denn im Gegensatz zum
Meister oder Altgesellenkonnte der .Junge-Geselle
eben noch nicht heiraten, so können wir diesen kur¬
zen Ausflug in den handwerklichenSprachschatz,
der lebendigesWortgut, auch noch der Sprache
unserer Tage ist, mit dem Hinweis auf die groge
Fülle der Sprichwörtermit handwerklichem Bezug
wie; „Lehrjahre sind keine Herrenjahre" oder
„Schuster, bleib Lei deinen Leisten" füglich be¬enden. blborbarck von Kunorrslci.
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Lob- er deutschen Gastlichkeit
Gäste und Gaststätten — einst und setzt / Von Dr . Vsleri 'an Lornius

Die deutsche Gastlichkeit ist zu allen Zeiten in aller Welt als vorbildlich anerkannt
worden . Stets hat unser Volk das Gastrecht besonders geachtet — das war bei den Ger¬
manen ebenso wie auf den deutschen Ritterburgen des Mittelalters , und diese gute Tradi¬
tion gilt in Deutschland ganz unverändert auch jetzt noch. Heute hat der innerdeutsche
Reiseverkehr durch die „Krast -durch-Freude "-Organisation einen enormen Aufschwung genom¬
men, außerdem ist das neue Deutschland in ständig zunehmendem Maße der Gastgeber un¬
zähliger Besucher aus dem Ausland . Wir wollen in diesem Zusammenhang einmal einen
kurzen Streifzug durch die Geschichte der deutschen Gastlichkeit unternehmen.

Gastfreundschaft ist ein Kapital, das die zuver¬
lässigsten und besten Zinsenträgt, denn wer seinen
Gast ehrt, erwirbt sich damit den Anspruch, auf
gleiche Weise geehrt zu werden. Vom primitiven
Wilden bis zu hochstehenden Kulturvölkernwird
Gastfreundschaft als ungeschriebenesGesetzaner¬
kannt, und Verstöße dagegengelten als schweresUnrecht. Von den alten Germanen  wird be¬
richtet, daß sie ganz besonders gastfreiwaren. „Für
Bewirtung des Gastes zeigt kein Volk so große
Neigung", berichtet Tacitus. „Irgendeinen
Menschen, wer es auch sei, vom Hausezu weisen,
gilt als Frevel; je nach Vermögenrüstet jeder
dem Fremden das Mahl. Wenn das Seine ver¬
zehrt ist, weist der Gastgeber den Weg zu einem
anderen Gastfreundund gibt dahin das Geleit.
So treten sie ungeladenins nächst« Haus. Bekannt
oder unbekannt: im Gastrechtunterscheidetman
nicht." Das' war in Deutschlandauch im Mittel¬
alter nicht viel anders, damals galt die deutsche
Gastlichkeit in ganz Europa als vorbildlich.

Die in der Zeit des Rittertums mit seinen Ver¬
suchen von Burg zu Burg besonders gepflegte und
ausgebildeteGastlichkeit kam später dem mit dem
Erwachen der Städte aufblühendenGaststätten¬
wesenzugute. Auch hier herrscht« der Goistder
Zuvorkommenheit, freilich nun nicht mehr ohne

Anspruch auf Entgelt. Aber dafür mußtedie Be¬
wirtung auch des Lohneswürdig sein. Und darin
scheint man in deutschen Landen schon sehr früh
seinen Stolz gesetzt zu haben. Der vielgereiste fran¬
zösische SchriftstellerMontaigne,  der im 16.
Jahrhundert lobte und als erster eingehenddas
Wirtshauswesenseiner Zeit beschrieb, räumt den
deutschen  Easthöfenden Vorzugvor den fran¬
zösischen und italienischenein. Er erzählt, daß er

.auf seiner ganzenReise durch Deutschland keinen
einzigenSpeisesaalgesehen habe, der nicht getä¬
felt gewesen wär«. Er lobt außerdemdie Sauber¬
keit. „Wir bemerkten," schreibt er, „niemals Spin¬
nenwebennoch Schmutzspuren in allen deutschen
Gasthäusern." Sonnabends würden die Treppen
innen gescheuert und mit Leinenzeug belegt. Ferner
rühmt «r die aus gutem Holz gearbeitetenMöbel
und vor allem die weichenBetten, die er in
Deutschlandzum ersten Mal« sieht. Nur vermißt
er die Bettvorhänge, an die er in Frankreichge¬
wöhnt ist. Was die Speisesäleanlangt, so impo¬
nieren ihm diese durchihre Größe und Ausstat¬
tung. In Basel, berichtet er, verfügenoch der ge¬
ringste Gasthof über drei schön« Speisosäle mit gro¬
ßen Fenstern. Ein Gasthausin Baden hatte sogar
siebzehn Speisesäle,  die von elf Küchen
bedientwurden. „Die Preise, die man den Frem¬
den macht," bemerktallerdings Montaigne, „sind
nicht allzu bescheiden, wie übrigensüberall und zu¬
mal bei uns selbst." Die Zimmerwurden in den
deutschen Easthöfenvielfach mit den Wappenschil¬
dern der Edelleuteausgestattet, die dort gewohnt
hatten. Das war eine Art Reklame für den Wirt.

Montaigneunterrichtetuns auch genauüber die
Küchenverhältnisse in den damaligenGasthäusern.
Er preist in Sllddeutschlanddie Abwechselung an
Suppen, Soßen und Salaten und hobt außerdemden Wohlgeschmack der Speisenhervor, der kaum
von der Küche des französischen Adels übertroffen
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werde. Aus Basel hgt er uns eine ausführliche
Beschreibung einer Mahlzeit hinterlassen. An je¬
dem Tisch bedienteein Kellner. Vor dem Gedeck
des Gastesstand ein Becher oder silbernerPokal,
der immerwieder, sobald er leer war, von neuem
gefülltwurde. Zu jedem Fleischgang gehörten zwei,
oder drei Platten. Doch wurde die Platt« immer
erst gereicht, nachdem die andere hinausgetragen
worden war. „Was den Tellerwechsel betrifft",
sagt Montaigne, „so bestehtfolgenderGebrauch:
Wenn das Fleisch abgetragenist und das Obst an
die Reihe kommt, wird mitten auf den Tisch ein
Weidenkorboder ein großes bemaltes Holzbrett
gestellt, und darauf stellt nun der Angesehenst« als
erster seinenTeller. Der Ehrenrangwird hierbei
streng eingehalten." Die Teller waren meist aus
Holz, doch benutzteman auch Zinnteller, ja für
besondersvornehmeGästegab es Tafelgerät aus
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iippiyc- 1- Ivr, „ sich di-muls die (SnstNchkvit Der
Asirtshüuser dcm Freinden darbot . Das 16. und
das 17. Jahrhundert ist ja die Zeit , in der man
den Tafel sreudcn am ausgiebigsten ergeben war.
Das spiegelt sich auch in der damals aufkommen - ,
den Kiichenstillebenmalcrei . Ein Uederfluß des
Dargebotenen stürmt auf diesen Gemälden auf uns

-ein : EberWpfe , Hirsche , Hasen , Hühner , Fasanen,
Tauben , Hummern , Austern , Spargel , Artischocken
und allerlei Fruchte lassen unerschöpfliche Tafel¬
genüsse ahnen , die für die Gäste des Auftraggebers
solcher oft mehr kulinarischer als künstlerischer
Stilleben bereitstehen.

Es liegt eine eigenartig anheimelnde Stimmung
über jenen altdeutschen Gaststuben , die durch die
Jahrhunderte hindurch bis heute ihren ursprüng¬
lichen Charakter gewährt haben . Schon die in
kunstvoller Schmiedearbeit gefertigten Namens¬
schilder „ Krone ", „ Hecht" , „Bär ". „Linde " , „Hirsch " ,
„Adler " und wie sie sonst heißen mögen , die an
den bemalten oder mit Schnitzwerk verzierten
Fachwerkfassaden prangen , verheißen Solidität,
Freundlichkeit und Behagen , Und betritt man erst
die niedrigen , holzgetäselten Räume mit ihren
breite « , farbige » Oefe ». mit den bleigesatzten
Butzenscheiben und schweren Eichentischen und
Bänke » , so fühlt » an sich gleich von der herrschen¬
den Gemütlichkeit in den Ban « gezogen . Wer ein¬
mal im Bozener „Ratze «Häusel " , im Nürnberger
„BrakourstglSckle " , in der „ Krone " in Aßmanns-

eurer ' //»/li-e'r't Qäersl/)<r11sc;eH  i l-eit zu rvrirdi.cserr.^ i'er:
rva!t<'L noch der gesunde dieder -e ELLogeosinn einer
verklungen «», dem Idyllischen und Beschaulichen
zugewandten Epoche, hier lebt noch, etwas von der
Tradition jener Wirtshausgeselligkeit weiter , die
Goethe in „Hermann und Dorothea " geschildert hat.

Auch die patriarchalischen Dorfgaststätten
unseres Vaterlandes haben ihre besonders an¬
ziehende Note bis heute behalten . Wuchtig liegen
sie da , meist in der Nähe der Kirche , ein wenig
chiverfällig wie die Bauern , . die sich zur Abend¬
stunde an dem runden Tisch versammeln , um nach
des Tages - Last und Mühe Lei qualmender Pfeife
ihre Sorgen und Freuden auszutauschen oder am
Stammtisch wichtige politische Meinungen zu
äußern . Gern kehrt man als müder Wanderer aus
der Großstadt in solcher schlichten Umwelt ein und
fühlt sich von dieser besonderen Form der Gast¬
lichkeit bald angenehm berührt . -

Ein gutes Gasthaus mit - schmuckem, einladendem
Aeußern , wo Wirt .oder Wirtin den Gast feierlich
willkommen heißen , gehört entschieden zu den größ¬
ten Annehmlichkeiten des Reifens und Wanderns,
und es trägt dazu bei , die gute Laune zu bewah¬
ren , die nun einmal zum Reisen gehört . Unser
Vaterland ist dafür bekannt , daß sich auch in den
kleinsten Ortschaften überall gute und saubere Gast¬
häuser finden . Es gilt von den deutschen Gaststät¬
ten auch heute in noch verstärktem Matze , was
Montaigne vor nahezu 400 Jahren von ihnen
sagte : sie sind vorbildlich in jeder Beziehung.
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Der geheimnisvolle Lahrgast
Eine Geschichteaus der postkmschenM / Von Heinrich Liebet

In jener Zeit , als es tu Deutschland noch wenig
Eisenbahn «« gab , befand sich an einem schönen
Sommermorgen «in « offenbar recht lustig « Gesell¬
schaft so « Student «« in einer geräumigen Post-
kutsHe anf der Fahrt von Frankfurt nach Berlin.

Mitten nnter ihnen aber fatz ein « Persönlichkeit,
Die alle « Anschein nach nicht zu ihnen gehörte , «in
gutgekleideter Herr in den dreißiger Jahre « von
außerordentlich kräftigem und massige » Körper.

Er schien sorgenvoll über etwas nachzudenken
nnd hatte in der Tat genügend Gründe dazu.
Deim am verhangenen Abend war er von geübten
Zocker» im Kartenspiel um seine ganze Barschaft
erleichtert worden , hätte die lange Reise nach Ber¬
lin ohn « einen ' Zehrpsennig antreten -müssen und
wußte » ichr, wovon «r unterwegs seinen Hunger
stille » sMte . Aber mit mußte er.

De » Studenten siel der schweigsame Reisegenosse
allmählich «in bißchen aus die Nerven . Ihn in eine
Unterhaltung zu ziehe « , war bereits mehrmals
mißlungen.

Inzwischen war man vor einem Hügel ange¬
kommen , und alle stiegen aus , »um das Gefährt
berganfwärts zu entlasten und fich gleichzeitig ein
Wenig die Beine zu vertreten.

Rechts aus einer Wiese zog sich ein mäßig brei¬
ter , waffergesüllter Graben hin.

„Spring mal rüber , Kaulbach !" rief da einer
der jungen Leute.

Der Student Herder Rechte Kaulbach war unter
seinen Komilitonen als vorzüglicher Springer be¬
kannt . Er ließ sich ' nicht zweimal bitten , nahm
einen kurze » Anlauf und sprang über den Gra¬
ben . Und während er sprang , kam ihm «ine Idee.

„Hören Sie mal , Herr Nachbar ", rief er dem Un¬
bekannten zu, der am Schluß der Kumpanei daher-
stapfte , „können Sie vielleicht auch da drüber-
springen ? "

KauILachs Freunde witterten sogleich den be¬
vorstehenden Ulk und sahen fich stur und auguren-
haft an.

Der Gefragt « wiegt « mißmutig den Kopf.
„Möglich " , sagt er , „doch warum ? "

„N », bei Ihrer Körperschwere " , «ntgegnete Kaul¬
bach mir feinem Lächeln , „dürfte es nicht so ganz
glücke» ."

„Kö » » t' s ja mal versuchen ", sagte darauf der
Fremde etwas schläfrig und mit vernageltem Ge¬
sicht. „NÄLen wir wetten , daß ich . .

„Um alles , was Sie wollen !" rief Kaulbach sicht¬
bar belustigt.

Um Himmelswillen ! Das könnte etwas teuer
werde « . Sagen wir : um das Mittagessen ?"

..Top !»
Die ganze Gesellschaft war angenehm gespannt.
Der Fremde nahm einen lächerlich langen An¬

lauf , lief linkisch und plump dahin , sprang , kam
aber schlecht ab , landete mit den Fußspitzen ganz
knapp auf der Kante und wand fich dort wie ein
Aal . Um ein Haar wär « er platterdings rückwärts
in die Pfütze gefallen.

Na . die Studenten hatten auch ohn « den tatsäch¬
lichen Neinfall genügend zu lache » , gratulierten
ihm etwa » ironisch , nnd Kaulbach stiftete ihm » ach

der Ankunft in dem dafür bestimmten Easthos an¬
standslos das Mittagessen . Er aber blieb schweig¬
sam wie zuvor.

Am Nachmittag schlug Kaulbach mit der Be¬
gründung , daß Revanche listig sei, eine neue Wett«
vor , über einen breiteren Graben . Preis : Abend¬
essen nebst einer Flasche Rotspon.

Der Mann war der Ansicht , daß er 's ja » schmal
probieren könne , sprang und kam wider alles Er - ,
warten mit Ach und Krach hinüber ; und Kaul - '
Lach verlor auch diese Wette.

Und so ging das nun ' Tag für Taaweiter . Kaul-
bachs Kameraden hielten bei den Wetten mit , so
daß die Kosten fich verteilten . Und das war gut so.

Die Angelegenheit war für sie zu einem auf¬
regende » Spiel und einem Spaß ersten Ranges ge¬
worden . Sie wählten immer breitere Hindernisse.
Jedesmal erwarteten sie, daß der schwer« Mann
endlich einmal in einen schlämm - oder waster-
gefüllten Graben hineinfallen würde . Dies mußte
ja mal kommen , und dann war die Sache einfach
unbezahlbar . Jener kam stets «» galoppiert wie ein
scheuendes Pferd und als ob sich ein Unglück zu¬
tragen solle! Es sah unsagbar komisch aus . Aber —
er landete wie ein Mehlsack auf ganz unwahrschein¬
liche Weist letzten Endes doch immer wieder auf
der Gegenseite . Und das Essen schmeckte ihm immer
besser.

Als man dergestalt bereits das letzt« Mittag¬
essen vor Berlin hinter sich gebracht hatt «, ent¬
deckten die Studenten zufällig eine Keine Kies¬
grube , wohl sieben Meter breit.

Man fragte den Fremden im Scherz , ob er auch
da hinüberspringen könne.

Könnt ' s ja mal versuchen, " antwortete er wieder
auf seine trottelhafte Art . „Aber der Preis muß
diesmal etwas höher sein . Ich zahle euch allen acht
Tage lang das Mittagessen nebst Getränken bei
Lütter L- Wegner in Berlin , wenn ich — hinüber-
komme ."

Sie sangen direkt an , witzig zu werden, " sagte
Kaulbach . „Da hinüber würde ja selbst Aureal
nicht kommen !"

Doch da setzt« der komische Zweizentnermann be¬
reits zum Sprung an — anf einmal gar nicht mehr
plump wie bisher , sondern mit der Geschmeidigkeit
eines Tigers — und flog trotz des dicke» Reist-
anzugs plötzlich in hohem Bogen leicht und sicher
über die »Kiesgrube.

Die Studenten waren wie erstarrt.
„Wer find .Sie ? " fragte Kaulbach aufgeregt und

voller Bewunderung.
Der Fremde wehrte lächelnd und in der Haltung

eines Weltmannes ab : „Dies sowie die näheren
Umstände soll man eigentlich nur bei einer guten
Flasche Wein erzählen . Also morgen bei Lütter
L- Wegner ! Ich halte Sie dort alle acht Tage frei
gemäß den von mir eingegangenen Bedingungen ."
Weiler war nichts aus ihm herauszukriegen.

Aber die Studenten erfuhren es zufällig doch
Nvlb ' - » '--mlilb in
den Zirkus Renz . damals einer der größten An¬
ziehungspunkt « von Berlin . Und da standen anf
einmal in der Manege zwölf Männer mit auf¬

haben ", sagte Der August zum «Publikum . ,̂Der
Stiesel will nämlich da drüberspringen !"

„Könnt ' s ja mal versuchen ", äußerte eine den
Studenten merkwürdig vertraute Stimme.

Und dann sahen sie ihren schweren großen Un¬
bekannten über die zwölf Männer mit ausgepflanz¬
ten Bajonetten einen Salto schlagen und — das
war ein später nie wieder nachgemachter „Trick " —
beim Hinuntergehen in seinen am Ende der Reihe
aufgestellten Pantoffeln landen.

Es war Louis Aureal , einer der elegantesten und.
besten Springer seiner Zeit und der ' berühmtesten
Clowns des ganzen Jahrhunderts.

„Töne, Achrvsger, ins Horn
Die erste » Pserdepastkutscheu rollen an

Mitte August wird im Erzgebirge zwischen Bad
Obersch-le-nm und dein AuerSberg die erste Pferdc-
postkuischenlinie eröffnet, und zwar mit einem
der vierspännigen Neunsitzer, die bald auch durch
andere deutsche Gaue rollen werden.

Aus den deutschen Landstraßen wird es zur gro¬
ßen Freude aller „empfindsamen " Reisenden bald
«M hübsche Ueberraschung geben . Die Romantik
der Postkutschenfahrten , einstmals der Wesenszug
eines Reisezeitalters von Jahrhunderten , lebt wie¬
der aus . Die Vorbereitungen zur Durchführung des
Planes , in den landschaftlich schönsten Gegenden
Deutschlands Postkutschen mit Pserdegespann ver¬
kehren zu lassen , sind soweit gediehen , daß die ersten
Pserdepostkutschen bereits im August dieses Jah¬
res durch die Land « rollen werden.
> Um es gleich vorwegzunehmen , auf welche » Stra¬
ßen die neuen Klitschen fahren werden : die eine
führt durch das Schwarzatal von Bad Blankenburg
nach Schwarzburg , «in « ander « durch die Liinebur-
ger Heide , und zwar durch das Naturschutzgebiet
von Hanstedt nach Wilsede . In der Kurmark geh:
die Reise von Neurupprn , der Stadt , die durch
Theodor Fontäne und die bekannten Reuruppiner
Bilderbogen berühmt geworden ist , nach Zermützel.
Weiter find Straßen , die noch genau bestimmt wer-
den , in Württemberg und Westfalen , im Saarland,
in Bayern , in der Pfalz , in Baden und Mecklen¬
burg in Aussicht genommen . Man wird in erster
Linie solche- Straßen wählen , auf denen kein oder
nur wenig Krastwagenverkehr herrscht.

-Wenn diese Reiservmantik auch an alte Zeiten
anklingt , so wird man doch in technisch höchst neu-
zeitlichen Verkehrsmitteln reisen . Nach den Mustern
der alten Postkutschen und äußerlich ihnen fast
gleich , werden die neuen Wagen mit allen tech¬
nischen Errungenschaften und mit aller Bequem¬
lichkeit in einer großen Wagenbauanstalt in Sach¬
sen gebaut . Vorerst find 15 Wagen in Aussicht ge¬
nommen , und zwar fünf Wagen mit neun Sitzen
und zehn Wagen mit sechs Sitzen . Die Neunsitzer
fahren vierspännig , die Sechssitzer dagegen zwei-
spännig . Die Neunsitzer bestehen aus der sogenann¬
ten Berlin « — das ist der hinter « Teil des Wa¬
gens — und aus dem Kupee ; die Sechssitzer haben
nur die Berlin «. Ueber der Hinteren Achse der
Wagen 'wird ein umfangreiches Gelaß für Post und
Gepäck einAbaut.

Neu ist an den Wagen die Bereifung der Räder
mit Gummi , neu auch der Einbau von Kugel - und
Wälzlagern in die Radnaben . Die mit hübschen
Gardinen verkleideten Fenster sind Herablaßbar,
und das Wagen - ach kann nach Art der Sonnen-
scheinlimoufine weggeschoben werden , so daß die
Reise gegebenenfalls schön luftig zu werden ver¬
spricht . Die Laternen , äußerlich iu der überliefer¬
ten Form gebildet , werden elektrisch erleuchtet.
Innen werden die Wagen bequem gepolstert und
behaglich ausgestattet ; außen werden sie hell und
dunkä , vermutlich in den gewohnten alten Far¬
ben , lackiert

Wie in der alten Zeit — lediglich ein wenig
modernisiert , was die Bequemlichkeit der Uniform
angeht — werden auch die Fahrer wieder aus
ihrem - Kutschbock sitzen. Hießen sie noch in jüngster
Zeit Pserdepostftchrer , so bekommen sie nunmehr
wieder die Bezeichnung Postillon , und im Volks-
mund werden sie sicherlich bald wieder „ Schwager"
heißen , so wie Goethe den Postillon nennt , als
er sagt:

„Töne , Schwager , ins Horn,
Raßle den schallenden Trab,
Daß der Orkus vernehme , wir kommen,
Daß der Wirt an der Tür uns freundlich

empfange !"
Da die Reichspost in ihren Reihen noch aus

früheren Jahren genügend Postillon « hat , wird
man zunächst auf diese erprobten Männer zurück¬
greifen und - sie lediglich in einigen Dingen noch
genauer unterweisen , so im Umgang mit Pferden,
in der Pfleg « des Wagens und im — Harnblasen.
Denn wie einstmals sollen die Postillon « auch jetzt
wieder Abfahrt und Ankunft mit schmetterndem
Trara ankiiuden und »nterwegs während der Reise
einfachere Weise » nnd Volkslieder erklingen lasje « .
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spüren Ivirid, das röefnlil für diese alten Zeiten,
in denen der Großvater und die Großmutter die
Hochzeitsreise in der Postkutsche machten , vollends
zu erwecken , wird man für diese Fahrten auch be¬
sondere Fahrscheine ausgeben . ,

Eine besondere Ueberraschung ist für die Win¬
termonat «, in depen Schnee liegt , vorgesehen . Die
neuen Wagen weiden so gebaut , daß man die
Räder abnähmen und durch Schlittenkufen ersetzen
kann . Mus der Postkutsche wird dann also ein mit
Hellem Schellenklang durch die Schneelandschaft da¬
hingleitender Postschlitten.

Wenn mit dieser romantischen Neuerung der
Reichspost der Reiseverkehr gewiß eine Bereiche¬
rung erfährt , so sei in diesem Zusammenhang
schließlich noch daran erinnert , daß der Post-
kutschenoerkehr in Deutschland nie ganz aufgehört
bat . -Bis auf den heutigen Tag fährt in Ober-
bayern von Dietramszell nach Holzkirchen die Post¬
kutsche. Im Jahre 1429 reisten noch etwa 13 voll
Nersonen , . drei Jahre später allerdings nur noch
8N00 uüd 1936 sogar nur noch 1613 Fahrgäste mit
der Pferdepost . Hans klein ? Xrsvdolck

Jakob weiß sich zu helfen
Die seltsamste Art , zum Ritter geschlagen zu

werden , widerfuhr wohl einem Müller aus Zürich,
oer den Namen Jakob führte . Dieser Mann war
von ungemeiner Leibesstärk «, so daß es nicht wun¬
dernahm , als er sich das Waffenhandwerk zu sei¬
ner Lebensart erwählt « . Er brächte es in dem
ichweizerischen Kriege gegen Rudolf von Habsburg
.enn auch bald zu Achtung und Ansehe » , legte er

och unzweifelhafteProben hoher Tapferkeit zu
mieoerholten Malen ab.

Zu seinem Unglück — oder vielmehr — wie wir
sogleich sehen werden — zu seinem Glück«, sah er
es in einem Gefecht« aus den Grafen von Habs¬
burg selbst ab und drang mit rücksichtsloser Gewalt
auf ihn und sein « Ritter ein . Da er aber bald dar¬
auf seinen Gegnern völlig abgeschnitten gegenüber¬
stand , war mit der Kraft allein nicht allzuviel aus¬
zurichten . Jakob erkannte , daß es hier gegen sein
Leben ging , er war in die Enge getrieben , und nur
nach einer Seite blieb ihm vielleicht ein Weg zur
Flucht ; aber da sah er auch von dorther schon die
Knappen des Grafen einherschreiten , die ein Wink
und Zuruf belehrte , daß man mit diesem wilden
Schweizer jetzt oder nie ein Ende zu machen habe.

Da verlegte sich Jakob auf eine List . Wir zögern
fast , sie zu erzählen , denn er dürste mit seinem Un¬
terfangen zunächst nicht gerade sehr ritterlich wir¬
ken ; zugleich aber haider mit ihr weder vorher noch
nachher je einen Nachahmer gefunden .. Denn als
jetzt die Knappen des Grafen aus ihn zueilten , das
Schwert zum letzten Kampfe mit ihm erhoben , zog
der wackere Schweizer die Hosen herunter und setzte
sich seelenrühig unter den nächsten Baum , um das
zu verrichten , wozu man niemand anders bevoll¬
mächtigen kann . Als ihm nun die erbitterten Wi¬
dersacher den tödlichen Fang geben wollten , bat er
freimütig , man möge ihn doch sein Leben solange
fristen lassen , bis er seine heruntergelasienen Hosen
wieder zunesteln könne . Dieses Ersuchen wurde ihm
vom Grafen von Habsburg auch gewährt , der mit
seinen Rittern ebenfalls den Ring um diesen erbit¬
terten Feind schloß. Jetzt allerdings bot dieser kein
sehr ruhmvolles Bild , und die Grausamkeit des
Krieges nvar für eine Weile von einer Wolke des
Lachens liebenswürdig erhellt . Aber unser Schwei¬
zer war noch nicht am Ende seiner List : - er tat
nämlich einen gewaltigen Schwur unter Anrufung
Gottes jetzt vor den um ihm Versammelten , daß
er diese sein « Hosen nimmermehr anziehen werde,
was ja wohl heißen mußte , daß man ihm ebenso
nimmermehr aus Leben könne.

Rudolf von Habsburg hatte an diesem sinnrei¬
chen Betrug eine solche Freude , daß er den Schwei¬
zer begnadigte und ihm vorschlug , in seine Reiterei
einzutreten . Jakob willigte ein , wenn man ihn
nicht zwingen wollte , gegen seine Eidgenosten zu
kämpfen ; auch dieses wurde ihm bewilligt.

In der Schlacht bei Regensburg nun war es der
Müller Jakob , der den von feindlichen Reitern hart
bedrängten Grafen von Habsburg aus dem Knäuel
der Gegner herausschlug und ihm so das Leben
rettete . AIs dann Rudolf von Habsburg 1274 auf
den kaiserlichen Thron gelangte , wurde bei dem
Reichstag « in Mainz in Gegenwart aller Großen
des Landes der Müllersknecht Jakob aus Zürich
von ihm zum Ritter geschlagen , wobei es Rudolf
nicht unterließ , auf die Geschichte hinzuweisen , die
wir hier erzählt haben . Der Kaiser fügte aber hin¬
zu , daß er nicht allein diesem tapferen Ritter , dem
er sein Leben verdanke , sondern auch der Stadt
Zürich , in der dieser geboren , jederzeit Guttaten
zu erweisen schuldig wäre . denn er habe an diesem
Manne oelernt . was schweizeriickier Mut und eine
zur recbten Zeit anoewandte List vermögen . Er
boffe , allezeit mit ihnen , den Schweiwrn . und ins¬
besondere den Zürichern , in gutem Frieden zu
leben . Sans EruuL «.

7
Fürstenl -runerr von Anno dnznmut — Von Arrngurd Thomas

Noch steckt über eineinhalb Jahrhunderte hin
manchem braven Bürger der Respekt vor dem Lan¬
desherrn in den Knochen , und noch kreisen auch,
die Geschichten von den tollen Streichen des Höchst-
seligen . Denn Durchlaucht waren über manchen
Zaun gesprungen , um eine Jungfer zu küssen, die
ihm gefiel.

Ansünsten hatte fich der Fürst als ein guter Lan¬
desvater erwiesen und den Anliegen seiner Bür¬
ger ein williges Ohr geliehen.

So war ihm auch an einem blitzblauen Mor¬
gen , als er just gut gelaunt im damastseidenen
Schlafrock . der auf chinesische Art geblümt war , zwi¬
schen verschnittenen Hecken der Orangerie zuwan-
delte , eine Bittschrift überreicht worden von einem
wackeren Mann , der sich, schnaufend vor Ehrfurcht
und ob der eigenen Leibesfülle , wieder und wie¬
der verneigte . Der Fürst ließ seinen großen Soli-

*tür , den er sehr modisch am Zeigefinger der rech¬
ten Hand trug , in der Sonne blitzen und sagte
wohlwollend:

hatte er sich die Zipfelmütze vom Kopf gerissen und
gerufen : galtet die Kerle !" Aber , halten zu Gna¬
den , wer sollte ihn hören , da doch der Nachtwächter
erst in einer halben Stunde wieder die Runde
machte.

Ueber das Gesicht des Fürsten war bei solchem
Bericht eine große Heiterkeit geglitten.

„Er soll Seine Genugtuung haben ", sagte er und
lachte . „ Er soll Sein « Genugtuung haben . Den
Mustops , das Fenster und das zerbrochen « Spalier
bezahlt ihm die Rentei auf mein Geheiß . Die
Uebeltäter , die Seines Hauses Ehr geschädigt
haben mit frevelhaftem Eindringen , aber mag Er
sich selbst aus meinen Grenadieren heraussuchen.
Komm Er nur morgen zur gleichen Stund «. Und
nun geh Er , und vergeß Er nicht , seiner Jungfer
Tochter - mein Kompliment zu sagen ."

Wie dankte da der Bittsteller mit ergebenen
Neigungen . Wie lächelt « der Fürst , als der Wäckiere
gegangen war.

„Sprech Er nur frei von der Leber weg , mein
Bester . Sag Er nun Sein Anliegen her . Dann werd
ich Seine Krähenfüße da in dem Brief gar nicht
erst lesen müssen !"

Da verbeugte - sich der Bittsteller nochmals sub-
wissest und brachte mit Weh und Ach ein « lange
Geschichte vor , wie ihm bitter Unrecht geschehen sei
von zwei Grenadieren der fürstlichen Leibwache
und Schaden getan an seinem Besitz und Ehr . Der
hohe Herr schaute indes den Fasanen zu und hörte
nur halb auf die lamentable Einleitung hin . . Als
aber der Mann den Tatbestand klagend und jam¬
mernd endlich vorbrachte , wurde Durchlaucht mun¬
terer und konnte kaum ein verblüfftes Staunen
und zuletzt gar ein Schmunzeln verbergen.

Es seien , so erzählt « der Brav «, in der vorver-
gangenen Nacht zwei Soldaten in sein Gärtlein
eingedrungen mit der deutlichen Absicht , das Kam-
merzenster seiner Tochter , die doch ein ehrbar Mäd¬
chen sei, zu erklettern . Und während der eine , ein
langer , schmaler Bursche, , am Spalier hinaufgestie¬
gen sei, habe «in Kleiner , Dicker , dort unten Wache
gestanden zu dem bösen Tun . Doch habe der Kühne
nicht einmal das Kammerfenster erreicht ; sei viel¬
mehr , trunken wohl vom reichlich genossenen Wein
und in Wirrnis und Hast , in die Speisekammer des
Hauses eingebrochen und kopfüber in einen Topf
süßen Pflaumenmuses gestürzt . Von dem Splittern
aber war der Hausherr erwacht und gerade noch
zur rechten Zeit gekommen , um den BLsewicht
fliehen zu sehen , der ihm Mustopf , Fenster und
Spalier zerbrochen . Die Nacht war dunkel gewesen,
und er hatte kaum mehr bemerkt als ein « lange
und eine kurze Gestalt , die schnell über das ge-
schnörkelte .Gitter hin verschwunden waren . Da

Und wirklich standen am anderen Tag die Gre¬
nadiere seiner Durchlaucht auf dem Schloßhof , in¬
des in einer seltsamen Ordnung . Und wahrhaftig
kam der Gekränkte wichtig und ernsthaft daher , um
die Sünder ausznsinden . Aber vor der Reihe der
Soldaten blieb er staunend stehen , als narre ihn
ein böses Traumbild . Da sah er jene zwei Gestal¬
ten , den Langen und den Kurzen , Dicken , hundert¬
fach nebeneinanderstehen . Denn ein hoher Befehl
hatte veranlaßt , daß der groß « .Christian Vöcklein
neben den Keinen Hans Unsold trete , der hoch¬
gewachsene Pankraz neben den winzigen Leberecht,
daß der dürre Anastastus Erünbaum den beleib¬
ten August Knödel überrage und so fort . Und alle
standen sie da mit ernsthafter Miene , ihre Pickel¬
hauben blitzten , und an ihren prächtigen Unifor¬
men war keine Spur des bürgerlichen Pflaumen¬
muses zu ersehen.

Entsetzt wandte sich der Gute um und wollte dem
geneigten LaNd -esherrn vermelden , daß er aus sol¬
cher Bielzahl Großer und Kleiner die llebeltäter
nicht zu erkennen vermöge . Doch blieb ihm der ehr¬
fürchtige Kratzfuß ein kläglicher Versuch , und der
schon zur Rode geöffnete Mund schloß sich nicht
mehr , denn neben den großen und schlanken Für¬
sten , der heute die Uniform seiner Grenadiere
trug , war klein , dick und treuherzig sein Adjutant
getreten.

.. Es soll da ein gewaltiges Gelächter auf dem
Schloßplatz aufgesprungen sein und sich im Städt¬
chen fortgepflanzt haben . Und manche sagen , es
sei heute noch nicht verklungen.

Also geschehen in einer Keinen Residenz in der
heiteren Zeit des Rokoko.

Das Mesen des Senators
oder höfliche und fromme Wünsche/ Von Heinrich Mich

Vor reichlich fünfzig Jahren wohnte in einem
Stadtturm in Schäßburg ein würdiges Männchen,
dessen Beruf ich vergessen habe — nehmen wir also
an , es sei Senator gewesen — sind legte sich ins
Fenster , hoch über der Stadt , ließ die Pfeif « an
der Mauer hinabbaumeln und freute sich seiner

-greisen Junggesellenschaft , gleichwohl es keinen
Zahn mehr im Mund hatte . Wenn es zur Tiefe
blickte , sah es die Stadtmauer unter sich, die vom
Turme weg ihre massigen Steine über den Berg-
hang hinunteyhöb bis an den nächsten Turm . In
dessen Stäbchen , auch etliche zehn Klafter über
den Hansdächern , wohnte ein zweites Männchen.
Sein Beruf ist ebenfalls verschollen , und so war es
wohl ein Aktuarius.

Der lehnte sich zum Fenster hinaus und guckte
devot zur Höhe empor , wo des Senators Pseisen-
kopf in der Sonne blinkte , und dachte an den Wan¬
del der Zeiten , dem auch «in Senator unterworfen
ist , und überlegte genau , wie er es anstelle » werde,
selbst einmal solche Pseifenköpfe als Senator in
der Sonne blitzen zu lasten . Ganz insgeheim
Wünschte er dann , daß der Alte dort oben im Turm
recht bald mit Tod abgehe . Er wußte , was sich
ziemte , und noch bester , welch« Vorteile ihm des
Senators Wort und Zuneigung einbringen konn¬
ten . So lauerte er , besten Beifall bei jeder Gele¬
genheit zu ernten , während er ihn gleichzeitig in
die Grube wünschte . Trat er ans Fenster , grüßte
er tief hinaus . Oben aus seinem Turm erblickte
der kurzsichtige Raucher nur einen weißlichrunden
Fleck, der sich «eigt « u » d hob . nnd wußte : Die

Glatze des Aktuars hatte gegrüßt . Er winkte
freundlich mit der Hand und flüsterte „ Salve " in
den sanften Wind.

Alle Stunden aber nieste der lavendelduftende
Herr Senator , der so leise sprach wie «ine verliebte
Jungfer im Tor , nieste auf , unglaublich laut , dröh¬
nend , elefantisch.

Der Aktuarius , der ihm gerade eine Leichen¬
rede im Geiste schallen hatte , krümmte jäh ertappt
den Rücken.

Erst reckte der Greis das zarte Haupt , und der
Pfeifenkopf begann zu schwanke». Die Augen
schloffen sich. Er schnappte mit offenem , atemlos
g-eängstigtem Mund einigemal leer in die Luft,
blinzelte , — er war ein Kenner dieses beschleu¬
nigenden Mittels — in die Sonne , und plötzlich
sprühte , brüllte , tost« «ine Salve von zehn Niesern
an die Turmmauer , die sie abstieß und fing , an
alle Basteien schmiß, bis endlich das Echo rollend
in die Stadt einbrach , daß Bürger um Bürger zur
Höhe blickte : „Der Senator hat geniest ."

Der Aktuarius in seinem Turm , vor Schreck,
Neue und Ehrfurcht ersterbend , neigte sich, wenn
das Echo verscholl , tief auf das Fensterbord und
rief mit lauter , zitternder Stimm « wie ab -bitt -end
zur Höhe : „Ich wünsche dem Herrn Senator «in
lanqes Leben !" Und setzte, in der nachklingenden
Still « schnell ermutigt , mit auftrotzender Stimme,
in der seine finsteren WLnscbe schon wieder rumor¬
ten , lnnru : „Wenn es nämliib qeniest war !" Und
das hörten unten in den Gasten auch die Bürger,
bei milder Witterung alle Stunden.
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In Berlin muh jetzt gerade Büroschluß sein. Aber
, hier draußen in der Ufastadt Babelsberg gibt es heute

keine Ruhe vor Mitternacht . Eben ist Kaffeepause.
Schnatternd und , kartenspielend sitzen Komparsen und

.̂Statistinnen durcheinander und freuen sich der Spatzen,*die hier genau so frech sind wie anderswo. An einem
langen Tisch im Kantinengarten hocken etwa dreißig
Männer und machen große Kulleraugen . „Da schau her,der Kampers, — den kennst net ?" stuhbst ein baum¬
langer Bursche seinem Nachbarn in die Rippen und tut
sehr erstaunt , als jener , den die Natur nicht mit solchen
riesigen Maßen bedacht hat , etwas ängstlich verneint.
„Na„ das is doch der, wo in .Urlaub . auf Ehrenwort'
mitg'spült hat ." — „Aha", nickt nun der andere, und
die übrigen 28 Köpfe tun desgleichen.

„Mir sän Hitler -Urlauber aus Oesterreich, direkt aus
Wien", klärt der Baumlange einen Frager auf. Sie
sind heut' Gast hier bei der Ufa. Und weil sie sich
immerfort nach jedem Gesicht umschauen, weiß jeder,
daß er Fremde vor sich hat . Sowas ist nämlich ein
untrügliches Zeichen, um zu erkennen, ob man einen
Besucher oder einen „Ufanatiker" vor sich hat.

Leise klingen die Löffel in den Tassen, Plötzlich
knallt's. Der Baumlange springt auf. „Dös is an

i MG., hörst's net, Franz !? An Maschiineng'wehr."
^ Tack-tack-tacktacktack-tack. . . Er hat recht, der Baum¬

lange. Es ist tatsächlichein Maschinengewehr.
Draußen im Freigelände — gleich hinter der letzten

Tonhalle ist ein Schützengrabenausgeworfen. Der Lauf
eines MGs . schiebt sich über den Rand und sprüht
ununterbrochen Feuer . Verdrrckt und verschwitztstarrt

/angespannt ein Gesicht dahinter auf ein unbekanntes
'Ziel . Einen halben Meter vom Stahlhelm entfernt
, aber schnurrt die Kamera, während ein Mann mit ge¬
bräuntem Kopf sein scharfes Profil dem Soldaten im
Graben zuwendet. Es ist Karl Ritter,  der hier eine
Szene zu seinem großen Film „Lonr Is msrits " dreht.

Staunend stehen die Weaner in angemessener Ent¬
fernung. So also entsteht ein Film . . .

Eine gute Stunde später steht Ritters Kameramann
schon zweihundert Meter weiter fort vor dem Eisen¬
bahnministerium inmitten leicht im Sommerabendwind
zitternder Gänseblümchen. — ? ?? — Na ja, es ist
natürlich nur ein winziges Skückerl aus dem ehe¬
maligen Ministerium in der Wilhelmstraße 35 — und
noch dazu aus Pappe . Aber die Zeit, in der die Szene
spielt, die jetzt gedreht wird, war ja selbst nichtsanderes als Pappe . . . 1923. — Zwei Männer treffen
sich zum ersten Male nach Kriegsende wieder. Front¬
soldaten. Flieger . Sie begrüßen sich kühl, als ob
etwas Trennendes zwischenihnen stünde. Als sie sich
verabschieden, verliert der eine ein Abzeichen.

„Haben Sie das verloren ?" Der Gefragte, es ist
Fritz Kampers,  blickt sich um und schaut auf des
anderen Hand. . „Ja , danke." — „Was ist denn das
für ein Nereinsabzeichen?" — „Das kennen der Herr

Leutnant nicht?" Kampers fragt es erstaunt. Aber
da hebt der Leutnant seinen Rockaufschlag— dort sitztdas gleicheAbzeichen. Mit dem Hakenkreuzmittendrin.
Kritzlig schüttelnsich die beiden Männer die Hand. Manschreibtdas 2ahr 1923. . ..

„Dös muß an großartiger Fülm werden", flüstert der
Baumlange aus Wien. Er hat heute so viel Eindrücke
in sich aufgenommen, daß er sich alles in einem kleinen
Büchlein notiert , um nichts von dem Gesehenen zuvergessen.

Die Dämmerung senkt sich langsam über das weite
Filmgelände mit den fensterlosen Atelierhallen. Auf
einer Bank vor der Nordhalle sitzt ein Junge im blauen
Sweater . Er pfeift und döst vor sich hin. Sein braun¬
geschminktesGesicht steht in starkem Kontrast zu dem
strohblonden Haar.

Das ist „Heini" aus dem Film „Ein Mädchen
geht an Land ", dessen letzte Meter heute abend ge¬
dreht werden. Heini, der mit bürgerlichem Namen
Erich Feldt  heißt , in Hamburg 'wohnt und grad
sechzehn Jahre alt ist.

Heini — dieser Name paßt eigentlich viel besser zu
ihm — erzählt , daß er schon 1930 im Rundfunk mit¬
gewirkt hat und er freut sich bannig , daß er nun auch
im Film mitspielen kann. Sein Meister wollte ja erst
nichts „von die Filmerei " wissen, denn ein Klempner¬
lehrling hat bei seinem Beruf zu bleiben, aber dann
hat er ihn doch fortgelassen für drei Wochen. 2a , Heini
ist Klempnerlehrling — und sein Vater ist Bau¬arbeiter.

Treuherzig erzählt Heini, daß er alles Geld, was er
verdient, fernen Eltern gibt. „Eck b.ruk tscha sülbens
nix", fügt er mit einem offenen Lächeln hinzu.

Aus der Tonhalle kommt der Brummton des Bosch-
horns . Die letzte Szene.

Es ist kaum glaublich, was hier in der Nordhalle von
den Architekten ausgebaut worden ist. Das ist doch. . .?
Jawohl , das ist der Hamburger Hafen, der unter Dach
und Fach in verkleinertem Maßstabe allerdings seine
zweite Geburt feiert. Mit Landungsbrücken, Werft-
anlagen , den großen Ozeandampfern, mit Poliern und
vertäuten Ewern. Durch eine geschichje optische Täu¬
schung wird der Eindruck der Weite, der Tiefe und des
Riesenhaften erweckt. Und nun wird die Illusion bei¬
nahe bis zur Wirklichkeit gesteigert. Nebel senkt sich
über das Hafenbecken— und langsam führt durch den
milchigen Schleier ein Ueberseedämpfer an der Lan¬
dungsbrücke vorüber, auf der jetzt „Tante Erna"
(Elisabeth Flickenschildj  und „Heini" stehen. Es,
ist dunkel ringsum, nur die fernen Lichter der Werft¬
anlagen schimmern durch den Dunst herüber, und die
Positionslaternen des Schiffes gleiten wie Zwei bunte
Punkte vorbei. Aus den Bullaugen kommt ver¬
schwommeneHelligkeit. Der Regen durchnäßt die bei¬
den Menschen, die stumm auf der Brückestehen.
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in der Hauptrolle des Tobiskilms „Ickliebe dick"
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in dein von Ltvinliokk inszenierten Kilm
der Tobis „Taus auk dem Vulkan"
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wirkt in dem Itala-Vilin der Tobis
„Unsere kleine Uran" mit
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wieder ei» Londerling im Vlgeka-Tiim
der Terra, „8ekwarvkakrt ins ltliiek"

Man hat schon oft
die Leistungen der
Filmarchitekten in Ba¬
belsberg bewundern
können, aber dies hier
übertrifft in seiner
Wirkung das bisher
Gesehene.

Kaum hörbar schwin¬
gen die Stimmen der
beiden Menschen dort
oben ins Mikrophon.
„Ich hab' dich so lang'
gesucht, Tante Erna ",
sagt Heini und fügt

leiser noch hinzu, „und
ich' hab solche Angst
um dich gehabt." Tante
Erna streicht dem Jun¬
gen die Wangen. „Du
hast Angst gehabt? Ich
denke, du willst See¬
mann werden? See¬
leute haben kein«
Angst, Heini." Es ist
eine schwere, beinahe
tragische Szene, die
nun folgt.

Hand in Hand gehen
dann die beiden da¬
von. Ein glücklicher
Junge — und «in
Mädchen, das an Land
ging, weil auf dem
Kahn kein Platz für
zwei Frauen war.

Man glaubt noch
den Regen und den
Nebel in den Kleidern
zu spüren, als man ge¬
gen elf Uhr wieder

die Tonhalle verläßt.
Ueber Babelsberg aber
steht der Mond, fun-
kelt der Abendhimmel,
ist eine warme Sommernacht hereingebrochen. Es ist still
ringsum. Nur fernher kommtderLärinderStadtbahnzüge,
die einen wieder vom Schützengraben, vom Hamburger
Hafen und aus einer anderen Zeit zurückführenin das
aufgeregte, schillerndnächtlicheBerlin . n -lns-Timillor

1VII -KV KIK6KI.  so vnd so . .
der in dem Tonfilm der Oka „Der
ViigekIaZten wieder' eine l?robv seiner

, 2w-vi Teielrnvr sekvn den Künstler,
Kali Oeruga"  in der Holle des
meisterlielien varstoliniigskuust gibt

W 'sn c/rekt 15 Filme
Großzügiger Ausbau der Rosenhiigel-Ateliers

Durch den Anschlußder Ostmark an das Reich wird
Wien auch als Filmstadt wieder stärker in Erscheinung
treten . Es ist in Aussichtgenommen, im Jahre 1939/40
die Produktion zunächst in der Höhe von 18  Filmen
aufzunehmen. Diese Zahl wird in Zukunft um das
Doppelte gesteigert werden können, wenn der Ausbau
der Tobis-Sascha-Film -Ateliers auf dem Rosenhügel,
den Reichsminister Dr. Goebbels angeordnet hat , voll¬
endet sein wird.

Am Rosenhügel entsteht gegenwärtig,die neue Film¬
stadt nach Plänen , die Eeneralbauinspektor Professor
Speer selbst überprüft hat . Das Vauprogramm, das
mehrere Millionen Reichsmark kosten wird, sieht die Er¬
richtung einer großen Aufnahmehalle, einer neuen
Synchronisationshlllle, eines Lichtspieltheaters, einer
Gaststätte und mehrerer Eefolgschaftsräum« vor. Mit
den bereits vorhandenen Gebäudeteilen werden die
neuen Anlagen zu einem harmonischen Ganzen zu¬
sammengefaßt. Ein Teil der neuen Bauten kann be¬
reits Ende August in Betrieb genommen werden. Nach
Vollendung des gesamten Bauvorhabens werden die
'Rosewhügelateliers eine der modernsten, mit allen tech¬
nischen Errungenschaften ausgestatteten Filmbetriebs-
anlagen darstellen.

Filme cler Derlrekrsrvissensckaft
Unter der Bezeichnung „Reichsbahnfilmstelle" (Die

Filme der Verkehrswissenschaftj gibt die Reichsbahn-
Filmstelle, Berlin , ein über 200 Seiten starkes Nach¬
schlagewerk heraus , welches alle im Archiv dieser Stelle
vorhandenen in- und ausländischen verkehrswissenschaft-
lichen Filme erfaßt und einen interessanten Einblick ge¬
währt in die Filmarbeit der DeutschenReichsbahn. An
erster Stelle stehen die Filme aus dem Arbeitsbereich
der Deutschen Reichsbahn selbst, sodann der Reichs-
wasserstratzen- und der Reichsautobahn-Verwaltung.
Dann folgen Filme der Reichspost, der DeutschenLuft¬
hansa, der großen deutschenSchiffahrtsgesellschaften, der
deutschenReifewerbuug und schließlich ausländischer Be¬
förderungsunternehmungen.

In einleitenden Worten des Leiters der Reichsbahn-
filmstelle, Reichsbahnrat Mllller -Hillebrand wird der
gegenwärtige Stand der verköhrswissenfchaftlichenFilm¬
arbeit aufgezeigt und auf dtp Zusammenarbeit mit den
anderen in Frage kommendenStellen hingewiesen. Auf¬
risse über die Reichsbahn-Filmstelle, über den Film-
Unterricht bei den Dienststellen, über das Reichsbahn-
Filmarchiv und den deutschenDerkehrsfilm leiten über
zur Zusammenstellung selbst, die zeigt, wie umfassend
bereits heute das anschaulicheFilmmaterial ist, welches
zur Schulung und zur Werbung bereit steht. Bilder ' aus
den einzelnen Filmen beleben die ausführlichen Be¬
schreibungen.

Mit diesem Buch wird allen interessierten Kreisen
ein wertvoller Ueberblick geboten, der besonders die
Fachleute, Techniker, Verwaltungsbeamten des In - und
Auslandes , die Universitäten, Berufsschulen und tech¬nischenVereine angeht.

Verantvoitliek : lüsiim Tiseker , Lrswsn.
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Tarifsicherung im Güterfernverkehr
Berlin, 13. August . Nach Aufhebung der Genehmi¬

gungssperre kommt der Überwachung der Einhal¬
tung des Reichskraftwagentarifs erhöhte Bedeutung
zu. Sie kann auf Grund der bisherigen Erfahrungen
nur durch enge Zusammenarbeit des Reiehs-Kraft-
■wagen-Betriebsverbandes mit dem Speditionsgewerbe,
durch die Bindung der Spediteure an den Tarif und
durch eine Erweiterung der Befugnisse des Leiters
der Reichsverkehrsgruppe Spedition und Lagerei
lückenlos gestaltet werden. Der Grundsatz des ge¬
rechten Leistungswettbewerbs zwischen Eisenbahnen
und Kraftwagen erfordert weiter, daß der Spediteur
im gesamten Landverkehr die gleiche Rechtsstellung
ha'

Der Reichsverkehrsminister hat deshalb folgende
Anordnung getroffen!

1. Der Abfertigungsdienst für denjenigen Teil des
gewerblichen Güterfernverkehrs , dem von Mitgliedern
der Reichsverkehrsgruppe Spedition und Lagerei Güter
zugeführt werden, wird der Reichsverkehrsgruppe
Spedition und Lagerei übertragen.

2. Im Güterfernverkehr der Schiene und des Kraft¬
wagens gilt der Tarif auch für den Speditionsvertrag
zwischen dem Spediteur und seinen Kunden.

3. Die bisherige Ermächtigung des Leiters der
Reichsverkehrsgruppe Spedition und Lagerei , die Kun¬
densätze der Spediteure im Sammelladungsverkehr
auf Schiene und Kraftwagen verbindlich zu bestim¬
men und ihre Einhaltung durch Ordnungsstrafen zu
erzwingen, kann auf alle Entgelte der Spediteure,- die
mit einer Landbeförderung im Zusammenhang stehen,
ausgedehnt werden.

4. Der Leiter der ReiclisverkehrSgruppe Spedition
und Lagerei ist ermächtigt worden, die fachliche und
wirtschaftliche Tätigkeit der Mitglieder der Reiohs-
verkehrsgruppe Spedition und Lagerei laufend zu
überwachen, alle für eine Ordnung des Speditions¬
gewerbes erforderlichen Maßnahmen zu treffen und
ihre Durchführung zu erzwingen.

Die Mitglieder der Reichsverkehrsgruppe Spedition
und Lagerei sind verpflichtet , dem Leiter der Reichs-
verkehrsgruppe Spedition und Lagerei oder seinem Be¬
auftragten zur Durchführung seiner Aufgaben jeden
erforderlichen Einblick in ihre Betriebe zu gewähren.

Der Abfertigungsdienst
im Kraftwagen -Güterfernverkehr

Der Leiter der Reichsverkehrsgruppe Spedition und
Lagerei hat die „A d e k r a“, Arbeitsgemeinschaft deut¬
scher Kraftwagenspediteure eGmbH, mit der Durch¬
führung der wirtschaftlichen Aufgaben betraut , die
sich im Zusammenhang mit der Uebertragung des Ab¬
fertigungsdienstes für den Güterfernverkehr mit
Kraftfahrzeugen auf die Reichsverkehrsgruppe Spe¬
dition und Lagerei ergeben.

Was ist „Baueisen“
Berlin , 13. August . Die Frage , was als Baueisen anzu*

selien .ist , wird durch einen Erlaß des Preußischen Finanz-
ministers vom 11. 7. 38 geklärt . Nach den Richtlinien haben
die BaupolizeibeHörden zu prüfen * ob die vom Arbeitsamt
für unbedenklich erklärte Gewiclitsmenge an Buueisen nicht
noch weiter vermindert werden kann , um sodann die
Höchstgrenze des zuzulassemlen Baueiseuverbrauchs im
Bauschein endgültig festzusetzen . Der Erlaß bezeichnet
als Baueisen:

1. Bei Hochbauten:  Stabstahl , Moniereisen . Form-
stahl einschließlich Breitflanschträger ; ferner Eisen - und
Stalilmengen , die benötigt werden für Versorguugs - und
Entwässerungsleitungen , zentrale Heizungs - und Lüftungs¬
aulagen , eiserne Türen , Tore , Fenster , eiserne Oberhclite,
Vergitterungen , Schutzdächer , Wärmeanlagen , eiserne Trep¬
pen und Leitern , Geländereinfriedigungen , Blechdächer,
Dachrinnen , Regenabfallrolire , Spundwände , die nach Fer¬
tigstellung des Neubaues nicht entfernt werden.

2. Bei Tiefbauten:  Stabstahl , Moniereisen , Form¬
stahl , Bleche , Röhren , Spundwände , .die nach Fertigstel¬
lung des Neubaues nicht entfernt werden , sonstiges Eisen.
Eisen , dös sich in dieser Aufstellung nicht unterbringen
läßt , ist kein Baueisen . Eisenbewelirnngen an fertiggelie j
ferten Eisenbetbnteilen gelten als Baueisen . .

In dem Erlaß heißt es weiter , daß jeweils die Gewiclus¬
menge an Haueisen anzugeben ist , die tatsächlich verbaut
werden soll . Der Bauherr hat auch das Baueisen anzu-
geben , das er sich — neu oder gebraucht — bereits beschafft
hat , wobei es gleichgültig ist , wie lange die Beschaffung
zurückliegt . •Instandsetzungsarbeiten au vorhandenen An¬
lagen unterliegen dagegen auch dann nicht dem Unbedenk¬
lichkeitsverfahren der Arbeitsämter , wenn mehr als zwei
Tonnen Eisen erforderlich sind . Eine Einsparung an Eisen
sei grundsätzlich anzustreben , selbst -wenn dabei eine
ErhöhErhöhung der Baukosten in Kauf genommen werden muß.
Der Preußische Finanzminister empfiehlt den Baugenehmi-
gungsbehürden , unter sich und mit dem Arbeitsamt ständig
Fühlung zu halten , um einen möglichst einheitlichen Voll¬
zug zu ermöglichen . Das Bestreben , einheitlich zu ver¬
fahren , dürfe aber nicht so weit führen , daß örtlich allge¬
meine Verbote von Baustoffen oder Bauteilen erlassen
werden . Soweit allgemeine Regelungen möglich und not¬
wendig sind , würden ßie einheitlich für das ganze Reich
getroffen.

Erzeugerpreise für Speisekartoffeln
Die Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirtschaft

hat durch Anordnung Nr . 10 (RNVB1. Nr . 52 vom 13. 8.)
. “ " ' 5. hif " * . . .für die Zeit vom 15. bis 20. August 1938 folgende Erzeuger-
Festpreise für Speiaekartoffeln je 50 kg netto ausschließ¬
lich Verpackung frachtfrei Empfangsstation festgesetzt:
Weiße , rote und blaue Sorten 3 RM, runde und lange gelbe
Sorten 3,50 RM.

Aufhebung der Schaumweinsteuer , Mineralwassersteuer
und Hefeabjcahe Im Lande Oesterreich . Auf Grund der
Verordnung über Aenderung von Zöllen , Verbrauchssteuern
und Monopolen im Lande ’ Oesterreich vom 22. Juni 1938
wird folgendes vom Reichsminister der Finanzen ver-

t : Das Schaumweinsteuerge ’ \ _ . _
treffend die Besteuerung von Mineralwässern und künstlich
bereiteten Getränken , in seiner derzeit geltenden Fassung,
und das Gesetz , betreffend Einführung - einer Verbrauchs¬
abgabe auf Hefe werden aufgehoben . Diese Verordnung
(RGBl . I Nr . 126) tritt am 1. September 1938 in Kraft.

Neue dänische
Einfuhrbewilligungen

Die dänische Valutazentrale hat mit der Ausstellung
neuer Valutabewilligungen im Betrage von insgesamt etwa
8 Mill . Kr ., verteilt auf Deutschland  und England,
begonnen , die Rohwaren verschiedener Art , Felle und
Leder , gewisse Trugereisen , Eisenplatten u . a. umfassen... ’ ~' ruuliri’"Sie fallen in den Rahmen der Einfuhrpläne dieses Jahres;
sind aber biBher nicht ausgestellt worden , weil keine Nach¬
frage bestand . Netierdings haben jedoch Industrie und
Handel den Wunsch nach . neuen Bewilligungen ausge¬
sprochen . Außerdem kündigt das Valutäkontor an , daß
es im Laufe des Jahres , den WiinRchen der dänischen
Kraftwagenindustrie folgend , Sonder -Valutahewilligungen
in Höhe von etwa 5Vi Mill . ICr. für die Einfuhr von fer¬
tigen Kraftwagen  sowie auch ,von Krnftwagenteilen
ausstellen werde , die sich gleichfalls auf England und
Deutschland Verteilen sollen.

Altöle
dürfen nicht fortgeschüttet oder für minder*
wertige Zwecke benutzt werden. Wendet euch

an die Regenerierungsbetriebe!

Tagesnachrichten
Der stellvertretende Generaldirektor der Deutschen Reichs¬

bahn , Staatssekretär Wilhelm Kleinmann , hat den Vorsitz11, uuiaioooftAcuvi H imomi jvjcimimwn , nut UtJJl V01511»
Verwnltungsrat der Reichsbnhnzentrale für den deut¬

schen Reiseverkehr (KDV) übernommen.

Band 490*der Statistik des Deutschen Reichs : DieVieh-
Wirtschaft  1 9 3 5 / 3 6 , Teil II : Tierische Erzeugnisse,
herausgegeben vom Statistischen Reichsnmt , ist im Verlag
für Sozialpolitik , Wirtschaft und Statistik , Paul Schmidt,
Berlin 1938, erschienen.

Die italienischen SWtsbahnen haben 1000 Kühlwagen in
Auftrag gegeben . Insgesamt soll die Zahl der Kühlwagen
innerhalb von zwei Jahren um 50 •/• vermehrt und auf 4600
Einheiten gebracht werden.

{ Sonntag , den 14 . August 1938

Angola
Portugals größte Kolonie in Westafrika

Portugal gehört zu den europäischen Ländern , die
die ' Wirtschaftskrise der vergangenen Jahre am
frühesten überwunden haben . Die außergewöhnliche
Wirtsehaftsentwieklung war mit bedingt durch den
Kolonialbesitz in Afrika . Die größte Kolonie Portu¬
gals , Angola , wird zur Zeit von General Carmona , dem
Präsidenten des Mutterlandes , bereist . Die Erschlie¬
ßung der Kolonie wird durch diesen Besuch zweifellos
einen weiteren Auftrieb erfahren . Wir haben daher
einen Bremer  Kenner der Verhältnisse gebeten , zu
den einschlägigen Fragen Stellung zu nehmen.

Eine Kolonie, von der man oft spricht , die aber im
allgemeinen weniger bekannt ist als die meisten Län¬
der Afrikas , ist Angola, im Norden angrenzend an den
belgischen Kongo, im Süden an das Mandatsgebiet
Deutsch-Siidwestafrika und im Osten an Britiseh-
Siidostafrika (Nordrhodesien). Wenn man hinsichtlich
der mangelhaften Kenntnisse über dieses Gebiet be¬
züglich der Bevölkerung , des Klimas , der Kulturen
und der allgemeinen Verhältnisse des-Landes eine ge¬
wisse Parallele mit einem ostafrikanisehen Land ziehen
will, käme vielleicht nur noch Abessinien in Frage,
das erst jetzt nach der Eroberung durch Italien aus
seinem Dornröschenschlaf gerissen und in das Blick¬
feld des kolonialen 'Aufhaus gezogen ist.

Angola, seit Ende des 15. Jahrhunderts Besitz Por¬
tugals , ist auch heute noch wenig erschlossen, aber
reich an Entwicklungsmöglichkeiten mannigfachster
Art . Das langsame Tempo der Aufschließung der Ko¬
lonie, die an Gehietsumfang das Deutsche Reich um
mehr, als das Zweieinhalbfache ühertrifft, , erklärt sich
historisch aus der Tatsache , daß das Portugal der Ent¬
deckerzeit sein Hauptaugenmerk auf die Entwicklung
von Brasilien richtete , und die Besitzungen in Afrika
seinerzeit nur insoweit besonderes Interesse hatten,
als sie diesem Hauptziel nützlich waren . So diente
Angola jahrhundertelang bis zur Aufhebung des Skla¬
venhandels hauptsächlich zur Beschaffung schwarzer
Arbeiter für die Besitzungen in Südamerika und später
für die Kakaopflanzungen auf S. Thomö, der portugie¬
sischen Musterkolonie.

Nach der Selbstäiidigkedtserklärung Brasiliens fing
das Mutterland an, auch Angola unter dem Gesichts¬
punkt der wirtschaftlichen Entwicklung zu betrachten.
Angesichts der beschränkten Kräfte des Mutterlandes
'ging diese jedoch sehr langsam vonstatten . Die Be¬
siedlung durch Weiße erfolgte teilweise durch depor¬
tierte Strafkolonisten , die sich nach Abbüßung ihrer
Strafen im Lande ansiedelteu . In früherer Zeit war
in der portugiesischen Kolonialwirtsehaft das Kon¬
zessionswesen stark vertreten , wie es heute noch durch
die Companhia de Mocambique in Portugiesiseh -Ost-
afrika herrscht . In dieser Gesellschaft ist englisches
Kapital stark vertreten , während Angola vornehmlich
durch den Konzern Sir Robert Willams, der die Finan¬
zierung der großen Benguella -Bahn ermöglichte , in
seinem mittleren Teil verkehrstechnisch und wirt¬
schaftlich einer großen Zukunft entgegengeführt wird.
Als Ausgangspunkt am Atlantischen Ozean - ist der
natürliche Hafen von Lohito mit geräumigen Kai¬
anlagen von weltwirtschaftlicher "Bedeutung , da er der
Verschiffungsplatz für Kupfer aus dem Katanga-
Minengebiet ist, das durch die Benguella -Bahn mit
dem Atlantischen Ozean in Verbindung gebracht ist.

Seitdem eine stabile Regierung in Portugal Ordnung
geschaffen hat , wird auch der Kolonialverwaltung
seitens des Mutterlandes erhöhte Beachtung geschenkt.
Die Verhält se in Angola haben sich gegen früher
erheblich geuessert , besonders auch hinsichtlich der
Finanzgebarung . Portugal erinnert sich seiner einzig¬
artigen , großen kolonialen Glanzepoche, und wenn sein
gegenwärtiger Besitz auch keinen Vergleich aushält
mit dem vergangener Jahrhunderte , so verfügt doch
das kaum 9U 000 Quadratkilometer große Mutterland
über einen Kolonialbesitz von mehr als 2 Millionen
Quadratkilometern mit einer Bevölkerung von etwa
7 Millionen Mensehen. ,

Das traditionelle Empfinden der Portugiesen , fußend
auf ihrer einstigen nationalen Grüße und Weltbedeu¬
tung , findet heute einen berechtigteren Resonanzboden
in der zur Tatsache gewordenen Wiedergeburt des
Mutterlandes unter der tatkräftigen Leitung der
Gründer des „Neuen Staates “, General Carmona und
Ministerpräsident Salazar , denen es trotz aller Schwie¬
rigkeiten gelungen und zu verdanken ist , daß das
Land unter einer autoritären Regierungsform jenen
Grad von Selbständigkeit und innerer Festigung nach
vielhundertjährigen Bürgerkriegen und Revolutionen
zu erringen vermochte, der erst die Voraussetzungen
zu neuem Eigenleben auf bewußt nationaler Basis
schuf. Daß dieser neue Geist auch auf kolonialpoliti¬
schem und wirtschaftlichem Gebiet sich in kraftvollen
Lehensäußerungen und weit gesteckten Zielen betäti¬
gen wird, dafür gibt u. a. das Programm der portugie¬
sischen Kolonial-Konferenz vom 8. Juni 1935 in Lissa¬
bon deutliche Fingerzeige . An dieser Stelle kann nur
andeutend darauf hingewiesen werden.

An Häfen in Angola sind u. a. zu nennen : Loanda
mit Bahnverbindung nach Malanje, etwa 500 km land¬
einwärts durch einen über 100 km tiefen Urwaldgürte ];
Lohito und Benguella (Bahn nach Katanga , Belgisch-
Kongo). Das ganze Territorium ist im Bezirk unter
der ,Leitung von „Gobernadores“ eingeteilt , die früher
alle dem „Alto Commissario" von Angola, jetzt dem
von Lissabon abhängigen Gohernador Geral unterstellt
sind'.

Die wichtigsten Bezirke vom Norden nach Süden
heißen : Congo, Loanda, Cuanja , Lunds , Cuanzr, Siid-
Malange, Benguella , Bihe, Moxiöo, Lunehazes, Huila,
Cubanjo.

Das Land erhebt sich stufenweise von der Küste zu
Hochländern , die auf weiten Gebieten auch für euro¬
päische Dauersiedlungen hervorragend geeignet sind.
Im Oberland von Melange, etwa 1000m hoch, sinkt das
Thermometer im Winter nicht unter 7 Grad. Hier fand
der Schreiber dieser Zeilen neben europäischen Ge-
müeearten Kern - und Beerenobst, Reiskulturen , Oran¬
gen, Ananas , Bananen , Johannisbrot , ferner eine be¬
merkenswerte , mit Unterstützung der Regierung von
einem bekannten deutschen Pflanzer geleitete Ver¬
suchsplantage , .wo u. a. Baumwolle, Sisal und Tabak
gepflanzt wurde. Seinerzeit sollte das fahrende Ma¬
terial der Loanda - Malange - Bahn durch Einstellung

moderner deutscher D-Zugwagen erneuert werden, die
von Deutschland als sogenannte Reparationsleistungen
auf Grund des Versailler Diktats an Portugal gelie¬
fert worden waren. In glänzender Verfassung befan¬
den sieh in diesem Teil des Landes die Autostraßen,
die beständig von Eingeborenen in Ordnung gehalten
werden müssen. Andere Gelahrte , wie Oehsenkärrcn
und dergleichen , dürfen die Autostraße nicht benutzen.

Im Innern senkt sieh das Land zu dem Kongo- und
Sambesibecken. Eine ganze Anzahl von Flüssen (etwa
14) führt im Norden und , Nordwesten zum Kongo, im
Süden und Südosten zum Sambesi. Die nach Westen
fließenden Ströme führen zum Atlantischen Ozean.
Zu den bedeutendsten zählen der Cuanza, Cunene und
Oubango.

Die Zahl der Eingeborenen schätzt  man auf etwa
5 Millionen. Weiße sind etwa 32 000 vorhanden . Die
Hochländer sind für europäische Siedlungen durchaus
geeignet . Die Landessprache ist portugiesisch , die
auch von den Eingeborenen verstanden und gesprochen
wird, soweit die tatsächliche portugiesische Herrschaft
reicht . Die Eingeborenen sin* zum großen Teil ar¬
beitspflichtig . Bei der dünnen Besiedlung des Landes
—*4 auf 1 qkm — ist es oft mit Schwierigkeiten ver¬
bunden, die erforderlichen Arbeitskräfte zu beschaffen.
Den besten Erfolg erzielt der Pflanzer , der seine
Leute gut behandelt , anständig und regelmäßig be¬
zahlt . Da dies bei der Mehrzahl der deutschen Pflan¬
zer der Pall ist , erhalten diese auch in der Regel die
benötigten Arbeitskräfte . Sehr anziehend ist die Ge¬
gend von Porto Amboim. Man fährt etwa 80 km_durch
ein schönes Gelände an dichtem Urwald vorbei bis zum
Fuß des Hochlandes und dann mit dem Auto zu dem
prachtvoll im Oberland, in etwa 1000  Meter Höhe ge¬
legenen großen Kaffeeplaptagen der Portugiesen . An
pflanzlichen Rohstoffen sind außer Kaffee zu nennen
Palmkerne , Palmsaat , Palmöl . (Nord - Angola), Erd¬
nüsse. Im Kongo-Distrikt wird Kakao reichlich ge¬
erntet . Mais, Weizen, Kartoffeln , Bohnen, Obst wird
in den Hochländern angepflanzt . Weitere Erfolge der
bäuerlichen Besiedlung Angolas sind nur eine Frage
der Zeit und durchhaltender Arbeit .' Der Aushau der
Verkehrswege und -mittel ist hierfür eine. Vorbedin¬
gung . Weitere Landesprodukte sind Bienenwachs, ge¬
ringwertiger Gummi, Rizinus. Große Bedeutung hatte
in früheren Jahren und auch neuerdings wieder in .den
Küstengebieten der Rohrzucker , der besonders in der
Gegend von Catumbala , Novo Redondo sowie Loanda
anzutreffen ist . Die Pflanzung von Catumbala hat
eine Jahresproduktion von 12 000 Tonnen. In den
Hochländern wird Viehzucht betrieben ; getrocknete
Häute werden ausgeführt . Getrocknete Fische kommen
aus den Küstengebieten , besonders aus dem Bezirk
Mossamedes. Hier befinden sich bedeutende Fisch-
mehlfabriken . In den Zuckerfabriken findet man viel¬
fach deutsche Maschinen und Sachverständige , die
man auch auf anderen Fabrikationsgebieten , ferner
als Leiter von Pflanzungen antrifft . Die mineralischen
Schätze des Landes sind noch nicht ausgebeutet . Man
findet Kupfer , Mangan, Eisen, Malachit , Kohle, Pe¬
troleum, Schwefel, ferner Gold und Diamanten.

Portugal hat als erster der zu den Alliierten des
Weltkrieges zählenden Staaten deutschen Staatsange¬
hörigen die Wiedereinreise nach Portugal und seinen
Kolonien bald nach Kriegsschluß wieder gestattet.
Das hatte zur Folge, daß eine größere Zahl ehemaliger
Kolonialdeutsclier , besonders Pflanzer , die sich eine
neue Lebensgrundlage zu schaffen bestrebt waren , ihr
Augenmerk auf die portugiesischen Kolonien und da¬
mit auch auf Angola lenkten . Hier waren die Bedin¬
gungen zur Anlage neuer Pflanzungen sehr günstig,
da die Landesregierung den Deutschen Land zur Ver¬
fügung stellte , das ihnen nach Verlauf von fünf Jah¬
ren , nachdem sie Kulturen angelegt hatten , zahlungs¬
frei überlassen wurde. Trotzalledem war es den mei¬
sten dieser Pflanzer nicht leicht , fünf oder mehr Jahre
ohne Verdienst auszuhalten . 1 Größere oder kleinere
Aftleihen erwiesen sieh erforderlich , muß man doch
hei einer Kaffeeplantage mit einem Anlagekapital von
etwa 50 000 RM rechnen, einem Betrag , den die Mehr¬
zahl der durch Krieg und Inflation verarmten , deut¬
schen Pflanzer nicht aufbringen konnte. Wer aber die
Energie hat , auch hei Fßhlschlägen nicht zu verzagen
und fünf bis sechs Jahre geduldig und anspruchslos
zu leben, dem kann die erste volle Ernte unter Um¬
ständen bereits die Auslagen und noch -einen Ueher-
schuß bringen.

Neben Zuckerrohr , Fischmehl , Holz, Kaffee, Palm¬
öl, Palmkernen ist an erster Stelle mit die Kultur
der Sisal-Agave zu nennen, die an Güte der ostafrika¬
nischen nicht nachsteht . Die Entfaserungsmaschinen
für die großen Pflanzungen sind Kruppsches Fabrikat.
Für kleinere" Anlagen finden Maschinen mit Hand¬
betrieb Verwendung, die zum Teil ebenfalls aus
Deutschland bezogen werden.

Die Entwicklung des Handels und Verkehrs in An¬
gola wurde jahrelang gehemmt durch untragbare
Zölle, Steuern , Abgaben, durch die Bevorzugung der
portugiesischen Flagge und portugiesischer Erzeug¬
nisse, so daß der deutsche Handel auf diesem Gebiet
ausgeschaltet wurde. Gerade der Handel Angolas lag
früher vorwiegend in deutschen Händen . Durch be¬
ständig erhöhte Steuern , Import - und Exportzölle setzte
ein großer Geldmangel ein, durch den der Handel zeit¬
weise fast stillgelegt wurde. Soweit die Ursache in den
zerrütteten Finanzen des Landes lag, dürfte diese
Schwierigkeit in der Hauptsache durch die inzwischen
erfolgte Gesundung der Finanzen behoben sein.

Der Verkehr zwischen den portugiesischen Behörden
und den deutschen Siedlern, Pflanzern und Eaufleuten
spielt sich in durchaus höflichen Formen ab, Wie der
Portugiese ja bekannt ist wegen seiner sprichwört¬
lichen Höflichkeit und Gastfreiheit.

Angola wartet auf Tausende von fleißigen Händen,
um die Schätze des Bodens zu heben, um die Schön¬
heiten des Landes zu erschließen. Der Techniker , der
Chemiker, der Landwirt , der Siedler, der Pflanzer , der
Kaufmann , der Tropenarzt , der Hygieniker , alle können
hier ein reiches Feld der Betätigung finden und ans
Angola eine Kolonie machen, die sich allen anderen
Würdig an die Seite stellen läßt . C. K.

Fiockenbast -A-G, Plauen
Unter dem 10. August ist die Flookenbast -A-G in Plauen

ms Handelsregister eingetragen worden . Das Aktienkapital
der Gesellschaft beträgt 90U 0U0 RM und ist, gestückelt in
900 auf den Inhaber lautende Aktien zu je 1000 RM, die zum
Nennbetrag auBgegeben siud . Zum Vorstand ist Syndikus
Dr . Franz Frucht in Chemnitz bestellt . Mitglieder des
Aufsinhtsrats sind Direktor Heinrich Hans , Leipzig , Direk¬
tor Hans Szalka in Falkenau bei Flöha , Dipl . ing . Richard
Szaja, * Berlin , Direktor Albert Heble in Zschopau , Direktor
Karl Hotfmann in Kulmbach , Direktor Leberecht
Steinegger , MiUweida , Direktor Dr . Eberhard Wurster in
Bayreuth . — Dos Werk soll zunächst eine Tagesproduktion
von 6000 kg Plockenlianf  habeu uud später auf
10 000 kg gebracht werden . Dör Betrieb wird voraussicht¬
lich noch Ende dieses Jahres mit einer Gefolgschaft von
etwa 100 Mann aufgeuomraen werden.

Silclislsfclie Webslulilfabrlk A»G vorm . Louis Schönherr,
Chemnitz . Für das am 31. Mürz beendete üesciiäftR .mhr
1937/38, wird nach Vornahme der üblichen Absclireibunwe]

ieder 6 V« auf uhdie Verteilung einer Dividende von wieder . . . . . .
Stammaktien und wieder 7 V* auf die Vorzugsaktien vor¬
geschlagen.

Siemens -Relnlger -Werke A-G, Berlin . Tn der GV wurde
der bekannte Abschluß zum 28. Februar 1938 genehmigt.
Es wurde beschlossen , aus dem einschl . 360 306 (342 215) RM
Vortrag sich auf 1 107 123 (973 068) RM belaufenden Rein¬
gewinn eine Dividende von 7 (6) V« auszuschütten und
380 781 RM vorzutrngen . Die bisherigen AufsichtsratBmit-
gheder wurden wiedorgewälilt . Neu wurde dem Aufsichtsr
rat Direktor Dr . Gustav Leiter , Berlin , zugewählt.

Rawack & Grllnfeld A-G, Cliarlotlenlmrg -Beuthen/0 . S.
Die UniBiitze waren 1937 befriedigend . Die getätigten Ab¬
schlüsse erslrecken Rieb teilweise auf mehrere .labre . In
den ersten Monaten des laufenden Jahres war die Ge¬
schäftstätigkeit ebenfalls befriedigend , doch erscheinen Vor-
anssagen über das Ergebnis dieses JahreR verfrüht . Bei
0.96 Mill . RM Jnhresertrng (i. V. 1,36 Mill . RM Rohertrag,
dagegen 0,36 übrige Aufwendungen ) und nach Absetzung
von J638 (53 677) RM Abschreibungen (i. V. noch 0,20 Mill.
ri. IV1«lTi /I <a I? i13ir :i i. _ —__ : _: i . _ - _ _ .1 t\ njr . ii

cm y vwuin oinuvni.  vonrag von zu rrn (202;m ) HM.  Die
bereits abgehaltene GV beschloß , wieder 4 V« Dividende auf

1L Grundkapital zu verteilen und 77 565 (62 598)
RM yorzutragen*

Dürener Metallwerke
Im Rahmen des Vlerjaliresplans konnte Bich die Dürener

Mdtallwerke A-G, Düren , weiter günstig entwickeln . Der
Absatz des Duralumin und der andern Dürener Leicht-
metalle  erfuhr -wieder eine wesentliche Steigerung.
Durch systematischen Ausbau der Werbe - und Beratungs¬
tätigkeit konnten -den Leichtmetallen mannigfache neue
VerwendengBgebiete  erschlossen werden , nament¬
lich als Austanschwerkstoffe fiir devisenzehrende
Schwermetalle . Hierdurch wurde die Umstellung von frem¬
den Betrieben auf die Verarbeitung von Leichtmetallen
erleichtert und gefordert . Die Gesellschaft hat ihre für
diese Zwecke bereits entwickelten und bewährten Legie¬
rungen  1937 um weitere Sonderlegierungen vermehrt.
In weiterer Ausdehnung des Fertigungsprogramms auf dem
Leiehtmetallgebiet wurde mit der Erzeugung von knet¬
baren Magnesi umlegier u ngen („Magnedur “)
begonnen . Die Ausfuhr  hat sich auf,dem Schwermetall¬
gebiet auf . gleicher - Höhe wie im Vorjahr gehalten . Im
Leichtmetallgeschäft konnte sie durch Ausführung von
Lieferungen nach Uebersec wesentlich gestcigcrlf werden.
Die Einrichtung der Hauptverwaltung in Berlin wurde voll¬
endet.

Laut Erfolgsrechnung beträgt der Rohertrag 19,98 Mill.
Von dem vorjährigen Rohuberschuß von 24,39 Mill . EM sind
in/vii 1 Vergleich alle übrigen Aufwendungen mit 6.36
Mill . RM abzusetzen . Zum Teil sind allerdings die übrigen
Aufwendungen in diesem Abschluß als sonstige Steuern
und Abgaben mit 1,73 Mill . EM auf der Aufwendungsseite
verDucnt . Auf das Anlagevermögen wurden 2,36 (4,18) Mill
EM abgeschrieben (i. V. noch 0,03 Mill . EM andere Ab-
schreilnmgen ). Unter Einrechnung des Vortrages ergibt
(372h.P0)r EM 'ÄVöV * vP,',: ln 8' ei'te r Reingewinn von Äli -. ■T„ , JJel  GV wird vorgesehlageu , hieraus 7 (61»/„
Dividende auszuschutten und 53 611 EM zur Bildum * einer
Sonderrucklage zu verwenden (i . V. 100 000 EM “an die
27M EM ) Kl,clX,?r )i BA" . verbleibt nicht "i . v!
vermögen einschl . unv . 6,0 Bcteiligun ^on 7 47 Vioo ) TTm'lauisvermogen 10,04 (10 621 * nt il»J . *- *7 - m‘
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Die Statistik
der Fischereifangergebnisse

.

Im Beiehsgesetzblatt Teil I Nr. 126 vom 12. August
ist eine vom Iieiohsminister für Ernährung und Laad
Wirtschaft unter dem 15. Juli erlassene Erste Verord
nung zur Durchführung lind Ergänzung des Gesei.«-
”1_ Jin 0 + ^ 4-io +: Vüber die Statistik der Fischereifangergebnisse ver
ölTentlieht, die nicht das Land Oesterreich betrifft
Zur Anmeldung sind naeh Maßgabe des § 3 danach
verpflichtet : 1. Seefischerei -Reedereien und Fischerei
gesellschaften , 2. Fischereigenossenschaften (einschl
Fischverwertungsgenossenschaften ) und Fischereiver-
eine, 3. See-, Küsten - und Binnenfischer , 4. Teichwirte
und Fischzüchter , 5. Sportfischer , 6.  sonstige zur aUs

Übung lies Fischfanges Berechtigte , 7. Fisehversteige.
rer , Fisehverteiler und Fischverarbeiter.

Zur Anmeldung der Fangergebnisse ausländi.
scher  Fisehereilahrzeuge , die unmittelbar vom Fang,
platz aus im Reichsgebiet angelandet werden, sind
außer den Vorgenannten die Schiffer dieser Fahrzeug«

verpflichtet ! Die Pflicht zur Anmeldung trifft auch
diejenigen Schiffer , die Fangergebnisse ausländischer
Fischereifahrzeuge nur zur Durchfuhr landen. Unbe¬
rührt bleibt hiervon die Verpflichtung , die angelaude.

ten Fische und Seetiere bei der Zollsteüe zur Handols-
Statistik nach Maßgabe des Gesetzes über die Statistik
des Warenverkehrs mit dem Ausland anzumelden. I)m

Zeitpunkt und das Verfahren der Anmeldung sowie den
Inhalt und die Form der Anmeldescheine bestimmt
das Statistische Reichsamt mit Zustimmung des Reichs-
ministers für Ernährung und Landwirtschaft.

R'Ü,
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Die zur Anmeldung Verpflichteten und die Perso-
nen, durch die sie sieh bei Erfüllung ihrer Verpflieh,
tung vertreten lassen, haben dem Statistischen Reichs-
amt und den Erhebungsstellen die für Zwecke der
Statistik verlangten Auskünfte zu geben. Sie habeu

ihnen die Beschau der Fangergebnisse und die Ein.
sieht in die Aufzeichnungen und Bücher, insbesondere
in Schiffstagebücher sowie Fang - und Geschäftsbücher,
zu gestatten . Die Erhebungsstellen bestimmt der
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft,
und zwar, soweit Dienststellen der Röichsfinanzver-
waltung zu Erhebungsstellen bestellt werden sollen, im
Benehmen mit dem Reichsminister der Finanzen.

Deutsche Fischeremnternehmungen und für eigene
Rechnung fischende Fischer melden die Fangergeh-
nisse, die von ihren Fangfahrzeugen unmittelbar vom
Fangplatz aus im Ausland  gelandet sind, monat-
lieh durch Uebersendung ordnungsgemäß ausgestell¬
ter Anmeldescheine an das Statistische Reichsamt aß
Erhebungsstelle . Ein Anmeldeschein darf nur die An¬
landungen in einem Anlandüngsland umfassen . Die
Anmeldung ist bis zum 5. des auf die Anlandung fob
genden Monats zu bewirken.

Fortfall der MacKenna-Zölle
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London , 13. August . Das britische Schatzamt hat , wie
amtlich mitgeteilt wird , Anordnungen erlassen , die biß jetzt
geltenden MacKenna -Zölle auf Autos » Musikinstru¬
mente , Uhren , Filme  usw . abzuändern , nnd zwar
werden auf Grund einer Verfügung des Schatzamts ab
20. August 1938 auf diese Einfuhrartikel entsprechend den
im Einfuhrzollgesetz von 1932 festgesetzten Zöllen Einfuhr¬
abgaben erhoben werden . — - _

Die Tatsache , daß durch Verfügung des Schatzamtes für■»- 4t
Autos , Musikinstrumente , Uhren , Filme usw . die Mae* böslßHt.
Kenna -Zölle am 20. August außer Kraft treten und diese
Einfuhrgüter unter das Einfuhrzollgesetz von 1932  gestellt
werden , bedeutet noch nicht , daß damit eine Zollerhöhunß
verbunden ist . Die Bedeutung der Maßnahme des Schatz*
amtes liegt darin , daß , falls der Einfuhrzollberatungs*
Ausschuß es für notwendig halten sollte , eine Zollerhöhuug
vorzuneitmen , das Schatzamt unter Mitwirkung des Handels¬
ministeriums eine êntsprechende Zollerhöhung beschließen
könnte . Mit dem Einfuhrzoll -Beratungeausschuß können BicM0nb 13 g
die von der Einfuhr betroffenen englischen WirtsclfhftilmwoUsaatöl
kreise in Verbindung setzen und können , wenn sie es fiil
notwendig halten , 'dem Ausschuß eine Zollerhöhung emjlork, 13. 8.
fehlen . Der Ausschuß wiederum hat dann die Möglichkeilpenlln
dem Schatzamt seine entsprechende Zollerhöhung zu emp

Sitt unterzub
"irfügung geBt;
i1?der Fall se:
en. Preise i

.jclnik: Ruhij
it.-Nov. 8 Pei

fehlen und das letztere wiederum kann durch Verfügu» 0̂ 1
altio onfcr >i>Bnl,atirln u : „1. _ _eine entsprechende Zollerhöhung .festsetzen . Bisher ist abi
nichts dergleichen erfolgt . Die Tatsache , daß mit rieid\
20. August -die MacKenna -Zölle fortfallen , und der allge¬
meine Tarif in Kraft tritt , bedeutet zunächst überhaupt
keine Veränderung der Zollsätze.

Englisch-amerikanischer
Handelsvertrag in Sicht

4 13. 8

London , 13. August . In verschiedenen englischen Blättern
war in den letzten Tagen die Eede davon , daß der Ab¬
schluß des britisch -amerikanischen Handelsabkommens unter
Umständen schon vor Ende August erfolgen könne . Diese
Auffassung wird von der „Times “ bestätigt . Wie das Blatt
bemerkt , sah es noch vor etwa 14 Tagen so  ans , als ob
sieh die Verhandlungen mindestens bis zum Herbst hin-
schleppen würden . Seither seien hauptsächlich dank der
persönlichen Führung des Ministerpräsidenten Dhamberlaii,
verschiedene Hindernisse beseitigt worden . Man hotte
sogar , daß ein wirkliches Abkommen noch vor dem Monats¬
ende erzielt werden könne.

Rekordgolderzeugung in Transvaa. ^
London , 13. August . Di & Golderzeugung Transvaals bf- Meh*

trug im Juli 1027123 Unzen gegen 1018 712 Unzen im
monat und 996 454 Unzen im Juli 1937. Der Wert der Juli*
Produktion erreichte auf der Preisgrundlage von 141-
Pfund je Unze eine neue Rekordhöhe von 7 241217 Pfund,
Der Wert der Juniproduktion stellte sich auf der Grund¬
lage von 140/0 Pfund auf 7 156 215 Pfund.
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Sturm auf das Gold in London
London , 13. August . Der Goldsturm an der Londoner

Börse setzte am Freitag in verstärktem Maße wieder ein,
was zur Folge hatte , daß der Goldpreis eine neue Rekord-
hohe (142 sh 8 d per Unze fein ) seit zwei Jahren erreichte,
Das Anziehen des Goldpreises ' ist auf das anhaltende Inter¬
esse für den amerikanischen Dollar zurückzuführen . Am
Freitag wurden in London 699 Barren Gold im Werte y»
1 994 000 Pfund Sterling verkauft . Neben zahlreichen Kleii*
kaufen war auch eine Reihe größerer Käufe zu beobachte
Nur 60 Barren Gold wurden für Ausgleichsfonds zu Wieder
verkaufszwecken erworben . Insgesamt sind in dieser Woch«
(seit Montag ) für 9 191 000 Pfund Sterling . Barren im amt*

liehen Börsenverkehr und darüber hinaus schätzungsweto
noch etwa die Hälfte dieses Betrages im privaten Verkehr
umgesetzt worden.

Drill,,

Rückgang der englischen Eisen-
und Stahlerzeugung

, London , 13. August . Die Erzeugung von Eisen und Stahl
ist im Juli weiter zurückgegangen . Die Stahlerzeugung
war die niedrigste seit Dezember 1934 und die Roheisen¬
erzeugung die niedrigste seit Februar 1935. Die Stahl;
erzeugung betrug 683 200 t gegen 776100 t im Vormonat uuj
1 059 200 t im Juli 1937. Die Roheisenerzeugung belief sich
auf 507 800 t gegen 541 500 t im Vormonat und 729 300t in1
Juli 1937. Die Roheisenerzeugung schließt lfiO 500t Hämatit¬
eisen und 266 100 t basisches Roheisen ein . Ende Juli waren
90 Hochöfen  in Betrieb gegen 97 zum Monatsbeginn . I®
Laufe des Monats wurden 11 Oefen außer Betrieb - gesetzt
und 4 neu angeblasen.

'ton

Baumwolle
Bremen , 13. August . Nordamerlkaniselie Baumwolle . Basii

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 9.97 (10.98).
Bremen Okt. Dez. «an. Mäî Mai J“"h.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. 9cMuß

9.0JJ/63
9.44/43
9.65/48

U.78/74
9.70/68
9.78/75

a.91/87
9.84/79
9.91/88

10 . 06/00
10.98/97
10,04/03

1U. I6/1*
10.10/05
10. 15/13

15.23/2«
10.14.)10.19,11

'—*
Abrechnung 9.50 9.77 9.90 ■ 10.03 10.14 10.19

Mai 10.07, lO.oC Juli 10.13, 10.14.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.50, März 1939 10.03, Julllj *'
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1939 9.90, März 10.02, Juli 10.
Abrechnungspreis für August : 9.42,
Bremen , 13. August . Der Markt eröffnete unter dem Ein

fluß der schwachen Kabelmeldungen aus Newyork
I uirapnAftl ,1Mr . ll . .. 1, „. Johra fllln O; .Liverpool infolge der günstigen Wetterberichte aus p
- - - - - ’• abgeschwächt 10 bis

btuiltihen 13. 8.
Mul. V 101.60

34 99.40
»tat « 99.30
SIN » 99.1299.00
■V^ll 98.87
liMlItilKI, too.26
1I’•>te4 94.25
™lß 28,25
luOlill 28,25

Wl 128.60
tUBlll 128.50

128.25
n und Kt

l 'R III.
' U 25ölt j

1 S. 2*' «
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3. 7)

100.1
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■( J*■2100.00I

11 1 3 100.00I
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amerikanischen Baumwoll -Belt apgesenwaem , «w - r
niedriger . Die Nachfrage des Inlandes nahm aut dj
Preislage aber merklich zu , sa daß sich die h-urse
Laufe des Vormittages wieder gut erholen konnten. f

nß lim SO TTln* raIiv  stpfia * ft biß 7 irKl*

H .K 6<3.00n
106.00r

S& i - '
Markt schloß um 12.30 Uhr sehr stetig
den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 13. August

Lokopreiseper 16 Tendenz: ruMo
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Klausel 1 . . 4'25
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel 2 ■ ■ ■ » • ’ '
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:r. 222 Saf)rgang l938 33temer Betötttö Somtfag , bot 14. Sluguff 1938
_ _ ■ ——■

?ork Oktb. Doz. Jan. Mörz Mal Juli
SdiluB 8.17/- 8.24/25 8.28/— 8.27/29 8.30/31 8.33/-

ilg SdlluB I fl-13/—| 8.21/22 8.22/- 8.24/- 8.27/- 8.29/-
Olco; 8.26 (8.27)
s Orleans . heutige Not . 8 .30 vorige Not . 8 . 30

ZufuhrenIn Atlantik- und Goifhäfen13000| 10000
Schwach

lrun 6 iüiii York , 13 . August . Nach stetiger Eröffnung ; zogen
le Ersto nN Preise am Baumwollterminmarkt infolge der Entwich-i .. _ . *o VeO„ _—. Jnri AnclaTiHenlüfzDtl rliö l’lainn A-nonV.«.-Pf.,n

bniss

mg 6 ^Shg ' an den Auslandsplatzen , die kleine Anschaffungen
Handels auslöste , leicht an , dooh trat bald wieder ein

„ , —SS«Yikschlag ein , da die Platzfirmen in Anbetracht des
'“ « eich W haltend günstigen Wetters im amerikanischen Süden zu
“es § a V'^ ttstellungen und Abgaben schritten , denen Aufnahme-
1 Und k “kernig nicht gegenüberstand . Der Handel wartete zu-
haften allgemein ab , ob der Lokopreis unter 8 .268 Centswürde , ein Stand , der nach amtlicher ' Mittei¬

der Parität ausmacht . Die Besserung ' in der
’1 ’ ’ • TeioW !femeillen w i r inhaltlichen Entwicklung fand kaum Be-
Ohstige , “ % tung , dagegen verursachte die internationale politische
Eisehl , 01 i/e erneut Beunruhigung . Da gegen Schluß des Ver-

r uv 6tstt :yrs auch noch Bombayer Häuser Verkäufe und Posi-
‘ ‘■islösungen Vornahmen , waren (He Preise weiter riick-

6  aus ]3  fig . obwohl einige Stützungskäufe des Handels einen
ilbar Vo® ®!' keren Kuoksollla £ verhinderten.
j • 4Vei'beu , , ' ondon , 13 . August . Jute (£ per t cif ) . Tendenz : Fest.
Ueser IW -ite Marken für Juli - Aug . IS 1/ . W , für Aug .-Sept . 19 >/ , G,
mg trifft T Sept .-Okt . 19Vs G , für Okt .-Nov . IS 1/ , bez . G , für Nov .-

aiW „ ! -ätz. 19V. G . Geringe Marken für .Tuli -Aug . 18 s/< B neue
lm,i ^ ite , für Aug .- Sept . 18 ‘/s B , fiir Sept . - Okt . 18 1/ , W , für
fanden . fti -Nov . 18V* W . " . F - ~ - -

rSr .-Okt . 20 ' /< W,
'Tfl für Aug .- Okt . 19 W , Grad IT -Nr.

er nie Grad M Nr . 1 für Aug .-Okt . \ &U W , Grad M“ Nr . 2
4 Ptotk , Aug .-Okt . 14V * W . — Sisal (Schlußnotierungen ) . Ten-

uzumeld EÎ z; Kuhig . ^Ostafrikanischer ^ Tanganjika u/o Kenya __Nr ._ l

ä ausläai
3adea , ll>X -Nov . 181/ . W . — Hanf Manila i~  per
dle  angpl ^ .-Okt . 20 ' /< W , Grad K für Aug .-Okt . 20 W , Grad L

le zur
er die

er t ) . Grad j für
" . 20 W , Grad L

2 für Aug .- Okt.

düng
leine

J : Aug .-Okt . 17 ' /s B , Sept . -Nov . 17V . B , Okt . -Dez . 17V . B.

Getreide und Futtermittel
'tsch 'aft ^ ‘̂ erlin , 13. August . Die Urasatztätigkeit im Berliner Ge-***•" ■**. _ „-..r.,V,„ nr_ l_ - — - -

Stetig
61.62U

64- 63&
67—66#

Mais loko 66.62#
Mehln. Pr. 3.85
Mehlh. Pr. 3.95
Mals gut beh.
September 51.62#Dezember 48.50
Mai 51.60
Hafer stetig
September 22.75

Engl. Pracht
Koni. Pracht

Dezember
Mai
Roggen
September
Dezember
Mal

2/9—3/6
12—18

23.37#
26. 12#
stet.

41.87#
42.60
46.00

7nJ juieverkehr erfuhr zum Wochenschluß keine Belebung.
r uu  Oie pb. e Anlieferungen der Landwirtschaft sind infolge der In¬
nrer Vernfli,spi' uchnalim £ durch die Erntearbeiten nicht sonderlich
tischen .clilich , genügen jedoch vollauf , um den Bedarf zu be-
ir 7 ttr « , heiligen . Von 'Brotgetreide findet fast ausschließlich

Zwecks $ zen. Beachtung . Futtergetreide bleibt begehrt . Brau-
De B «. Si Q Ersten werden nur in besten Qualitäten zögernd nuf-

die ' “omrae11 * un d Futtermittel haben ruhiges Geschäft.

98Chaft8bS ([ |i , Hw. I. 81 . 62)4
bestimmt ,, „

«

zSÄSf
“d für oigJ.

üiittelh 80 ®" Viehmärkte
; sinri ' üelmcnliorRt , 12 . August . Auftrieb : 530 Ferkel . Preise:

R „ ’ °101ü1rkel 5- 6 Wochen alt 16—18 EM (0,72 - 0,75 EM für V. kg ) ,
au ausjesfc -s Wochen alt 19— 21 (0,68 — 0.70) EM , 9—10 Wochen alt
■Reichsamtî -24(0,68—0,70) EM , 10—12 Wochen alt 25—27 (0,65—0,68) EM.

rf nur die jandel : flau , es verblieb Ueberstand.
unfassen . ilkago , 13. 8 . Schweine
k.nlanduQg ;idit .n. Pr 8 . 00 I schw . n . Pr . 7 .26 { Zufuhren 2000

Ith,b,pr. 8.60 Jschw. h. Pr. 8.00 | ifti Westen 7G0D

Warenmärkte

Hamburg » 33 . August
"WIIG p e]s . D 0r  Inlandsmarkt hatte bei den letzten Preisen gute
t . , escfaiiüsmöglichkeiten . Nach Westafrika wurden kleine
pn <} ,J* i’ixportabschlüßse getätigt . Von den östlichen Märkten
i o * S1? ‘igen Burma und Siam stetig , Saigon dagegen fester,
j ^ ^ nstimsatznmßig auf der ganzen Linie ruhig,
oern , -and rGewürze : Die Aufnahmeneigung der Verbraucher ist
»oüatzamti jnnwärtig nur gering, , so -daß sich der Markt bei unver-
itspreehend iderten Forderungen noch nicht zu beleben vermochte,
sollen EinftfiiilsenfrüchtC : Soweit vor allem in Bohnen und Linsen
, {»Schlüsse zu tätigen waren , handelte es sich meist um
ichatzamt « bringe Posten , da Im Augenblick keine nennenswerte
usw . die huflust besteht . Preise Wie zuletzt.
eten und cjetrocknete Früchte : Für Aprikosen , Rosinen usw . erhält
>n 1932 gwyh Kaufneigting , so daß herauskommende alterntige P .ar-
9 Zollerhöhn glatt unterzubr .ingen Bind . Sobald neuerntige ^. Ware
ne des 8eiiF Verfügung gestellt werden kann , was Anfang nächsten
rzollberatm ^nats der Fall sein dürfte , wird sich eine Belebung her-
© Zollerhohshilden . Preise unverändert.
Lg des Hai? autsc huk : Ruhig . Sheets loko 71*/« , für Sept .- Okt . 71s/ib,
ag beschiMa Okt .-Nov . 8 Pence für ein 1b.

nß ww “i> *orlc. 13. 8.

irhöhung cw ork , 13 . 8.
e Möglichiierpenlln

ch 11Vcr (3{ii* Vcck , 13 . 8.
lisher ei 1’0 1CUII1
daß Bf
ind dir ilisef
hat fehwjlijty ), 13 . 8 .

Sdimalz
, Tendenz: stetig
her VHraöer 8.028

September
Oktober

7.98
8.03

1Dezember
| lanuar

8.03
8.06

Terpentin 27.60 | Terp. Sav.
Petr. swc.
Petr. SWT.

16.25
12.25

Mid. Conti.
Pens. Rohöl

1. 16
117#1.80

Schmalz
Oktober
Dezember
Januar
)ul>

8.12# B8.10 B
8.10 B

Newyork
Schmalz
Talg, lose

7.77#
5.25 *

:ht Salzheringe
Bremen , 13 . August . (Fangmeldungen ' der DHG .) . A \p -

hi -h.. ün f t e : Elsfleth : Bremen , 771 Kantjes ; Vegesack : Brun-
j ? j aTiid, ’727 Kantjes , Wachtel , 745 Kantjes , Saarland , 995 Kant-
” a “ « „IPi Leer : Albert , 26iVs Kantjes ; Emden : Carl Thiele,

ommenB jajg K an tjes , Altair , 300 Kantjes , Prinz Ludwig , 620 Kantjeß,
könne . D» ß]n ^475 Kantjes . Insgesamt 9 Schiffe mit 6910 1/* Kantjes.

Wie das Bl%
> aus , als - - -

Bremen , 13 . August . Nach der Statistik der DHG . wur¬
den in der Zeit vom 5. bis 11 . Aligust durch 33 Schiffe
25 4G1 Kantjes Heringe angebracht gegen 64 Schiffe mit
49 272 1/* Kantjes Heringen in der entsprechenden .Vorjahrs¬
zeit . — Die Totalanfuhr  bis zum 11 . August betrug
178105Va (326 307 ) Kantjes , die in 233 (445 ) Reisen bei einer
Flottenstärke von 170 (173 ) Schiffen angebracht wurden.

Seefische
Am 13 . August landeten in Wesermünde 12 Dampfer

12 383 Zentner Seefische . Preise:  Nordsee : Schellfisch V
10^ -8 ‘/4, Wittlinge 8Vi — 8, Kabeljau 1 17—15 , II 11—ll 1/*, III
8 , Haifisch 14 , Gengfisch 10 , Heringe I 8, II 7, III 5 , in
Kisten 11, in ganzen Fässern 26 1/*— 26s/<, Makrelen 8V<—8.
Island : Kabeljau I bis III 8, Seelachs I und II 8 , Lenff-
fiseh 8J/ (, Katfiseh I 8 , Botbarsch 10 , Heilbutt I 48 , II 80,
III 68 , IV 58 . Weißes Meer : SchelUisch I bis III 15 , Kat-
fisch I 8s/ (—8, II 8 , Schellfisch in Kisten I bis III 22Vs , Heil¬
butt II 82 , III 68, Schollen I 47—43 , II 46—40 , III und IV
25V .—27V<. Bäreninsel : Schellfisch I und II 15 , Kabeljau I
bis III 8 , Katfiseh I 8, Hotbarsch 10 , Heilbutt I 50, II 70,III 40.

■Bremer Kaffeebericht
Bremen , 13 . August ^Wochenbericht ) . Die Haltung des

Marktes war wahrend der letzten Berichtswoclie weiter als
stetig zu bezeichnen . Verschiedene - Abgaben und Glatt-
Stellungen führten im Laufe der Woche zu einer vorüber¬
gehenden Abschwächung der Newyorker Notierungen , doch
setzten zum Schluß der Woche Preisbesserungen ein , zumal
die Meldungen aus Brasilien sehr fest lauteten . Das deut¬
sche Geschäft war bis gegen Ende der Woche ruhig , um
dann eine Belebung durch die Freigabe von Columbia-
Kafree zu erbalten . Das Angebot erfolgte seitens der Im-
Uj.n <J Exporteure , es wurde schlank durch die zur Verfügung
stehenden Kontingente von den Importgroßhändlern auf¬
genommen . Die Preise bewegten sich auf der bisherigen
Basis . Damit sind die Anfang Juli verteilten Columbia-
Kontingente restlos ausgenutzt worden . Im übrigen boten
sich keine wesentlichen Einkaufsmöglichkeiten . Von Zentral¬
amerika lag kaum Angebot vor , da die alte Ernte so gut
wie ausverkauft ist und Offerten für neue Ernte noch nicht
berücksichtigt werden . Auch mit Brasilien kam es zu kei¬
nen Abschlüssen , auch ist noch nicht bekannt , wann eine
neue Einfuhr freigegeben wird.

Die Nachfrage des Inlandes  ist weiter gut , doch
hält sich das Geschäft nur in kleinerem Rahmen , da die
mit drüben gehandelten Kaffees nach Ankunft erst ein¬
gelagert werden müssen.

Hamburg , 13 . August . In der Woche vom 8. bis 13 . August
wurden in Hamburg insgesamt 41030 Sack Kaffee gegen
71413 Sack in der Vorwoche eingeführt . Davon entfielen
auf Santos 24 033 (63 471 ) , Rio 1871 (2496 ) , Parana , Victoria,
Bahia , Pernambuoo und andere Brasilsorten 1888 (1126 ) ,.
Caracas und La Guayra 1282 (— ) , Puerto Cabello 1112 (— ) ,
Maracaibo 1593 (— ) , Guatemala 588 (733 ) , Salvador 600 (—) ,
Nicaragua 787 (— ) , Haiti und Domingo 113 (50) , Kolumbien
2970 (— ) , Ecuador 525 (250 ) , Ost - und nfiederländisoh -Indien
1128 (294 ) , Afrika 371 (2391 ) , und auf diverse Sorten 2179
(602 ) Sack Kaffee.

Hamburg , 13 . AuguBt . Bel letzten Forderungen kam es
auch heute zu guten Abschlüssen . Der Transitmarkt zeigte
weiter das lebhafte Bild der letzten Tage . -

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,

- bei mindestens 250 Sack ( “ 14 7Q0 kg netto)
12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : September 31 B 29 G , Dezem¬

ber 31 B 29 G » März 31 B 29 G , Mai 31 B 29 G , Juli 31 B
29 G.

Kakao
Hamburg , 13 . August . Rohkakao:  Ruhig . Der Markt

wies preislich und .umsatzmäßig keine Veränderungen auf.
— Kakaohalbfabrikate:  Für Kakaomasse erhält
sich nach wie vor etwas größeres Kaufinter ^ sse , auch
Kakaopulver ist besser abzusetzen . Nennenswerte Ab¬
schlußmöglichkeiten ergeben sich bei unveränderten
Preisen noch nicht.

Metalle
Berlin , 13 . August . Der Londoner Goldpreis beträgt am

13 . August für eine Unze Feingold 142 sh 9 d gleich 86,7920
RM , für ein Gramm Feingold demnach 55,0742 Pence gleich
2,79043 RM . .

Fein -Silber (1 kg fein ) 37 .20—40 .20 RM.
Standard -Blei 18V « RM für 100 kg.
Hamburg , 13 . August . Altmetalle . Kupferflralit 52,25 bis

54,75 , Schwerkupfer 51,75 — 54,25 , Rotguß 49,75 — 53,25 , Schwer¬
messing 33,75 — 36,25 , Leichtmessing 27— 29,50 , Messingspäne
34— 36,75 , Altzink 8,50 —10,50 , Altblei 13,75 —17,75 RM für
100 kg je nach Menge und Lagerort.

Frankfurt , 13 . August . Nach Berechnungen der Metall¬
gesellschaft stellte sich die Zinnbergwerkspro-
duktion  der Welt im Juni auf insgesamt 11454t gegen
12 879 t im Vormonat und 17 390 t im Monatsdurchschnitt
1937 . Davon entfielen auf Asien 7226 (8459 bzw . 12 687 ) t , auf
Afrika 1570 (1501 bzw . 1837 ) t » auf Amerika 2078 (2339 bzw.

280 (280 bzw . 283 ) t . Im Zeitraum Januar bis Juni
1938 stellte sich die Weltproduktion auf 88 084 (Januar -Juni
1937 : ’97 832 ) t . Auf Asien entfielen , hiervon 58 455 (71 681 ) .t,
auf Afrika 10 480 (10 774 ) t , auf Amerika 15 669 (11 927 ) t , auf
Australien unverändert 1800 t , ,n n d auf Europa 1680 (1650 ) -1. '
— Die durchschnittliche Tagesproduktion ist im Juni i988
auf 382 t zuriiekgegangen gegen 599 t im entsprechenden
Zeitraum des Vorjahres.

London , 13 . August . Am Sonnabend wurden 1385 000 Pfund
Gold zu einem Preise von 142 sh 9 d pro Unze fein verkauft.

London , 13 . August . Silber . - Barrensilber prompt 19®/re,
Feinsilber prompt 19V «, Barrensilber auf Lieferung 197/ie,
Feinsilber auf Lieferung 21 Pence per Unze.

New ^ork , 13. 8.
El. Rupf. I. 9.724BI Blei, loko
30/90 Tage 9.72#B zink loko
Zinn, loko . 43.00 | Sllb. ausf.

4.90 I Weißblech 6.35
4.76 RoheiS. N. 2 23.50

— | do.N.2plain 22.25

.Börsenberichte.
Still

Hamburg , 13 . Augus . Die Wochenscblußbörse verkehrte
in nicht unfreundlicher Haltung bei fast durchweg behaup¬
teten Kursen . Am Schiffahrtsmarkt wurden Hapag in
Kleinigkeiten zu 60Ve (plus •/ • •/•) gehandelt . Lloyd wurden
mit 61 wie zuletzt genannt . HänBa Dampf lagen mit 106 1/*
etwa V* •/ , gedrückt , auch Hamburg - Süd büßten * mit 123
etwa Vs •/# ein . Von Verkehrswerten waren Bremer Straßen¬
bahn mit 91 J/s behauptet . Am Markt der Industriewerte
blieb das Geschäft recht klein . Bremer Wolle wurden mit
164 genannt . Für Atlas -Werke hörte man eine Taxe von
91 , Flensburger Schiff stellten sich auf 80 Brief (am Vor¬
tage 82 Brief ) . Verein . Werkstätten lagen mit 118 und
Wendt ’s Cigarren mit 79 wie zuletzt . Ani Markt der
unnotierten Werte lagen Deutsche Werft mit 126 um
2 Punkte und Deschimag mit 153 etwa 1 Punkt schwächer.
— Der Rentenmarkt  bewegte siel ) umsatzmäßig
weiter in ruhigen Bahnen . Bremer Altbesitz wurden mit
unverändert 128Vs bezahlt.

Nicht einheitlich
Hannover , 13 . August . Am Aktienmarkt waren Zement - ,

werte bis zu 2 V« schwächer , Ilseder Hütte und Wilke -Werke
konnten sich mit 143 bzw . 176 behaupten , Hildeslieim - Peiner
Kreiseisenbahn waren um 1 °/o auf 42 erholt . Am R e n-
tenmarkt  waren größere Umsätze in Reichsschatzanwei¬
sungen und in Reichsanleihe -Altbesitz , letztere zum Kurse
von 129 .10 . Von Pfandbriefen waren Hannoversche Lan¬
deskreditanstalt , Braunschweig -Hannoversche Hypotheken¬
bank und Hannoversche Bodenkreditbank im Handel , wobei
Liquirlationspfandbriefe vereinzelt zur Schwäche neigten.
Die Hannoversche Provinz -Altbesitzanleihe ging mit 137
Um , die Deutsche Kommunal -Sammelablösungsanleilie mit
137 .75 und Hannoversche Provinzanleihen mit 99 .75. Von
Industrieobligationen hatten nur Mechanische Weberei zu
Linden einige ' Abschlüsse zum Kurse von 90 zu verzeiohnen.
Im 'Freiverkehr  war die Umsohuldungsanloihe auf
94 .55 erholt , Bürbach nannte inan mit etwa 70 und Winters¬
hall mit 110 bis 111 . — Schluß zurückhaltend.

Freundlich
Berlin , 18 . August . Nachdem im Verlauf und am Schluß

der gestrigen Börse Gewinnsicherungen eine rückläufige
Bewegung der anfangs festeren Notierungen ausgelöst
hatten , war die Haltung bei Beginn des Wochenschlußver¬
kehrs zunächst noch uneinheitlich . Aber schon nach den
ersten Kursen zeigte sich , daß zweifellos Anlagehedarf
vorhanden ist , der auf noch verhältnismäßig niedriger
Basis günstig eingedeckt werden kann . Wo also Anfangs¬
verluste vorhanden waren , konnten diese schon während
der ersten halben Stunde zum Teil ganz beseitigt werden,
während andere Papiere eine anfängliche Steigerung später
fortsetzten . Ira Verlauf  überwogen bei ruhigem
Geschäft Kurssteigerungen . So stellten sich Rütgers , Daim-

Dollar = 2,496 (2,496 ) RM
Englisches Pfund ** 12,16 (12,165 ) RM

ler und Marfhesmann je Vs #/o höher , ferner gewannen Ver¬
einigte Stahlwerke 5/a #/o, REW IVs °/o. Farben zogen auf 145 1/s
an . Andererseits gaben ' SchuckeTt 5Vs, Waldhof um 1 und
HEW um 3 °/o nach ; Am Schluß war die Kursgestaltung
nicht ganz einheitlich . Es überwog jedoch ein freund¬
licherer Grundton . Während Bekula Vs, Felten V«, Rütgers
und Harpener je VsVo verloren , stiegen Dt . Erdöl und
Verein . Stahlwerke je um V« und Buderus ujn IV « •/#. Farben
schlossen mit 145 . Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ver¬
loren Adca V» •/«. Bei den Hypothekenbanken stellten eich
Hamburger Hypotheken und Meininger Hypotheken je 1 %
niedriger . Von Kolonialwerten wurden . Döag um V* %
heraufgesetzt . Steuergutscheine blieben wieder gestrichen
bzw . unverändert.

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft still . Pfandbriefe
und Liquidationspfandbriefe lagen freundlloh . Sohatzan-
leihen veränderten sich nur unbedeutend . Von Zweckver¬
bandsanleihen büßten 35er Ruhrverband V* °/o ein . Sonst
sind von Reichs - und Länderanleihen 39er Postschätze mit
0 .20 und 40er Postschätze mit plus 0 .10 zu erwähnen . Bei
den Industrieobligationen befestigten Rieh Farbenbonds um
VeVo, ^ährend Engelhardt -Bräu und 'Hackethal je V*. Bank
für Brau V« Vo einbüßten . . — Privatdiskont unverändert
27a o/,.

* Lustlos
New York , 13 . August . Bei ruhigem Handel war die

Börse am Wochenschluß zunächst wieder auf einen etwas
schwächeren Ton gestimmt , da die Unsicherheit anhielt.
Da das Angebot jedoch nachließ , kam .der Kursrückgang
zum Stillstand . Eine Erholung trat allerdings bei der
lustlosen Umsätztätigkeit auch nicht ein . Die allgemeine
Nervosität wurde durch die Entwicklung am Londoner
Goldmarkt , wo der Preis abermals anzog , noch verstärkt , so
daß die Unternehmungslust außerordentlich gering blieb,
wenn man auch verschiedentlich der Meinung Ausdruck
gab , daß . die politische Entwicklung in der letzten Zeit zu
schwarz gemalt sei , und in dem Vortagsrückgang nur eine
notwendige Korrektur gesehen wurde . Eine bestimmte
Tendenz im Verlauf ließ sieb kaum erkennen . Die Börse
schloß träge,

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Newvork , 13. 8.
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-
wechsel

nledr. Satz
höchst. Satz

8. Wechsel auf Stockholm 26.12#
1.00 Lenden-Obl. 4.8726 Oslo 24.48#

Lond. 60 Tg. Kopenhagen 21.75#
B'wechsel 4.8671 Prag 3.45#0.43 H’wechsel 4.8671 Budapest 19.80

0.50 Paris 2.7243 Belgrad 2.32
Brüssel 16.82# Athen 0.89'
Rem 6.26# Japan 28.41

0.75 Madrid Buen. Aires 30.23
Bern 22.89V. Rio de Jan. . 5.90

1.00 Amsterdam 64.60# Berlin 40t 09

Amsterdam , 13. 8.
Berlin
London
Newyork
Paris
London , 13.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreai
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo
Kopenhagen,

11.90
21.29

436.87#
73.50
23.00

238.12
175. 15
109.75
106.95

13. 8.

46. 12#
6.34

1/l8—*/«

Bombay auf
London

Buenos auf
London

Proionga¬
tionssatz f.
tägl. Geld

1/200B
125.00 B
124.00
100.12#

1/590

1/687

18.85

113.00
124.25

Belgien 30.89 Stockholm
73.60 Schweiz 42.01 Prag
8.94# Madrid Privatdisk.

183.66 Oslo 44.97# Tägl. Geld
5.00 Kopenhagen 39.95 1 Monatsg.

8. Belgrad 215.50 Kobe
4.8712 Sofia 405.00 B Australien

178.88 Rumänien 659.00 B Neuseeland
12. 15 Lissabon 110.18 Südafrika

100.00 n Istanbul 616.00 B London auf
489.26 Athen 546.50 Bombay8.9369 Warschau 25.93
28.96# Moskau 25.88
92.62 Lettland 26.25
21.28# Buen. Aires 16.00 8
22.40 Rio de Jan. 2.87 B
19.39| Montevideo 20.43
18.90# Mexiko —.—

226.72 Alexandrien 97.50
141.12 Hongkong 1/296
24.50 B Schanghai 0/800 n

Zürich . 13. 8. Kopenhagen 95.02#- • • " Sofia 5.40
Prag 16.08
Warschau 82.25
Budapest 86.50
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Helsingfors 9.38#
Oslo , 13. 8« -

London 22.40 London t9.90 London 19.40
Newyork 461.0) Berlin 164.75 Berlin 160.00
Berlin 184.60 Paris lt .35 Paris »0.95
Paris 12.65 Newyork 410.00 Brüssel 67.50
Antwerpen 77.45 Amsterdam 224.00 schw. Plätze 91.50Zürich 106.60 Zürich 34.25 Amsterdam 217.50
Rom 24.45 Helsingfors 8.90 Kopenhagen 86.75
Amsterdam 251. 10 Antwerpen 69.60 Oslo 97.60
Stockholm 115.65 Stockholm 102.85 Washington 398.50
Oslo 112.70 Kopenhagen 89.25 Helsingfors 8.60
Helsingfors 9.92 Rom 21.70 Rom
Prag 16.00 Prag 14.30 Prag 13.85Warschau 86.95 Warschao 77.76 Warschau 75.25

Ostasiatische Wechselkurse vom 13 . August
Newyork gegen Japan 28 3/io, London gegen Japan 1 .12.

(Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .) . ^ , , ,
Bombay und Kalkutta 1 .5m/m„  Hongkong 0 .8, Schanghai

0.7sl/a*, Kobe l .l n /«s. (Telegr . d . Hongkong Schanghai Banking

Berliner Devisenkurse

Buen. Aires
Japan
Privatdlsk.

Inland
Privatdisk.
Ausland

£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
$ p 1 Mt.
S o 3 Mte.
Stockholm . 13. 8.

1

3
%
6

Telegraphische
Auszahlung E Ui

a*

Ui« 0 «S: ®b-©—3> *.3
JA.

13. 8.
(Seid

1938
ärlel

12 . 8 .
Geld

1938
Briet

Aegypten 1 äg . £ 7 20.99 12.445 12.475 12.45 12.48
Argentinien 1 P .-P. 6 1.78 0.644 0.64B 0.646 0.650
Belgien 1D0 Belga 3 81.00 41.96 42.04 42.02 42. 10
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0. 147 0. 145 0.147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 64.24 54.34 64.026 54.036
Danzig 100 II. 4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12. 145 12. 175 12. 16 12. 18
Estland 100  e . Kr. 4# 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 1. M. 4 81.00 5.36 6.37 5.36 6 . 37
Frankreich 100  Fr. 2# 81 i00 8.793 6.807 6.793 6.807
Grlechenlant 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 135.86 136.14 136.78 136.06
Iran 100 Rials _ 20.43 15.09 15. 13 15. 10 15. 14
Island 100 Ist. Kr. 6# 112.50 64.34 54.44 54.36 54,46
Italien 100 Lire % 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.707 0.709 0.708 0. 710
Jugosl. 100 Din. 6* 81.00 6.694 5.706 6.694 6.708
Kanada 1 kan. $ 6 4.68 2.483 2.487 2.484 2.488
Lettland 100 Lats ö 48.75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Litas 5 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100  Kr. 3% 112.75 61.04 61. 16 61.07 61. 19
Polen 100 Zloty ■% 47.00 47. 10 47.00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453.67 11.02 11.04 11.025 11.045
Schweden 100 Kr. l 112.50 62.62 62.74 62.65 62.77
Schweiz 100 Fr. 81.00 67.05 67. 17 57.08 67.20
Spanien 100 Pes 6 81.00 —._
Tschech. 100  Kr. 3 85.00 8.596 8.614 6.596 8.614
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay H G .-P. 7 4.30 1.049 10.61 1.049 1.051
V. Staat, y. A. 1 $ 1 4.19 2.494 2.498 2.494 2.498

An den internationalen Devisenmärkten hielten sich die
Schwankungen dem Vortag gegenüber wieder in verhält¬
nismäßig engen Grenzen . Das englische Pfund blieb wider¬
standsfähig . Pfunde - Kabel stellten sich auf unverändert
4.718 . In Amsterdam gab das Pfund .allerdings auf 6 .94V*
(S .OöVe) nach , der pollar notierte mit 1 .83Vi (1 .83s/s) ebenfalls
etwas schwächer . Der französische Franc blieb gehalten.

* Konkurse
Dresden : Nachl . Ofensetzermeister Franz Walter Leuteritz

in > Cossebaude . ,— ' Hamburg ; Käufern . Wilhelm August
Friedrich Jürgens in Fa . Joh . Jürgens , Eisenwardn -Klein-
kandel . — M .- Gladbacli : Kaufm . Dominikus Froitzheim,
Porzellanwaren.

Nächster Postschluß
für Rriefpost nach Newyork

am 16 . August 1938 beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „ Bremen “ über Bremenhaven um 5 Uhr , über
Cherbourg um 12 .30 Uhr.

Die Großhandelspreise ; Die Kennziffer der Großhandels¬
preise stellt sich für den 10 . August 1938 wie in der Vor¬
woche auf 106,1 (1913 “ 100 ) . Die Kennziffern der Haupt¬
gruppen lauten : Agrarstoffe 107,2 (plus 0,1 %>) , Kolonial¬
waren 89,8 (unverändert ) , industrielle Rohstoffe und Halb¬
waren 93,9 (minus 0,1 °/o) und industrielle Fertigwaren
125,8 (Unverändert ) .

_ > • '

Herbst ü|

'chamtaliMchsbankdiskont 4 •/;
Man Wft

ODtfpldem Montfl
Wer «papierKur § e der BZ . vom 13 . Augustf Lombardsatz 5 0/i

nzef im r ' Stast s » nleihen 13. 8.
Pert derJADt . Relchsanl . 27 101 . 60
ge von iC", . ^0« ' üo . 34 99 . 40

Ion

241217 PfoM0t.Relclis.Scti.35
f der 5* II. Foloe

Io. 34 III. Folge
Io. 37 I. Folge
'li Raldispost 34 I.

■reiner Umtausch
TmdciL""n Neubesltz

3 wieder iS*“ “'« Neubesitz
leue Bete 11101' »»besitz
en erreiel'lr*mon Altbesitz
Itende Iiltdlmburg Altbesitz

Werte 5r"llt »nstalten
cÖ \ 8cha, ‘ en- ’ Oidb.-Br.

Pfbr. v,

100.25 100.37
94.25 94.25
28.25 28. 25
28.26 28.26

128.60 129.37
128.60 128.60
128.26 128.25

and Körper-

iTcoUf.
S ZU Hfl* jT̂dieser fl* !'»
•reu io VL**
ätzungswtfPi
,ten \ eiM/i

sen-

üo. S.
do.
do.
(io.
do.

”5 do.
j‘f* do. Kom,llli do. do.

d». fr.

1 u.
S.
S.
S.s.
s.
s.
s.
s.

Stl.
25
3

100.375

100.00 100.00
100.00 100.00
100 . 00 100 . 00

„^ Potbekenbanken

!?t « « iS*© H*P" N. » 100 . 00 100 . 00de. Liquid. 101.2b 101.25
Anteilschein - -

Dio Ŝ IV, f,, C|rb|| 28 100 0ü joo.oo

729 Hak 0llL “ ' « " m

13.
. Hanseatische Wertpapierbörse

3 HSVS3p e5LTerz | n5 || c j1Q \y er fe
leatfleheReichs-

12. 8.
101.60
99.40

99.30 99.40
99. 12 99. 12
99.00 99. 00
98.87 98.87

BremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nortel
ElbscfiloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
* u. Kühlhall.

Steingut
Markt-
Nordd.

8. 12. 8.
140.00 140.00
164.00 164.00

147.50
79.60 79. 12

148.00 148.00
83.00 82.00
96.C0 96.00

140.60 142.70
176.00 175.00
123.00 123.00
149.00 149.00
119.00 119.50
129.00 129.00
123.00 122.60
t32.00 132.00

13. 8. 12. 8.
„Nordsee“ Dt.Hochs. 121.00 121.00

KraftNordwestd.
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
VereinigteJute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren
Kolonialwerte

Kamerun-Elsenb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi-Mlnen

166.00 156.00
129.60 129.C0
137. 00 137.00
124.00 125.00

120.50 120.50
109.00 109.00
100.00
118.0Ö 118.00
79.00 79.00

110 . 00 110 . 00
20.25 20.00

Berliner Börse

Niedersächsische Börse

beliefH .;1 S°- Uq ' J4A2 --Ctrbk . Bod.

0 t
100.00 100.00

. Juli m*-. 'ndnstrle-Obllffatlonen
frie? 1««* !eu,sel,e L'n ° l. 2 « — -tnetrs  lordd . Steingut27  I 01 .C0 101 .CO
^ „̂ ^ teuergutscheine Gruppe II

|[|jg ami . 4. i »35I am1. 4. 1936 _ -
■»m 1. 4. 1»37

II ami . 4. , 938 119.76 119.76
,wolle’ nyhjab 1. 4. 41/45 82.50 82.60
Beding 3, nk .A| . tlen

ka>

I6/U
IO/0Ö
16/13

jWfmiinder Bank
Hypothekenbank

.Husum

98.00 98.00
95.37 96.60
90.00 9U.00

123.60 124.C0
145.00 146.00

,0.1*i,r«lnsbank
I0.ü Bank

^enbahn -Aktien
—1<V ,jäK&-*Vorz.*A. 122.12 121.50

Wr Verkehr 115.62 117.76
„ ftirtef Straßenbahn91.50 91.60

TZ t* 0 ‘ ■® l>ur« r Hochbahn 93 . 00 92 . 60

, iu , 1̂krta -Aktten
3, J*1*J ^ieppsch .-Ges. 90.00
i2, ft^ t-Afrika-llnlt

„york ft ;W«n
e 8°s, f «."""''"et Lloydbis J/ : Reedsrol
auf ^ '"«mann -llnle
Kurs«, , ndustrle-iktlB»

mte »; ä„: ,, Ia) ^
•*l«r, dori
"•Brauerei

|reltenhurger Cem.

[jApag
a, „ 11 Südam. D.-G.

68 . 00
60.62

99.00
69.00
60.00

TTraW iift ? ; FI,M ' i32.eo I32.cn
IIB- r— , ■»"• Fabrik Hude 162.00 162.00
em*' , , U. Wellp. 130.00 130.00

, J.J w. Slltirmrentabr. '« .OO 148.00

' pkt.

123.00 123.60
106.50 107.00
124.00 124.00
61.00 61.00

tä’. OO 70J0

91.00
m '.oo i39lco

Kommunalverbändb
mit Zinsberechnung

4V. Hann. Pro«. Anl.
R, , 5 99.76 99.75

Pfandbriefe nnd
Schuld Verschreibungen

4‘/i Oldb.-Br. Stl.
Krd. Plbr. S. S

4V> do. Kom. S. 3
Landesbanken

4>/i Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R. 16

4‘/i Hann. Ldkr. G.-
Pt. S. 1. 192«

5Vi do. llqul. Pldbr.
4 do. RM Pfdbr. S.«
Ritterschaften

4‘/>Brschw. rlttl. G.-
Pt. von 29

4'/i Bremer rlttl.
Goldpfandbriet

4'/> Calenbg. rlttl.
G.-Plbr. «. 28

4Vi do. do. v. 27
4'/> Celler rittl.

Goldpl. C
Stadtschaften
4Vi PreuS. Zentral-

stadtschatt Pfand-
briet R 22

100.37 100.37
100 .00 100 . 00

tOO.OO 100.00

100.37 100.37
101 . 00 101 . 00
96.50 96.60

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37

100.25 100.26
'.00.25 100.25

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

5</> Hann. Bod. Kr.
Llqul. Pfandbr. 101.00 101.00

6V• LüdenscheidM
Obi. 104.00 104.00

Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke 192.00 192.00
OamptkesselWilke 176.00 175.00
Doornkaat 107.00 107.00
Eisen Wülfel 126.00 126.00
Hackethal 127.00 127.00
Hann. Immoh. . .. „„ . . . „„

(le Stück In RM) 29o,00 296.00
Hannoversche Zem. 118.00 118.00
HemmoorZement 166.00 169.00
Ilseder Hütte 143.00 143.00
Norddeutsche Zem. 125.00 126.00
Teutonia Zement 186.00 186.00
Ver. Harzer Zem. J27.00 127.00
Verelnsbr. Herrenh. ,6?*99
VorwohlerZement !ü -25 *1**59Wollwäsch. Döhren 172.00 171.00
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank 104.00 104.00
GeestemünderBank 98.00 98.00

Hypothekenbanken
4Vt Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929

SVj  do . Liqut.-Pfdbr.
au.  Hann . Bodkrbk.
O Hvp Ptdbr R. 7 101.00 100.00

Industrie -Anleihen
BrauergildeObL J03.00 102.60HackethalObi. 104.60  104.50
Llndener Brauerei
Obi.
Mech. LindenObi.
Vorw. Zem. Obi.

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. StadtanL

von 1923
» ftrem ritt Irtogg.)

abg. Pf.
4 cell. ritt. (Ron .)

abg. tu

100.26 100.25
101.00 101.26

103.00 103.00
90.00 90.00

102 . C0 102 . 00

99.00 99.00

96.00 —.—

96.00 - v

Verkehrs -Aktlen
Hildesh.Peln. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

42.00 41.00
108.00 108.(0
96.00 96.00

Relchsschuldbnchforde-
rungen (mit Stfiekzlnsen)

ab Ausgabe 1 Ausgaoc 2
1.4. Geld Briel Ueld Briet

1939 99.62 100.37
1940
1941 99.37 100.26 —
1942 98.62 99.37 —
1943 98.60 99.26
1944 98.25 99.00
1945
1946 98.25 89.CC
1947
1946 98.25 99. CC —

Wlederanfbin -Znsehläge
1944/46. . | 80,87, 81.62
1846/48 umiHtii

I » •
i 80. 81.37

Festverzinsliche Werte
(Anleihen dea Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schntzgebiets-
anlelhe und Rentenbriefei

Dt. Anl. AUSl. 129. 12 129.30
5 Reichsanleihe 27 101.60 101.6U
4 Reichsanleihe 34 99.37 99.37
5</> Int (Young) 101. 12 101. 10
4Vi Pr. SL-Anl. 28
4‘/i Bayern St. 27
4V> Brschw. St. 28
4*/i Dt. Scbutzgeb.
4'/, Dt Relchsp. 34
4Vs do. 35
4'/i DL Reichsh. 35
4Va do. 3«
4Va Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
4‘/i Bin. Gol'dsch. 26

1 und 2

109.26 109.25.
99.76 99.76
-99 .81.
- _ 12.06

100.60 100.3c
100.40 100.30
100.26 100.26
99.20 99.26

100.00 100.00

99.60 99.50
Oeffentliohe Kreditanstalten

100 . 00 100 . 00
138.26 138.00
152.00 152.00

.- 100.37
100 37 —

100.37 —

100 *00 — I-
101.37 —
ioo.oo ioo.oo

99.76
99.20
99.20
99.75

99.75
99.25

4Vt Bin. Pldbr.-A.
Dt Komm.-Samm. 1
Dt Komm.-Samm. 2
4o, Hann. Landes¬

kredit V. 26 S. 1
4V, do. PIA v. 27

Serie 2
47a Oldb.-Br. Stl.

Krd. Plbr. S. 2
47, do. S. 7
47, do. Kom. S. 1
57, do. Liqul.
47, Pr. Ld9.-Ptd. R.4
47, Ldschltl. Zentr.

Goldptandbr.
47, Ostpr.lo. G. (8*/,)
Schl.-Holst Id. G. 24
47, West Id. G. (87,)
ijypothekenbanken
47, Braunschw.

Hann, von 1929
47, Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
47, Hann. Boden¬

kredit 13, 14
47, Meininger

Hypoth. Bank S
47, Pr. Centralb. 28
47, Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4
47, Pr. Plandbr.-

Bank SO
47, Rhein. Westtai.

Bdkr. 4. ,«. 10, 12 100.00 100.00
47, Schlesw-H. lösch

Gold 30
47, Berl. Hyp. 15
47, Bl. Hyp. K. 6
E7, Bl. ctrbk. Llqu.
47, Pr. Plbr.
47, Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
47, Pr. Ztrst 19 100.00 100.00
47, Pr. Ztrst 20-21 100.00 100.00
47, Hann. Ptd. 4

von 1929 100.37 100.37
47, de. 5 u. Erw. - 100.37
Kommunal -Obligatlonen
47, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 100.00 100.0L
47, Pr. Clr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
47, Rh. Westl. Bdrk.

Komm. 26/27. 4-6 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
B Thür. ELG. 87 —
t  Zaiksrkrtdlt 103 . 60 103 . 60

100 . 00 100 . 00

100.00 100.00
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

99 12 — _
IQoioQ HXLOO
100 . 00 100 . 00
101.37 101. 12

100 . 00 100 . 00

13. 8. 12. 8.
Steuergatscheine
Grupps11 1934 . «
GruppeII 1935 . .
GruppeII 1936 . »
GruppeII 1937 . .
GruppeII 1938 . .
Steuer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
Lübeck-Büchen

119.76 119.76
111.75 111.75

93.00 92.60
108 . 00

Banken
Adca ' 95.37 95.75
Bayr. Hyp.-Bank 98.00 98.37
Bayr. Vereinsbank fOö.76 106.75
Beri. Handelsges. 119.26 U9.bi
Commerzbank 108.75 109.Ci
Deutsche Bank 116.00 115.00
Dt. Asiat. Bank 419.00
Dt. Ueberseebank 100.00 100.00
Dresdner Bank 107.26 107.26
MeiningerHyp.-Bank HO.00 111 .00
Oldenbg. Landesbank —92 .00
Reichsbank 182.26 183.60
Industrie
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt Ton und Stein

—126 .00

—I — 93 ] 00

139̂25 139̂60

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
HoffmannStärke
Kütltzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
Maximillanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
MülheimBerg
Nordd. Eiswerke*
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstofi
Wanderer-Werke

Kolonlaiwerte
Dt. Ost-Alrlka
Neli-Guinea
Otavi Min. 0. Els-G.
Schantung

13. 8.
78.26
94.00

133.60
1?9.00
111.87 117.87

12. 8.
79.50
95. 00

140.25 140.37
- _ 93.CD

163.25 162.00
119.26 118.50

109*75 109176
118.00

117.00 120.00
128.25 -
133.76 133.76

105I75
126.00

108.00 107.7b91.00
112 . 00 112 . 0C
124.00 118.00

159.00

143!75 144̂60

88.50 88.00

20.25 19.87
105.50 105.60

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Einheitskurs

kur» kura 13. 8. 12. 8.
DL Anl. Ausl. Scheine
einsdil. '/, Ablösungscb. 129.30 129.25 129. 12 129.30

5*/, Gelsenk.-Werk 100.00 100.62 100.62 100.87
4'/, Fried.Krupp RM-Anl 99.76 99.75 99.62 99.62
SV. Mitleid. Stahl 101.75 101.76 101.75 101.25
1</> Ver. Stahl-Ohl. 97.8/ 97. 12 97.26
Accumulatoren-Fabrlk 194.50 194.C0 194.60 198.00
Allg. Elektrlcitats-Ges. 106.37 106.25 105.50 106.37
Aschaffenhurger Zellstoll —•— m .oo 110.87

Bayer. Motoren-Werke 139.00 139.25
1. P. Bamberg 121.00 120.00 121.00 123.50
Julius Berger Tiethau 134.00 134.00 133.25 135.50
Bl. Krall u. Licht AB. 148. 12 148.00 148. 12 148.26
Berl. Maschinenbau — 123.00 123.00 122.25
8raunk. u. Brik.(Bublag) —- —. — 181.00 182.00
Bremer Wollkämmerei 158.00 158.00 169.00
BuderusEisenwerke 102.26 103.60 103.75 104.00

Charlottenb. Wasserwerk 106.00 106.75 106.37 106.60
Chem. von Heyden 135.75 134.60 136.00 133.00
Continental Gummi 190.00 190.00 190.00 190.00

Daimler-Benz 122.75 123.00 123.00 124.25
Oemag 133.76 134.00 133.75 133.00
Deutsch. Atlant.-Telegr. 108.26 108.25 —. _ 106.00
D. ConL Gas Dessau 107.26 107.60 107.87 108.00
DeutscheErdöl 118.26 118.60 118.87 119.25
DeutscheLlnolwerke —•— —. - 147. 01
DeutschTelegh. u. Kabel — —. -
DeutscheWallen 146.00 146.00 145.25 —
Deutscher Elsenhandel — 134.00 >33.62 134.00
Christian Olerig AB. —•— 171.60 174.00
Dortm. Union-Brauerei 198.C0 198.C0 197.60 197.50

Eintracht-Braunkohle 167.50 157.60 167.00 159.OG
Elsenbahn-Verkehrsm. _
Elektr.-Llelarungsgai. 114.50 114.87 114.25 114.26

Anfangs - Schluß - Einbeitskura
kura kure 13. 8. 12. 8.

Elektr.-Werke Schlesien 107.00 108.GO 107.00 107.60
Elektr. Licht und Kraft - 128.GO 130.25
Engelhardt-Brauerei 72.00 72 0̂0 73.00 74.50

l. G. Farbenindustrie 145.00 145.00 145.50 145.00
FeldmUhlePapier 125.25 125.25 124.00 125.00
Felten & Guilleaume 124.5U 124.60 125.25 126.50

Gesfürel Loews & Co. 126.50 126.00 125.60 126.50
Th. Goldschraldt 127.25 127.26 128.00 128.00

HamburgerElektrizität 143.00 140.00 140.00 141.75
HarburgerGummi _ 175.00 175.60
HarpenerBergbau —. — 139.50 138.CO 143.00
Hoesch-Köln-Neuessen 1C4. 12 1C4.60 *04.00 104.76
PhilippHoizmann 139.62 139.50 139. 12 140.00
Hotelbetr.-Gesellschaft 82.25 82.00 82. 12 85.00

Ilse. Bergbau
Ilse. Bergbau GenuBsch. 130.25 130*00 130.25 129*.50
Gebrüder lunghans 104.62 104.26 104.87 105.37
Kall Chemie 137.00 137.00
Kali Ascherslebeo 90.76 90.76 91100 90.60
Klöckner-Werke 114.00 114.0t 113.50 113.75
Koksw. u. Chem. Fabr. 139.75 139.00 139. 12 139.50

Lahmeyer& Co. 118.00 118.00 119.00Laurahütte 16*00 16.0C 16.00 16.75
Leopoldarube —

Manneimannröhrenwerke103.75 103.76 104. 12 103.87
MansfeldAG. f. Bergbau — 134.00 134.00
Maxlmlllanshütte - . —
Metallaesellschaft 120.87 120.50 ' 120.25 121.00

NiederlausitzerKohle

Orensteln& Koppel .101,50 101.00 101 . 00 102.87
Rhein. Braunk. u. Brik. 205.00 204.75
Rhein. Elektrizitätswerk * — 1C3.60
Rhein. Stahlwerke 130.00 129.76 130.26 129.12
Rhein. Westt. Elektr 114.87 116,00 115.60 114.75
Rhein. Metall —.— 121.76 122.25 123.00
Rütoerswerke 138.60 139.25 139-.87 138.62
Salzdetfurth Kall 140.00 139.50 140.50 141.00Schles. El. u. Gas LU. B 120.00 120.00 120.00 121.00Schubert & Salzer 129.00 129.00 127.75 128.69sehuckert & Co. Elektr. 161.00 160.60 160.87 161.60Schultheiß-Patzenhofer 94.00 94.00 94.26 94.00Siemens & Halske 185.50 186.60 186.75 186.75
Stöhr & Co., Kammgarn —.— 120.00 120.00 121.00
Stolberger Zinkhütte —,— 81.00 81.C0Süddeutsche Zucker 203.00 203̂ 00 203.50
ThüringerGas Leipzig — 127.25 128.00

Vereinigte Stahlwerke 98. 12 99.76 99.75 99.87
Vogel Telegr. Draht 139.00 I4i.00
Wasserw. Geisenklrchen 92.60
WestdeutscheKaufhol 93 I00 92.*25 92*60
WesteregeinAlkali 90.60 90.60 90.26 91.26
Wlntershalt* 109.00 110.C0 118.7b 111.00
Zellstoff Waldhol 134.00 133.00 133.00 132.50
Banken
Bank für Brau-lndustrle 118.25 118.25 118.37 118.50Reichsbank 181.25 182.26 182.25 183.50
Verkehrewerte
AG. für Verkehrswesen 115.75 116.00 116.00 116.50
Allg. Lokalb. u. Kraltw. 135.76 135.00 135.00 134.60Dt ReichsbahnVorz.-A. 121.76 121.87 121.87 121.75
Hamb. AmerikaPacketf. -r .— 60.26 60.00
Hamburg-Südam. Dampt. —
Hansa-Llnle __ I07löÖ
NorddeutscherLloyd 61.00 61.50
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Einigung im Schottland -Dienst
Geraeiuschaftsdienste der Argo und Currie

Von der Argo Reederei Richard Adler & Co. wird
uns mitgeteilt » daß zwischen ihr und der Firma James
Currie & Co., Leith , eine Einigung im Schottland-
Dienst zustande gekommen ist.

Beide Linien werden künftig einen Gemeinschafts¬
dienst ah Bremen und Hamburg nach den schottischen
Häfen einrichten , und zwar sind die Abfahrteh mit
Wirkung vom 15. September d. J. wie folgt festgesetzt
worden:

Hamburg/Bremen nach Glasgow : einmal wöchentlich.
Hamburg/Leith , evtl . Dundee , Grangemouth : zwei¬

mal wöchentlich.
Bremen/Leith : alle 10 Tage . Die Abfahrtstage wer¬

den noch bekahntgegeben.

boten. Vom  Nordpazifikmarkt liegen keine neuen
Abschlüsse nach europäischen Bestimmungen vor.

Im Osten  war die Geschäftslage ziemlich schwankend.
Bohnenladungen wurden an einzelnen Tagen verhältnis¬
mäßig lebhaft zu 26 sh bis 26 sh 6 d je nach Grüße und
Position geschlossen . Vorübergebend waren auch Saigon-
KeisabJader wieder etwas stärker am Markt vertreten ; ein
handlicher Dampfer wurde für Aügnst -September -Abladung
von Saigon nach Nordafrika mit Optionen zu 26 sh 6 d
geschlossen . An den australischen  Märkten war
noch weitere Tonnage für Abladung nach Taku Barre
gefragt.

Das Getreidegeschäft vom Schwarzen Meer  war
ziemlich stetig ; es konnten sogar kleine Ratenbesserungen
erzielt werden . Für Abladung 10 . bis 20 . August wurde
ein 6800 -Tonner nach London oder Barry zu 11 sh 6 d aus
dem Markt genommen , während ein etwas größerer Dampfer
für 10 . bis 25 . September nach Antwerpen -Rotterdam zu
10 sh 9 d mit der Option Norwegen zu 12 sh 3 d geschlossen
wurde . Kohlen von Wales nach Rio de Janeiro wurden
zu 12 sli und von Hüll nach Buenos Aires zu 14 sh
geschlossen.

Bremer Freihäfen

Duisburg -Berlin
In Veröffentlichungen von Generalanzeigern sind

im Zusammenhang mit Darlegungen über den Ber¬
liner Verkehr Ausführungen dahingehend gemacht
•worden , daß der Binnenhafenverkehr Berlins den
Duisburger Binnenhafenverkehr überflügelt habe , und
Duishurg -Buhrort heute im Güterverkehr der deut¬
schen Binnenhäfen an zweiter Stelle stehe . _Ohne den
wachsenden Binnenhafenverkehr Berlins in seinem
Wert und Gewicht irgendwie mindern zu wollen , darf
doch der unmaßgeblichen Behauptung gegenüber nur
auf die Tatsache hingewiesen werden , daß sich nach
amtlichen statistischen Quellen der Güterverkehr der
Berliner Häfen im Jahre 1937 auf rund 8,38 Mill . t,
der Güterverkehr der Häfen im Stadtkreis Duisburg
auf rund 34,75 Mill . t stellte.

Die Osaka Shoscn Kaisya nimmt ihren Europadienst
auf . Die japanische Reederei Osaka Shosen Kaisya
nimmt den angekündigten Dienst zwischen Europa und
Japan durch den Panamakanal Mitte September auf.
Der Dienst wird monatlich mit 18,5 Knoten fahrenden
Schiffen erfolgen . Als erstes Schiff von Hamburg ist
die „Tokai  M a r u “ vorgesehen , die am 12. Septem¬
ber von Hamburg und am 14. September von Bre¬
men  ablahren wird . »

Frachtenmarkt
Stilles Heimfraclitengeschäft

Wenn auch anzunehmen ist , daß sicher nicht alle Ab¬
schlüsse an den Heimfrachtenmärkten veröffentlicht
werden , so muß das Heiml 'racht ^ngeschäft der verflossenen
Woche doch als im allgemeinen ;sehr still bezeichnet
werden . Ratenänderungen haben sich angesichts der
Zurückhaltung der Reeder im allgemeinen nicht ergeben,
obgleich kein Zweifel darüber besteht , daß an den meisten
Heimfrachtenmärkten , abgesehen vielleicht vom Osten,
Frachtraum reichlich verfügbar ist.

Am La - Plata - Markt  kann sich infolge des geringen
Interesses der europäischen Importeure an der neuen
Maisernte ein Geschäft nicht entwickeln , da angeblich auch
die Qualität der Maisernte zu wünschen übrig läßt , und
trotzdem noch höhere Preise verlangt werden als für
nordamerikanischen Mais . Auch an den nordameri¬
kanischen  Märkten ist das Befrachtungsgeschäft merk¬
lich abgeflaut , besonders da Golfablader seit einigen Tagen
niedrigere Raten notieren , die aber von den Reedern abge¬
lehnt werden . Vielleicht gibt das doch den Anlaß zu der
von vielen Reedern gewünschten Festsetzung von Mindest¬
raten für Getreideladungen vom Golf . Am Kuba - Zucker¬
markt lag das Geschäft ebenfalls still , es hat sich jedoch
zum Schluß noch etwas erholt und es werden auch etwas
festere Raten genannt . Am Nordpazifikmarkt
liegen keine neuen Orders nach Europa vor , doch ist .viel¬
leicht Tonnage von Britisch -Kolumbien nach China unter¬
zubringen.

Im Osten  werden Bohnenladungen zu letzten Raten
auch weiter angeboten . - Das Reisgeschäft ist ziemlich
schwankend , doch werden noch letzte Raten notiert . Das
australische  Getreidegeschäft liegt nach wie vor
still . Das gleiche gilt auch für Erzfrachten von den Mittel¬
meerhäfen . Am Schwarzen Meer  wird dagegen
Frachtraum bei leicht anziehenden ’ Raten , ziemlich stetig
angefordert ;. Die ausgehenden Kohlenfrachten notieren zur
Zeit nach Südamerika etwas fester . r

Am La - Plata - Markt  liegt der . Einzelabschluß
eines 6300 - t -Dampfers für Abladung 15 . bis 20 . August von
San Lorenzo und Buenos Aires nach England/Kontinent zu
der Mindestrate mit der Option Skandinavien vor . Bemer¬
kenswert ist , daß die Reeder für die Angebote von Mangan¬
erzladungen für spätere Positionen von Rio de Janeiro
nach dem Kontinent wenig Interesse zeigen . Trotzdem'
wurde aber zum Schluß ein 7500 -t -Dampfer für 25 .-August-
Abladung von Rio de Janeiro nach Rotterdam zu 11 sh
befrachtet . An den nordamerikanischen  Märkten
lagen am St . Lorenz nur wenige neue Orders vor ; ein hand¬
licher August -Dampfer wurde zu der Mindestrate nach Eng-
länd/Antwerpen/Rotterdam geschlossen . Am Kuba-  Zucker-
markt war die Nachfrage am Schluß etwas besser . Für
passende Schiffe wurden sogar etwas höhere Raten ange-

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 13.  August:

Yalova , dtsch ., von der Levante , Böning & Co . , Sch . 18,
Baumwolle . Memel , dtsch . , von Hamburg , Gebr . Specht,
Sch . 16 . Gotland , engl . , von Hamburg , Carl Scholle , Sch . 4,
Stückgut . Bahia Bianca , dtsch . , von Hamburg , Gebr . Specht,
Sch . 14 . Switzerland , engl . , von Hamburg , Carl Scholle,
Sch . 6 , Stückgut . Jonia , dtscli . , von . Nordamerika , Carl J.
Klingenberg , Erzplatz , Schrott . Finn , schwed ., von Rotter¬
dam , Bremer Seeverkehr , Klembt . Tommelieten , norw . , von
Hamburg . Rabien & Stadtlander , Kali -Anlage . Bahia Lauro,
dtsch . , von Santos , Carl J . Klingenberg , Sch . 17 , Baumwolle.
Ahgegangene Seeschiffe am 12 . August:

Stella , dtsch . , nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Gannet , engl . , nach London , The Gen . Steam .,
Stückgut . Fortuna , dtsch . , nach Stavanger , Herrn . Dauels-
berg , Stückgut . Niobe , dtsch . , nach Gefle , Gottf . Stein¬
meyer , Stückgut . Feronia , dtsch . , nach Gotenburg , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Norderney , dtsch . , nach Hamburg,
Nordd . Lloyd . Lud . Ohldendorff , dtsch . , nach Spanien,
Rabien & Stadtlander . Nixe , dtsch . , nach Antwerpen , D . G.
Neptun , Stückgut . Rahe , dtsch . , nach Rotterdam , Rabien &
Stadtlander . Camrux III , dtsch ., nach Ipswick , Midgard.
Albi , franz . , nach Port Said , Herrn . Dauelsberg . Vendia,
dän . , nach Halbeck , Carl Scholle , Kohlen . Gothland, * engl . ,
nach Glasgow , Carl Scholle , Stückgut . Switzerland , engl . ,
nach Manchester , Carl Scholle , Stückgut . Oskar Friedrich,
dtsch . , nach ' Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.
Achilles , dtsch . , nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut.
Ahgegangene Seeschiffe am 13 . August:

Porta , dtsch . , nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Rest¬
ladung . Kertosono , holl ., nach Niederländisch - Indien , Gottf.
Steinmeyer , Stückgut . Pasajes , dtsch . , nach Oporto , Gottf.
Steinmeyer , Stückgut . Hermanthis , dtsch ., nach Westküste-
Süd , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Babitonga , dtsch . ,
nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Restladung . Porto
Alegre , dtsch . , nach Südbrasilien , Gebr . Specht , Stückgut.
Memel . , dtsch . , nach Mexiko , Gebr . Specht , Stückgut.
Arucas , dtsch . , nach Las Palmas , Habal , Stückgut . Habicht,
dtscli ., ' nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . ' Möwe,
dtsch . , nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Kong
Alf , norw . , nach Oslo , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd ( Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 13 . August:

Lloydleichter 137 (Putsch ) , von Hamburg , Sch . 9 a , Stück¬
gut . Lloydleichter 169 (Oltmanns ) , von Hamburg , Sch . 9 ä,

tückgut.
Bremen -Stadt ahgegangen am 13 . August:

Lloydleichter 162 (Semke ) , nach Hamburg , Stückgut.
Lloydleichter 164 (Hashagen ) , nach Hamburg , Stückgut.
Motorleichtör „ Tac (Tjarks ) , nach Hamburg , Stückgut.
Von Brake:

Lloydleichter 145 (Wagner ) , nach Hamburg , Weizen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Bessel 8 (8 2113 ) , Leda , Hector (Dock ) .
Ueberseehafen : Walküre 11 , Kronos 11 (8 00 26 ) , Bahia

Lauro 17 (817 35) , Rotenfels 12 (8 53 76 ) , Memel 16 (8 54 86 ) .
Ad . Leonhardt (8 01 85 . Erzpl . ) . Zypenberg 15 (8 00 58) , Jonia
(8 0212 , Erzpl . ) , Carl Vinnen 17 (8 17 35) .

Holzhafen : Ida Blumenthal (Becker & Otten ) .
Industriehafen : Sulmona (Röchling ) , Hanna Böge (Kra-

ges ) , Finn .(Klembt ) , Tommelieten - (Kali -Anlage ) .
A - G Weser : Saale (Dock V ) , Sturmfels (Werfthafen ) .
Getreidehafen : Frauenfels.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Der Deutsche , General von
Steuben.

Hamburg : Aachen , Attika , Elbe , Leipzig , Nienburg , Inn,
Schwaben.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anhalt 12 . ah Lyttelton

nach Dunedin . Borkum 12 . Ouessant pass , nach Bremen.
Erfurt 11 . an Para . Hameln 7 . ab Para nach Ceara . Inn 12.
an Hamburg . Lippe 11 . ab St . Vincent nach Brake . Memel
13 . an . Bremen . Norderney 12 . ab Bremen nach Hamburg.
Porta 12 . an Bremen . Potedam 12 . ab Port Said nach Genua.
Scharnhorst . 12 . . ab Southaippton nach Gep .ua ., Stuttgart 12 . ,
ab Trotftfeö nach der Königsbucht.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa " , Bremen.
Altenfels 13 . Perim pass . Falkenfels 12 . von Port Said.
Hohenfels 13 . in Hamburg . Kybfels 12 . von Aden . Linden¬
fels 12 . Cape Wrath pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Achilles
13 . von Bremen nach Königsberg . Arion 11 . 1Ü Santander.
Bacchus 12 . von Rotterdam nach Leer . Bellona 12 . von
Pasajes nach Bilbao . Castor 13 . von Köln nach Rotterdam.
Feronia 13 . von Bremerhaven nach Malmö . Hestia 12 . in

Huelva . Irene 13 . von Elbing nach Rotterdam . Irls 12.
in Rotterdam . Kronos 13 . von Bremen nach .Antwerpen.
Latoiia l 12U<*in Dron 'theim . I .eander 12 . in Oporto . Phoebus
je von Rotterdam nach Köln . Pollux 12 . Holtenau pass,
nach Bremen . Pylades 12 . Hpltenau .. pass nach Rotterdam,
Stella 13. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Oskar Fried¬
rich 13 . von Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Aar 13 . von
London nach Bremen . Adler 12 . von Hüll nach Bremen.
Condor 12 . von Holtenau nach Rotterdam . Erpel W . m
Wiborg . Falke 13 . von Le Havre nach Hamburg - rasan
13 . von Hüll nach Hamburg . Greif 12 . von Hastlebay nach
Stornmvay . Ibis 12 . in Stralsund . Oliva 13 . von Stettin
nach Bremen . Orlanda 13 . von Haumo nach Bremen . Sperber
12 . von Rotterdam nach Riga . AS achtel 13 . in Stralsund.
Zander 33 . in Stralsund . _ . „ , . A n.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A - G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A -G , Hamburg ) .
Achaia 12 . von Istanbul nach Rodosto . Adana 12 . Gibraltar
pass . Akka 12 . in Alexandrien . Arcturus 12 . von Tunis nach
Malta . Cairo 12 . in Antwerpen . Chios 11 . in Samos . Galilea
12 . Ouessant pass . Heraklea 11 . in Mersin . Kythera 12 . von
Burgas nach Varna . Milos 12 . Gibraltar pass . Ilse LM Kuss
12 in Alexandrien . Sivas 12 . von Rotterdam nach Alexan¬
drien . Sofia 12 . in Mersin . Sparta 12 . von Oran nach Gi-
Iii . nl 4-0 V* *

Unter ’weser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Fechen¬
heim 12 . an Sorel . Ginnheim 11 . St . Vincent pass . Schwan¬
heim 10 . ab Galveston . Gonzenheim 12 . an Buenos Aires.
Bockenheim 12 . an Wallvik . Heddernheim 9 . an Limhamn.
Kelkheim 10 . Kap Race pass . Eschersheim 12 . . ab Wilhelms-

h jäamburg -Amerika Linie . Nordamerika - Ostküste und Golf¬
häfen : Hamburg 12 . in Newyork . New York 13 . Bishop Rock
pass , nach Newyork . Wasgenwald 12 . m Philadelphia.
Kellerwald 12 . von Philadelphia nach Bremen . Lübeck 12.
Dover pass , nach Bremen . — Westküste Nordamerika : Port¬
land 12 . Vlissingen pass , nach Antwerpen . — Mittelamerika,
Westindien : Phoenicia 12 . Ouessant pass , nach Trinidad.
Adalia 12 . Lizard pass , nach Hamburg . — v\ estkuste Süd¬
amerika : Ammon 12 . in Antwerpen . — Südafrika , Austra¬
lien , Niederländisch - Indien : Halle 14 . m Hamburg fällig.
Freiburg 12 . Ouessant pass , nach Port Said . Menes 13.

Ouessant pass ^ nach Rotterdam ^ Wuppertal 12 . in— Ostasien : Preußen 12 . von Casablanca nach Antwerpen.
Hindenburg 11 . von Sabang nach Suez . Tirpitz 12 . von
Sabang nach Suez . Oliva 12 . in Rotterdam . Friesland 11 . vonTl « : i v̂ nnnli Manila T,atrAvl ' 1ie0n 19 1 TI "Hfl TIff"kOIIST.Hollo nach Manila . Leverkusen 12 . in Hongkong.

Hamburg -Siidamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Ddffino 12 . von Madeira nach Pernambuco . Cap
Norte 13 . St . Vincent pass . General San Martin 13 . von
Montevideo nach Santos , Monte Sarmiento 12 . von Rio ue
Janeiro nach Bahia . Asuncion 12 . in Pernambuco . Bahia
Laura 13 . Borkum pass . Leersum 12 . ton Buenos Aires nach
Sao Francisco . Montevideo 12 . in Victoria . Natal 12 . an
Bahia . Olinda 13 . von Bremen nach Antwerpen . Patagoma
12 . von Santos nach Madeira . Pernambuco 11 . in Paranagua.
Wachtfels 13 . Fernando Noronba pass . Zypenberg 12 . in
Bremen . Babitonga 13 . von Bremen nach Hamburg .,
Vergnügungsreisen : Monte Pascoal 12 . von Greenwich/

London nach Hamburg . Monte Rosa 13 . Eisgrenze nach
dem Nordkap.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 12
bürg . Wahelie 8 . ab Accra . Wagogo 12 . ab Le Havre.
Livadia 12 . ab Lobito . Wigbert 11 . an Freetown . Wameru
10 . an Benito . — Süd - und Ostafrika : Usambara 12 . an
Marseille . Watussi 9. ab Beira . Njassa 8 . ab Durban . Ussu-
kuma 7 . ab Southampton . Wangoni 7 . ab Aden . Ubena o.
ab Lobito . Pretoria 5 . an Kapstadt . ' _

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co . , Hamburg.
Ditmar Koel 16 . 7 . an Rosario . Hein Hoyer 2 . ab Sorel.
Karpfanger 11 . ab Hernösand . Kersten Miles 4 . an Galve¬
ston . Simon v . Utrecht 12 . an Portland . Memphis 12 . Holte¬
nau pass . Sesostris 11 . ab .Palermo.

H . C . Horn , Hamburg . . Frida Horn 11 . von Hamburg
nach Vlaardingen . Mimi Horn 11 . in Kotka.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Pasajes 12 . in Bremen . Melilla 12 . Ouessant pass . Lisboa 12.
in Antwerpen . Ceuta 12 . von Antwerpen nach Casablanca.
Sebu 12 . in ' Pasäjes . Tenerife 13 . Ouessant pass.

Riekmers -Linie Rickmers Rhederei A -G , Hamburg . R . C.
Rickmers 11 . ab Miike nach Dairen . Hans Rickmers 11 . ab
Singapore nach Manila . Ursula Rickmers 10 . ab Miike nach
Singapore . Moni Rickmers 6. ab Huelva nach Rotterdam.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 11 . von Malm nach
Emden . Afrika 30 . von Sorel in Emden . Godfried Bueren
10 . von Emden nach Oxelüsund . Heinrich Schulte 23 . 7. von
Rio de Janeiro nach Sydney . Johann Wessels 11 . von
Emden nach Lulea . Elise schulte 11 . von Narvik in Emden.
Asien 11 . von Guldsmedvik nach Rotterdam . Europa 9 . von
Hamburg nach Yxpila . Konsul Schulte 11 . von Hamburg
nach Yxpila . Nord 12 . von Vilajoki in Rotterdam . West 12.
von Helgoland in Rotterdam . Patria 12 . von Wasa nach
Lübeck . R & S 12 . in Emden.

Roh . M . Sloman jr . Mittelmeer -Linie . Alicante 11 . an
Palma de Mallorca . Castellon 11 . an Hamburg . Catania 11.
von Neapel nach Syrakus . Malaga 12 . von Gibraltar nach
Bilbao . Messina 32 . an Villa Garcia . Palermo 11 . an Bilbao.
Proclda 9 . Finisterre pass , von Hamburg nach Marseille.
Sardinien H . Pentland pass , von St . John N . B . nach
Königsberg . Savona 11 . an Palermo . Spezia 12 . an Bremen.
Valencia 11 . Pentland pass , von St . John N . B . nach Kö¬
nigsberg.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH . , Hamburg . Sviihiod
12 . in Abo . D . L . Harper 11 . in Aruba . Orville Harden 11.
in Guiria . J . H . Senior 13 . in Newyork . Victor Ross 12,
von Newyork nach Aruba . Hanseat 20 . in Rotterdam fällig.
Senator 13 . von Königsberg nach Hamburg . Prometheus 12.
in Fawley »' Harry G . >Seidel J2 .: .in ; Fawley . - -

Hendrik Fisser A - G , Emden . Franciska Hendrik Fisser
12 . von Altona nach Goole . Konsul Carl Fisser 8 . von Nar¬
vik nach Emden . Martha Hendrik Fisser 11 . in Lulea.

Fisser & v . Doormim , Emden . Bertha Fisser 11 . in
Swansea.

Fischdampferbewegiingeii
Wesermünde/Bremerhaven

Angekiindigto Dampfer : Jeverland , Claus Wisch (Bären¬
insel ) , Karl jßergh (Weißes Meer ) , Amtsger . Pitschke,

Nürnberg , Ludwig Sanders ( Island ) , Adolf Hi -i
mund (Nordsee, Teringe)

Am Markt gewesene Dampfer : Hamburg
Yorck ' (Weißes Meer ) , Köln ( Island ) , Meeklen £ -- v:-:'*
Mutzenbecher , Helmi Sohle « Hanseat , Anna --
Strube , Möwe , Auguste Kämpf (Nordsee , Hering fe :
grund und Gatt ) . '

In See gegangene Dampfer : Westfalen , Brar
Skolpenbank , Job . Stadtlander , Rendsburg , Portlai ' '
land , ltegulus , Hornsriff , Bussard , (Nordsee Yi
Borkumriff ( Island ) , Linz , Franz Dankworth , Pra ^ ' • '
becher , Mecklenburg (Nordsee , Heringe ) .

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 14 . bis 20 . August I 9ag

Name bzw . Maki.

14 . August
Adler
Aar
Astarte
Ibis
Orla
Pinguin
Falke
Strauß
Helene
Wahner Castle
Lübeck
Aachen
Lindenfels
Rauenfels
Gera
Delos
Tübingen
Scliohari
Adrian
Bocliutfi
Hernodia
Campania
Padova
Pluto
Eifel

15 . August
Pallas
Elin
Electra
Pliaedra
Orlanda
Finland
Kong Björn
Carl Claußen
Borkum
Galilea
Magdeburg
Cordoba
City of Limerick
Helmond
Kare
Spanker

16 . August
Theseus
Ankara
Arta
Elbe
Belgrad
Fair Head
City of Gentn

17 . August
Thalia
H . A . Nolze
San Miguel
Schlesw . Holstein
Liebenfels
Konya

18 . August
Möwe
Ariadne
Asaka Maru
Leander
Sardis
Gannet

19 . August
Greif
Helen Claußen
Ida Claußen
Diana
Wachtel
Orlanda
Leipzig
Courland

20 . August
Orotava
Braunfels
Lippe

Hall
London
Amsterdam
Gedingen
Antwerpen

London
Le Havre
Kotka
Stettin
Southampton
Norfolk
Hamburg
La Plata
Kopenhagen
Hamburg
Levante ,
Hamburg
Hamburg
Murmanküste
Hamburg
Fredrichssund
Italiieu
Italien
Spanien
Finnland

Königsberg
Kopenhagen
Gotenburg
Rhein '
Raumo
Liverpool
Fredrichsst.

Jütland
La Plata
Levante
Austr ./Leith
Hamburg
Dublin
Leith
Schweden
Newcastle

Nordspanien
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Kanada
Belfast
Dublin

Königsberg
Norrköping
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg

London
Rhein
Hamburg
Portugal
Hamburg
London

Hamburg
Jütland
Jütland
Westnorweger
Finnland
Rotterdam
Hamburg
Hamburg

Las Palmas
Hamburg
La Plata

Dauelsberg
do.

D . G . Neptun
Argo
Rab . L Stadtl.
Dauelsberg

G . Stein meyer
Rab . & Stadtl.
H . G . Fisser
Carl Scholle
Klingenberg
Dauelsberg
D .D .G . Hansa

do.
Klingenberg
Böning & Co.
Habal
Rab . & Stadtl.
D. Oltmann
Dauelsberg
Carl Scholle

AMI
Gebr . Specht
D . G . Neptun
Rab . & Stadtl.

D . G . Neptem
do.

do.
do.

Rab . & Stadtl.
Carl Scholle
Dauelsberg
Haye & Co.
Gebr . Specht
Böning & Co.
Klingenberg
Gebr . Specht
Haye & Co.
Carl Scholle

Nordd . Hütte
Gebr . Specht

D . G . Neptun
Böning L Co.

do.
Dauelsberg

do.
Haye L Co.

do.

D . G . Neptun
do.

Haye & Co.
Gebr . Specht'
D .D .G . Hansa
Böning & Co.

Dauelsberg
D . G . Neptun

Drew .&F.
D . G . Neptun
Haye & Co.
Gen . Steam

Dauelsberg Stückgut
do.

do. do.
D . 6 . Neutun Stgt ., Fu
Rab . & Stadtl. Holz

do . . Stückgut
Dauelsberg
Haye & Co.

Habal Früchte
D .D .G . Hansa
Gebr . Specht Getreifl

1

Getreiü

Baumle

Stiiebgui
Holz

Stückgut1
do.

do.
do.
do.
do.
do.

Getreide

Vieh
Stückgut
Erz
Kohlen

Getreide
Vieh

Stückgut
do.

£

, 31«

bKW *

s"
< ■ fruit ! a

«ItdiOgUNS

•flr hat «BU" "

119
W , i" 1

«Pie

t* 9

tu Hohe c

.Mrungen
*. Aftioncner
UM 12. A » I

Hiwttlerlch

Stückgut
do.

MNrrecht?
jt 1638 e'
ilti !tutc:

03 « »ngsanwiStückgut
do. ,1 flünjcl und

ft gcb. Schild,
huimünti Herm
iti Räte Tori

Siippe, Fal
Jütctttennu

AmtSgi

Hochwasserzeiten

!5.) Hundt
AnttMricht

dl« Angaben in

«men . den 13

Neueintr,
940. Wtmt

Unterschiede gegen Bremerhaven Kotersand 1 Std . 25«K7i (ßobmällth
Nordenham 25 Min ., Brake 1
Datum Bremen -Stadt
14 . August 5 .38 17 .41
15 . August 6 .11  18 .17
16 . August 6 .43 18 .52

Std . . Farge
Vegesack

5 .18 17 .21
5 .51 17 .57
6.23 18 .32

Datum
11 . August
12 . August
13 . August

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7

Hann . - Carls-
Miinden hafen Hameln

1 .32 2 .04 1 .25
1 .25 2 .06 1 .25
1 .20 2 .02 ' 1 .24

Uhr

Sr ist der htt
: Sifchoff.
1L Bernhard
iielwaren-ginz,
jener Straße!

, tl.Js |l«P9« Koloni
u P»Haas.
T Kl Johannes
«•3 »iliM-hande,

M 3). Inh
,iwMannJoha

Ledei
Bei dem Namen

auf neu und

(IliNDIE
efenkt man sofort an ein schönes Gerät , das in Form und Farbe
harmonisch abgestimmt und dessen Klang wirklich Musik ist.
„W er Musik liebt , wähltMENDE"  ist nur deshalb zum
Begriff geworden , weil die MENDE -Apparate so klingen , wie
die meisten Menschen Musik empfinden . Das Ziel , dem wir seit
Jahren zustreben , heißt:

Umzüge,
Möbeltransporte,

Stadt und Fern,
bill . Berechnung.

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Ruf : 204 10

Edel in Form und Klang
Diesem Ziel bleiben wir freu . Weit mehr als 1 Million Besitzer
von MENDE -Geräten haben v durch ihr Urteil bewiesen , daß
dieser Weg richtig ist.

Wer einen MENDE wählt , weiß von vornherein , daß er ein
Gerät erhält , das dem Ziel : „ Edel in Form und Klang " so nahe
als nur möglich ist, denn MENDE kennt auf Grund seiner
großen Erfahrungen genau die Wünsche der Käufer und weiß,
was sich die Mehrzahl der Hörer unter einem guten Klang vorstellt.

Auch in diesem Jahr sind wichtige technische Fortschritte hin¬
sichtlich Reichweite besonders beimKurzwellen -Empfang . Trenn-
schärfe , Bandbreite usw . erzielt worden.

Durch den neuen Größton -Lautsprecher konnte erstmalig bei
allen Geräten eine Gegenkopplung mit Tonausgleich eingebaut
werden . Die neuen MENDE klingen warm , lebendig und voll,
denn das Schwingsystem dieser neuen lautsprecher bevorzugt
kein Tongebiet.

Die Besucher der Großen Deutschen Rundfunk -Ausstellung in
Berlin bestätigen wieder:

tutllllu

% # D|

Bezugsquellen weist nach:
Generalvertretung Schumacher & Volke,
Bremen , General -Ludendorff -Straße 35

repar . MeisterSDhniein
Fesenfeld 89 , R 43083Malerarbeiten

preiswert
Karl Barlols,
Vagtstratze 7

Polsterarbeileu
Bartsch,

Andreestratze 11

Eisen , Metalle,
Bruhn 51734
Neustadtswall 12

RU!29062
lahnhofstr. 13/14

K
ammeriäger

und beeidigter
SachverständigerGrotzek
Calvinstr. 118

Ruf 822 75
Ausrottung von
sämtl . Ungeziefer

Alimmier
Akten, Zement,

tüten sowie jedes
- Altmaterial
leiten wir an den
richtigen Platz
Prieß & Wessel

Nacht.
Seewenjestratze 77

Telefon 812 91

Ein guter Rat
in allen Füllen:

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung

Schrott

r Metalle
Wrissenberg

Hohetorl »r.30/38
Telefon .5 42 71

sauber, preiswert
Ki > rlitzer ,
Mal-ermeister,
Am Rin« 18

Untemchi

F
I ?

rischens
Priv.-Handelsfchule
Beruf  s-Fachschule
Uebfrauenkirchh . 8

Ecke fCothorlnenstraße , Ruf 2 57 24

Neue Abendkurse
beginnen am

15. u. 18. August

Gaudian's
Privai-Handels-

Schule, Domshof 164
Berufsfachschule

Neue Kurse
in sämtlichen Handelsfächern begin¬
nen am 1. September und S. Oktober.
Gute Ausbildung wird zugesichert.
H. Gaudian, Dipl. H. H. Ruf 2 50 83

INIIÄMWNlWM
jDftrtcfamttfttics ei BSDRR. it« Ttr* 4

85. Jahrgang
Einzige gauamtHche Tageszeitung
im Gau Tirol . Umfangreicher An¬
zeigenteil . Bezugspreis monatlich
RM. 3.40. Kaufkräftiger Leftrhreie

Probtnummtrti horch  fr + e

NS.=Gaut >erlag und Druckerei
Tirol 6ef . m. b. H. ♦Innsbruck

Erterftraße § und 7 . Telephon TSö

Nachhilfe wird icvt.
Beaurs. d. Schul-
avb. f. Bolksschül.

Düppelstraße 18

Gründl . Nachhilfe
u. Beaufsichtigung
bei mätz. Honorar
Ang . uni . I 1284

i
Damenu.Herren

erhalten eine
gründliche Berufs

Ausbildung In

'lüetmckes
Privat-

Handelsschule
Beruisiachschuie
Ansgariklrchhof 8

Ein Paar Groschen
sind nur notwen
vig, um eine
Kietnanzeige indei
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

Wankverem
för Oordwestdeutfchland Mtiengesellschgst

Gegründet 1880
Langenstraße 4-6

Nredttgewshrrurg Bankgeschäfte A*

&le2e & UH0 . daK

Uno Schwarze Korps
Jeden Donnerstag neu!

Dietrich Elkart
der Künder und

Kämpfer des Drit¬

ten Reiches

von

R. Lemberi.

In gedrängter
Kürze versteht es
Lemberi , von dem

Dichter , Dramati¬
ker, Politiker und
Menschm Dietrich
Eckart ein Mld zu
zeichnen, das den

Leser erschüttert
u. ausrüttelt . Als
Einsühvung in das
Schassen dieses ur-
deutschen Kämp.
fers ist die Schrift
wie keine zweite

geeignet , zumal sie
sich nicht be¬
schränkt , äußeres
Geschehen od. Da¬

ten auszuzählen
sbndern auch Diet¬
rich Eckarts Welt¬

bild aufschließt .Dic
zahlreichen Belege
aus den Werken

deS Dichters ge¬
winnen in diesem

Zusammenhang
doppelte Bedeu¬
tung.

Franks . Dolksbl.
Brosch . 60 Psg.

Zentralverlag
der NSDAP.

Frz . Eher Nchs.
München

Mil!.
ä jsllkdtlch

ugust Z/e/ivikQ-

düe/gi -ß/otteh  i *gr 81
Deutsche Geseltsctiafharüir. '■"r ""::

"thifftriithk “»»
~S chirmh err der  I tzmniistrabei

Führer u. R eichskani  W8 ( kauft
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81 Sutolf 18t

Züm

wsmi

pj »>. wohin
«1fit Hamburg

% kt Rauft11 ®
«uchl

"‘ » 1«! und
Stapelt

üchaberi,
t!„# i fflith* .
■j« , Brei

itl Itt Mine
^Wische *

Postscheck -XantoSl  W '8(
Lose in Bremen | ^■s *i*Qn 0 f r it «

bei den staatlichen Lot '.srle-Elnn̂aaPjl^

'Mtdcr in
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Lrntlicks

LsLaruilmackruissi»
-

rüses Z hs»Unter den Viehbeständen von
Strafanstalt OSkcbichausen,

^tkgitz» s. Heinrich Kacmena , Riensberger-
straße Nr . ' 83.

nkvo Wilhelm Meher , An ,der Beke
Martin Becker, Oberneuland,

I Landstraße Nr , AN,
^ >«VgN. Hermann Meyer , Oberneuland,

4u ^ .,, / Landstraße 8,
— ' ist, Lilr Meier , Oberneuland , Land¬

straße Nr . 73,
Fritz BchrenS , Oberneuland,
Hodcnbergerdeich Nr . 42,

!«,, , Hinrich Blome , Oberneuland,
a Hohcnkampsweg Nr . 44,

4j>" Tiedrich Stallmann , Lesumbrvk
iiii, Nr . 82,

, Johann Melerdierks , TimmerS»
loh Nr . 2S,

. Heinrich Voller (Wollah ) , Weid«
in Lesumbrvk,

^die Maul - und Klauenseuche auS-
brochen. Gesperrt sind die ver¬

pachten Weiden und angrenzend «»
"seiden, zu 1 bis 1g außerdem auch
,ch die Gehöfte.
1Z. 8. 1938. Der Polizeipräsident.
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Vcrdingung.
Klempner- und JnstallationS-
lbeiten sür den, Neubau der Fuhr-
arlstellc an der Heinmstraße zu ver-
«dm. Angebote bis 18. August,
WagS 12 Uhr , in der Kanzlei,
jenlichkeit 16, Zimmer 148, ein¬

st »licichen. Unterlagen daselbst er-
Sli ältlich. Das Hochbaumnt.
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gesellen- (Gehilfen -) Prüfungen
Au den im September/Oktober

W stattsindenden handwerklichen
selbst- Gesellenprüfungen werden

6-dilnmeldungen in der Zeit vom 15.
biisiz gl. August 1938 bei der GeschästS-
'̂ Me der KreiShandwerkerschast zu
Vj,tsteinen, „HauS des Handwerks ",
Sttzlonticscarpe2V (Eingang Meinken-
klrr Katze 1), erstes Obergeschoß, end
^Mitgenommen . Anmeldeformulare

>,d dortselbst erhältlich . Die Prü-
li»!«tzngsgcbNhrin Höhe von NM . 9,—

st bei der Anmeldung zu entrichten,
tichcre Ausführungen siehe heutige

lleb-tvtiz im redaktionellen Teil.
Bremen. den 12. August 1988.

j KreiShandwerkerschast Bremen.

8 40. Pick L Harder Gesellschaft
!>ut besck,ränlt°r Haftung , Bremen.
Durch Beschluß der Gesellschafterver-
sammlung vom 89. 8. 1937 ist d«r
Sitz der Gesellschast nach Hamburgverlegt worden.

Erloschen:
34V II . Carl Wagner , Bre¬

men . Die Firma ist erloschen.
^ DerbandshauS Bremen
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.
Bremen . Die Liquidation gilt nach
8 24 deS EefetzeS vom 9. 12. 1937
in Verbindung mit der im Neichs-
anzeiger vom 28. 4. 1938 Nr . 97
veröffentlichten 1. Liste von Ver-
mögenSträgcrn als am 19. 18. 1987
beendet ., Die Firma ist erloschen.

Heute , SO Uhr , Ende geg. 23 Uhr
Montag , St .-Anr ., 1. Vorstell.

Er . 0 , !
Dienstag , St .-Anr ., 1.' Dorst.

Er . L,
Mittwoch,
Donnerstag,
Freitag,

Eine Operette von
fröhlichster Bcschwlngthelt

I - una
von Paul I -lnoks

Sonnabend , 20. August:
In neuer Einstudierung

8ckölll8i
äisMIt

Operette v. Franz Lehär
I»

8e«LV8Ml.«M8

6tich In das Güterrechtsregister ist am
t-13. August 1938 eingetragen worden:

Tic Eheleute:
B-rsorgungsanwärter Ernst Au¬
gust Kiinzel und Sophie Char¬
lotte, geb, Schild , Haller Str . 23.

SMS. Kausmann Hermann Wicgmann
sck und Käte Torotlice Johanne
«j geb. Nippe , Falkcnstr . 38,

Malen Gütertrennung vereinbart
SMtẑ Amtsgericht Bremen.

öiSlL

(Nr. 6S.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen,

ür di« Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 18. August 1938.

- Neueintragungen:
" L 649. Johann Bischofs Feinkost,
nä I Stilrcmeü (Kolonialwaren - und Fein-
iu ^ ^ ss/L -Eivzelhandel , Vorckstraße 38s,
Sl ii^ i^ ber ist der hiesige Kaufmann
i>7 tL LchemiBischofs.
32 t.A

7 vdi

nein
.25
.25
.24

-1 §tt . Bernhard HaaS , Bremen
(« onialwaren -Einzethandel . Bre-
mirhavener Straße 34/36)., Inhaber
ist der hiesige Kolonialwarenhäudler
Lernhard HaaS.
--st 612. Johannes Ossermanns,
Iremen (Texiil -HandelSvertretungsn
Wegcsende 3). Inhaber ist der

^ ^ ^ HchgeKausniann JohanneS -MatthiaS
vsscrmanns.

ü 613. Friedrich Riebuhr , Bre
. . .dien(Lebensmittel -Einzelhandel , Her-

»/c 'tnanttstraße 47) . Inhaber ist der
E/s/Mieiige Kaufmann Friedrich Ernst

. , ^ 'Ech Niebuhr.
^ oll , Rudolf Törmer , Bremen

A/ !iM ^ "^ ^ varen - und Feinkosthand-
Humannstraße 46). Inhaber

, - ,-̂ /,^ , >st der hiesige Kaufmann Rudolf
r,./Nwp/-52°Er.

- '< /t 64S. Th . Kruse , Bremen (Wal-
siichgang 20), wohin die Nieder¬
lassung von Hamburg verlegt ist.
chnhaber ist der Kaufmann Alfred
Kieler in Bremen.

4 616. Betty Buchholz , Bremen
(oischhandlung nnd Räucherei —
Nnzelhandel, Gröpelinger Heer¬
straße384), Inhaberin ist Hinrich
Luft Vuchhvlz Witwe , Betty Meta.
geborene Behrens , Bremen.

647. Wilhelm Fahcr , Bremen
_ iErotzhandel in Mineralölen und

technische Bedarfsartikel
^ " tretungen , Osterstraße 86).

V H >? e"baber ist der hiesige Kausmann
Dllhelm Diedrich Hermann Faber

, Veränderungen:
> 628II . Ernst Gross«, Bremen

-Motz» Jvhannisstraße 228/225). An
Werner Schneider in Bremen ist
Vwlura erteilt.

^ öSI. Deutsche Grotztransport-
»'ullschaft mit beschränkter Hai
Mg Nachfolger Carl Preß , Bremen
imiochenhauerstraße 17). An Artur
xwnbt in Frankfurt a . M . ist Pro^

""Zeiger

r/./wr/E

M
M
«i
M

S4II»« ocd, äsn 11. Logo,»
svsacle » tlvr . 1. Ko.-d»I.

kssMcks Lrökknung
üsr 23 . 8y ! 8l2ktt

m ^ n^ sssll îslt clss vi^ itsi-s,
von aüsn cisulscNsn Süknsn«
mit grüktsl 8psnnung orv/artst

»WMcniis
Scksuspis ! ln 4 ^ lctsn von-
I-Isrslcl LkStt, cism dssOiimtsn
^utor von ..Narrseksr ' „kin

grovsr d̂ snn privst"

»Sodon Lis sckon
sdonnisrl?

Zs »r » i, » ssköcksls Ls»

ülla Ldonnontsn v/orctsn gs-
bsi »n. ikk Lnrsckt sbruksisn.

sstülill. IMlöiMM
blittrvoeli , 17. ^ iiKNst er.

10 vkr tösriekligung sd 8 vkr)
k' Lir-'üol ' lksli ' s. Üe 14/1V
(^ uktlonstislis l̂ isukii'cbH.S .)

Luttrsgr kfsu k.
(wsgsn l-isusk .-Vsi-Iclsinslung)

1 6 Le h . 126 2 LNlme  1'
lmoc!., pr8ckt . k'mi'icNtung)
1 kompl . . >Vo !ni ? iinoroi'
m. Kluirgsmitur , 1 8ct>5Sibtisek
1 käst nouv „KinKvi - Kük-

Mkseltinv lvsrLSnlcbs^
1 la . Oonvlios unä 8v8sel
lbi-sun Î oncksrtss)
1 gut . I.!sgsrtukl , 1 ŝctsi--<!ub-
sssssl , Isppick , Süro-Kolljslou-
sissctii 'üNK, s>i8titlscN, pfLeNtigsr
8pisgs > (OslciesscNssnic). grol) .
^üctisnictifanic , kinrslsciirünlcs,
östtrtstlsn , 7i»cks , 81Hb!a , VVIcksl-
icommocis ŵs !ü), guts ssscjsr-
dstton . slsktf . öslsuc ^tung »l<üs-
psi '^ Isrt nsusi - ^ siisr -Ssstisl 'cj,
guts (Ztss-, !<fl»t3ll'- u. poi-rsllsn-
sscN., vsrsctiisct . l-isus - u. Xüctisn-
dsftit us^ . mslstdlstsn <̂ gsgsn
bs, -. 88mt!. Ssgsnrt ^ncis »inci

gsbfSucM odsf gsiif gut srNaltsn.
Üsinr4 IViilrvns

vsrslcllglsr und StlsnU . dsstslUsr
Voretolgsrsr u. vsrold . ScdSIrsr

tltbromsr  Strslls S1 — kuü S7S L7

Itermsrkt

>vcrössentlicht: Die Eintragung,
M Handelsregister des Gerichts des

,6c- in Frankfurt am Main ist

, , . >n uranriurr a . M . ftt Pro-
k2NlÜ9 erteilt . Als nicht eingetrvgen

!°ttd verössentlickt: Die Gintraauna

. . . . . .
AUAPkcklgt und in Nr . 199 des Reichs.

, ""Zeigersvom 1. 8. 1938 bekannt.
k»aNl ^ macht.

.1 oa8. Molsen L Co., Bremen
. . . Machtstraße). An Karl -Ludwig

sn <saoei.uda„, in Bremen ist Einzelprokuraerteilt.
-/1; , /6 121. Wermut Branea Carl

, irett - >nn Bremen (Schillerstrabe 4).
.̂ er Inhaber Carl Stein wohnt in

en
0 211II , C. F . Corffen 3- Co..

^ «r-men (Petristraße 3/5). Die Ei»
M einer Kommanditistin ist er

weiterer Kvmmanditlst
er» ^ -5 "^ reten.

°b>. Broll L Co., Bremen (Do-
- bria- o. Ter hiesige

einvm . nauimann Wilhelm August Broll ist
Eekellschastcr ausgeschieden,, st?.̂,chzeitig ist die Ehefrau des

«er - "«"gen KausmannS Wilhelm Au-
8ricda Margarethe , gc-

anN ^ Mever , als persönlich hal¬
ln ^ "Wcha !l«rin eingetreten.

/» k .- »Weser"  Flugzeugbau
uns ^ Z-i°ll,cha,t mit beschränkter Haftung.

(Tüdweststraße ). An Willy
«chweigert in Hamburg , Otto BoN-

, ,dr "n>°n, Walter Richard
in Bremen ist in der Weist-

, " erteilt , daß jeder von ihnen
^ -A .me' nschast mit einem Ge-

wiait-mhrer oder mit einem au"« r mir einem aiw ,--u
^ ^ Vroluristen zur Dertteiu, .!,

Eesellschajt berechtigt ist.

an Festangestellte
ohne Bürgen und
Borkosten — Brut-
togehalti mindest.
Löü — zu ver¬
geb. durch Makler
Ernst Stock, Kiel,
^öphlenblatt 28

Vorliuut

kllltkl '! l!!l« kl !8
Ferkel

ScbaldSbriick,
Heerstraße ' 251

Vsrleikell

Verzogen:

^ . KKWMll
Schneidermeister,

von Schaumbur.
gct Str . 18 nach
Arcnsburgstr . 15,
ab Kirchbachstraßc
» » » » »

klkmkryeige

LteUsnFssucl» 8
LsnoLsvnseiHSkter

'verih, , 1 Kind , firm im Banksach
und Warenhandol , läng . Tätig¬
keit beim PrüsungSverband sucht

ä«M WIMMIS
Gefl . Angeb . an die Geschäfts¬

stelle d. Bl . unter G 51627.

Zuverläss . Arbeits¬
kraft übernimmt
Leimarb ., schrift¬
lich. oder gewerb¬
licher Art.
Angeb . u . C 1028

Weidlich

Junges
Mädchen

sucht Stellung als
sxslesonistin.
Ana . unt . V 102l

Langjähriger Wa - Warum
gcnpslegcr sucht aus Abwegen gehen
Pflege für Privat - wenn « an durch
wagen altz Neben - die BZ .-Kleinan-
beschäftigung . zeig« , um Ziele
Angeb . u . I 1034 kommen kannl

I

1 Y)ZS

/^ uLtsi -merss
vom 28 . August bis I - Lsptembsk

kaUMSLLS
vom 28 .^ ugvsk bis 1. Zsptsmbsk

Lu»Iruntt vltsU «n: cllvV«rirsu «08s1»II» SrsMsn 6ss Lsiprlgs ^ ^lssssmls , Vrvmsn, vomrkok 13, 7sl . 2S- S1/S2;
(cta8«Idri Vi» 22. S. ouck ^ «rss ^ oknungon !) 6is In6üslr !s - unci I-isncislLlcsmmsi' Krsmsri, k̂lsflrt 1Z,
7«!. vomAkislcis 2 22 81,- 6si - korödsutscks Uovcl. Uoycii-slssdllro . örsmsn . vakintiolsir. 25, 7sl . vomr-
ki»i6s 21? - 1 u. 2 20 21 uklci ctss l.lov^ i'sIsSvÜfo !̂sns Xock, ki-smsriisvsn , 8Ufgsfms !»lSr-8ml61-8ri'.
ö1sLSsbr»lcksn km Vokvsrkiulr vs ! vorgsnünniOn ^ cjsssssri suksr ds ! cjsr lneiustfls - un6 l-isnÄsIs-
Xsmmsk in Ksomvn. Lonüorrllg » nscN l.siprlg ^ 58 '/» Slvn8vig1. -̂ urlUdi'licNv ^sNspItlns Icosivnio» clurcNodsngsnsnntO 8!sl !«n. Lmlllck»» L«ipris «f mo,r »6r «vduek » srb »1 1»Lö sntNiM in «In«m Ssnci slis
kurslsllss '. Vssssn ^ »v 15. ^ ugu»t gsosn Vorsinrenctung cisr ^ usiisssrungsgsdütii ' von KK1 1.— aüi
postrciisclciconio lsiprig S S7 sh clsr vsfisg »snsrs !t ciss l.sipriasi - K1ss,am1s S . m. b. I-l., l.sipr !g C 1,
bions sis . 24; sv 18. August v^ 81i!!ck ds ! clsk Vsk-Ifsusnssislls Si-smsn , vomrliof 18. Ssvsnctksu ».
1on6 «rkon»«ri: Visnilsg , cjsn 20. August , 28 llkr . Virlasnt : Lsnsrslmusilc ^ ii-slctor p»ul 3ciimi!r unlsf
Mitwirkung cjes 7Nomsnsrck»or, . »(srlsn ru 2.58. 4.58 unci L.58 lm ksissdllro l.slprigsr l̂ vsssmt.tvlsrki 4.

kloletro-
Klllilselsränk«

ŝ obuleot zoiovt ab l- ogsr iisisebai

/ )m nsusn wallet 12 « kus 51566

S 42 71
Wris - eildel -Z, biodentorstrsks 30/38

LtsUsnanssbots
Für Eroßbailstellen in Innsbruck , Länder Tirol und
Vorarlberg , in landschaftlich hervorragend schöner Ge¬
gend Oesterreichs werden gesucht:

Mehrere
A . Lauasssssorsn und

Oipl . - Ingonieurs
8ss Hock - uriä HstbauiackssL. 38 Hovkdautooknikor
13 VioidauIooknUror
8 2s»traU»o»LU»ss-

unä Llsktro - Inssnlsurv
1V Lsivknsr

Besoldung zu / i . nach Gruppe III—II T . o. A.
(früher X —XI R . A . T .)

Besoldung zu 8 . nach Gruppe VII —IV T . o. A.
(früher VI—IX R . T . A .)

Außerdem werden gewährt : * '
a) Zuveisekosten für Verheiratete in voller Höhe.
d ) Zureisekosten für Ledige in Höhe des 10 RM . über¬

steigenden Betrages.
c) Trennungsentschadlgung für Verheiratete mit

eigenem Hausstand.
ä ) Umzugskostenbeihilfe für Verheiratete nebst Zureise¬

kosten für die Familienmitglieder.
Ferner können gewährt werden , je nach örtl . Umständen:

Baustellenzulage und Ueberstundenvergütung.
Weitgehende Unterstützung m allen llöbergangsange-

8 legenHeiten wird nach Möglichkeit stattfinden . i ,
P Voraussetzung für did Berücksichtigung von Bewerbüngen ' '
' sind arische -Abstammung und - politische Zuverlässigkeit.

Vorlage von Erklärungen über Unbescholtercheit und
Schuldenfreiheit.
Angebote mit lückenlosem Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten , möglichst Lichtbild , ggf . Skizzen und Angabe des
frühesten Dienstantrittstages sind zu richten an:

Regierungsbauinspektor Beckmann , Innsbruck,
Falkstraße ?8 ( Schule)

Llmm», - 0»»tnl«kr>on una »scllksls

Lotten -^ütuns
Sporiaigssctiött Krsinvns
2sgk. l̂umdolkllslk. 2k>
1Y(N kuk 48? -L

Wir suchen

»M » « l

UWlKI 'IIIIikIi
jüngere und selbständige Kräfte
per sofort und später.

Kolonialwarcnverkauf A. G.
Bremen , Tchildstmße 18/22 ^

^rLsrouss
verlangt

B . Schönmllller , Karstadthaus.

Llltoscklosser u » ä
^ssckwsllscdlosser

iu gut bsrcrlllts Ltsllunysii iür imssrs Grolls Luto-
rsparoturwsikstÄt lür solort svü . ciiicii spät . yssuoiit

LKLS
A.41t o IN o b i I - IIcir >ci sl s - 6 s s sllsolickit

. p . u . L . lavodj
k-orcä- Lfrolliiänläisr / Walsroctsr Ltraks 3- 15

Das Postamt Bremen 5 sucht zum sofortigen Dienstantritt
rüstige

für «ine Beschäftigung von etwa 15 bis 25 Stunden wöchent¬
lich (au 2 bis 4 Tagen in den späten Nachmittags - und
Abendstunden ). Die .Tätigkeit ist als Zusatzerwcrb godacht.

Persönliche Meldungen erbeten tm Postamt 5, An der
Weide 52, Zimmer 338, Erdgeschoß, in der Zeit von 8 bis
13 Uhr.

Menü !. ÜI« !'
sofort gesucht.

Deutsche Cement -Industrie,
Waller Heerstraße 5?.

L « R» rIii,zZ
mit guter Schulbildung gesucht.

Carl H. Erothe,
Spczialhaus für Biirobcdars,

AnSgarikirchhos 10.

Lulvliaokisror
u. StsUrnaokor
für Karosseriebau stellt ein
Karosseriefabrik Pollmann,

Steubenstratze 24.

Tüchtiger , junger

zum 1. Oktober oder eher.

MIMUS Ml8eIM8vgIi >i
S . s . m . b . tt.

Eosm gesW!

Dorzustellen Montag zwischen 11
und 13 Uhr . -

Allgemeine Ortskrankenkasse
Brennen,  Contrescarpe 1171.

Gesucht per ' 1. September oder
später eineKöckm
u . « surmseZrkSN

Frau E. Meier -Kulcnkampss,
Richard -Wagner -Straße W

Sofort od. spät.

mit guten Zeug¬
nissen bei gutem
Lohn sür Ge°
schüstShaus'halt.
Vor d. Steintor

Nr . 59/61
Ruf 4 14 74

Aolter . Herr sucht
sür seinen kleinen
modernen Haus¬
halt i . Parkvicrtel
ein« in all . HauS-
a-rbeiten und Ko¬
chen erfahrene

. Stütze
mögl . per 1. Sspt.
Ang .- unt . H 1283

für ruhig . Haush.
Ncumcycr,

Lortzingftraße 24
Frau od. Mädch.
3X wöch. v. 8-12

.Meißenerstr . 7

Suche eine
Perfekte Friseuse

bet gutem Gehalt.
Sommer , Wallcr

Heerstvatze 200

Per sofort geb.,
gew., akkurates

Mädchen
bei 2 Kindern (3
und 1 Jahr ) von
15 bis 20.30 Uhr.
Dorst . Sonnt , von
10-1-12 Uhr , Mon¬
tag d. ganz . Tag.

Dobbon 24 I

Durchaus erfah¬
renes älteres
NMlMeHsii

zum 15. Septem¬
ber oder später
sür Privath . in
Lesum gesucht.
Nachzufragen:
Ariedrichrodaer

Bei Stellengesuchen
keine Original -Zeug¬

nisse einschicken.

Zuverlässiger

Dole
(Radfahrer)

gesucht.
Sohl äc Söhlke,

General -Luden - >
dorff -Stvaße 28

kvvknor ftnnon)
für einsache Rechen- und Auswertarbeiten
gesucht. Erforderlich : Kenntnisse in der
niederen Mathematik , sowie der trigono -,
metrischen Funktionen und Logarithmcn-
rcchnung , sichere Handhabung des Rechen¬
schiebers erwünscht . — Angebote mit Ee-
haltSansprüchcn an:
F 0 cke , A chg e l i s L C <S. m. b. H.,

Flugzeugbau/Delmenhorst

Zuverläss . junger
Bote

(Radfahr .) p. sos.
Oberle,
Kuhlen 23

Jntclligenite unjo gelvaudte

Wvikliel,

Ehrliche , tüchtige
kinderliebe

»MgkUÜlill
oder Haustochtcr
sucht zum 1. 9.

Gisewski,
Hemclingen,

Brunncnstraßc 4

»VbWIlkl ' ill
für kleinen ländl.
Haushalt bei allst,
älteren Mann.
Ang . unt . T 1019

f, Regtstraturarbeiten zum bal¬
digen Antritt ges. Persönliche
Vorstellung von 10—17 Uhr.

Hansa -Lloyd-Goliath -Werke
Carl F . W . Vorgward

Jöhrenstraßc 81/83

Mg8 MIWili
mögt . nett Kenntnissen auf „üldde-
lektra " zum 1. 10., evtl . früher oder
später , gesucht. SchrM . Angebote
mit Gehaltsansprurh an

EinkausSvcrband „Nordwest"
e. G. m. b. H.

Ladestrabe 3 a

l mal in der Woche für kleine Etage
gesucht. Angebote unter  E 1030

VVsrrls k^ itglisel <isr

^I § . - Voiksiivvkliok » if

M LltmotnIIe  usw . sucm
stLnllig Ki -M4M

liobsntorMrLks 30/38 8gmmsl -klr . »» » I

^Itpspivr S4271
liobsntorsti -sKe 30/38

^nLvLSV » vermriiiuns 2V202
Nvi - io snii PViiHrvi - , KnocliLniiLusrstrLkck lS

^rrr -» er- « »L -L ^ü:L 23232
llsssin - llsltlslm . ? l . W . vlonein -inii , Lreitenwetz 9

-^K»LoanI »är»8sr kadrLK̂«sum15
kvitr vr -ettlNgnn

aM ^ ^ rWi ^sllil -ielitliiisi , K« bv . Luto L L ! 82
/ "MU » U,V t-nsutrioilv unck üi >» ktkaIti » vuK « v «SE

Heiur -icli 6ooss ck! Lo > IVucli !. , Lovmeii , llucksstrsüs 37

^RRl ^ H) RR8 -r » i»vivu 352 51/2 75 06
gr-!s-lses !gs Lulobuses Illk Vsrslns , Scdus. uncl Sses >1,cds » ,ksl «sn uaü
SsINsbekodrlsn . WoilSKS,  NUnIium uncl Sndndoleünvs !//»

/^uloksrosserie 41845
lleclciererei , SctiiebeckLcker . O . kvlluisnu , /^Ite vorkstrske 59

O . L . Dlunckt ^
»U >-V ^ irev ^firmv äer Zelbstkalirer - Union « V » » *2"

LnIxssbrüclcstrLke 19/29 (llLNlrsielse kinter cker 6 -iumwoIIbvrse)

» »« spurenS  4211
steiäe 10/12 . Lemeiniilltrige /Anstalt cker Zparsevsss In Lremen

LeerMsunssanslaU 27226
„Hvlmkedr " , kiuslsv » exvr, . ^ Ibreesttstraks 8

»I »« e WU »o «en O"ZS 2S3 20
u . iVlvdeltrsnsporte . LrlsäixunZpromiitu . preisw . ^ ns § sr !tor8tr . 22

»lMe « Er >!LLi ;°!!277Sl,S2
O . li « w m er, . /).uk äsn linken 65 , Obernstreks 30 , 23181

vsoKÄSLlLKLNS """ x 4L - L
Lotke , Kuntentorstein ^vex 540

Vruolcs » vl »en S 4121
preiswert u . § ul : Oruekersi ller „ » i-viiier ^ vliiinZ " , Oeeren6/8

8lSl (i ^V»̂ I»>aSVN 23344̂235482 3544
kisKei - ckl 8mi1 >i , LIslctririkLts - Uesellseliekt , krsitsnwsg 58

» « » UlekselsUslerLLL « 8 VI 21
8cst >Ilksr . ^ nksrtigunßjeäeriVtsnxe . IHsUnovski , Z.>senstivöe5

2 S2 32
Lskrieb Wulwssstrske 20, Lüro Lontrssesrps 39

kvlVÜLDViSLL b° 0̂' l"io''tp-Zuson
Z. « . »oknkoi « 26919

8 « , « I » H, !ULnt « I , llborscliudo , SD EtzÄ^ ^ " 1118 » » 54ritten unck Lclilriucliv » , Ä >
Lck . Voiskt ck! Oo .» Weil 126

Verselituk - , Lxport - , L <G «D
i ; ,, , Psstkisten , Ä2W > 2

kl u g r « u zj Ir isten.  IVillietni Hskner , Am Ollswerk 2l

iLIsviertrsger Lfi 2 7171
Oertrucienstruks 2

ILolrlen , 4SS41
Svenn -rrateolsllen . I . IVIelnke » , Vor clem 8tsintor 162/164

unck OOIRlÄX ' SperisUst 2 40 1 ^
pkoto - üllntsi -, ksdnilokstrsks 2

R lleik - , Kult - unll pkiunrenleims kür SU «MF»
LeRSLII » Zwecks . L SZ ! A2

/I . IV . Oiveivntsni,,  LreitemvsK 9

L« a «n » >SnreI
» . LNIU , Xölner 8truks 4 « » vs

«SIunssvMneaN -. S1S 03
preiswert . W . 8clisovnliovs1 »laclik . , «1. kiontmann , Lrsutstr . 2l

paolLpapLsr
llsnKenstrvöe 24

k . I -ülleolev
bS-lcl, ! . 23244/45

Sä ^ K ^ tz'^ nI-iZsn unä - Keparetursn . Nusik - Instruments unä
LeiivIiplLtten . llockwert . pnbrilrete BM »U^

Mlläilk- lllll! Nällililisuäuisi-llsie. sillliiiisi'Lli'. 10. 23377 u. 2 « d / V

Svlirew 2 S71S . 2 S71S
Lvivli lsvnboo ^ , Vertrieb unck Zpemslwsrlcstalt , llsrij -enstr . 135

lleilüitel  null Juni , ckio »
»4 ^ » pracktvoUv I nnliwurst «» V M »

kvlnkosi Oevevi -äiecll , V . ck. Ztsintor IV2 , ttsitest . 8t . sürgenstr.

frm lir - UM m - » imslirli

rknvsrlüssi ^ , gtarli :, iminsr stcritdsrsit
kudr >kl8 <,pr - L: -vr >» . v sote « - . - p 2 47 81

iM - » ' ..,/ . .. . s



^.

Komplett«

MlIW 8-

kilii' iekilliligk !!
sowie
klnrelmSvel

Fachgeschäft
iisvei voae
Stessensweg 135/31

VüSkLstlMl-UchSik
durch richtiges Emrvri'chni der Wäschemti A5fNd vse
dem Waschtag. Aür nur ii Pfennig besorgt'sento über
Nacht das SchmotzlLsrn und zieht die gröbsten Verun'
reinigungen und ZIecke heraus» Vorwäsche», scharfes
Reiben und Bürsten brauchen Sit nicht mehr,
wenn Sie genko nehmen.Henk»'«Ei»
wrichkrast schaffr die halbe
Wascharbeit« « nS - < u,r«bes-

Wcshalb
soll der Geschäfts¬
mann fein Licht
unter den Schessel
stellen? Wer gute
Ware führt , darl
auch inserieren!

verkanten

Llöbel

Unsere ^ us « okl
lo kleinere » LlvrloLtuveeo Ist
sskonsvert . vesIoüHLeo 8!e
elawsl uoverbllläHoL älv

krnricktungen
525 . -

695 . -

885 . -

„2ukrleckoulielt7
komplett . . . . »
„Sieln Stols"
komplett . .
„Souckerklassc-
komplett . . . . ,»
ckocko üioricdtung bestellt sie:
l Selrlskrlmmer.
1 Lekrank , Ztnr ., 2 LsttstsIIeo,
2 kntsntinkmen , 2 Sodoner-
eleoken, 2 lisvbtsekränksu
1 I 'risisrkommoilo . 2 Ltülllen.
l tVollnslmmer,
l Liikstt , l Lusrledtiseli,
4 kolsterstüdlsn.
l Riivlie,
1 kütett , 1 lisch , 2 Ltüblso.
küketts 8ll.-. zz.
Lusslelltlselie 2k-
8okss 58-., L5.-»
vouelies 55.. . 65.-
Vllslselvnx . 2-1.-,
Liieliensellrünke

KIn rsvsuqloser kuuckxaus
cknroil unsere grolle Illübel-
selisll wirst 8ls von äer kellte
null krelsrrllrlllxkelt unserer
Lnsedote üderseuxen
Wlr verksukeo »uk

Iksstanelielorlsli « »
uuS xeee » unsers eunstleeU

2olilung »I,vcl>ngung »i»
bi« ru 12  kckoncitoi.

.. . 110.. . 12S.-

... 30.' 38. 42-
75.-. 85.-. 95.-

. 72.. .. 85.-. 98.-
29.-. 31.-. 38-
«8.-. 75.-. 85-

koui !k 0 «r

IlSISI ' Illl ' SlI ' . 2LI

6ls ibk- blsim
bsbciglicb
macbsn,

lin6sn 5is aus
alle I-'älls

prsi8gün5tig im

AocMaas

am

Größere kompl.
Äinderbettstclle
Eerman -iastr . 17
Schreibtische,

Bück.- u . Rollschr.
gr . Herrenzimmer
Büroti ., Geldschr.
Sessel. Heinz , Hdl.

Abbentorstr . 16a

Post . Schlafz . 275.
320,359,400,Wohn-
zischrk. 115,Büsetts
100, IM , Küch. 75,
95,125. Spannaus,
Möbelh . Kein Lad.
St . Magnusstr . 63
Ehcstandsdarl . u.

Kinderbeihilfe ..

Vier lüt eins scköuo kucke
rck «vsrmt , sollte ru

Wel - iii ' iMeli
geben , plus solobs /tuswekl
sckönsr Kücken ivsrclsn Sie
selten sebsn.

188  Kllebenlrüketts
In allen mögllcbsn -tusliik-
rungsn llnclsn Sss clott.
vnrl «IIs preise?
lieber cllsss nlscktlgsn preise
v/srclsn suck Sie staunsnl

^ödsl-

Krimmsrt
Wsslsrslr . 105-105. koke blöken,
torstr . / tsngsmsrckstr . 44/4S.
Verkauf gegen kbsstanclsclarl.

kipoKk »U8Wl » !
Moderne Küchen,
Schlafz . Ernz 'möb.
a. Bedgrfsd ' schein
u. erleicht . Zahlbd.

» . niMl ' sev
Neustadts-

bahnhos Nr . 8.
Schlaf - u . Wohn¬
zimmer , Küchen
in solider Auss.

Erich Hahn,
Baumstraße SS s

in allen Größen
und Preislagen

Büsing,
Doventorsteinweg
Nr . l »S, Tischlerei
II » » » » »

Küchen
Anz. v. 2Ü-/5 an
Wo 'r . v. 8 „E an

Scltmann,
^t ^ cnswei ^ ^

?
W »sulen 8is
gul.gklii'.lMklk

Bei Bosse,
Grenzstraße 8

Küche
kompl. ab 12 .—

Schlafzimmer,
Eiche geritzt 240.-
eigeneAnfertigung
große Auswahl,

auch Ehest 'darlehn
Möbel -Tiedt,
Hopsenstraßck,

ab DMernstraße.

Sckl̂ rlm.

275 u.bäb.

LetüslLim.

378. 420
LueL . lcpI. SS.- r.USu . Löli.

^ulvasoLIIsoL 35.-
veltsleile » 25.-, 2- .-, 34.-
dlLedlsedrsokv 17.58, 22.-
VVü80dtl8oIiv2- .-. 38.-. 52.-

nosci.
l 8vka» 57.-. «5.-. 78.-. 84-
I lpoucbes 58—, 84—, 72—, 84.

8essel 14.58, 18- , 28- , 35-
I Lbulsel . 24- , 28- , 32- , 38,-
j polsterst . 8.75, 11- , 12.58

kür Vobnrimmer:
Kobrstllkls 8.75

IVollNslw'tlscIi 22.
Llltetts 85—, 88—, 185-

2srelrnxt . 28- , 38- , 32,-
Itllr . Lebränko 44- , 47,-
2- null 3tllrlxs Sekranks
1001 IIllII28l 150  1180cm
53.- >72.- 118.- >118.-1 117.-

Prlslerkommocken 75.-, Llelnmöbel . kacklo-, Lind -, I-ampentlscbe , Klurxarckerod.
L. L6L» LIiestsllüsüLrlvIivo u. LloäerdelkIIkeü u. 2LkIull §8vr1» b. ru 12 alonüteo
5»it ÜOlatir. vssrmsnn L ILrsnr

^ciuIenstroDs 14-16

lrui:
S13S0

HeiHmangel
Guter Verdienst.
Beste Kapital -Anl.
Bequeme Zah-
lungsweise .Kolten-
lose Aufklärung d.

Berger L Co.
GmbH/,

Maschinrnsaörik,
Berg .-Gladbach

bei Köln a. 3!h.

2 ll

Ls ist sckon
vvss cirsn, cisv unsers gfvVsn,

ssicksusgssislisisn Isgsr in
roiiasi'

111 >! 3 8 miimislei'
IIIIWW «UÄlllll 'UNg

cisn günsligsisn kinlcsul bisisn.
/^ lis SröKsn , prsislsgsn , !-loIr-
uncl 81ilsrtsn vom Mnfsckislsn

bis rum eisgsnissisn
ru cisn nisrlrigsn prs > rsn
bssickligsn 8is rv/sngios unc!
unvsrdincilicb . WiriisfSMsckon:
Kompl . Woknungs -kmrlcktungsn

Z2immsr .SpSiss2lmmsf,8cbisf.
rimmsr . Küslis . . . sd lvlle. 878 . -

d1o6 . Seklsfrimmsr
kcomp !. sb k̂ Ic. 288 . -

H4ocl . kkrlmmer
vüistt , ^ usrisbtiscli , 4 polslsr-
stükls . . sb lvllr. 18S . -

kekts Woknrimmss
8clirsibsclir3nic . ^ usrlsbNscb.
4 polstsrstülils . . sb 220 . -

ttorrl . KUcksn . Lüfstl , Iiscb,
2 8wb !s . 1 sd Kllc. ? 8. -

polsisrmübsl s !I . u . prsisl.
8ofss . <7ouckiss , 8ssssl usw.
sbsnsy gunsiig.

, Llnsilr

^KSlllll- lrkIIgl'Sllll' l!Nl! IHN« »
^ vom SpsL.-k̂sckmsnn . — kuf : 2 76 80
, dlotknsgsl , kscj « IKLrsfl * L1

Woknungr-
o wsckselii ksrllo
» Lisubssugsr , SIük-

birnen u. sONstkgs
sls !cin§cbs Ssfsis

tsuscbsn
kkslö kkömest
» « , « » » «
Isusdirenli 'slk -

h4srk«str .17,ir.rsS76

Lleicknn «:

Prima

glSlllULll-
liililren

in allen Formen
und Preislagen.

cig.
Minzlass,

Begesackerstr . 49
^ ^ ^ltKocllov.1' on

Stehme sch.' Austr.
entgegen für den
neuen Volksemp¬
fänger , Allstrom,
35 v. 5 -4/ Anz.
u . 2.30 in 15 Ra¬
ten , sowie aus alle
Fabrikate.

H. W. Block,
Busestraße 90

Ruf 410 96

8
Allgemeines

Fahrbarer
Gartcnschlauch-
wagcn , billig.
Prangenstr . 51

Selimuek

Vf s u r > n g s
I massiv Qolcl
I niedrig « prsiss
Lrnst Sommer
Kur ^eiValitgiirt?

Oekeu u . klercke

illäli:!»lell .. n°ll,ll°°r.

I
Oelfarben

Langemarckftr . 42

Preiswerte
speisn
schöne Muster
streichsertige

Großes Lager in
Kinderwagen,
Kinderbetten,

Korb - u . Polster¬
möbel , Tische,

Truhen , Liege-
stühle , Garten¬
schirme, Dielen¬
möbel, alle Färb.

A. Diem,
Münchenerstr . 3

kateiUkollos
eig. Anfertigung.
100/200. V.2.SS an

Teppiche
Läufer

Annahme von
Ehestandsdarlehen
cmll ktzgers
llsieiioi'Ä'mg»

Unus ^ erLt^

ssspelen
Linoleum , Tep¬

piche, Läufer , Lacke

Sie billig bei:
H. Mingeram,

Gröpel , Heerstr
214/1« Dell 8 10 KS

Isloufien
NolliiSen

pvtentcollos
sow. Reparaturen

liefert billig
sritz Tuning
Würzburgerstr.
. Ruf 8 2023

Elektro¬
motoren

Ankauf , Verkauf.
Austausch . Miete.

Reparaturen.
Emil Mahn.

Findorffstraße 28,
Fachgeschäft für

Motoren
Ruf : 8 11 40

Spring -Rollos
Anz . v. 2 -L an
Wo 'r . v. 1 ^ ! an

Scltmann,
Stessensweg 6

Gr . Auswahl in
Teppichen,

Läufern,
Bettumra 'ndung ..
Kunstgewerbliche

Wachstuchs.
.̂inolsum-

Xinslri,
Papenstratze 4

Kuhrrsn ^ s
Halbb .-Räder 34.5»
Haibb . Dam . 37.—
Halbb .-Muss . 89.—
Garantie . Köster,

St -kiensweg 22

Kinderwagen
u. Sportwagen,
kl. Teilz .-Naten

Seltmann,
Steffensweg 6

Kanadier m. .Sei-
tcnbord mvtor,Per¬
senning u . all . Zub.
wie neu . Harries,
Admivalstr . 7/9 I.

ülu - eoluri.

> iriviäunA

Vorwärts
durch

Werbungl

kkstt
bei

itl. 8c8SI'SN80I' 8I
»sein.

Lrnatstr . 21

«oho !'«
für Herren -Gard

zahlt Nilsion,
Hankenstraße 28

Nüllk l' l' kibk
zahle s. Garderobe,

Schuhe , Wäsche.
Nachlaßsachen

Basel.
Hankenstr . 4/S

Postkarte genügt.

Ledmnek

«»illikliii Mlilüi
lu vslisr
?crpsnstr . 16

Lnka « i
v/srtvollsi luv/slso
Ullgolck / liltsllbsr
Soo .-Lsseb . 11/33211

illusilr

Gebrauchter
Plattenapparat

oder Gramola m,
Pickup zu kaufen
gesucht . Angebote
unter A 1026

Lteintoru.Vsrk SciiszÂ

tteksrn8v,^
ä -lle/ -
kckls/--: sb/w !m.
istrlos blocl.,

Klasse, ttsoomsg i , ^
Liosv/s/ , Wsscs/s,
Wsncis/s / s/z» ^
7/55. kleb . „ z,

1°/ -->. - X . vps >.̂
usw. usv . , , ,
kssto/uvsg . 1 Is,
po/cl-7/scks / 758. .
Kssisn , Ismpo . p.!. .

S
0

2V, to ptisriomssi.
sckirisn , slls Stsk ^ ^

öuüclog usv/.

r - s - x

Via
ruvsklĤ,
k- clilŝ ,'

-PS

»so

L« 1o crii
Ssldsttakror
37 sr u . 38 sr-

IVloclsIls
OsvsrcLsclc

Vor clsut Ltsültor 182
Huk 430 37

ermetz
:n eig. Biitz
guter AuWj,

Baumstr!

Allgemeines

— Kausc —
Hetr .-Garderobc
Schuhe , Möbel

G . Kunze , Abben-
torswallstwße «1

ß^ 4

IN

Das ist k!ie lösung rler Wasckirvgs!

llsn ^ « svl/ör/liescick

IV.^ .gesetihch gescbükt

Li» stopke» cken Lock p/opponvoll ) bis «/ gs/ 06« nocki wgekl.
-//l/ berechnen v/eckernocb 6 ev/ickil, noch Ltückrahl, sonckornnur
sack«/- !!- . Ikre V/ösch, bleib« gonr «5/slch , aock beim V/oscben.
1e«r « v/isren Sie vorher g- nov, v/os es ko-ls«. v/ir liefern Ihr»
V/ösch» als blokvräsch«, v/inckirocksn, fertig für <l!e leine rurück.
M» grob» krbeif irf also getan , v/os beionclsrs ckle beretllch
tätigen prallen so sehr begrüben . KIle tiallstrausn , ckle noch
selbst gev/osckienKoben, müssen sstrt einsehen, ckob vnssr neuer
äinkeitssack <!i« so unangenehm» V/o-ckitrag» encigöitig löst.
bivn lohnt sich ckor Leibstv/archen  gonr gev/ik nickt mehr.

lk!

>̂ ° >Visstllinks groks

»ilW -il»
steusrtreiei

lüsikll

ve «It

l-!l
^j,l>il'S>rs!«8

Im iLnkü»
iür alle

briicksrkls
istet Ostsrts

llulstr, kreute/irl/. t
betm nei/en Illnriit «Vsriodii

7kc
Oai

tZsbn . l- inckenbooss
üsstseickktt. rk -SllMhiihoislr.Ull

.-4-Sitzer,
gut gepflegt , weg
Versetzung zu ver¬
kaufen . Privat.
Eickhoff-Garagen,

Münchener Straße

Günstig ! 1,7 Liter
Hansa , M . 35, ge¬
neralüberholt , für

. 'BM .. 1750,— bar
abzugeben . Höft,
Är . Weidestr . 18.

Lustdruü-
bremsisil

Franz Maj
Großgeiq
Panzenk

Gerda 2
Willi S

Zremm, /M
z. Ä »e«

WIMÄ
oitw

500 cem . Wasser-
kühler u . D.-Rad.
Schottlcr -Garagcn

O st e r h o l z,
Osterholz . Heerstr.
Endstation L. 12.

«ecke/
II. August 1

DKW .-Motorrad,
MO cem, 15 000
km gel., selp: gut
erhalt ., 400 RM.

Oberneuland,
Apselallev 23

ssk 'lke

lMI

Mstgssuelie
« » » « » » « « « » » » » » « « « « « «

I . H . Pope
Ko« enstrriko 2  Kul 310 '

» « « « » « » « » « » » » « » « » ,
Aelt . Ehep ., 2 P„
s. 2 bis 3 Zimmer
und Küche. Ang.
unter S 1018

Aelteres vuhiges
Ehepaar sucht
zum 1. Oktober
od. früh . abgeschl.
2—ö-Zimm .-Etage
1. oder 2. Etage,
bis 55.— RM.
Ang . unt . U 1020
2—3 Zim . u . Kü.
per 1. 0. od. 1. 10.
40 bis 50 RM.
Ang . unt . B 1027

Brsst . Mutter m.
lüjähr . Tochter s.
2 Zim . unip Küche
b. 35 -4!, gl . g. sp.
Angeb . u . D 1029

Pensionär s. abg.
3 Ai., Kü ., Balk.
Nähe Wall . Ring.
Angeb . u . E 1032

Suche

in der Neustadt.
Angeb . ii. H 1033

vinriigs Kuk S 27 /I21
P/oI »nungsnsrI »« si»

Laci^ yi.Vcellies <LLa.
tavefll/rsIaü/1-r,. Kll/o-Mö-e//e?/roetkêt!

vsnnietsn

Gkriiüiliiger Lüden
neu instand gesetzt, an verkehrsreicher
Stelle der Landwshrstvaße gelegen,
per 1. 9. 1938.

Näheres : Am Hulsbcrg 2/4

Innere Stockt

Am Wall 115
2. Etage , per sof,
3 Zi .,Kü.,Bad 85-//
Zu bes. bis 13 Uhr
Näh . A. Wall 115

linckorff

Neustackt

Möbl . Zimmer
Tauroggenerstr .33
'Abgeschl. 3 Aim .-
Wohn . an ruhige
SNieter. Pr . 50
Angeb . ii. F 1031
Sonnig . Parterre-
Wohn ., 2 Kimm ..
Küche, Nebcnzim .,
schöner Garten,
70,—, 1. Septemb.

Erlcnstraße 107
Osten

Sb . möbl . Mans .-
Zim ., 2. Etg . m.
Küche u . Wohnzi .-
Bcnutzung , an
allst . P . Lauerm.
Ang . unt . Z 1025

Otbrsmen

Frdl . möbl . Zim.
Külmbacherstr . 11

Ger . Part .-Untcr-
haus , passend für
Kontor u . Lager,
'zum 1. - 0. Näher
ütbremer Str . 158

8 lM - una fspn

»eil»'. Lelilisillki'
Viirtorisslroke 7

liut 8 4657

Häuser unä Vruuäsiücke

2u vsrlroulsll

Süd erst ratze 81
Ecke

Neustadtswall 22
Geschäftshaus sofort beziehbar.

Meyer L Thoms , Makler
Beruf . DAF . Ostertvrstraße 28/29.

8lI--.II»8lIklM»HM!IWs
teils mit Ssrsgsn,  fertig
urxck im Leu bsfinclllak

Ostsrcleick

Lckornkoipstslroks

Eeorg 6 i ö̂ning§ 1 rakv

Ku ^ ürstenollee

Kronprinrvnstroks

§ek « ,acliliousvr King
bläksres

L . Kssstef
ösugssekskt

cisuilöilsli ' . SK - scllöknlwl'sisli ' . ?s

WM

!ll»ükll

Ummsr 212  c
Isleton 26V 2l>

Noch zwei
gelegene

schön

WMk
nahe a. d. Haupt¬
straße (Ackerland ).
Au erfragen bei
Gemeindevorsteher

K c st i n g,
Jhlpohl.

Dauer -Kleingar¬
ten an der Munte
zu verkaufen.
Angeb , u . B 5071

Ikre krsgs:
.Wo . ksutt man so — wie Sie
es wlinsoksn

Tsppiekv » Vsrelinsn

Gebr . Wagen
gesuchtl
Diesen Wunsch
äußern Sie ein¬
mal durch eine
Kleinanzeige i. d
Bremer Zeitung,

Unsers Knivort:
Dort , wo vor iknsn sokon so
manoksr kautts , clsr sbsnso
snspruoksvoil war wis Sis ss
sincll Sis stauton  dort bs-
silmmtnloktsnclsrt u . rwarbsi* Ma stimmlnloktsnclsrr u . rwa«

-ONNLLSN
34 , Ku » 51615

KaukAssuck

Wir suchen Haus
iint Einfahrt und
200—500 qm Werk¬
statt per sosort zu
kaufen evtl . zu
mieten.
BundgaardLSohn

Tel . 5 24 31

Wolle

Frdl . möbl . Zim.
Jmsmnstraßc . 29

Oröpeiin ^eii

Möbl . Zi ., 2 Bett.
Schwarzer Weg 51

Frdl . möbl . Zim.
Katrepelerstraße 1

Part . links.

Ostorliollr

Laden m. Wohng.
Osterholzer

Landstraße 43

1̂
Kls 30 mm i-löks,gswKkrsn

wir sinsn srmÄSigtsn  Srunclprsis von

S pksnnlg jsmm . Srsmsr 2 s >tung

^ ^

I-sst cksn

Das Xclmp/iotcrtt
cisr Oiisrstsn L^ -I 'üüruncs

Vrutksaüim aller flrt

stets sauber

und sednsll.

-I. Guttie, Vuchüruckerei
^nsZankiicdkok S, ktuk 24Z67»

^4otorrcr«1rnclrlct
Leibe

vrswcke-
reicken

Zeitung-
lürl -Lsdvüssnsm I-sser

.
U M Üuto-kleKIk'ik

krirk Lrbiüep
k,°KIr°-IIl'°dst Smnnsnstr 18 - 20

lob Lfelntc:»-)

Nariechen-

UW
Hauk ^ ssneli

Verlobte

:« >. du, 14. Au

dill Empfenj

steuerfrei,
bis 500 — RM.

Ang . unt . W 1022

Kupplung o. Nabe
für Kleinkraftrad.

Nordstrahe 8 L

'Hp ljein
Kilte,

«Äliiit am

l l̂ter Tastl

V-iinählte

kk» M
in nsu bsksingsnommsM
bssigspflsgtsn ukicl E 'g
gsfeblsnsn PSk80N6slVVögSN>l>

unssssr LpsrisIv ÊsRSlS"
gsnsksiüdslplüü

'«Wich uns«

^l»
^ »ilöhlunz

riLi -csbkil,
Umousille

14 Wü kilomsisi gelsllls»
Lsbr pfsiswöN

Lvlrkk - Iiumpl-
Lebriolst

sstik scbänss ŝbrrsug

I8MM-
Umiusille

Aosmerks
" "" h'rzlich"

>k!i,""»»iHlll i,
Mb. Behrenj

Mit«
W erwies

755» Kilometer gelsoisr
v/is NEU,

Vorlükrungsvsgöll
mit erbsvilcliem biockl^

uncl 30 °/o ^orohloog,
stsst 15  hloaole

^""listn hx,

KIM §

Ii.

uncj visls v/slts^
Sslsgsnbsitslcsu 'd

Oensfolvertsstung

V - L

Zonnsn-Ooragsn
^L>10 SollllSNi^ ^ ^V»

r̂ - - S

renr



2888, "

/ 59, -v,X. ßsV. ^

?°

ll-iog „iv.

- K

rel, gvd « kivrmit dvksnn », «Isk ick sus Ivr
kirma I . X. kinl««, Inksdsr Lekapp L Lükr,
sumgstrstsn bin un «I «li« krüksr « kirms
gslösclir ist.

Iß, Lckspp

^Eüci ^ Kô LLLLö
sind UNSSI-S ^nrügs und lVILnis!
In S u s I i t S t und I» v « i ,

u 29 ° 39 . - 59 . -

H!a6s ^ctürL - vsut Lksvü >i - «̂ tLrLLE

34 . » 54 . » 74-
E^ tst nur runeiivsiHrsipoÜs

ror
!sr-
s
cL
>rIW

A-i»;
»utn z,

^2 OIs slüokliolis Qskmt uvssrss
^ LtcriNNiliclltsrs

Lsî SL wir in doustlocirsrkrsuds cm,

Qrsts k 'it irnms , § sb . KoMs
Ocrri I 'icTduis

k,

Hclmdur^
Llaus -Qiolb -Ltraks 110

öe

:>er

brück,
Wirt vck

I_i55^ ^ ckl-eibei-
Î o !i /̂ o !>5

Verlobte
Itemen /iiienblltg, Istüt.
TsdklsI-Sslcil-.Lirsg» 2

Im August 192Ü
. . .. ->

'X
^Ilirs VsrlobuiiF FsdsL ds ^ crunt

^üscr Mills
Ocrrl ölums

lasslstr . 5 LRL^ 4Lt7 Vlallsr Hosistr . 34
XsiL Lurpicmsl

»eilig «,

^rcruriNAS

k«
Luftdvit

b««
Frani I

Erosx
Pmfl

Nmüt»MI
2S» I!»l
ZSS tl»I
5SIl!»ü
VoMm
ZSO

mir
Hsciltz
UotorkL

98
15
ZU-j

mit Kict!
M-j

Ihre Verlobung geben bekannt^

Gerda Theilte

*Willi Sanders

Bremen , den 14. August 1938

z. Z . verreist ^------- -- ------ -
Lina . vehr

Dietrich Vosteen

Verlobte

Achim Bremen

1t. August 1938

HNariechen Böhrn

- Richard Boockmeyer
Verlobte
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Brenren, den 14. August
Kein Empfang!

1938
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Schuh-
reparaturen
jed. Art , Weiten,
Längen , Färben!

Werkstatt sür
feine

Schuhreparatur.
Heinr . Wessels,
Am Dobben 53,

Ecke Häfen.

Her
IMS!?!».leiMM
äe° -M

Pliilippl̂ emeken und§rau
Käte, geb. Nüsse

getraut am 13. August 1938

kleyerLMdiw
^3ulsri8tr3lZs 41

Fotograf übernimmt noch

Fotoarbeiten
für Drogerien.

Angebote unter I 1009.

Am 11. August 1938 ver¬
schied infolge eines Un¬
falles unser Werkzeug¬
schlosser, Herr

Friedrich
Eckardt

Unser Werk verlieft in
dem so plötzlichaus un¬
serer Mitte gerissenen
Gefolgsmann einen der
tüchtigsten Mitarbeiter,
der sich als Kamerad
und Fachmann besonderer
Wertschätzung erfreute.
Wir werden seiner stets
ehrend gedenken! -

Betriebssichrer
und Gefolgschaft

der Firma
Cordes «L Sluiter

Eksasser Straße 83 s- Z-
verreist^

Walter Tasiens FehMst? /w ^ -n

> uaä ' 'soasa««?'
ns!«e,v-
ibs'P̂ " .

Herta Tastens
geb. Heidmann

. Vermählte
Bremen, S. August 1938.

Gleichzeitig danken wir üir er¬

wiesen« Aufmerksamkeiten . . ^

^ür die anlätzlich unserer
Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich.

Christian Wagschalu. Frau,
Adele, geb. BehrenS

Oberneuland , im August 1938

prompt erledigt
O . Lrslki

Molkenstr . 41/42
Ruf : 2 30 82

» « « » «

Tapeten,
Linoleum,
Balatum

im fscßgsmSll
Ml. kkkkk8
UklIMl ' Wi
Ehestanvsdarlehn

Unser lieber Sportkamevab

Ernst HW
ist durch einen Unglücksfall
aus unserer Mitte gerissen
worden.

Er bleibt unser!

Seine Kameraden vom
F.-C. Stern (Jungliga).

,m kl°^ '
wrodw»-
4oao^
vvsttsl«
n -rsa'°

"S

_6owS^

Für die uns erwiesenenAufmerksamkeiten
anläßlich unserer

Vermählung
sagen wir unserenherzlichsten Dank.

Helmut Schneemann
Hanny Schneemann, geb. Diem.

Bremen, den 14. August1938.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meines lieben Sohnes

Helmut
sage ich allen Verwandten , Bekannten , seinen
oreunben und Kameraden der Klasse B2 der

H. T . S . Bremen , sowie Herrn Pastor Gensch
chr die trostreichen Worte meinen innigste»
Dank.

Frau Marie Knirss.
Bremen, August 1938.

Ganz unerwartet verstarb
am 11. August unser liebes
Frauenschastsinitglied , Frau

Bella Meyslllth
geb. Wenzel

Waller Heerstraße 61
Wir werden ihr stets ein

ehrendes Andenken bewahren.
NS .-Frauenschaft Walle
Die Trauerfoicr findet am

Montag , 15. Aug ., 10.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Fviedhoscs statt . Treffpunkt
A Stunde vor der Trauer-
feier vor der Kapelle.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
.Seimgange unserer lieben
Mutter und Großmutter sa¬
gen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Rcusche sür
seine trostreichen Worte un¬
seren innigsten Dank.

W . Oestreiu«
nebst Angehörigen.

Danksagung . Statt Karten
Allen Verwandten , Nach¬

barn und Bekannten , mei¬
nen Kameraden der Bremer
Straßenbahn , Bahnhof 1,
danke ich herzlich sür die
Teilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau.

Joh. Lütjen
und Angehörige.

vsslscks
9l> versilbert
8 bülisi . . g .—
8 Lall «»!. 4.80
8 tkuad»ag .8.4ü
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Lekönbsit
Kimm clis ckilorkr.
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Sr . 7ubs 28 Npl.

Abschriften , Der,
viclsältigungen
Martinistrabe  10

Tüchtige
Schneiderin

sucht Kundschast.
Fr . Hansel . Große
Annenstvahe 121 .!

Art
!̂ ucI (8LcI (e Llnä ßecluläig,-
man päckt tiinein,v/ä5
unenlbelirlicli Lckeinl.

^ Mräder vorLickitio packt,
hat für cien LmstßillMleivkiI

Sewpe^

llmlerberg äe ! t 18 ^ 6

Plötzlich und unerwartet entschliof nach
schwerem Leiden am Freitag , dem 12. August,
mein lieber herzensguter Mann und Schwie¬
gersohn , unser lieber , treuer Bruder , Schwa¬
ger und Onkel,

der Friseur
Earl GerhardMüller
im Alter von 42 Jahren.

In tiefem Schmerz : »
Frau Etta Müller , geb. Janssen
nebst Vater und Geschwistern
Fritz Müller und Frau,
Aenne , geb. Becker, Wesermünde/Lehe
Hinrich Krcicnbrook und Frau,
Anna , geb. Müller
Gustav Thomas und Frau,
Maria , geb Müller , nebst Kindern
Frau Wilhclmine Limbcrg
und alle Anverwandten.

Bremen , den 14. August 1938
Woltmershauser Straße 231.

Die Äusbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstrtut Küster,  Woltmershauser Str . 508.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am Dienstag , dem

16. August 1938, 11 Uhr , von der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes aus statt.

Friseur - Innung.
Unser lieber Berufskamerab

CarlGerhardMüller
ist am 12. Augustnach langer Krankheit
von uns gegangen.

Gewissenhaftigkeitund Hingabe an sei¬
nen Beruf zeichneten den Verstorbenen aus,
und er ging ganz auf in dem Gedanken
und in der Tat der Hilfsbereitschaftund
Unterstützungfür feine Kollegen. Wir
werdenihn niemals vergessen.

Die Beerdigung findet statt am Diens¬
tag, dem 16. August, 11 Uhr, von der Ka¬
pelle des Osterholzer Friedloses aus. Wir
bitten unsere Mitglieder um zahlreiche
Beteiligung.

Der Vorstand.

Danksagung
Allen, die uns ihre Anteilnahme beim

Ablebenunseres lieben Entschlafenen, des
Werkmeistersi. R.

HermannMüller
zum Ausdruck brachten, sagen wir unseren
aufrichtigenDank.

2m Namen der Angehörigen:
Werner Müller und Frau,

Lotti, geb. Bartusch.
Bremen, den 12. August 1938.

Statt Karten . Danksagung.
Da es uns unmöglich ist, für die überaus

vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für
die unzähligen , reichen Kranzspenden bei dem
schweren Verlust meines so lieben Mannes
und herzensguten Vaters jedem einzelnen zn
danken , sagen wir auf diesem Wege allen Ver¬
wandten , Freunden , Nachbarn , Bekannten und
seinen Kegelbrüdern , jedoch ganz besonders der
Botriebsführung und Gefolgschaft der Bremer
Silbevwarenfabrik , sowie Herrn Pastor Fehsen-
feld unseren aufrichtigen , herzlichen Dank.

Frau Dora Schröder und Tochter.
Bremen , im August 1938.

Danksagung
Für die vielen Beweise

liebevollerTeilnahmeund
für die tröstendenWorte
des Herrn Pastor Lange
beim Heimgänge unseres
lieben Entschlafenendan¬
ken wir herzlichst.

Frau AugusteSchröder,
geb. Breyer

nebst Kindern.

Danksagung
Statt Karten

Für die Violen Beweise
inniger Teilnahme sowie
die zahlreichen Kranzspenden
beim Heimgang « unseres lie¬
ben Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Jarck für die trost¬
reichen Worte unseren herz¬
lichsten Dank.

Herm. Wessels und Frau,
Hcnny , geb. Krnse

und Angehörige.
Hascnbüren , 14. August 1938
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4. Ziehungstag 12. August M8
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Eewinne zu 10000 RM. 1112S1
4 Eewinne zu 3000 RM. 1S3SS6 1S0017

20 Gewinnezu 2000 RM. 01084 7S3S8 7964S
110080 106428 233700 306204 308048 338347

OL Gewinne zu 1000 RM. 0273 18081 28344 30346
30883 43144 60041 76138 84232 30033 116014
122240 142387 104404 103778 188033 130132
201703 230303 240070 240624 280876 276404
279634 330669 336623 340643 302331 370933

96 Gewinne zu 000 RM. 1070 0187 13396 16844
13424 22060 67076 64388 73384 79686 94443
116092 118203 118076 124233 120386 131401
143241 147616 103914 166480 106763 164134
181724 184923 188080 196222 223070 234086
234133 234960 244080 261690 <277003 279490
286300 290326 300907 310882 343481 306996
308170 360330 364093 367086 371600 381713
334034

M D iW ' W

5 I ' li ä
56usr6 kyssnck , psu ! Orünüsl , / ilsxis , /mnsbsll
unci Jsck , Lrnsstino unci Spskvogsl , >̂ Il unci Dons.
2 Srsnbinis , 2 IsngoNtss , ^ trs , kmtmv pstko . Ibss
kisnrsil , Suppsk , I.UILS Surboff. / Oroü - VsristL

miidsnV/Isner 'SZngsr 'knsdsn
G ^ le lugsnclKot TutrlrtU

Oos grvös ^ ^ Vorvsrkoul kllr äksS'" - u. ^ /«- l̂ kr- ^
^ »m-ki-sigM »ei' »» : V

^vis rsssigs , dilelsckLnsSpsniorin^
lmpsrio LrssnUna

KLiscir

208 Gewinne zu 300 RM. 8SS0 9446 13507
17127 22187 28930 31346 32647 33004
33096 42785 46721 48113 51194 51610
53774 54849 53303 69574 78169 79294
81251 82732 92124 93319 96349 101051
109654 109952 120705 122539 129510
130846 136567 142521 153061 153478
159177 1S1725 183648 193039 193054
20174S 202425 208627 211796 212663
223461 226399 228471 239656 242162
256290 260640 266409 274474 276206
290268 312479 315039 31S514 316603
320115 320997 321192 324666 326660
329367 334513 335766 339206 339213
348643 350286 350516 351166 357667
37O925 374723 376206 . 376624 376133
39K714 393217 396464 399068 399174

15595
37934
52180
79901

106940
130355
153744
201222
219761
246967
239453
319623
326515
346626
367522
393530
399777

!"! suts c> 6snr ^ .'

Llnt ' rttt L6 pfsnnig Klsins prslrs

/Atlantic - Künstlsrspisls ( l. ktags)
7sgi . nsckmittsgs unci sbsncls

dar lustige ^ ugust - rrogromm

ditttÄdcke . L >rLeAN.«ÄL -üw

Xsrl kwrnsr
-t Ole Eugenik Kot Zutritt*

klsute § /̂s u. 8^/r

NLISkN NNtNSI
s°» s>/, r°o Sl,<

In k r̂ heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
4 Gewinne zu 10000 RM. 221214 30S926
2 Gewinne zu OÖOO RM. 3704M

k « ol «l krank«

^ lag«

im Atlantic - Lats

Sb 1. ßsuleiiiiisi ' gepiiiMii kiiß im inisinic - llsis

Hur noek
lisuts u . »uorgsn l
v . e bis rum SetiluS

10 Gewinne zu 3000 RM. 34770 147604 287027
310393 334092

Aur nom aeuis unä  morse»

Suchst Du Fiwh-
.inn und Gomüt-
lichkeit.angenehme
Unterhaltung . zu
jederzeit ? Willst
Du Dich einmal
vergnügt im Tanze
drehn , dann mußt
Du nach Oberncu-
land zum „ Jäger-
hos" gehen!

ßeiiiez ^ - u -! - - - .3 . 00 5 .42 8 .4! I

Ulk » 11131-88118«

viLiorr r^le

Geftlseltc
Worte

24 Gewinne zu 2099 RM. 2030« 89023 91690
70 '

krlmlnsl -rilm
ü. e 78KK4

118691 211170 208997 333109 347309 330016
382020 384761 390204

08 Gewinne^u 1990 RM. 1363 3361 17390 27748
711

ar » ol . l . o

>5^
7VE0 (7//^

mit
kllrsdetkV/snctt

»srslü psuissn , Ursulavsinort

^ 3 -u,- » Porto « » «es»

s>,-. «>,, /S-/- s-7,

. 29473 63694 71286 108102 120166 169392 132460
198483 203981 224393 239474 206178 261730
290742 298749 303403 304809 390819 314680
322223 322988 338732 344712 347673 392620

80 Gewinns zu 009 RM. 26169 27609 33126
67964 61816 62734 63019 80369 86081 97801
123418 720407 120673 127199 137487 140109
162314 181904 191161 299284 297099 220277
234284 237919 242819 243160 209369 263973
286930 271306 290081 399402 3Ü9720 332732
349032 341399 344913 340361 360460 388SSS

,äimursl ^

Große , « nge
kürzte  Ausgabe

Der Zentralpar-
teiverlag Berlin
hat die nsueste
Ausgabe des seit
73 Jahren beste¬
henden Werkes

„Geflügelte
Worte ' von Georg
Büchmann in
einem ' Sondcr-
band herausgcge-
den. Dieses Buch.
das in Halbleder
gebunden ist, kann
jedes Mitglied der

„DeutschenKultur-
buchreihe ' zum
Vorzugspreis von

8.10 erwerben
Von Jahrzehnt

zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt

oni - eir

VILK

Nach« >!
«onntagvorn

getroffen. F>
Md 54 Min
stedt verbrei

gern einen

Begrüßung '

bürgermefft«

Deutschland

Wilton,

ffreger erw

hegefftertei

Schon seij öen j
rliner s/r ire/rM

„ . . . sin ki>m von ÄUs
formst , cisr «tsm promisrsn-
pukUkum gsnr susgersiek-
not gsflsl ."

Ssrlirisr prsssssümms

m Auf der Lc
,e Äekordfliegei

Kulturfilm: Vom Vunäer ckesSeiietlt

in ^suiscksrSpracl 'ls

mdtich. miijseni
lingere 5tr
. Es lägt sich
i« Ankunft bei
M vorstellen.
Zrd des Mugzer
uiin Ctundenge
ii .l- m- ter -'u
ch. Die Erwart

V x. els der Run!
Hur nocti deu »s unä morm  iti Peger über

gegen

VKI' gsivSk I.SlillSI' Iol!!!! ,

Ki ZweiD
amerliiie« ?

r>4r . i8i » »kdi ^ srk.
immer m^hr Aw
erkennung gefun-

RLtc/isculketT'
blsibt

Aei ^ saAee"

Spsrislikäi : k̂ oekturklo in Isrrsn

Jur alten Kogge
SeomaanalrsSoI . ab llamsba! - Misabsiger
trüber tlmtsllecborbaue - llul ; risrr

<i - - - -? > !

20S
S7L2
38437
54063
77023
101319
130267
154069
187698
221229
268300
273204
2SSS10
306389
324430
347420
366574
394480

Eenttnne zu 300 RM. 3094 5973
197" - -11317 1D229 19496 20185 20600

43044 43351 48673 4SS56 49392
56485 67479 60361 66715 72418
78247 63685 86426 89726 , S9716

101437 103776 110371 113126
135828 136175 137960 145342
154436 155346 162356 174635
191076 204126 214148 217623
227542 241983 256789 - 258606
26S476 270306 270325 270967
273260 279707 262156 283306
290041 296798 300666 301625
309018 316663 317203 317264
330018 332597 335946 344507
347450 360942 354564 355899
361794 365979 369113 39 ^624

6222
33303
52107
74329

100152
126326
146956
167205
220367
262563
271733
285129
306200
321600
344722
357163
392393

ttsinr kükmsnn
^sny ^ isrsnbsck , Vsrs v. t.sngsn,

llsinr Sslkner u. s.
in cism slfolgssicbsn i.usissis !: 8

S INlSIISo » » « » »

« » » » « » » HSirR » « » »

3 .1 S , Loulltas 3 .30 rr . 8 .1 S
Kur nocii Keule unä morgen!

Isnnv Jugo , Sustsv froklick
in cism gsOken krfolgsfilm

DiL !»! « ! »»«

fvrnvr ciss intsrsrssnts Sslprogrsmm
oome/kme XleürLino mtt dem ou/e/1 Ton

uns Sie

ri - b.
iiogsnciiictis ksbsn rotritti

/onaraoi-Hn/Monet/e» Z- 5- 7- »M,
tlsuts 3 tlbr knccsaci-Vorstellung
8MW am Î IebeMorn

ttsuts

Linien.
IM M « Ii « W kililiiSM

cmsFslülirt vorn K5crQ6O!msn - wrä Lilcursuckor
klusikcrLrtsilunF ciss Vsrsins Vorwärts

Lintritt troi Soslnn 20 Vkr

Usuts ncicrkm. ak 3.30 Ukr

Oroüss
t^sMcrrXcuiAsrt
I-ts .r Ltcrbsinrisilriiisistsr Qsor ^ Voist

Im Rsstcrvtrcml:
Lbszids : T'ciNL IM IrSISN

Qroks Qcirtsir - Illumiircrtioir

Heute 17 und
20V- Uhr:

Er . Geldpreisskat.
Müller.

Vegesackerst. 4Z/45

Im Eewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu le 1000000.
2 zu se 500000 , 2 zu je 300000 , 2 zu je 200000
2 zu se 100000 , 2 zu zu se 50000 , 10 zu se 30000
18 zu se 20000 , 82 zu je 10000 , 170 zu je 5000

I /oinras s.zo,,. ».25 Montag5.2511», I
ein Irsns . oroSMm

In LouisUiorLnrscde

334 zu se 3000 , 838 zu je 2000, M8 'zu je 1000
Mkl '4 zu se 15b

vcr ttünig
4222 zu je 500, 8632 zu je 300,

,oaa1a» 2.za 1aa«aaro,il«tt, a»>».>>.IgM« « i!

Osssllscksfiri 'slssn

sig . » Kein . Lkr ^ ägu ».

5 7g . L » N2 aurkÜSSN22 .n.2y ./lug.

77g tzkoiln , I ^ oso ! 22 ^ aga -t

H >üri » gsn

8 ^lülkcnr2 ! 7 7ags 22 . ^ uguat

i47g . ÖstorroivI » - 1Vion M . äugurt
»ueliugetsiulsn:

Uotgo1a » 4is -18. u. 2g. /^ug . ATS m.St.
undl layssiakrton

76g !icb : Ins Maus i'z "7 " 7 1Z
Kur Vorvsrksuk : - rurügl . Ssf .,St

Ksissbüro „Scksrnow ", Ilo ^ärsissbüro
Vsrkskrrvsrsin (tür ^ usflugslskrtsn ).

Vrsmv Vorortbsknsn . Voranstsltsr

fierrNcksr  Lommsrgsrtsn
KiNcisrbslustigungsn . sngs-
nslimsr fsmilisnsufsntbslt

Lb 16 vkr AeiAorrlLect ' '
bsi gutem ^ Sttsr im Osrten

^ 6e5MÄaMa/rr
Stimmungl Humor!

l) l » Gortatätts om Ortsreieicli

Äe/iLFkiÄe Ksüme » <§ e/ir »ollcke F >e,»e

(Zesellsckosts - IanA

Ore § c/röne krerre  T 'a/rirsräkke

(§7 eine Le ^ ensuiü/ 'ckt̂ erk Lremeus
oiioiisk,,,. 12 c>» , Ü1n,,il « I», «, » ,!

SonnÄbsnct , 20 . August
Ontkrssssn - Vsrsin

8k . pauU Vartstßitten
-Korn

M>1 iiirsn 7s,rs,esn / » ilcisutecile
Lisrstubs / Voppsi -Ksgsibsbn uaci
»utopsrkpisir / ,s <j . n Sonn-

r «WMl
mit

Silll

den. In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte " finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen , überlie-
sertsSprichwörter.
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten

Neben Aus¬
sprüchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen Jehen auch
die zahlreichen Re
dewendungen von
Männern des na

tionalsozialistt-
schen Staates.

Es ist zu hoffen,
daß dieses aner¬
kannt « Werk , das
ein , ' alsk Son-
derband nur
für die Mitglieder
der „Deutschen
Kultuvbuchreihc
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von , 8.10 er
schienen ist, wer
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher sich
diese günstige . Ge¬
legenheit nickt
werden entgehen
lassen.

Sin Veits,ss 8pisi sor cism
SoicisieMsdssi

psul ttörbigsr , kritr Ksmpöli
Isssis Vikrog

scnÄUsvKV
Wocbsnlsgs 4.30 8.Z0

Kur nork Keule unä mors«

k»sul « Srdig«
Xs ^in Xsrdt
in 6sm snirücksn6sn

°>D kmpfang

i:Kj »lich Tempi
-N Mil Vorgesä
- !iib« ölkerung.
M siimie! nicht
. .m kdeiikt, datz

schlichten i
^Piierrascht wi

^s >. der sich
Achten Straß

die-dii
-' - «llei Eile d!
«W bieten b
ZiiW Ketteder

nicht gesiö
-iid die Reichsh
'" »W.

^^ ) aderlM?
4äim !E>SIS Nil

H«

L 'Mi . ° ui
A >ttt 8nbfl ^

mit isoil « snks uaci iia-i- iic-,i th,
vis lugsnü vsi lutliiii

2.H
S.1!
S.I!KiookKkikS

klvntsg suck 4.3Ü

'Adi - Männer

« " Ln
^ ' M -uer znr

bin« -«
der Miem

E -" " '

8ur noek Ksutk unämorM
lokn vsrrvmors , csmpbsH

in 6sm gs-Oksn Xnmmsilsü!
verren

Verdacht

Mahrj man
Unt/r

««llem si
i-hlt a

vis Osscbiclits slnsr Ver-
discbsns , ciss rum Sciiluk
.qinsn Ebenso übsrrssclisn̂ o
wiL unglsudliciisn lufsll Z">'
geklärt wirb . . . ^
in clsulscbsrLpföcliö.

Aetli,«, S-

untsr ksrrliobsr I-atsruon-
lllumlntsrung

ikartsu im Vorvsrkau ! 60 ^ in
äsu bekannt . Vorvsrkciulsstsll.

Zenlralverlag der
SISDAP., Franz

Eher Nachs. GmbH.,
Berlin LV, SS,

3>« merstrahe87—St.

bloderns » 3 -00
0 « «>s 2 .30

iisriii lisriir / UM
in cism tsciisciiisge,

likil ' glki ! - sm

Hs. ^ >'a°ra i:
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